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Die stetig wachsende Bedeutung der preussisch-deutschen 
Hauptstadt macht es unthunlich, eine einigermassen ausrei- 
chende Beschreibung derselben in dem Rahmen eines ganz 
Norddeutschland umfassenden Reisehandbuchs zu geben. 
Der Herausgeber hat sich daher entschlossen, ein besonderes 
Handbuch für die Besucher Berlins herzustellen , und über- 
gibt dasselbe hiermit, wiederum in wesentlich erweiterter 
Gestalt, zum fünften Male der Oeffentlichkeit. 

Die Eintheilung des grossen Planes von Berlin (am Ende des 
Buches) in drei verschiedenfarbige Streifen, die auch bei 
andern grossen Stadtplänen der Baedeker'schen Reisehand- 
bücher durchgeführt ist, bat sich seit Jahren bewährt. Nichts 
ist störender, als das Entfalten und Betrachten eines grossen 
Blattes auf lebhaften Strassen. Nach der jetzigen Einrichtung 
lässt der Plan sich wie ein Taschenbuch handhaben. Die 
äussere Abgrenzung des Pferdebahn- und Stadtbahn- Planes 
(S. 23) ist die gleiche wie die des dreistreifigen Planes. Bei 
gleichzeitiger Benutzung dieser Pläne ist daher eine sofortige 
Orientirung auf dem einen wie auf dem andern Plane ganz 
leicht. Der verschiedenfarbige Druck der Pferdebahnlinien, 
welcher den farbigen Abzeichen der letzteren an den Schil- 
dern und Laternen der Wagen entspricht (vergl. S. 22, An- 
merkung), wird die Vorzüge unseres Planes vor allen sonst 
veröffentlichten Pferdebahnplänen von Berlin, trotz des ver- 
hältnissmässig kleinen Massstabes, sofort deutlich machen. 

Die Grundsätze des Herausgebers bei Aufzählung der 
Gasthöfe, Restaurants u. s. w. sind bekannt. Diejenigen 
Häuser, welche nach vielseitig eingezogenen Erkundigungen, 
auf Grund eingesandter Originalrechnungen und anderer Mit- 
theilungen , denen auch die Preisangaben entnommen sind, 
sowie eigener Erfahrung des Herausgebers besonders em- 
pfehlenswert erscheinen, sind mW. fc\\Äm^\ÄYfc^^^\*fcsst 
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sonstwie hervorgehoben. Es ist damit selbstverständlich 
nicht im geringsten gesagt, dass es unter den übrigen, nicht 
auf diese Weise hervorgehobenen nicht ebenfalls zahlreiche 
gute Häuser gebe, namentlich in den dem Fremdenverkehr 
ferner liegenden Strassen und Stadttheilen. Andrerseits ist 
es bei dem raschen Wechsel, welchem diese Anstalten unter- 
liegen, und bei der grossen Verschiedenheit der gemach- 
ten Ansprüche durchaus nicht ausgeschlossen, dass die 
Empfehlungen des Herausgebers hier und da sich nicht be- 
währen. Auch die Preisangaben können nur ungefähr einen 
Anhalt bieten ; wechselnde Umstände bringen hier sofort Än- 
derungen hervor. 

Eine unbedingte Verantwortlichkeit für seine Angaben 
wird überhaupt niemand dem Herausgeber zumuthen wollen. 
Derselbe wiederholt vielmehr auch hier die in allen seinen 
Handbüchern ausgesprochene Bitte , ihn, wie dies seit Jah- 
ren von vielen Keisenden in dankenswertester Weise ge- 
schieht, auf Irrthümer und Auslassungen aufmerksam machen 
zu wollen. Jede neue Auflage wird den besten Beweis lie- 
fern, welchen Werth er auf solche Berichtigungen legt. 

Für Gasthofsbesitzer , Restaurateure u. s. w. folge hier 
noch die Bemerkung, dass die Empfehlungen in den Boede- 
ker'schen Reisebüchern auf keine Weise zu erkaufen sind, 
auch nicht unter der Form von Inseraten. 



Abkürzungen 

sind in diesem Buche häufig angewandt; einer Erläuterung bedürfen je- 
doch wohl nur die folgenden : 



Z. = Zimmer, L. = Licht. 

F. = Frühstück. 

M. = Mittagsmahl (Table d'hote). 

li. = Bedienung. 

n., N. = nördlich, Norden. 

ö., O. = östlich, Osten. 

8., S. = südlich, Süden. 

w., W. = westlich, Westen. 

r., 1. = rechts, links. 

Q * = Stunde. 

= Meter. 

i = Kilometer. 



cm = Gentimeter. 

cbm = Cubikmeter. 

ha = Hektar. 

kg = Kilogramm. 

M., Min. = Minute. 

So., Mo., Di., Mi., Do., Fr., Sa. = 
Sonntag, Montag, Dinstag, Mitt- 
woch, Donnerst., Freitag, Samstag 
(Sonnabend). 

JH = Mark, Pf. = Pfennig. 

S. = Seite. 



orzugsweise Beachtenawerthe ist durch ein Sternchen (*) hervorge- 
hoben. 
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a. Ankunft und Abfahrt. 

Ankunft. Beim Ausgang eines jeden Bahnhofs steht ein 
Schutzmann in Uniform, welcher Blechmarken mit der Nummer 
einer der auf dem Bahnhof befindlichen Droschken aushändigt. Man 
verlange gleich: 1. Classe! 2. Clane! oder Gepäckdroschke ! Wer 
Gepäck hat, überlässt das Suchen der Droschke, welches bei der 
Menge der vorhandenen Wagen namentlich Nachts oft unbequem 
wird, dem Gepäckträger. Man gebe die Marke erst aus der Hand, 
wenn man in der Droschke Platz genommen hat und zum Abfahren 
bereit ist ; der Kutscher darf nur gegen Vorzeigung und Abgabe 
der Marke fahren. — Dem Gepäckträger: für leichtere Koffer 
25 Pf., schwereres Gepäck 50 Pf. und darüber. — Fahrt vom Bahn- 
hof in die Stadt: Droschke 1. Classe (empfehlenswerth, wenn man 
kein grösseres Gepäck hat) 1 M 25 bis 1 M 75, 2. Classe 85 Pf. bis 
1 Jt 25, Handgepäck bis 10kg frei, Koffer und dergl. von 10-25 kg 
25 Pf., 25-50kgJ50 Pf., für jede weiteren, wenn auch nur ange- 
fangenen 50kg weitere 50 Pf. (vergl. den Tarif S. 21/22). Gepäck- 
droschken (nur zweisitzig, bei schwererem Gepäck nothwendig) 
haben gleiche Taxe wie die Droschken 2. Classe. Bei überfüllten 
Zügen empfiehlt es sich, namentlich Gepäckdroschken von der 
letzten grösseren Station telegraphisch voraus zubestellen (50 Pf.). 
— Für die Beförderung des Gepäcks von den Bahnhöfen in die 
Stadt ist auch die Packetfahrtgesellschaft zu empfehlen ; ein Beamter 
derselben befindet sich bei Ankunft der meisten Züge auf dem 
Bahnhof. Tarif angeschlagen. Sicherheit wird geleistet für Hand- 
gepäck bis 50 Jf, für grösseres Gepäck bis 200 M. Nach 7 Uhr 
Abends aufgegebenes Gepäck wird, wenn nicht anders abgemacht 
ist, erst am folgenden Morgen zugestellt. — Hotels in der Nähe 
der Bahnhöfe s. S. 14. 

Abfahrt. Im Internationalen Reisebureau der Schlafwagen- 
gesellschaft, Unter den Linden 67, sowie in dessen Filialen (Cen- 
tral-H6tel, Hotel Continental , Kaiserhof, Grand Hotel am Ale- 



Es sei gleich hier bemerkt, dass die Hausnummern in Berlin an 
dem den Thoren zugewandten Ende der Strassen meist auf der rechten 
8eite mit 1 beginnen und am andern Ende äax tfcO&.teo. ^s\\ä ^*ä>sv X\s2*a 
hin überspringen, um die linke Seite in um^eMaxteT ^\s\vV\«v^ r^^«^- 
laufen, sodass die höchste Nummer de* "So. 1 %j&^xt?5fl&«t*\.€&N». 
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xanderplatz , Gr. Hotel de Rome und Hotel du Nord) sind Blllets 
für sämmtliche von Berlin ausgehenden Bahnen zu haben ; im In- 
ternationalen Reisebureau , Central-Hotel , Kaiserhof findet auch 
Gepäckabfertigung sowie Gepäckabholungsdienst von den Hotels 
und Wohnungen statt. — Rundreisebillets , nach Anmeldung we- 
nigstens 6 Amtsstunden zuvor, im Anhalter Bahnhof, im Bahnhof 
Friedrichstrasse (Ankunftsseite) und im Internationalen Reise- 
bureau. — Das Auskunftsbureau derpreuss. Staats- Eisenbahnen be- 
findet sich am Bahnhof Alexanderplatz. 

b. Bahnhöfe. Stadtbahn. Ringbahn. 

Berlin hat ausser der Stadtbahn (s. unten) zur Zeit noch 5 End- 
bahnhöfe. 

1. Anhalter Bahnhof (PI. g: H 1), am Askanischen Platz, 
für Dresden, Prag, Wien, Leipzig, Halle, Thüringen und Frank- 
furt a. M. — Ohne Verkehr mit der Stadtbahn : vgl. unten. 

2. Potsdamer Bahnhof (PI. r: G 4), am Potsdamer Platz, für 
Potsdam, Magdeburg, Braunschweig, Harz, Niederrhein, Cassel- 
Frankfurt, sowie für Berlin-Metz. — Mit Courierzügen, bei denen 
man in Potsdam umsteigen muss, fährt man besser auf der Stadt- 
bahn ab. 

3. Stettiner Bahnhof (Fl. b: H 3), in der Invalidenstrasse, für 
Stralsund, Stettin, Danzig (über Stargard). — Ohne Verkehr mit 
der Stadtbahn: vgl. unten. 

4. Görlitzer Bahnhof (PI. g: P 2, 3), in der Wienerstrasse, für 
Spreewald, Cottbus, Görlitz, Riesengebirge. — Vgl. unten. 

5. Lehrter Bahnhof (PI. r: F 1), bei der Alsenbrücke, für 
Hannover, Köln, Bremen, Hamburg, Mecklenburg, Holstein. — 
Vgl. unten. 

Die Stadtbahn , zunächst zur Erleichterung des Verkehrs in- 
nerhalb Berlin bestimmt, vermittelt zugleich von einigen ihrer 
Stationen die Verbindung mit mehreren auswärtigen Linien (Fern- 
verkehr). Diese Stadtbahnhöfe sind (von W. nach 0.): 1. Bahn- 
hof Charlottenburg^ — 2. Bahnhof Zoologischer Garten (PI. r: 
B 4); — 3. Bahnhof Friedrichstrasse (PI. r : HJ 1, 2) ; — 4. Bahn- 
hof Alexanderplatz (PI. r; M 1); — 5. Schlesischer Bahnhof (PI. r: 
P 3, 4). Von der Stadtbahn werden zur Zeit abgelassen sämmt- 
liche Züge der Niederschlesisch-Märkischen und der Ost-Bahn, 
die meisten Züge der Görlitzer Bahn, sowie die Schnell- und Cou- 
rierzüge der Berlin-Hamburger, Lehrter, Potsdamer und Berlin- 
Nordhausen-Frankfurter Bahn. Doch werden nach wie vor sämmt- 
liche Züge der Görlitzer Bahn, sowie die letztgenannten Schnell- und 
Courierzüge gleichzeitig auch vom Görlitzer Bahnhof (Anschluss in 
Königs- Wusterhausen), bezw. vom Lehrter (Anschluss in Spandau) 
und Potsdamer Bahnhof (Anschluss in Potsdam) abgelassen. Da- 
~*xen stehen noch nicht mit der Stadtbahn, in Verbindung: die 
alter, Berlin-Dresdener, Stettiner und Nord-Bahn. 
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Für den Localverkchr innerhalb der Stadt und ihrer Vor- 
orte hat die Stadtbahn folgende Stationen (von W. nach 0.): 
Westend, Cliarlottenburg, Zoologischer Garten, Thiergarten, Bellevue, 
Lehrter Bahnhof, Friedrichstrasse, Börse, Alexander platz, Janno- 
witz- Brücke, Schlesischer Bahnhof, Warschauer Strasse, Stralau- 
Rummclsburg. Auf der Stadtbahn selbst verkehrt von Morgens 
gegen 5 bis Abends gegen 12 Uhr zwischen den Stationen Schle- 
sischer Bahnhof- Zoologischer Garten und umgekehrt alle 10 Min. 
(So. Nm. alle 6 Min.), zwischen den Stationen Schlesischer Bahnhof- 
Westend alle 20 Min. ein Zug. — Die Billets, nur II. und III. Cl., 
sind beim Betreten des Perrons vorzuzeigen und beim Verlassen 
desselben abzugeben ; wer hierbei ohne richtiges Billet betroffen 
wird, zahlt 6 M Strafe; dieselbe Strafe für unberechtigtes Ein- 
steigen in die II. statt in die III. Ol. Seinen Platz im Wagen sucht 
sich jeder Reisende rasch selbst, da die Züge nur */3 Min. halten. 
Vor Abgang der Züge wird nicht geläutet. Bei der Ankunft werden 
von den Schaffnern weder die Stationen abgerufen, noch die Wa- 
genthüren geöffnet ; man achte daher bei der Einfahrt in die Bahn- 
höfe auf die Namen derselben und verlasse schnell seinen Sitz im 
Wagen. In der II. Ol. darf nicht geraucht werden. Herren fahren, 
ausser Abends zur Zeit des Schlusses der Geschäfte und Fabriken, 
meist III. Cl. — So. Nm. sind die Züge stets überfüllt. 

Die Stadtbahn, welche seit Februar 1882 im Betriebe ist, ver- 
dankt ihre Entstehung einem Entwurf des Bauraths A. Orth, 
ihre Ausführung dem Geh. Reg.- u. Baurath Dircksen und ist als 
technisches Werk eine Leistung ersten Ranges (Baukosten 75 Mil- 
lionen ujf). Vom Schlesischen Bahnhof im 0. ausgehend , ist sie 
anfangs z. Th. im Spreebett, sodann im Zuge des (nunmehr zuge- 
schütteten) Königsgrabens geführt ; die Spree bei der Museums- 
insel und darnach , längs der Georgenstrasse, die Friedrichstrassc 
kreuzend, umgeht sie unter abermaliger Ueberschreitung der Spree, 
des Humboldt-Hafens und der Lehrter Bahn den Thiergarten, 
wendet sich dann wieder über die Spree, die Charlottenburger 
Chaussee und den Schifffahrtskanal nach dem Zoologischen Garten 
und mündet in den grossen Centralbahnhof am Haiensee, wo die 
westlichen Eisenbahnlinien sich an sie anschliessen. Ihre Länge 
zwischen den beiden Endstationen beträgt 11,25km, wovon c. 8km 
alsgemauerterViaduct, l,gkminEisenconstruction, l, 7 km inDamm- 
schüttung ausgeführt sind ; sie enthält 2 massive Brücken und 
nicht weniger als 64 eiserne Ueberbrückungen von Wasserläufen 
und Strassen. Die Bahn hat vier Geleise, von denen die beiden 
nördlichen dem Stadtverkehr, die beiden südlichen dem Vorort- 
und Fernverkehr dienen. 

Die Vorortzüge der Stadtbahn gehen östl. bis Erkner (S. 152), 
südöstl. bis Grünau (S. 152) und Königs- Wusterhausen (S. 169) n 
südwestl. bis Potsdam (S. 155), noi*toe*W. \A& S^aud.au V^-N^Sy 

Die Ringbahn umzieht Berlin in Yiftitox^v&SÄ >\\\\V^\\x^\ä 
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die Stadtbahn , mit welcher sie westl. auf der Station Westend, 
östl. auf der Station Stralau-Rummelsburg in Verbindung steht, 
benutzt werden ; wegen der Entfernung der Bahnhöfe von den Or- 
ten sind jedoch für den Fremden die Pf erdebahn- Verbin düngen 
(S. 22 ff.) vorzuziehen. Der Verkehr auf der Ringbahn erfolgt in 
zwei getrennten Abtheilungen (Nordring, Südring). Der Nord - 
ring, der fast ganz in das Weichbild der Stadt fällt und in Zwi- 
schenräumen von 1 St. befahren wird, berührt die Stationen: 
Stralau- Rummelsburg (S. 151), Friedrichsberg (S. 130), Central- 
Viehhof (S. 130), Weissensee, Schönhauser Allee, Gesundbrunnen 
(S. 152), Wedding, Moabit (S. 140), Westend (S. 149), Charlotten- 
burg (S. 146). — Der Südring, der ganz ausserhalb des Stadtbe- 
zirks liegt und gleichfalls stündlich befahren wird, berührt folgende 
Stationen: Charlottenburg, Haiensee (S. 149), Schmargendorf 
(S. 149), Wilmersdorf- Friedenau, Schöneberg (S. 154; mit Abzwei- 
gung nach dem Potsdamer Bahnhof), Tempelhof (S. 119), Rix- 
dorf, Treptow (S. 162), Stralau-Rummelsburg, 

c. Gasthöfe. Möblirte Zimmer. Familien-Pensionen. 

Gasthöfe. Die grössten der Berliner Hotels sind: • 'Hotel Con- 
tinental (PI. r: H 2), Neustädtische Kirchstrasse, zwischen Doro- 
theen- und Georgenstrasse, gegenüber dem Stadtbahnhof Friedrich- 
strasse, neu, durchweg und bis in das oberste Stockwerk geschmack- 
voll und elegant eingerichtet, mit Fahrstuhl, Eisenbahnbilletver- 
kauf; 200 Z. und Salons, von 3 M an einschl. L. u. B., F. ii/tJt, 
M. 4 Jl\ . — *Kaiserhof (PI. r: H 3), ein nach allen Seiten frei- 
stehender fünfstöckiger Bau, Hauptfront am Zietenplatz ; mit 230 Z., 
Fahrstuhl , Weinstube , Restaurant und Wiener Cafe' , Post , Tele- 
graph und Eisenbahnbilletverkauf nebst Gepäckexpedition im 
Hause; Zimmer comfortable; man vermeide die schlecht gelüfte- 
ten Zimmer nach dem überdachten innern Hof; Z. von 2*^ *M &n, 
L. 1 M, B. 80 Pf., F. iy 4 ujf, Table d'höte um 41/2 Uhr 4 Jt. — 
Central-Hötel (PL r : J 2), Friedrichstrasse , zwischen Dorotheen- 
und Georgenstrasse, gegenüber dem Stadtbahnhof Friedrichstrasse, 
mit 600 Z. (Bett 3-6 Jt) und 3 Fahrstühlen ; M. um 1 1/2 Uhr 2V 2 M, 
um 5 Uhr 4«^; Post- und Telegraphen-Bureau, Riesel's Auskunfts- 
bureau (Eisenbahn- u. Rundreise-Billets), Cafe*-Restaurant etc. 
Häufig Concerte , namentlich Abends im Wintergarten, auch Spe- 
zialitätentheater, Eintritt 1*1. Filiale gegenüber : Friedrichstr. 93, 
Dorotheenstr. 17 f. — *Grand Hot. deRome, Charlottenstrasse n°39, 
zwischen Mittelstrasse und Unter den Linden, mit 200 Z. von 
IV2 <^t an j Fahrstuhl, Restaurant, Wiener Cafe" und Badeanstalt; 
M. um 4 Uhr 3 Jfj. — Grand Hotel (PI. r: M 1), am Alexander- 



nie mit f bezeichneten Gasthöfe stehen mit dem deutschen Offlzier- 
Verein in Verbindung. 
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platz, Ecke der Neuen Königstrasse, unweit des Stadtbahnhofs Ale- 
xanderplatz , vorzugsweise für Geschäftsreisende , als Hotel garni 
betrieben, aber zugleich mit Restaurationslocal und Wiener Cafe"; 
200 Z., von 2 M an; M. von 2 Jf an; L., B. und Heizung wird 
nicht berechnet. 

An diese grössten Hotels reihen sich folgende : 

Unter den Linden, für Reisende, welche nicht besondere 
Zwecke verfolgen, die gelegensten und verhältnissmässig nicht 
besonders theuer. Südseite: n°3. *Höt. Royal, Ecke der Wil- 
helmstrasse, unweit des Brandenburger Thors, vornehm; n° 20. 
not. Metropole; n° 26. *Bauer, Ecke der Friedrich str., über dem 
gleichnam. Cafe*, mit Fahrstuhl; n<>31. *Höt. St. Peter sbourg; n<> 32. 
*MeinhardVs Höt., Ecke der Charlottenstr. ; n° 35. *H6t. du Nord. 

— Nordseite: n° 44. Höt. Impirial (früher Arnims Hotel) ; n° 46. 
Victoria-Hötcl , Ecke der Friedrichstrasse, Mittag um 4 Uhr 3 M, 
sonst von 4 M an ; n° 56. British Hotel. 

Am Schinkel-Platz, zwischen Schlossplatz und Bauaka- 
demie, vortreffliche Lage : n° 1. *H6t. de Russie-f ; n°2. *Höt. d J Angle- 
terre, Z. u. L. 2uJf 50, B. 80 Pf. 

Südlich der Linden, billiger, je weiter von den Linden 
umso mehr: in der Behrenstrasse n<> 18/19. *Höt. Hohenzollern, 
ruhig, keine Table d'höte; n<> 64/65. Höt. Windsor; n<> 50-52. 
Hot. Passage; — in der Jägerstrasse n° 17. *Schlösser 1 sHötel(ß^ies), 
Ecke der Friedrichstrasse ; n<> 13. Hot. Union; — in der Taubenstr. 
n<> 16. Markgraf 8 Höt. de VEurope (Meck), verbunden mit einer 
grösseren Badeanstalt (Bad 60 Pf.) , bei Ankunft der Hauptzüge 
Omnibus am Bahnhof (1 Jf)\ — in der Mohrenstrasse n° 11/12. 
*Höt. de Magdebourg, F. 1, M. 2y 2 e^; n<> 20. Norddeutscher Hof , 
M.2Jt, kein Weinzwang ; — in der Leipziger Strasse no 121. Höt. 
de Saxe, israelitisch, nicht zu verwechseln mit dem Sächsischen 
Hof, Krausenstr. 25/26 ; — in der Krausenstrasse n° 9. Stadt Mos- 
kau, Z. L. B. 3 M, F. 75 Pf. ; n<> 48. *HÖt. Rother Adler (früher: 
Kurstr. 38), Z. von V/2*^ an ; n° 56/58. Zum grünen Baum, billig; 

— in der Friedrichstrasse n° 56. Dresdener Hof; — in der Jeru- 
salemerstr. n<> 36/37. KisskaWs Hotel Stadt London, am Dönhoff- 
platz, Z. 4, L. 1 M, B. 60 Pf., F. 1 M\ — in der Markgrafen- 
strasse n° 55/56. Höt. de France, am Gensdarmenmarkt, mit Fahr- 
stuhl, Restaurant und Wiener Cafe* (S. 20) ; n<> 65. Schulz' Hotel, 
sehr billig; n<> 51. Seniors Höt., Z. 3, L. 1, B. 1/2» F. 1 M, mit 
Restaurant (Hilscher), M. von 2 Jl an, süddeutsche Küche; — 
in der Charlottenstrasse n<> 65. Rubin 's Hotel, gelobt ; — in der 
Kanonierstrasse n<> 9. Hoth's Hotel. 

Nördlich der Linden: in der Schadowstrasse (bequeme 
Lage , aber nach der Dorotheenstrasse zu Nachts sehr laut wegen 
der nahen Markthalle no IV) n<> Ib. Laute* % Ht>\.e\\\^ V \>vw^.- 
prechfs HÖtel; n<> 4. Deutscher Kafoer, 7*. \S\<i Ut > ^ A^^V «^ 
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gut 7 ; — in der Neuen Wilhelmstrasse no 10/11. Höt. Hohenstein ; — 
in der Neustädtischen Kirchstrasse no 10. Berliner Hof, neu; no 14. 
Schmidt' s Hotel zur Stadtbahn , gegenüber dem Hot. Continental ; 

— in der Friedrichstrasse no 94. Höt. Prinzenhof, gegenüber dem 
Central-Hötel, L. u.B. wird nicht berechnet; — in der Charlotten- 
strasse n° 43. Zernikow's Hot (Krumbholz) , Z. u. L. von 1 V2 <M 
an, F. 1 Jt, wird gelobt; — in der Dorotheenstrasse (n<> 28-30 
liegt die Märkthalle no IV; vgl. oben) no 16. *Prinz Wilhelm, mit 
Fahrstuhl und feinem Restaurant, Z. von 2^2 *# anf ; n« 80/81. 
Prinz Friedrich Karl (Töpfer), Z. von 2!/ 2 Jt an f ; — in der Georgen- 
strasse no 21. Aachener Hof, beim Bahnhof Friedrichstrasse, gelobt; 

— in der Mittelstrasse no 12/13. Hot, zur Stadt Riga, beim Bahn- 
hof Friedrichstrasse ; no 53/54. H6U Janson ; — in der Karlstrasse 
no 39. Töpfers Hotel, Z. L. B. 3Jtf ; — in der Luisenstrasse no 30. 
Höt. Kronprinz f. 

In der Altstadt (S. 125), dem Hauptsitz des Gewerbes, da- 
her vorzugsweise von Geschäftsleuten besucht : in der Burgstrasse 
no 27/27a. Börsen-Hotel, Z. Yon l 1 ^ Jt an; in der Spandauerstr. 
no 11/12. Münchener Hof , neu, mit Fahrstuhl, Restaurant, Cafe*. — 
in der Heiligegeiststrasse n° 17/18. Höt. de Hambourg ; — in der 
Neuen Friedrichstrasse no 57. Qrossfürst Alexander, gelobt ; — in 
der Brüderstrasse n° 39a. König von Preussen; — in der Grün- 
strasse no 1. *Happoldt's Höt.; — in der Klosterstrasse no 89/90. 
Deutsches Haus, einfach aber ordentlich ; — in der Dresdenerstr. 
no 52/53. City Hotel, der einzige Gasthof dieser Gegend (PI. r: M 
4, ?:M1). 

In der Nähe des Potsdamer bezw. Anhalter Bahn- 
hofs: am Leipziger Platz no 2. Fürstenhof, Z. 2 l /2> L. 1 Jt, B. 
60 Pf., F. 1 Jt 20; — in der Linkstr. no 37. *Höt. Sanssouci, Z. 
u. B. 4 Jt 50 ; — in der Potsdamerstrasse n° 12. FredericKs Hotel ; 

— in der Königgratzerstrasse no 11. Höt. du Parc (Thiergarten- 
hotel), theilweise im Umbau; no 23. *Westend-Hötel, Z. 2-3 Jt, 
L. 40, B. 50 Pf., F. 1 Jt, keine Table d'höte; no 21. *Ascanischer 
Hof (Trabert), Z. L. B. 27 2 -6, F. 1 Jt, im Restaurant 1-5 Uhr 
Diner 2 Jt-, ä part 3 Jt, Pension von bjt an; n° 115. Preussischer 
Hof, Z. von l'/ 2 Jt an. 

Beim Lehrter Bahnhof: in der Invalidenstrasse no 91. 
Lehrter Hof; no 84/85. Schwarz' Hotel; — beim Stettiner 
Bahnhof: Pommerscher Hof, Invalidenstr. no 120; — beim 
SchlesischenBahnhof: Küstriner Hof, Küstriner Platz 2. 

Hotels garnis. In der Charlottenstrasse n° 20. ApeVs Höt, ; 
n« 56. Negendanck J s Hotel; n« 71. *Qutike, Z. u. B. 3 Jt, L. 60, 
F. 75 Pf.; — in der Mittelstrasse no 5. Höt. zur Stadt Strassburg; 

— in der Friedrichstrasse no 51. Wieland's Höt. garni, gut, Z. von 
^ f /2 *// an; — in der Krausenstrasse n° 6/7. * Werner, Z. u. B. von 

2 ~// an, F. 75 Pf.; n o 68. * Kleiner Kaiserhof, fcetoto-,— in der 
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Mauerstrasse n° 10. Winkler, bei der Leipzigerstr.; n° 28. Brohme; 
— in der Königgrätzerstrasse n° 38. Hollstein' s Hotel , am Aska- 
nischen Platz, einfach, M. 1^4 *M ; — in der Schadowstrasse n° la. 
Beyer, Z. von 2 M an, L. 60, F. 75 Pf. ; n<> 2. Wittf ; — in der 
Karlstrasse n° 19a. Fründ's Hotel; — in der Gertraudtenstrasse 
n° 20/21. Schneider 's Hot. garni; — in der Burgstrasse n° 11. 
*Netzler's Hotel. 

Bei längerem Aufenthalt wird man wohl thun , ein möblirtes 
Zimmer zu miethen, deren in bester Gegend, zwischen Karlstrasse 
und Kochstrasse, sich eine erhebliche Anzahl finden (30-45 M 
monatlich). Wohn- und Schlafzimmer sind nicht billiger als zwei 
einzelne Zimmer. Miethet man für mehr als einen Monat, so ist am 
15. zu kündigen, wenn man am 1. des nächsten Monats ausziehen will. 

Familien-Pensionen (in Berlin „Pensionate" genannt), in denen 
man die Preise im voraus verabrede. 

Nördlich der Linden: Fr. Dr. A. Landmann, Reichstags- 
Ufer 3, nahe dem Königsplatz; Fr. Dollen, Dorotheenstr. 96/96, 
Ecke der Charlottenstrasse , 5-8 M tägl. ; Frl. Dunkelberg , Neu- 
städtische Kirchstr. 16; Frl. von Engelbrecht, Dorotheenstr. 36; Frl. 
Stürmer, ebenda; Fr. Rosa Benas, Friedrichstr. 89, Eingang Mit- 
telste 67/58. 

Südlich derLinden: Mendrzyk's Familienhötel, Französische 
Str. 11/12; Frl. Clara Heinritz, Markgrafenstr. 49, III. Stock; Fr. 
Dr. Franke , Wilhelmstr. 48 , III , bei der Leipziger Strasse ; Fr. 
Anna Marenski, Leipzigerstr. 39, II. Stock, 472-7 Jl täglich; Fr. 
Emilie Meyer, Leipzigerstr. 132, II. Stock; Fr. Mätzky, Wilhelmstr. 
33, 372-5 Ulf tägl., 100-140 M monatlich; Frl. Claussen von Finck, 
Friedrichstr. 204 , I. u. II. Stock , Ecke der Schützenstrasse ; Fr. 
Alwine Sachs, Zimmerstr. 84, II. Stock; Mrs. Oerling, Zimmerstr. 
95/96, II. u. III. Stock, vom 15. Sept. 1887 ab Wilhelmstr. 49, 
I.-III. Stock, 47 2 -7 JL tägl. ; Fr. Kahm, Zimmerstr. 97, II. Stock ; 
Fr. L. Prietsch, Hedemannstr. 6, III. Stock. 

Vor dem Potsdamer Thor: Fr. Schütze, Köthenerstr. 32, 
wöchentlich 25 JL ; Fr. Dr. M . Beta, Königgrätzerstr. 20, am Pots- 
damer Bahnhof; Frl. Jungk, Königgrätzerstr. 73 (am Halle'schen 
Thor); Frl. L. Eisner, Königgrätzerstr. 111, Erdgeschoss; Fr. Rich- 
ter, Königgrätzerstr. 124; Frl. H, und Th. Wildt, Bernburger- 
str. 21, I. Stock; Frl. Phillips, Potsdamerstr. 123; Fr. Kramer, 
Lützowstr. 27 ; Fr. Herzberg, Bendlerstr. 20. 

In den Zelten n<> 18: M. Recke. 

d. Restaurants. Weinstuben. Bierhttuser. 
Von Restaurants nennen wir zunächst einige Häuser ersten 
Ranges, in denen nur Wein getrunken wird: Unter den Lin- 
de n , Südseite : n° 33. *Restaur. de VEurope (Uhl) , Ecke der 
Oharlottenstr. ; n° 27. Rest. Vier Jahremtten^«^«t£ws^S\^ ^V 
Julitz, mit Garten; n<> 3. »Hot. Ro^ol; tP *X. % Uw^\tX\ ^«V 
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seite: n<>39. *HÖt. de Borne (S. 12); n<*46. Victoria Hotel (S. 13); 
n°50. *Dressel, vornehm; n° 62/63. *Hiller. — Schinkelplatz: 
Russischer Keller, im Hot. de Rassie (S. 13). — Behrenstrasse 
n<> 26 a. *Ewest. — Französische Strassen 48. *Borchardt, 
beste Weine. — Jägerstrasse n° 12. Fürstinelly. In diesen 
Mittagstisch 4 M und mehr. — Matierstrasse n° 56-58. *Wein- 
stube im Kaiserhof (S. 12). — Vergl. auch S. 17. 

In folgenden Restaurants wird vorzugsweise bairisches Bier 
getrunken, Mittagstisch in den meisten zwischen 1 und 5 Uhr : 
4-5 Gänge 1-2*//. Sie werden ebenfalls von Damen besucht. Dem 
Kellner 10-20 Pf. Trinkgeld. — Vergl. auch S. 18 und 19. 

Unterden Linden (Südseite) : n° 27. * Kaiserhallen- Fr an- 
kenbräu (s. S. 18 ü. 59), Mittag 2 oder 3 Ji ; n<> 18. Grand Re- 
staurant Drei Raben] n° 13. *Rcimann (Zennig); n° 16. *Aime, 
M. von 2'/2 «4? an, beide mit Garten; n° 4a. Parth. 

Südlich derLinden: Taubenstrasse n° 34. Berliner Hof- 
bräu, oben für Damen; — Leipzigerstrasse n° 14. Adelung <?- 
Hoffmann, mit Garten, Mittag 1 Jl\ n° 94. Qrasshoff (vorm. Wilde); 
n°lll. Zennig; n° 132. Leipziger Garten, gegenüber dem Reichs- 
tagsgebäude; n° 136. Schapcr, mit Garten, nur „Pschorrbräu"; — 
Friedrichstrasse n° 231. *Schütz (vorm. Beyer), bei der Puttkamer- 
str. , mit schattigem Garten ; — Charlottenstrasse n° 56. Lanzsch ; 
no 58. Theater-Restaurant, Mittag 2 M ; n° 65. Busse ; — Oranien- 
strasse n° 147. Buggenhagen, am Moritzplatz ; — Besselstrasse n° 21. 
Waldschlösschen, mit Garten. 

Nördlich der Linden: Karlstrasse n° 27. Klette (Bes. 
Arens), mit Garten; — Dorotheenstrasse n° 81. *Töpfer (im H6t. 
Prinz Friedrich Karl), beliebtes Frühstückslocal ; — Mittelstrasse 
n° 57/58. *Rest. Friedrichstadt, Ecke der Friedrichstrasse, I. Stock. 

In der Altstadt: Schlossfreiheit n° 10. *Rest. Helms, Mittag 
WfaJl, mit Garten. — Neue Friedrichstrasse n°50. Börsen-Restau- 
rant, gegenüber der Börse ; — Poststrasse n° 5. *Kurfürstenkeller, 
sog. „Bier-Universität" (Fresken von Burger, S. 125) ; — Burgstrasse 
n° 7. *Alte Post, Ecke der Königstr. , I. Stock ; — Am Alexander- 
platz : Grand Hotel (S. 12), im *8edan-Panorama (Fresken: Sol- 
datenleben, von Koch und Röchling; S. 128) und Zum Prälaten, 
in den Stadtbahnbogen, die beiden letzteren mit Garten. 

Im Zoologischen Garten: ^Restauration, M. 3 *4f. 

Vor dem Potsdamer Thor: Bellevuestrasse n° IIa. Stol- 
zenburg, mit Garten, Ausschank des Giesinger Brauhauses in Mün- 
chen, M. Ufa Jt, am Thiergarten; — Königgrätzerstrasse n° 70. 
Cafe-Rest, du Belvidere (Bes. Schüler) , beim Halleschen Thore, 
mit Garten; — Königin- Augustastrasse n° 19. Ed. Schultz; — v. 
d. Heidtstrasse n<> 1. Moritzhof, M. l 1 ^ *#> — Lützow-Ufer n° 36. 
Kurfür&ten-Casino, am Kurfürstendamm. 

Vor dem Jlalle'schen Thor: Belle-Alliancestrasse n° 89. 
*Wa/tlstatt; n<> 91. Schumacher. 
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Ausschliesslich füb Fbaubn : Restaur. im Lettehause, König- 
grätzerstr. 90, billig; Damen-Restaurant, Alte Leipzigerstr. 1, 
vom Hausfrauenverein gegründet. 

Kosthaus veoetabischbb Spbisen : Schwarz, Niederwallstr. 17. 

Weinstuben, in denen man zu jeder Tageszeit warmes Essen 
erhält, in manchen auch Mittagstisch, meist um l*/2 Uhr : Unter 
den Linden n° 30. *Habel, nur Herrenfrühstücksstube. — Franzö- 
sische Strasse n° 52. * Wendeborn, Mittagstisch ; n° 55. L. Mitscher, 
Moselweine, Austern. — Charlottenstrasse n° 49. Lutter (vorm. 
Lutter tyWegener), beim Gensdarmenmarkt, Mittagstisch. — Mark- 
grafenstrasse n° 43. Höhris Austern- Salon (Ernst); n° 45. *Räh- 
mel, Rothwein ; n° 48. Trarbach, beim Gensdarmenmarkt, Rhein- 
u. Moselweine. — Jägerstrasse n° 5. Haussmann, Mittag 1 M, rhei- 
nische Küche; 54. Lieberich, pfälz. Weinstube, Austern. — Mauer- 
strasse n°95. Knobl; n° 66/67. Deutsches Sekthaus (Knabe). — Kleine 
Mauerstrasse n° 6. *Wittkop, Ecke der Linden. — Taubenstrasse 
no 35. DedeVs Nachfolger, Mittag IV2 •&• — Mohrenstrasse n° 42 
-44. Müller $ Salomon, Austern. — Leipzigerstrasse n°77. *Becker's 
Söhne; n° 91. *Beckerath, Rheinweine, Mittagstisch iy 2 Jt (So. 
überfüllt), enge Räume nach dem Hof; n° 9. Trautwein. — Zim- 
merstrasse n° 30. Süddeutsches Weinhaus (Weighardt), badische u. 
pfalzer Weine; n° 78. Meyer $ Co. (Hannoversche Weinstube). — 
Lindenstrasse n° 54. Zum Rheingau (Kintz) , Ecke der Komman- 
dantenstrasse , billige Rheinweine. — Werderscher Markt n° 4. 
*Kühn, Mittag H/2 M, besonderes Damenzimmer. — Königstrasse 
n° 40. *Mitscher fy Caspary, Rhein- u. Moselweine; n° 31. Mundt 
$ Co. — Burgstr. n° 10. *Schütt, preis würdig, auch von Damen be- 
sucht. — Luisenstrasse n° 14. Krieg. — Potsdamerstrasse n° 139. 
Huth $ Sohn; n° 12. Frederich. 

Französische Landwbinb, auch in feineren Sorten : Aux Caves 
de France (Oswald Nier) : Wallstr. 25 (Hauptgeschäft), Jerusale- 
merstr. 147, Friedrichstrasse 103, Leipzigerstr. 119, Potsdamerstr. 
134 a, Belle- Alliance-Platz 5, Alexanderstr. 51 u. a. 

Ungab-Weine : Kempinsky $ Co., Friedrichstr. 178, Potsdamer- 
str. 127, Königstr. 61. 

Südliche Wbine: Societä enologica Italiana, Raffo fy Co., U. d. 
Linden 65 und Qazzolo, Lindenstrasse 21 : italienische Weine. — 
(Deutsche) Bodega- Gesellschaft, Leipzigerstrasse 95, an der Char- 
lottenstrasse und The Continental Bodega Company, Friedrichstrasse 
89/89 a, Ecke der Mittelstrasse, Alexanderstr. 71 u. Jerusalemer- 
strasse 15 : spanische und portugiesische Weine, kalte Speisen. — 
*Zur Stadt Athen (Bes. Menzer in Neckargemünd) , Leipzigerstr. 
31/32 : griechische Weine (für Herren 'Mont Oenos', Damen 'He- 
lena'); Mittag 1 Jt 50. — *Capkeller (Reinecke), ü. d. Linden 47, 
Eingang Friedrichstrasse : Cap weine. — 5cAfertng^liei^i.V^^&« 4 *3& % 
australische Weine. 

Bepdeker'a Berlin und Umgebungen. *X 
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Delicatessengeschäptb mit Frühstücxsstuben : *Heumann, 
Jägerstr. 56; *Deicke i Königstr. 11. 

Ein grosses, Yom Volke stark besuchtes Restaurant ist der Raths- 
keller (S. 127), die ganze Front des Rathhauses nach der König- 
strasse einnehmend, auf der einen Seite Bierwirthschaft, mit der 
Abtheilung „echtes Bier" (Spatenbräu), auf der andern Weinwirth- 
schaft, beide mit Restaurant ; für Fremde wenig empfehlenswerth. 

Bierhäuser. — Echte bairische Bibre (!/ 2 Liter 30 Pf., 1 Lit. 
50 Pf. ; in der Regel gute warme Speisen nach der Karte), theilweise 
wegen des starken Tabaksqualms von Damen weniger besucht. Die 
meisten dieser Looale haben sog. altdeutsche Ausstattung mit Holz- 
schnitzereien, Holzgetäfel u. s. w. ; die neusten überbieten sich in 
glanzvollem Luxus („Bierpaläste"). 

Unter den Linden: n° 27. * Kaiserhallen (S. 59; Bam- 
berger Frankenbräu). 

Südlich derLinden: Friedrichstrasse n° 83. *Rest . Flory 
(früherOlbrich), nahe den Linden (Münchener und Pilsener Bier), 
auch von Damen besucht; no 172. ""Sedlmayr, Zum Spaten, kennt- 
lich an den von Münchener Künstlern ausgeführten Wandmale- 
reien (Münchener Spatenbräu), durch alle Stockwerke, das I. auch 
für Damen ; — Behrenstrasse n° 24. *Siechen (Nürnberger Bier), 
vorzüglich gelüftet; — Französische Strasse n° 21. Münchener 
Hofbräu (Neumann); n° 26/26 *Löwenbräu (Münchener), Ecke der 
Charlottenstrasse, grosser Frühstückstisoh, Vorm. überfüllt ; n°33a. 
Münchener Pschorrbräu; n° 50. Nürnberger Wurstglöckla ; — Jäger- 
strasse n° 63. Schützenliesl (Münchener Bürgert. Bräuhaus); n° 63a. 
Oberbairische Gebirgsschänke (Nürnberger Bier); n° 14. Würzburger 
Hofbräu; — Taubenstrasse n° 10. *Printz (Münchener Pschorrbräu); 
no 16. *Colosseumbräu (Münchener); — Wilhelmstrasse n° 92. Ar- 
chitekten- Keller ; — Charlottenstrasse 65/65 A.Ausschank des Mönch- 
hof in Kulmbach (Kulmbacher Bier); — Leipzigerstrasse n° 36. St. 
Anna-Bräu (Münchener), an der Charlottenstr. ; n<>44. Colosseum- 
bräu (Münchener), an der Markgrafenstr. ; no 59. Zum Augustiner 
(Münchener) ; n° 85. Münchener Hofbräu (Danziger) , keine Da- 
men; no 136. Münchener Pschorrbräu (Schaper) s. S. 16; — Nie- 
derwal Istrasse n°25. Spittelhallen (Spatenbräu), am Spittelmarkt; — 
Kommandantenstrasse n° 66. Löwenbräu (Münchener), an der Alten 
Jacobstrasse; — Friedrichstrasse no 46. Ansbacher Bierhalle zum 
Hürnerbräu, an der Zimmerstrasse; — Charlottenstrasse n<> 92. 
Lb wenbräu-G arten , am Walhalla-Theater; — Kochstrasse no 63. 
Alter Fritz , Ausschank zum Augustiner (Münchener Augustiner- 
bräu) , an der Friedrichstrasse ; — Prinzenstrasse n° 55. Busse 
(Münchener Eberlbräu) ; — Yorkstrasse no 5. Ausschank der v. Tü- 
cher' sehen Brauerei (Nürnberger Bier), an der Belle- Alliancestrasse. 

Nor dlich derLinden: Georgenstrasse n° 13. Zum Franzis- 
&aner, beim Stadtbahnhof Friedrichstrasse , ixv Ivvirt &taA\tatai- 
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bogen , mit Garten , Mittag 2 Jl ; — Luisenstrasse no 37. Kyff- 
häuser, in den Stadtbahnbogen; — Karlstrasse no 29. *Printz 
(Münchener Pschorrbräu), mit schönem Garten. 

Vor dem Potsdamer Thor: Potsdamerstr. no 30. *Zum Spa- 
tenbräu; no 123. Zum Augustiner; no 123a. Rest. Schützenlisl 
(Münchener Kindlbräu) ; — Schöneberger Ufer no 25. ZumWeihen- 
stephan, an der Potsdamer Brücke. 

Am Alexanderplatz: Zum Prälaten, in den Stadtbahn- 
bogen ; — Königstrasse no 33. Zum Frankenbräu, Ecke der Neuen 
Friedrichstrasse. 

Andere fbbmdb Bibbe: Jägerstrasse no 18. * Ausschank der 
J. Hildebrand" sehen Brauerei in Pfungstadt (Märzenbier u. Kaiser- 
bräu, i/ 2 Liter 30 Pf.; Bock- Ale, 3/ 10 Liter 30 Pf.) — Leipziger- 
strasse no 109. *Dreher, Ausschank der Brauerei Kl. Schwechat bei 
Wien, mit Malereien u. Modellirungen von Otto Lessing, M. Koch 
u. a. — Französische Strasse no 54. Ausschank des Bürgerlichen 
Brauhauses in Pilsen. — Jägerstrasse no 94. Dortmunder Löwen- 
bräu; n°13. Zum Landsknecht (Dresdener Hofbräu), keine Damen. 

— Dorotheenstrasse no 94. Königsberger Bierhallen (Königsberger 
Schiff erdecker Bier), sehr bescheiden. — Mittelstrasse no 52. *Eng- 
lische Porter- und Austernstube (L. Wild grübe). 

Als eigenthümliches Nachtlokal verdient Erwähnung Schwan- 
zer's Austernkeller, Friedrichstr. no 66, an der Mohrenstrasse 
(warme Speisen die ganze Nacht hindurch , Frühstückstisch , Ber- 
liner, Grätzer und Kulmbacher Biere). 

Bbrlinbb. Bibbe (Seidel 15 Pf. ; Mittagstisch l-l l /^Jf, warme 
Speisen nach der Karte ; von Damen weniger besucht) : Unter den 
Linden n° 9. Leisner ; — Jägerstrasse n° 41. *Niquet, Kellerlocal 
(beliebte Würstchen ; beschränkte Räume) ; — Krausenstrasse n° 36. 
Liedtke; — Leipzigerstrasse n<> 77. Reichshallen; — Kommandan- 
tenstrasse n° 15. Zur alten Commandantur (Wandmalereien von 
Rentsch) ; no 62. Beau , mit Garten ; n° 77-79. Oratweilsche Bier- 
hallen, werden umgebaut (1887), lnterimslocal : Beuthstrasse 8 ; 

— Karlstrasse no 25. Carlshallen; — Dorotheenstrasse n° 66. 
Gärtner ; n° 84. Cafi Suisse, beide unweit der Linden ; — Köllnischer 
Fischmarkt n° 4. Tabbert ; — Köpenickerstrasse n<> 63. Brachmann ; — 
Luisenstrasse no 34. Geppert , mit Garten ; — Alexanderstrasse n° 
14a. Donny, beim Wall nertheater. — Potsdamerstrasse n<> 123 B. Alt- 
Carlsbad (Jagusch) ; no 124. Grosser Kurfürst, beide an der Brücke. 

— Bülowstrasse n° 37. Königshof (Hoehn), am Dennewitzplatz. 

— Im Thielgarten : * Charlottenhof, schön gelegen , nordwestl. vom 
Grossen Stern, nahe der Stadtbahnstation „Thiergarten", im Winter 
geschlossen ; Cafe Gärtner (Bes. Busekow), Holsteiner Ufer, beim 
Stadtbahnhof „Bellevue", kühl und schattig. 

• Wbissbibb, das alte Leibgetränk des Berliner Biw^^^sA. «ssä 
den eleganteren Localen veTsclrwYviiäLfcTi*.> &ei ^Swkäa "vSx.^ ^ssv- 
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selben meist wenig Geschmack abgewinnen (man verlangt 'ne Weisse 
oder : 'ne kleine Weisse) : *Haase (Ludewig) , Französische Str. 
22; *Clausing, Zimmerstr. 80; *Päpke, Jerusalemerstr. 8; Kothe, 
Königgrätzerstr. 10 ; Gebert, Dorotheenstr. 16 ; Stüdemann, Schützen- 
str. 5 ; Dase, Behrenstr. 21 ; u. v. a. — Die Speisen in den Weiss- 
bierstuben sind einfach, aber durchweg gut und billig. 

Brauereien mit grossen Gärten vor den Thoren, im Sommer 
nicht uninteressant. Im Süden: Tivoli, auf dem Kreuzberg; 
Bock, auf dem Tempelhofer Berg : hier während der Monate März 
und April lärmendes Treiben; Habet, Am Tempelhofer Berg 8, 
Garteneingang in der Bergmannstrasse; — Im Südosten: in 
der Hasenheide n°6. Happoldt; n° 3-5. Union; n°36c. Bergschloss. 

— ImNordosten: Friedrichshain , Am Friedrichshain ; Friedrichs- 
höhe (vorm. Patzenhofer), Landsberger Allee 24-27 ; Böhmisches 
Brauhaus, Landsberger Allee 11-13. — Im Norden: Brauerei 
Königstadt, Schönhauser Allee 10/11 ; Schultheiss, ebenda 36-39; 
Norddeutsche Brauerei, Chausseestr. 58 (gegenüber der Eiskeller), 

— Im Nordwesten: Moabiter Brauerei, Stromstr. 11-16. — 
Im Westen: Schöneberger Schlossbrauerei. 

Cigarren : u. a. bei Boenicke $ Eichner, Französische Strasse 21, 
an der Friedrichstrasse; Gerold, U. d. Linden 24. 



e. Cafes. Conditoreien. 

Cafes nach Wiener Art: * Bauer, U. d. Linden 26, *Cafe zur 
Oper, U. d. Linden 28, beide sehr elegant (vergl. S. 59); Kaiserliof 
(S. 12), in diesen dreien viele Zeitungen; * Grand H6t. de Rome 
(S. 12), bester Kaffee ; in der Kais er galler ie (S. 59), bei den Linden ; 
Cafe National , Friedrichstr. 76 , an der Jägerstrasse ; Cafi Keck, 
Leipzigerstr. 96 (viele Zeitungen); Cafi Preinitz, ebenda 106; Cafe 
deVEurope, ebenda 60/61, amSpittelmarkt; Cafi Central, Jerusale- 
merstr. 19/20; * Cafe Schüler, Mohrenstr. 31, am Gensdarmenmarkt, 
im Höt. de France (S. 13), Billards; Zur Kaiserkrone, Ecke der 
Friedrich- und Karl-Str. ; im Grand Hotel (S. 12) ; Cafi Continental, 
Königstr. 33, an der Neuen Friedrichstr. ; Börsen-Cafe, Burgstr. 27; 
Cafi Boulevard, Potsdamerstr. 125, bei der Brücke ; Cafi Sidney, 
Alte Jacobstr. 48, Ecke der Seydelstr. ; u. v. a. In sämmtlichen auch 
Frühstücksrestaurant und (meist Wiener und Pilsener) Bier. Tasse 
Kaffee 26 , Glas „Melange*'' (Milch und Kaffee mit Schlagsahne) 
40 Pf. ; Körbe mit Gebäck stehen auf den Tischen. Dem Zählkell- 
ner Trinkgeld 5-10 Pf. die Person. — Abends oder Nachts in die 
Cafes National, Keck, Preinitz und Kaiserkrone zu gehen, ist Da- . 
men, auch in Begleitung von Herren, entschieden zu widerrathen. 

Conditoreien (Tasse Kaffee 30, Chokolade 40, Eis 50 Pf. ; man 
zahlt an der Kasse, kein Trinkgeld *, ea Aait tiwt \tv den dazu an- 
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gewiesenen Räumen geraucht werden) : * Kranzler, V* d. Linden 25 
(Südseite), Ecke der Friedrichstrasse; *Josty , Bellevuestr. 21/22 
(auch Bier) ; *Hillbrich, Leipzigerstr. 24 ; Cornel (früher cf Heu- 
reuse), IL d. Linden 69 ; ^Schilling, Friedrichstr. 209, Ecke der Koch- 
strasse ; Degebrodt & Sohn, Zimmerstr. 84 ; Schnitze, Jerusalemer- 
str. 39, am Dönhoffplatz; Ziesang, Charlotten str. 56, Ecke der 
Taubenstr., gegenüber dem Schauspielhaus; We^ghöfer, Königin- 
Augustastr. 29; Meyer, Neue Friedrichstr. 55 (Baumtorte); d'Heu- 
reuse, Rossstr. 30 (Chokolade, 30 Pf.). — Fast nur, von Dame& 
besucht: * Weiss, Jägerstr. 33 ; Buchholz, Friedrichstr. 83 (Torten). 
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f. Droschken. 

Der Tarif (vom 14. Mai 1880) soll sich in jeder Droschke vor- 
finden. Es gibt gegen 2000 Droschken erster Classe (Landauer und 
Halbchaisen, im Winter Coupes ; Kutscher mit blauem Rock und 
silberner Kragenborte) und über 2500 Droschken zweiter Classe 
(Rock mit gelber Borte). Erstere fahren etwas rascher. 

A. Fahrten innerhalb des 

städtischen Polizeibezirks : 

bis zu 15 Minuten 

für die nächsten angefang. 15 Min. 

für jede ferneren angefang. 15 Min. 

mithin die erste volle Stunde . . . 

und jede folgende volle Stunde. . 

NB. der Kutscher muss wenigstens 160m in der Minute zurücklegen: 
als Controle dient der amtliche Wegemesser, ein im Besitz jedes Kut- 
schers befindlicher Stadtplan, auf welchem die Länge der Strassen in 
Metern durch Eintheilung in bunte Felder von je 150m Länge ersichtlich 
gemacht ist. In y 4 St. müssen 16 Felder (16. 150=15. 160=2400) durch- 
fahren sein. — Wer „auf Zeit" fahren will, sage dies dem Kutscher beim 
Einsteigen und vergleiche die Uhr mit ihm. 

B. Bei Fahrten ausserhalb des städtischen Polizeibezirks 
gelten für die Fahrzeit (nicht für etwaige Wartezeiten) von der 
Grenze an die obigen Sätze doppelt; mehr als zwei Personen zahlen 
ausserdem einen Zuschlag von 50 Pf. — Wird der Stadtbezirk 
nur zeitweilig überschritten und endigt die Fahrt, wie vorher be- 
stimmt, innerhalb desselben, so gelten die Sätze unter A. 

C. Für Nachtfahrten (1. April - 30. Septbr. zwischen 
Nachts 11 Uhr und früh 7 Uhr, 1. Octbr. -31. März zwischen 
Nachts 11 Uhr und früh 8 Uhr) sind die doppelten unter A und B 
aufgeführten Sätze zu entrichten, doch kostet die einfache Nacht- 
fahrt der Droschken 2. Classe für 1 Person nur 1 M. Fällt nur 
ein Theil der Fahrt in die Nachtzeit, so ist dieser allein nach den 
höhern Sätzen zu berechnen. 

D. Für Frühdroschken, die am Atofct\\NQTV*\K^V\-^>X?s£L 
Morg. bestellt werden, 50 Pf. Zuschlag. 
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E. Bei Fahrten von den Bahnhöfen wird für die Blech- 
marke, welche dem ankommenden Reisenden die Droschke sichert 
(vergl. S. 9), zu A, B u. C ein Zuschlag von 25 Pf. gezahlt. 

F. Bei Fahrten von den Theatern, wenn die Droschke wäh- 
rend des letzten Zwischenacts bestellt wird, 26 Pf. Zuschlag. Bei 
der Hinfahrt zu Theatern, Bällen u. s. w. ist Vorausbezahlung 
vorgeschrieben. 

Handgepäck, wie: Reisetaschen, Hutschachteln, Hand- 
koffer u. dergl., unter einem Gewicht von 10kg, wird frei beför- 
dert. Für grösseres Gepäck: 10-25kg 25 Pf., 25-50kg 50 Pf., 
jede weiteren, wenn auch nur angefangenen 50kg 50 Pf. mehr. 
Gepäck über 100kg darf nur von Gepäckdroschken befördert wer- 
den, je 50kg 50 Pf. 

Wird eine offene Droschke 2. Ciasso auf Verlangen dos Fahr- 
gastes, zu- oder eine geschlossene abgebaut, so können hierfür — 
ausser bei eintretendem Regen oder Schneefall — 25 Pf. erhoben 
werden. 

Bei jeder Fahrt muss der Kutscher dem Fahrgast Marken in der 
Höhe des zu zahlenden Betrages einhändigen. Stets verlange man 
solche, wenn man glaubt , überfordert worden zu sein. Gewöhn- 
lich ermässigt der Kutscher dann sofort den Preis; andernfalls 
fahro man mit der Droschke zur nächsten Polizeiwache oder meldo 
unter Einsendung der Marken den Vorfall dem Königl. Polizeiprä- 
sidium, Abthlg. für öffentl. Fuhrwesen, Lindenstr. 43, von wel- 
chem man nach einigen Tagen den zu viel gezahlten Betrag zu- 
rückerhält mit der Anzeige, dass der Kutscher bestraft worden sei. 
Wegen vergessener Gegenstände wende man sich an das „Bureau 
für gefundene Sachen", Poststr. 16, II, Zimmer 256. 

Privat-Fuhrwerk 12-20 Jl pro Tag, 8-12 Ji i/ 2 Tag, Trihkg. 
1-2 Jt : u. a. bei Schnitze, Kanonierstr. 3. 

G-. Pferdebahnen. 4 ) Omnibus. 

Dio Wagen fahren alle auf dem Geleiso zur rechten Hand. Man 
achte darauf, dass nur auf dieser, also der äusseren Seite ein- und ausge- 



*) Vergl. den nebenstehenden Übersichtsplan, welcher auf der Innenseite 
im Massstab von 1 :i>2060 die inneren Stadttheile gibt, während sich auf 
der Vorder- und Rückseite im Massstal» von 1:44120 die westliche und 
östliche Hälfte des auf unserm grossen dreifarbigen Plane enthaltenen Stadt- 
gebiets darstellt. Die auf diesem Übersichtsplan für die verschiedenen 
Linien verwendeten Farben entsprechen den Farben der Signalscheiben 
und Laternen der einzelnen Linien, wie sie in nachstehendem Verzeich- 
niss angegeben sind; statt des nicht verwendbaren Weiss ist dabei Blau 
eingeführt, welches an den Wagenscheiben nur hei n°29 vorkommt. Punk- 
lirte Linien bedeuten roth- weiss, grün -weiss, grün-roth u. s. w. Zur 
rascheren Orientirung sind ausserdem den verschiedenen Linien Zahlen (die 
der Linien mit doppcl farbigen Schildern unterstrichen) beigedruckt, welche 
mit der Numerirung der Linien in nachstehendem Verzeichniss übereinstim- 
mcn. Ehe man also an einem von mehreren Pferdebahn-Linien berührten 
Punkte einen Wagen bcsfeigL, a<*hte man genau <ta.T&ni., &&?* die Farboder 
über dem Wagen angebrachten Fahnenschilder una. S\sn».\e<iVi^V\jca o&st W 
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stiegen wird, da man sich sonst der Gefahr aussetzt, von entgegenkommen- 
den Wagen überfahren zu werden. Die vorderen Aussenplätze sind 
neuerdings nur von aussen, nicht vom Innern des Wagens aus zugänglich. 
Die Haltestellen sind durch Tafeln gekennzeichnet. 

Das Rauchen ist nur auf den Aussenplätzen der Wagen gestattet. 
Einzelne Linien haben Wagen mit Deckplätzen, zu denen aber nur Herren 
hinaufsteigen dürfen. — Vergessene Gegenstände sind in den Bureaux der 
Directionen (s. S. 28) abzuholen. 

Die Fahrpreise beginnen auf allen Linien mit 10 Pf. für die kleinste 
Theilstrecke und steigen in Abstufungen von 5 zu 5 Pf. 

1. Ringbahn. Sie läuft in fast 14km Länge (Fahrzeit Vorm. 84, 
Nachm. 90 Min.) an 53 Haltestellen vorbei vom Rosenthaler Thor 

PI. b: K 3) durch die Elsässerstrasse , am Oranienburger- Thor 
PI. b : J 4) vorbei durch die Friedrich sstr. und Karlstr. , über den 
Königsplatz zum Brandenburger Thor (PI. r: G 2) und Potsdamer 
Platz (PI. r: G 4), durch die Königgrätzerstr.. Gitschinerstr., Prin- 
zenstr. und Neanderstr. zur Köpenickerstrasse (PI. r: M3; Ecke 
der Brückenstr.), weiter über den Andreasplatz zum Landsberger 
Thor (PI. r : PI), durch die Friedensstrasse zum Prenzlauer Thor 
(PI. b: MN 4) und endlich durch die Lothringerstrasse am Schön- 
hauser Thor vorbei wieder zum Rosenthaler Thor. Fahrpreise bis 
30 Pf. — Die Wagen der Ringbahn laufen Vormittags alle 6, Nach- 
mittags alle 5, 10-11 Uhr Abends alle 10 Minuten (nach 11 Uhr 
noch zwei Nachtwagen) ; sie sind am Tage mit weissen runden 
Signalscheihen (von einem schwarzen Ring eingefasst), Abends mit 
weissen Laternen versehen. 

2. Qesundbrunnen-Spittelmarkt- Kreuzberg. Vom Gesundbrun- 
nen (S. 152) über die Brunnenstr., Rosenthalerstr. , Rosenstr., 
Papenstr., Spandauerstr. , Molkenmarkt, Mühlenweg, Scharrenstr., 
Gertraudtenstr., Spittelmarkt (PI. r: L 3), Leipzigerstr., Jerusa- 
lemerstr., Lindenstr., Belle- Alliancestr. nach dem Kreuzberg (PI. g: 
HJ 4). Zurück statt „Mühlen weg-Scharrenstr/': Mühlendamm. — 
Alle 4 Minuten. — Fahrpreise his 40 Pf. — Signalscheiben und 
Laternen: roth. 

3. Brunnenstrasse, Ecke der Demminerstrasse- Moritzplatz-Kreuz- 
berg. Von der Brunnenstrasso (PI. b : J 1) bis zum Molkenmarkt, 
wie n°2, dann über die Stralauerstr., Brückenstr., Neanderstr., 
Prinzenstr., Moritzplatz (PI. g: M 1), Bärwaldstr., Gneisenaustr., 
Belle- Alliancestr. zum Kreuzberg (PI. g: HJ 4). — Alle 7 Minu- 
ten. — Fahrpreise bis 35 Pf. — Signalscheihen und Laternen : halb 
weiss halb grün. 



ternen mit der Farbe derjenigen Linie des Planes übereinstimme, in 
welcher man befördert sein will } ein Blick in das Verzeichniss wird rasch 
die volle Gewissheit geben, dass man die richtige Linie gewählt hat. — Die 
Aufschriften an den weissen Seitenschildern der Wagen sind derart ein- 
gerichtet, dass nach dem Kopfende des Wagens zu in beiden Richtungen 
das Ziel der Fahrt angegeben ist. 

Genaue Auskunft über die Fahrzeiten, Fahrpreise u. s. w. gibt das 
Fahrplanbuch der Pferdeeisenbahnen von Berlin^ \>wt\^\te.\» Vä. tex vSwsv^ä- 
triebs-InspectioR der Grossen Berliner PieTafc«te«n\tttaa. V^ T£\ V 
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4. Moabit ( Waldstrasse )-Brandenburger Thor-Spittelmarkt. Von 
Moabit (PI. b: A 4) über die Thurmstr., Alt- Moabit, Moltkebrücke, 
Königsplatz, am Brandenburger Thor (PI. r: G 2) vorbei, über die 
Königgrätzer- und Leipzigerstr. zum Spittelmarkt (PI. r : L 3). — 
Alle 6 Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. — Signalscheiben und 
Laternen : gelb. 

5. Moabit (Criminalgericht)-Askanischer Platz- Moritzplatz. Vom 
Criminalgericht (Pl.r; D 1) bis zur Königgrätzerstr. wie n°4, dann 
über den Askanischen Platz (PI. g: H 1), Anhaltstr. , Kochstr., 
Oranienstr. zum Moritzplatz (PI. g: M 1). — Alle 6 Minuten. — 
Fahrpreise bis 25 Pf. — Signalscheiben und Laternen : weiss mit 
rothem Strich. 

6. Charlottenburg - Moabit - Gesundbrunnen. Vom Luisenplatz 
in Charlottenburg (S. 146) über die Kaiserin- Augusta- Allee (PI. b: 
A4), Beusselstr., Thurmstr., Stromstr., Birkenstr., Perlebergerstr., 
Fennstr. , Pankstr. (PI. b: F 1) nach Gesundbrunnen (S. 152). — 
Alle 15 Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. — Signalscheiben und 
Laternen : weiss. 

7. Moabit (Strom Strasse)- Königsplatz- Alexanderplatz. Von der 
Stromstr. (PI. b: C 4) über die Thurmstr., Alt-Moabit, Moltke- 
brücke, Königsplatz (PI. r: G2), Karlstr., Friedrichstr., Oranien- 
burgerstr., Monbijouplatz, Hackeschen Markt, Rosenstr. , Papenstr., 
Spandauerstr. , Königstr. zum Alexanderplatz (PI. r: M 1). — 
Alle 8 Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. — Signalscheiben und 
Laternen : roth mit weissem Strich. 

7a. Moabit (Stromstrasse) -Stettiner Bahnhof-Rosenthaler Thor. 
Von der Stromstrasse (PI. b : C 4) über die Thurmstr. , Rathc- 
nowerstr., Invalidenstr., am Stettiner Bahnhof (PI. g: H 3) vorbei, 
über die Brunnenstr. zum Rosenthaler Thor (PI. g: K 3). — Alle 
6 Minuten. — Fahrpreise bis 20 Pf. — Signalscheiben und La- 
ternen : weiss mit gelbem Strich. 

8. Pankow-Schönhauser Thor- Hackescher Markt. Von Pankow 
(S. 152) über die Schönhauser Allee (PI. g: L 4) und Strasse, 
Rosenthalerstr. zum Hackeschen Markt (PI. r: K 1). — a. Ganze 
Strecke alle 12 Minuten, b. Schönhauser Allee, Ecke der Pappel- 
Allee (PI. b: M 1) -Hackescher Markt alle 6 Minuten. — Fahr- 
preise : a. bis 25 Pf. ; b. 10 Pf. — Signalscheiben und Laternen : 
a. grün; b. roth. 

8a. Schönhauser Allee, Ecke der Kastanienallee - Neues Thor- 
Bahnhof Friedrichstrasse. Von der Schönhauser Allee (PI. b: Ml) 
über die Kastanienallee, Veteranenstr., Invalidenstr., Neues Thor 
(PI. b : GH 4) , Luisenstr. , Dorotheenstr. , Neustädtische Kirch- 
strasse zum Bahnhof Friedrichstrasse (PI. r: HJ 1,2). — Alle 
8 Minuten. — Fahrpreise bis 20 Pf. — Signalscheiben und La- 
ternen : weiss. 

9. Dorf Tegel- Weddingplatz-Weidendammer Brücke. Von Tegel 
CS. 153) über die Tegeler Chaussee , MüMeiati. , ^fcäÄtai^Utz 
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(PI. b: Fl), Chausseestr. und Friedrichs tr. zur Weidendammer 
Brücke (PI. r : J 1). — a. Nach Tegel alle 60 Minuten. — b. Nach 
Tegeler Chaussee alle 10 Minuten. — c. Nach dem Weddingplatz 
alle öMinuten. — - Fahrpreise : a. bis 40 Pf.; b. bis 25 Pf.; c. 10 Pf. 
— Signalscheiben und Laternen: a. roth; b. halb roth halb grün; 
c. grün. 

10. Tegeler Chaussee - Dalldorf (Irrenanstalt; S: 168). — Alle 
60 Minuten. — Fahrpreis 10 Pf. — Signalscheiben und Laternen : 
weiss. 

11. Weddingplatz-Hackescher Markt-Schlesischer Bahnhof. Vom 
Weddingplatz (PI. 6: Fl) über die Müllerstr. , Chausseestr., 
Oranienburgerstr., Hack eschen Markt (PI. r: Kl), Spandauer Brücke, 
Rosenstr., Papenstr., Spandauerstr., Molkenmarkt, Stralauerstr., 
Holzmarktstr. , Breslauerstr. zum Schlesischen Bahnhof (PI. r: 
P 3,4). — Alle 6 Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. — Signal- 
scheiben und Laternen : weiss. 

12. Schlossplatz-Hausvoigteiplatz-Hafenplatz. Vom Schlossplatz 
(PI. r: KL 2) über den Wcrderschen Markt, Kurstr., Hausvoigtci- 
platz (PI. r: K3), Kronenstr., Charlottenstr., Kochstr., Anhaltstr., 
Schöneb ergers tr. zum Hafenplatz (PI. g: Gl). — Alle 6 Minuten. 

— Fahrpreise 10 u. 15 Pf. — Signalscheiben und Laternen : weiss. 

13. Spittelmarlct - Brückenstrasse - Schlesischer Bahnhof. Vom 
Spittelmarkt (PI. r : L 3) über die Seydelstr., Alte u. Neue Jacobstr. , 
Brückenstr. (PI. r: O 4), Jannowitzbrücke, Holzmarkt, Breslauer- 
str. zum Schlesischen Bahnhof (PI. r: P3,4). — Alle 10 Minuten. 

— Fahrpreise 10 u. 15 Pf. — Signalscheiben und Laternen : gelb. 

14. Tempelhof-Blücherplatz. Von Tempelhof (S. 119) über die 
Chaussee und die Belle-Alliancestr. zum Blücherplatz (PI. g: J2). 

— Alle 12 Minuten. — Fahrpreise bis 20 Pf. — Signalscheiben 
und Laternen : weiss. 

15. Rixdorf-Cottbuser Thor-Spittelmarkt. Von Rixdorf (S. 12) 
über die Berlinerstr., den Hermannplatz, Cottbuser Damm u. Platz 
(P1.0: N2), Dresdenerstr. , Oranienstr., Kommandantenstr., Beuth- 
str. zum Spittelmarkt (PI. r: L 3). Zurück: Kommandantenstr., 
Kürassferstr. , Oranienstr. — a. Ganze Strecke alle 12 Minuten; 
b. Hermannplatz - Spittelmarkt alle 6 Minuten. — Fahrpreise bis 
25 Pf. — Signalschciben und Laternen : a. weiss mit grünem Strich ; 
b. weiss. 

16. Rixdorf(Hermannplatz)-Haüesches Thor-Behrenstrasse, Ecke 
der Kanonierstrasse. Vom Hermannplatz über die Hasenheide (Pl.gr: 
N4), Blücherstr. und Blücherplatz (Pl.gr; J 2), Friedrichstr., Char- 
lottenstr., Französischestr., Kanonierstr. (PI. r; HJ 2,3). — Alle 
8 Minuten. — Fahrpreise bis 20 Pf. — Signalscheiben und Laternen : 
halb roth halb grün. 

17. Treptow-Spittelmarkt. Von Treptow (S. 152) über die Schle- 
BiBchestr., Schlesisches Thor (PI. g: Q 2}, KQ^w&OLsststa^ feÄ^Ä^s^ 
Neue Jacobstr., Seydelstr. zum SpitteYmwiVLX. Qü\. * :\iA\ — ^^ 
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40 Min., von lUhr ab alle 20 Minuten. — Fahrpreise Ms 25 Pf. — 
Signalscheiben und Laternen : weiss mit rothem Strich. 

18. Kreuzberg - Friedrichstrasse, Ecke der Behrenstrasse. Vom 
Kreuzberg (Fl. g: HI 4) über die Belle- Alliancestr., Friedrichstr. , 
Charlotten- und Behrenstrasse (PI. r: 12). — Alle 4 Minuten. — 
Fahrpreise 10 u. 15 Pf. — Signalscheiben und Laternen : weiss mit 
grünem Strich. 

19. Kreuzberg - Hausvoigteiplatz- Schlossbrücke (Schinkelplatz). 
Vom Kreuzberg (PI. g: HI 4) über die Belle -Alliancestr., Lin- 
denstr., Jerusalemerstr. , Hausvoigteiplatz (PI. r: K3), Werderstr. 
zum Schinkelplatz. — Alle 8 Minuten. — Fahrpreise 10 und 15 Pf. 

— Signalscheiben und Laternen : weiss mit rothem Strich. 

20. Görlitzer Bahnhof - Friedrichstrasse, Ecke der Behrenstrasse. 
Vom Görlitzer Bahnhof (PI. g: 02) über die Wienerstr., Oranicn- 
str., Kochstr., Charlottenstr. , Behrenstr. (PI. r: 12). — a. Ganze 
Strecke alle 6 Minuten, b. Brandenburgstrasse (PI. g: L 1) -Friedrich- 
strasse alle 3 Minuten. — Fahrpreise bis 20 Pf. — Signalscheiben 
und Laternen : a. gelb ; b. grün. 

21. Stadtbahnhof Börse-Brandenburger Thor-Lützowplatz. Vom 
Stadtbahnhof Börse (PI. r: Li) über die Oranienburgerstr., Fried- 
richstr., Karlstr., Königsplatz, am Brandenburger Thor (PI. r:G2) 
vorbei, über die Königgrätzerstr., Potsdamerstr., Lützowstr. zum 
Lützowplatz (PI. g : D 1). — Alle 6 Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. 

— Signalscheiben und Laternen : weiss mit grünem Strich. 

22. Schöneberg -Spittelmarkt- Alexanderplatz. Von Schöneberg 
(S. 164) über die Hauptstr., Potsdamerstr., Leipzigerstr. , den 
Spittelmarkt (PI. r: L3), Gertraudtenstr. , Molkenmarkt, Stralauer- 
str., Jüdenstr., Königstr. zum Alexanderplatz (PI. r: Ml). — Alle 
8 Minuten. — Fahrpreise bis 30 Pf. — Signalscheiben und La- 
ternen : weiss. 

23. Köpenickerstrasse, Ecke der Eisenbahnstrasse-Hallesches Thor- 
Lützowplatz. Von der Köpenickerstr. (PI. g: PI) über die Eisen- 
bahnstr., Skalitzerstr., Gitschinerstr., Belle-Allianceplatz (PI. g: 
12), Belle - Alliancestr. , Yorkstr. , Bülowstr. , Maassenstr. zum 
Lützowplatz (PI. g: Dl). — Alle 10 Minuten. — Fahrpreise bis 
30 Pf. • — Signalscheiben und Laternen : gelb. 

24. Zoologischer Garten- Hafenplatz -Moritzplatz. Vom Zoo- 
logischen Garten (PI. g: C 1) über die Kurfürstenstr., Lützowstr., 
Schönebergerstr., Hafenplatz (PI. g: G 1), Anhaltstr., Kochstr., 
Oranienstr. zum Moritzplatz (PI. g: Ml). — Alle 6 Minuten. — 
Fahrpreise bis 26 Pf. — Signalscheiben und Laternen : roth> 

25. Zoologischer Garten- Molkenmarkt-Holzmarkt Strasse, Ecke 
der Markusstrasse. Vom Zoologischen Garten (PI. g: C 1) über die 
-Kurfürstenstr., Lützowstr., Potsdamerstr., Leipzigerstr., Gertrau- 

dtenstr., Mühlendamm , Molkenmarkt (PI. r: L 2), Stralauerstr. 
nach der HoJzmarktstrasse (PI. r: N 3). ZxitücV. Uo\Yeaiaaxk.t^ 
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Mühlenweg, Scharrenstr., Gertrau dtenstr. — Alle 6 Minuten. — 
Fahrpreise bis 30 Pf. — Signalscheiben und Laternen : grün. 

26. Schlesisches Thor-Spittelmarkt-Bülowstrasse. Vom Schlc- 
sischcn Thor (PI. g: Q 2) über die Köpenickerstr., Neue- und Alte 
Jacobstr., Seydelstr., Spittelmarkt (PI. r: L 3), Leipzigerstr., 
Potsdam erstr. zur Bülowstra6se (PI. g: EF 2). — Alle 8 Minuten. 

— Fahrpreise bis 30 Pf. — Signalscheiben und Laternen : halb 
grün halb roth. 

27. Schlesisches Thor-Spittelmarkt- Behrenstrasse, Ecke der Ka- 
nonierstrasse. Vom Schlesischen Thor (PI. g : Q 2) bis zur Leip- 
zigerstr., wie n° 26, dann Charlottenstr., Französischestr. und Ka- 
nonierstrasse (PI. r: H J 2,3). — Alle 8 Minuten. — Fahrpreise 
bis 25 Pf. — Signalscheiben und Laternen : halb weiss halb grün. 

28. Nollendorfplatz- KÖllnischer Fischmarkt. Vom Nollendorf- 
Platz (PI. g: D 2) über die Bülowstr. , Potsdam erstr., Leipziger- 
str. , Kanonierstr. , Französischestr. , Werderstr. , Breitestr. zum 
Köllnischen Fischmarkt (PL r: L 3). — - Alle 6 Minuten. — Fahr- 
preise bis 20 Pf. — Signalscheiben und Laternen : roth. 

28a. Rixdorf(Hermannplatz)-Knesebeckstrasse (fallt ganz ausser- 
halb des Rahmens unseres Plans). — Alle 12 Minuten. — Fahr- 
preis 10 Pf. — Signalscheiben und Laternen : weiss. 

29. Molkenmarkt -Weissensee. Vom Molkenmarkt (PI. r: L 2) 
über die Spandauerstr., Königstr., Neue Königstr., Greifswalderstr. 
nach Weissensee (S. 34). — a. Ganze Strecke alle 12 Minuten, 
b. Molkenmarkt-Greifswalderstrasse, Ecke der Marienburgerstrassc 
(PI. 6:0 3) alle 12 Minuten. — Fahrpreise a. bis 25 Pf. ; b. 10 Pf. 

— Signalscheiben' u. Laternen : a. weiss; b. weiss mit blauem Strich. 

30. Dönhoffplatz- Lichtenberg. Vom Dönhoffplatz (PI. r: K 4) 
über die Leipzigerstr., Gertraudtenstr. , Mühlen damm, Molkenmarkt 
(zurück: Molkenmarkt, Mühlenweg, Scharrenstr., Gertraudtenstr.), 
Spandauerstr., Königstr., Alexanderstr., Kaiserstr., Grosse Frank- 
furterstr., Frankfurter Allee nach Lichtenberg (PI. r: R2,3). — 
Alle 10 Minuten. — Fahrpreise bis 30 Pf. — Signals cheiben und 
Laternen : halb grün halb roth. 

31. Spittelmarkt-Landsberg er Allee- Viehhof. Vom Spittelmarkt 
(PI. r: L 3) über die Gertraudtenstr., Mühlendamm, Stralauerstr. , 
Jüdenstr. (zurück: Spandauerstr., Mühlenweg, Scharrenstr., Ger- 
traudtenstr.), Königstr., Landsbergerstr., Petersburgerstr., Weiden- 
weg zum Viehhof (PI. r: R 1). — a. Ganze Strecke alle 36 Min. 
b. Spittelmarkt -Landsberger Allee, Ecke der Petersburgerstrasso 
(PI. b: Q 4) alle 6 Minuten. Am Montag fahren die Wagen der 
Linie b auch bis zum Viehhof. — Fahrpreise a. bis 25 Pf. ; b. bis 
20 Pf. — Signalscheiben und Laternen : a. halb weiss halb grün ; 
b. weiss mit grünem Strich. 

32. Dönhoffplatz- Frankfurter Thor- Viehhof. Vom Dönhoff- 
platz (PI. r: K 5) bis zur Frankfurter AUfcfc w> tv° 3ä ^ &»\wx£wst 
die Tbaerstr., Weidenweg zum Vietokot (J\. t: ^. Vy — K^N& 
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Minuten. — Fahrpreise bis 25 Pf. — Signalscheiben und Laternen : 
halb roth halb weiss. 

33. Kupfergraben- Brandenburger Thor- Charlottenburg. Vom 
Kupfergraben (PI. r : K 2) durch die Dorotheenstr. zum Branden- 
burger Thor (PI. r:6 2) und durch den Thiergarten auf der Char- 
lottenburger Landstrasse nach Charlottenburg (S. 146). — Früh 
alle 12, später häufiger, Abends alle 6 Minuten. — Fahrpreise bis 
25 Pf. (Nachtwagen, nach 11^2 Uhr, bis 50 Pf.). — Signalscheiben 
und Laternen : weiss, letzter Wagen roth. 

34. Kupfergraben - Brandenburger Thor - Zoologischer Garten 
(Lichtensteinbrücke). Vom Kupfergraben (PI. r: K 2) wie n° 33 zum 
Brandenburger Thor, die Charlottenburger Landstrasse bis zum 
grossen Stern, dann 1. ab durch die Fasanerie-Allee zur Lichten- 
steinbrücke am Zoologischen Garten (PI. r: C 4). — Vormittags 
alle 15 Minuten, Nachmittags alle 12 Minuten. — Fahrpreise bis 
20 Pf. — Signalscheiben und Laternen : gelb. 

36. Charlottenburg - Lützowplatz (Schillstrasse). Von Charlot- 
tenburg (S. 146) über die Spandauerstr. , Berlinerstr., Harden- 
bergstr., Kurfürstendamm, Wichmannstr. zum Lützowplatz (Pl.jr: 
D i). — a. Ganze Strecke alle 10 Minuten, b. Wilhelmplatz (Char- 
lottenburg) - Lützowplatz alle 10 Minuten. — Fahrpreise a. bis 25 
Pf.; b. bis 20 Pf. — Signalscheiben und Laternen: &.grün; Id. grün 
mit schwarzem Strich. 

36. Charlottenburg- Westend-Spandauer Berg. Vom Charlotten- 
burger Bahnhof (S. 10) nach Westend (S. 149) und zum Span- 
dauer Berg. — Früh alle 20 Min., nach 9 Vm. alle 10 Minuten. — 
Fahrpreise 10 und 15 Pf. — Signalscheiben und Laternen : weiss. 

37. Vom Kur fürstendamm (PI. r: C D4) nach dem Joachimsthal- 
schen Gymnasium (PI. g : A 2). Wagen nur vor Beginn und nach 
Schluss der Unterrichtsstunden , während der Schulferien einge- 
stellt. Fahrpreis 10 Pf. 

Die Linien l-28a gehören der Grossen Berliner P/erde - Eisenbahn- Actien- 
Oesellschaft (Direction Friedrichstr. 218), die Linien 29-32 der Neuen Ber- 
liner Pferdebahn -Gesellschaft (Dir. Kleine Frankfurterstr. 1), die Linien 
33-37 der Berliner Pferde -Eisenbahn -Gesellschaft, Lestmann <k Co., (Dir. 
Charloltcnburg, Spandauerstr. 13/14). 

Omnibus durchkreuzen die Stadt in den verschiedensten Rich- 
tungen, sind aber auf den Linien der alten Berliner Omnibus- 
Actien- Gesellschaft ein sehr fragwürdiges Gefährt. Die Linien der 
Neuen Berliner Omnibus- und Packetfahrt-Actien-Gesellschaft wer- 
den zwar von recht eleganten Wagen befahren, indessen sind auch 
sie für den Fremden im ganzen ohne Interesse. 

h. Dampfschiffe. 

An f der Oberspree (Direction Köpenickerstr. 8a). Von der 

Jannowitzbrücke (PI. r : N 3) im Sommer Vormittags alle 2 St., 

Nachmittags stündlich (bei Bedarf noen hitei) m<& Sttalou, Tte-o- 
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tow, Eierhäuschen, TabberVs Waldschlösschen, Neuer Krug, Hassel- 
werder, Sedan, Ostend, Neptunshain, Sadowa, Köpenick. Fahrpreise : 
an Wochentagen nach Treptow 25 Pf. , nach dem Eierhäuschen 
30 Pf., Tabbert's Waldschlösschen 40 Pf., Neuer Krug 50 Pf., Köpe- 
nick 60 Pf. ; Sonntags von 12 Uhr Mittags ab nach dem Eier- 
häuschen 40 Pf., nach Köpenick 60 Pf. ; hin und zurück, nur an 
Wochentagen , nach Köpenick (mit der Berechtigung auf allen 
Stationen auszusteigen) 1 Ji. 

VonKöpenick 2^4 Uhr : 1. Mo. Do. nach Friedrichshagen und 
dem Müggelsee ,- — 2. Di. Fr. auf der Wendischen Spree oder Dahme 
nach Grünau und dem Langensee; Rückfahrt 874 U. Abends: 1*1; 
— 3. Mi. So. nach Hirschgarten, 80 Pf. 

Von der Schillingsbrücke (P. r: O 4) nach Treptow- 
Stralau Wochentags 10 mal, bei gutem Wetter und Sonntags 
nach Bedarf öfter. 

Auf der Unterspree und Havel (Direktion Lübbenerst. 16). 
Von Berlin nach Potsdam jeden Sonn- und Festtag Vor- 
mittags; Abfahrtsstelle und -Zeit werden jeden Sonnabend durch 
Anschlag bekannt gemacht. 

Von Spandau täglich an Wochentagen Nachmittags 3 mal 
alle 2 St., an Sonntagen Vorm. 10 und 12 Uhr, von 2 U. ab stünd- 
lich, ein Dampfschiff nach Valentinswerder, Saatwinkel und Tegel 
(S. 153): nach Valentinswerder 30, hin und zurück 50 Pf., nach 
Saatwinkel 40, hin und zurück 60 Pf., nach Tegel 50, hin und 
zurück 80 Pf. ; späteste Rückfahrt 9 Uhr Abends ; — nach Pots- 
dam, über Wannsee, Pfaueninsel, Qlienicke täglich Nachm. 2^2 Uhr, 
zurück 6 Uhr, an Sonn- und Festtagen auch 9 und 10 3 /4 U. früh ; 
Fahrpreis 80 Pf., hin u. zurück 1 Jt 20 Pf. ; — nach Heiligensee 
und Nieder-Neuendorf (S. 153) tägl. 12 Uhr; — nach Oatow, über 
Picheiswerder, Schildhorn (S. 150), jeden Sonntag um 9, 11, 2 l /2 Uhr. 

i. Dienstleute. 

Bureaux : Gipsstr. 17, Johannisstr. 13, Taubenstr. 6, Alte Ja- 
cobstr. 43. Sicherheit wird bis zur Höhe von 76 Ji acht Tage lang 
geleistet. 

Tarif : Für Packete bis 5 kg , sowie für Briefe und mündliche 
Aufträge bei einem Zeitaufwand von 5 Min. 20 Pf., von 6-30 Min. 
30 Pf., jede weiteren 10 Min. je 10 Pf. mehr; — für Packete von 
5-25 kg, bei einem Zeitaufwand von 5 Min. 40 Pf., von 6-20 Min. 
60 Pf., jede weiteren 10 Min. je 15 Pf. mehr ; — für Packete von 
25-60 kg bei einem Zeitaufwand von 5 Min. €0 Pf., von 6-20 Min. 
90 Pf., jede weiteren 10 Min. je 20 Pf. mehr. 

k. Post und Telegraph. 

Post. Das Haup tp s t g e b au.dfc (?\. t *. \»^ ^ ^v^Sösä. *cä 
Oberpostdirection für Berlin, Aaa Hofc&o*taov\. ^ *\\v.^^t^\sx^ 
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und eine Telegraphenstation enthält, ist Spandauer Strasse 19-22 
und Königstrasse 60 (S. 125). Im Hauptportal in der Königstrasse 
ist die Wohnung des Pförtners, der über alle die Post betreffenden 
Fragen Auskunft gibt. Postlagernde Briefe und Qeldbriefe, die 
nicht ausdrücklich an ein bestimmtes Stadtpostamt gesandt sind, 
werden ebenda im ersten Hof ausgegeben. Stadtbriefe (Porto 
10 Pf. ohne Unterschied des Gewichts) gelangen nach wenigen 
Stunden an den Empfänger. Das Packetpostamt (PI. b : J 4, 
r : J 1) befindet sich Oranienburgerstr. 70, Ecke der Artilleriestr. 
Die Zollabfertigung für Packete aus dem Auslande findet ent- 
weder im Lagerhause, Klosterstr. 76 (S. 127), oder Ritterstr. 7 
statt , sofern nicht ausdrücklich die Postverwaltung damit beauf- 
tragt worden ist. Briefe und Packete jeder Art, sowie Postan- 
weisungen, können auch bei den 100 Stadtpostämtern aufgegeben 
werden (u. a. im Central-Hotel ; im Kaiserhof; Dorotheenstr. 28, 
bei der Neustädtischen Kirchstrasse ; Mittelstr. 7 ; Unter den 
Linden 6; Behrenstr. 52, in der Passage; Jägerstr. 22; Tauben- 
str. 17, bei der Friedrichstrasse; auf allen Bahnhöfen). Die Post- 
ämter sind geöffnet von 7, im Winter 8 U. Morgens bis 8 U. Abends, 
an Sonn- u. Feiertagen 9-5 U. geschlossen. Die fünf Bahnpost- 
ämter (Anhalter, Potsdamer, Lehrter, Stettiner, Schlesischer Bahn- 
hof) sind bis 11 U. Abends geöffnet. 

Zur schnelleren Bestellung der Telegramme, Briefe und Post- 
karten innerhalb der Stadt, sowie rascheren Beförderung von Brie- 
fen und Postkarten von und nach den Bahnhöfen und nach Char- 
lottenburg, ist seit 1877 eine Bohrpost eingerichtet, deren Züge 
von 7 bez. 8 U. früh bis 10 U. Ab. in V^ttindigen Pausen laufen. 
Durch unterirdische Röhren von 6Y2 cm Weite werden mittels 
Luftdrucks jedesmal mehrere 15 cm lange Eisenblechbüchsen, in 
denen die gerollten Briefe stecken, mit Courierzuggeschwindigkeit 
(1000 m die Minute) von einem Amt zum andern befördert. Es 
bestehen 6 Hauptlinien, die vom Hauptamt, Französischeste 33, 
ausgehen. Briefe und Postkarten, welche links oben mit „Rohr- 
post" zu bezeichnen sind, dürfen nur 12^2 cm lang » 8 cm breit, 
10 Gramm schwer und nicht gesiegelt sein ; Formulare in sämmt- 
lichen Postanstalten und Rohrpostämtern. Briefe 30, Postkarten 
25 Pf. innerhalb Berlin. Rohrpostsendungen gelangen in 1-2 St. 
an den Empfänger. Die Rohrpostämter, jetzt 35, sind an rothen 
Laternen kenntlich (u. a. Unter den Linden 5; Behrenstr. 52; 
Oberwallstrasse 4a; Mauerstr. 74; Leipziger Platz 20; Pots- 
damerstr. 35 ; Zimmerstr. 26 ; Belle- Alliance-Platz 1 ; im Börsen- 
gebäude; Spandauerstr. 19/20; Oranienburgerstr. 35/36). 

Telegraphen -Ämter: Haupttelegraphenamt Jägerstr. 43/44 

(PI. r. K 3); ausserdem 52 Nebenämter (u. a. im Börsenge- 

bäude; im Central -Hotel; im Kaiserhof; Unter den Linden 5; 

liehrenstr. 62; am Potsdamer und Brandenburger Thor ; im Indu- 

striegebäude, A'ommandantenstr. 77, unA avrt fcWfew ^«tan\&tob\. 
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Tag- u. Nachtdienst nur im Haupttelegraphenamt und im Hofpost- 
amt (PI. r: L 2); auf den fünf Bahnämtern (Anhalter, Potsdamer, 
Lehrter, Stettiner, Schlesischer Bahnhof) Nachtdienst nur solange 
die Bahnhöfe geöffnet bleiben, doch gehen hier Diensttelegramme 
in der Bestellung stets voran. Morg. 7 oder 8 bis Ab. 10 U. sind 
geöffnet die Aemter : Börse , Potsdamer Thor , Mauerstr. 74 , die 
mit Rohrpost verbundenen Postämter, sowie Postamt Kaiserhof; 
alle übrigen Morg. 7 od. 8 bis Ab. 9 U. Stadttelegramme : Wortge- 
bühr 3 Pf., Mindestgebühr 30 Pf.; Telegramme innerhalb des 
deutschen Reichs: Wortgebühr 6 Pf., Mindestgebühr 60 Pf. 

Oeffentliche Fernsprechstellen : 'beim Hofpostamt, Spandauer- 
strasse 19-22; Leipziger Platz 20; Oranienburgerstr. 35; Franzö- 
sische Str. 33; Taubenstr. 17; Potsdamerstr. 36; Bülowstr. 33; 
Königin- Augustastr. 44; Alte Jacobstr. 113; Köpenickerstr. 122; 
Hallesches Thor ; Unter den Linden 5 ; Central-Viehhof. Jede Be- 
nutzung bis zu 6 Min. kostet 50 Pf. Die Liste der etwa 7000 an- 
geschlossenen Privatpersonen, darunter die grösseren Gasthöfe und 
viele Restaurants, liegt im Local aus. Von Abends 10 bis Morg. 
7 oder 8 Uhr ruht der Fernsprechverkehr. 

Central-Bureau für den Wbltvkrkbhr von Brasch & Ro- 
thenstein, Friedriohstr. 78, im Hause der Germania : Reise-Bureau 
(Billetverkauf), Informations-Bureau, Spedition. 

1. Theater. Panoramen, öffentliche Vergnügungen. Paraden. 

Theater. Mit den beiden königlichen hat Berlin jetzt 20 Theater, 
deren bedeutendste folgende sind (Uebersichtspläne der Plätze im 
Berliner Adressbuch ; Anfang der Vorstellungen ß 1 /^ oder 7 Uhr ; 
in den beiden königlichen und im Deutschen Theater müssen 
Damen ihre Hüte in der Garderobe abgeben) : 

1. Das kgl. Opernhaus (PI. r: K2), für Oper, Ballet und 
einzelne grosse Schauspiele (Teil , Jungfrau v. Orleans) ; 1800 
Plätze; meist Mittelpreise : Fremden-Loge 9 dt, Proscc.ium am 
Orchester 8 dt, 1. Balkon und 1. Rang-Logen 6 dl, Parquet und 
Parquet-Logen , letztere nicht zu empfehlen, 5 dt, Proscenium 
2. Ranges 4 dl, 2. Rang 3 dl 50, 3. Balkon und 3. Rang-Logen 
2 dl 50, Parterre 1 dt 60, Amphitheater 1 dl 50. Bei Aufführung 
grosser Opern hohe Preise: Fremden-Loge 10 dl, Proscenium am 
Orchester 9 dt-, erster Rang 8 dt, Parquet 7 dt, Proscenium 2. 
Ranges 5 dt, 2. Rang 4 dt, 3. Rang 3 dl, Parterre 2 dl. 

2. Das kgl. Schauspielhaus (PI. r: J 3), für Tragödie, 
Schauspiel und Lustspiel, sowohl classische Stücke (nament. Schil- 
ler, Shakespeare und Goethe), als auch die besten neueren ; keine 
Zwischenactsmusik. 1500 Plätze: Fremden-Loge 7 (8) dl, 1. Bal- 
kon und 1. Rang-Logen 5 (6) dl, Parquet-Logen^ Ttibüx\ß^ ta&&& 
wenig zu empfehlen, und Parquet 4 (5) M , ^. M^^^mAI.^»»^ 



> 



32 Theater. BERLIN. Praktische 

Logen 3 M T3 Ji 60), Parterre 1 Ji 60 (2 Uf), 3. Rang 1 U? 50, 
Proscenium 3. Ranges und Amphitheater 1 M. 

Billets für das Opern- und Schauspielhaus an Wochentagen 
10 l /2-l> Sonnt, n. Feiert. H-V22U., nur am Tage der Vorstellung 
zu haben. Es ist fast unerlässlich, sich zeitig einen guten Platz 
im Parquet oder im 1. Rang zu sichern. Auf Vorausbestellung 
mittelst einer Postkarte, welche auf der Vorderseite die genaue 
Adresse des Bestellers, auf der Rückseite die Angabe des Datums, 
der Vorstellung, die Anzahl und Bezeichnung der Plätze und die 
Namensunterschrift enthält, reservirt die königl. Theaterintendan- 
tur thunlichst die gewünschten Plätze. Diese Postkarten (auch 
die für das Schauspielhaus) sind am Tage vor der Vorstellung zwi- 
schen 10 und 12 Uhr in den Meldekasten am Opernhaus, Thür 
n° 7, gegenüber der kath. Kirche, zu legen oder, in einem Brief- 
umschlage durch die Post an die Verwaltung des Opernhauses zu 
senden, jedoch so zeitig, dass sie bis 9 U. Vorm. an dem der 
Vorstellung vorausgehenden Tage , und wenn letzterer ein Sonn- 
tag ist , bis 7 U. früh in Händen der Verwaltung ist ; Adresse : 
„An das kaiserl. Stadtpostamt hier C. Theater - Postkarte". Im 
Laufe desselben Tages empfängt der Besteller die Karte durch die 
Post zurück, entweder mit dem Stempel „Bewilligt", oder blau 
durchstrichen im Falle der Ablehnung des Gesuchs. Zur Abho- 
lung am andern Morgen zwischen 9 und 10 Uhr (Sonn- und Feier- 
tags 8-9 Uhr) kann man einen Diener schicken; das bereit gehal- 
tene Billet, welches gegen Vorzeigung der Bewilligungs- Post- 
karte an der Casse des Opernhauses (Lindenseite), bezw. des 
Schauspielhauses (unter der grossen Freitreppe am Gensdarmen- 
markt) ausgehändigt wird, kostet alsdann 60 Pf. mehr als der 
Cassenpreis beträgt. Bei beliebten Vorstellungen ist ein grosser 
Theil der Billets in den Händen von Unterhändlern und nur mit 
hohem Aufgeld zu erlangen. Zur Vermittlung wendet man sich 
meist an den Portier des Gasthofes, was im allgemeinen wenigstens 
vor übertriebenen Forderungen schützt. Auch der „Invaliden- 
dank", Markgrafenstr. 61 a, bei derBehrenstr., nimmt Bestellungen 
Tags vorher 9-11 Uhr an (60 Pf.), jedoch ohne Zusicherung des 
Erfolgs. — Die Hofbühne ist im Juli und August geschlossen. 

3. Deutsches Theater (PI. h: H4, r:Hl), Schumann- 
strasse 13a, eine „Musterbühne" für Tragödie, Schauspiel und Lust- 
spiel. 1000 Plätze: Fremden- und Orchester-Loge sowie 1. Rang 
Balkon 7 Utf 50, 1. Rang- und Parquet-Loge 6«/#, Parquet 4 «^ 60, 
2. Rang 3 Jt. Im Vorverkauf, auch Vormittags am Tage der Vor- 
stellung IO-IV2 Uhr, 50 Pf. Zuschlag. Häufig ausverkauft. Her- 
vorrufen wird von Seiten der Schauspieler keine Folge geleistet. 

4. Wallner-Theater (PI. r: N 2, 3), Wallnertheaterstr. 
36, einst berühmt als Sitz der spezifisch berlinerischen Posse, soll 

demnächst eine neue Bestimmung erhalten. 14&QTOtaÄ\ Fremden- 
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Loge 6 u(f, 1. Hang Loge 4.1 50, 1. Kaog Balkon 3u(? 60, Parquet 
3 Jl. Vormittags ein Aufgeld von 50 Pf. 

5. Victoria-Theater(Pl.&:M4), Münzstr.20, mitWinter- 
u. Sommertheater, grossartig eingerichtet, für Ausstattungsstücke. 
1450 Plätze : Fremden- und Orchester-Loge 6 oder 9 *4f, 1. Rang 5 
oder 6*#, Parquet 4 oder 6 Ji , 2. Rang 3 M oder 3 Ji 50. Billet- 
verkauf Vorm. 10-1 Uhr. 

6. Residenz -Theater (PL r: N 2), Blumenstr. 9, meist 
französische Salonstücke. Logen 6 u. 5 *4f, 1. Rang 4 Ji, Parquet 
3 Ji. Billetverkauf Vorm. 10-1 Uhr ; ausserdem auch hei Schotten- 
feU § Co., U. d. Linden 64. 

7. Neues Friedrich-Wilhelmstädtisches Theater 
(früher Wottersdorf, mit der ehem. Friedr.-Wilhelmstädt. Truppe ; 
PL b : H 3), Chausseestr. 25, für Operetten und komische Opern. 
Logen 6 u. bJt, Parquet-Fauteuil 4 Ji, Parquet und l.Rang Bal- 
kon 3 Ji. Billetverkauf Vorm. 9-1 Uhr. 

8. Walhalla-Operetten-Theater (PL g: J 1), Char- 
lottenstr. 90-92. Logen 6 u. 6*#, 1. Rang 4uP, Parquet 3Uf. Vor- 
mittagB V2IO-I Uhr 50 Pf. Aufgeld. 

9. Kroll's Theater s. unten. — 10. Belle- Alliance- 
Theater (PI. g: J 3), Belle - Alliancestr. 7-10, mit schönem, 
glänzend erleuchteten Garten (S. 341. — 11. Ostend-Theater 
(PL r; P 2), Grosse Frankfurterstr. 130, Schau- und Lustspiel. — 
12. Central -Theater (PL r: L 4), Alte Jacohstr. 30: spezi- 
fisch Berliner Volksstücke und Berliner Possen , sehr belieht ; im 
Sommer von Juni an geschlossen. — Im Stadttheater (früher 
Alhambra-Theater), Wallnertheaterstr. 15, Volksstücke, Possen. — 
ImKönigstädtischenTheater, Alexanderstr. 40, am Alexan- 
derplatz , Operetten u. Possen. — In den Reichshallen, Leipziger- 
str. am Dönhoff-Platz, Vaudevilles u. Gymnastik ; ähnlicher Art das 
Concordia-Theater, Friedrichstr. 218, beide im Sommer ge- 
schlossen}; das Eden-Theater früher Luisenstädtisches Theater ; 
Pl.r.*M4), Dresdenerstr. 72/73, u.s.w. — American-Thoater , 
Dresdenerstr. 65 (PL r; M 4), Possen, Burlesken, Geburtsstättc 
zahlreicher Berliner „ Kalauer" (nur für Herren geeignet), im 
Sommer geschlossen. 

Billets zu den meisten Privattheatern mit 20 Pf. Aufschlag : 
im Bureau des „Invalidendank" (S. 32), an Wochentagen 9-4 U., 
an Sonn- und Festtagen 9-2 U. 

Panoramen s. S. 117, 128, 140 und 142. 

Oeffentliche Vergnügungen. — Ein während des gan- 
zen Jahres geöffneter Vergnügungsort ist das grosse Etablis- 
sement von *Kroll (PL r: F 2) : jeden Abend gut besetztes Conccrt 
und Theater, im Sommer häufig gute Opöi, n*q^1 3&\ \L^s\taa&^ 
3i,öin Ung, 27, 8 m breit, mit 600, QtolSUfowftYft \äat ^kTBfc 
Beedeker's Berlin und Umgebungen. *$> 
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Gasflammen erleuchtet sind; Eintritt 1 M, imAbonn. 75 Pf., Sitz- 
plätze 1 M 50. Für 1 M hat man Eintritt in den Sommergarten u. 
Stellplatz im Theater. Im Winter meist Localposse; im Januar und 
Februar hier die CarnevaUBallfeste des königlichen Corps de ballet. 

Von Winterv ergnügungen sind an erster Stelle die beiden 
Subscriptions-Bälle im königlichen Opernhause zu nennen, welche 
vom Hofe besucht werden. Billets, für Herren 12, für Damen 9 •#, 
erhält man nach vorgängiger schriftlicher Eingabe bei der General- 
intendanz der kgl. Schauspiele (Generalintendant Graf Hochberg). 

Wintergarten, im Central-Hotcl, vgl. S. 12. 

Circus Renz, im ehem. Markthallengebäude (S. 137; PI. r: H J 
1) ; Circus August Krembser, Friedrich-Carl-Ufer, an der Kronprin- 
zenbrücke (S. 142 ; PI. r : G 1) ; beide im Sommer auf Reisen. 

Singspielhallen (Cafe*s chantants): B, Moore' s Academy ofmusic, 
Friedrlchstr. 87, nahe den Linden ; Concert de Noblesse, Friedrich- 
str. 171, an der Französischen Strasse ; Deutscher Reichsadler , Fried- 
rlchstr. 179, an der Taubenstrasse (alle nur für Herren). 

Eislauf in vielen Gärten der Stadt; auf dem Engelbecken; 
auf dem Berlin-Spandauer Kanal vom Hamburger Bahnhof aus bis 
Spandau ; in Treptow ; vor allem im Thiergarten bei der Rousseau- 
Insel und auf dem Neuen See (*Eisfeste). 

Im Sommer: ^Zoologischer Garten (S. 144), So. Di.u. Sa., von 
4 U. Nachm. Concert (im Winter nur So.; Eintr. 1 M, So. 50 Pf., 
am ersten Sonntag jedes Monats 25 Pf., überfüllt); *Flora in Char- 
lottenburg (S. 42 u. 148); Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof 
(S. 140); Garten des Belle-Alliance-Theaters [ß. 33), u. a. 

Volksfeste grossartigsten Massstabes finden statt während der 
Sommermonate (meist Donnerstags) in der Neuen Welt, Hasenheide 
36c, und in Schloss Weissensee („Zum Sternecker") : Pferdebahnen 
S. 25, n° 16 und S. 27, n<> 29. In Weissensee jeden Sonntag und 
Montag (30 Pf.) Concert und Feuerwerk, jeden Donnerstag (75 Pf.) 
grossartiges Paradefeuerwerk auf dem See , allerlei Volksbelusti- 
gungen, Schaubuden, elektrische Eisenbahn, Dampfschiff- und 
Gondelfahrt, Hippodrom, dänische Rutschbahnen, Seetheater, Ball 
u. s. w. Damen können Weissensee am Donnerstag unbedenklich 
besuchen, weniger die Neue Welt. 

Luftballon fahrten : während des Sommers in der Hasenheide, 
in der Flora , in Schöneberg , Westend und anderen Vororten. In 
Charlottenburg soll im Sommer 1887 ein Ballon-Captif-Unterneh- 
men ins Leben treten : der Riesenballon wird unter Leitung des 
Militär-Luftschiffers Opitz je 10 Personen bis zu einer Höhe von 
1000 Fuss hinaufführen. 

Skating-Rink : in der Unionsbrauerei, Hasenheide 3-5, u. a. 

Bennen: regelmässig Pferderennen in Charlottenburg -West- 
es*/; im Frühjahr, Sommer, Herbst in det musterhaften Rennbahn 
zu Hoppegarten (8. 168) an dex Ostb&Vm , -wo &te ktiE^-^swvwv 
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auch vom Kaiser besucht werden. — Wettfahrten de6 Traberclubs in 
Weissensee. — Wettfahrten der Radfahrer in ihrer Rennbahn an der 
Brücken- Allee , beim Stadtbahnhof Bellevue. 

Regatten: Ruderregatten auf dem Rummelsburger See und 
namentlich auf dem langen See bei Grünau (S. 152); Segelregatten 
auf dem Wannsee (S. 150) und auf dem Müggelsee bei Friedrichs- 
hagen (S. 151). 

Corso fahrten : nur im Sommer, meist Mo. und Do. Nm 2-4 
Uhr in der Hofjäger- Alle imThiergarten (S. 143), mit Militärmusik. 

Paraden. — Ein unvergleichliches militärisches Schauspiel sind 
die Paraden , welche der Kaiser mit dem ganzen Hofe Ende Mai 
und Anfang September auf dem Tempelhofer Felde (S. 119) über 
das gesammte Garde-Armeecorps abnimmt. Zutritt zum Paradefeld 
haben nur Equipagen , deren Inhaber mit einem Passirschein ver- 
sehen ist. Solche Fahrkarten erhält man auf rechtzeitiges schrift- 
liches Gesuch vom Polizeipräsidium durch die Post zugestellt; 
abschlägiger Bescheid, auf den man sich bei der grossen Menge 
der Gesuche gefasst machen muss , wird nicht besonders mitge- 
theilt. Equipagen ohne Fahrkarten, sowie alle andern Wagen 
können durch die Lichterfelderstrasse zu einem Platz westlich der 
Tempelhofer Chaussee gelangen, wo sich das Paradefeld auch über- 
sehen lässt. 

m. Concerte. 

•Singakademie (S. 63), Dinstag 5-7 Uhr Probe, zu welcher 
Fremde nach Meldung beim Director Prof. Blumner (im Local 
selbst) Zutritt haben. 

*Stern'scher Gesangverein, in der Philharmonie (S. 116) 
oder der Garnisonkirche (S. 130) ; Director Prof. E. Rudorff. 

Der *Domchor, von Friedrich Wilhelm IV. zur Pflege geist- 
licher Musik gegründet, wirkt beim Gottesdienst in der Domkirchc 
(S. 72; um 10 Uhr) mit und gibt auch Concerte. 

Die Concerte der Gapelle der kgl. Oper (die sog. *Sym- 
phonie-Soirien, Dirigent Hofkapellmeister L. Deppe) im Concert- 
saal des Opernhauses , im Winter alle drei Wochen , Eintr. 4 M 
(Billets bei Bote & Bock, Leipzigerstr. 37). 

Die Concerte des Joachim'schen Streichquartetts, 
(die sog. ** Quartett-Soireen: Joachim, deAhna,Wirth, Hausmann), 
bei denen man die ersten Kreise Berlins zu sehen bekommt ; im 
Winter 8mal in der Singakademie. 

DieConcerte des Streichquartettsflossc, Woltze, Müller, 
Koch, Mitglieder des kgl. Orchesters , in der Aula des Falk-Real- 
gymnasiums, Lützowstrasse 84d, im Winter. 

Die Concerte der kgl. Hochschule für Musik (Philhar- 
monisches Orchester unter Mitwirkung berühmter Solisten; Diri- 
gent Prof. Joachim), in der Singakademie. 

Die Abonnementsconceite im CQUfcetftawasfc ., Xäy^tK^s*- 
strasse 48, 8 mal im Winter. 
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DieConcerte des Philharmonischen Orchosters (Di- 
rigent : vom Herbst 1887 ab G. Kogel aus Leipzig), im Winter So. 
Di. Mi. in der Philharmonie ; Eintr. 75 Pf. Im Sommer ist das 
Orchester meist in Scheveningen. 

Meyder'sche (früher Bilse'sche) Concerte, im Winter 
tägl. im Concerthaus, Leipzigerstr. 48; Eintr. 75 Pf. 

Gesellsehaft8-Concerte (Dirigent Prof. v. Brenner), im 
Neuen Saale des Böhmischen Brauhauses, Landsberger Allee 24-27, 
im Winter jeden Mittwoch, Eintritt 50 Pf. 

n. Krankenhäuser. 

Augusta- Hospital (S. 139), Scharnhorststr., am Invalidenpark. 
Besuchszeit Mi. Sa. So. 2-4 IL; unentgeltliche Poliklinik 10-11 
U., ausser So. — Berliner allgemeine Poliklinik , Taubenstr. 10; 
Anmeldezeit 12-1 U. — Bethanien (S. 124), Central-Diakonissen- 
haus, Mariannenplatz 1-3. Besuchszeit So. Di. Fr. 2-3 U. ; Besich- 
tigung s. S. 41. — Chariti (S. 138), königl. Heilanstalt, Unter- 
baumstr. 7. Besuchszeit Mi. Sa. 2-4 IL, So. u. Feiertags 12-1 U., 
Di. x /$-§ nur für geisteskranke Frauen, Fr. */$-$ nur für geistes- 
kranke Männer ; Besichtigung 8. S. 42. — Elisabeth- Kinder-Hospi- 
tal (S. 119/120), Hasenheide 13. — Elisabeth-Kranken- und Diako- 
nissenhaus (S. 109 ; Frauen-Krankenverein), Lützowstr. 24-26. Be- 
suchszeit Mi. So. 3-4 U. — Jüdische Kranken- Verpflegungs- Anstalt, 
Auguststr. 14-15. Besuchszeit Mi. Sa. So. und Festtags 3-4 U. 
— Katholisches 8t. Hedwigs-Krankenhaus (S. 135), Gr. Hamburger- 
strasse 10, Besuchszeit So. Mi. 1-3 U. — Klinik und Poliklinik des 
Vereins homöopathischer Aerzte, Charlottenstr. 77, 2-3. — König- 
liches Klinikum (S. 137), Ziegel str. 5-9 : für chirurgische Behand- 
lung 10 U., für Augenkrankheiten 11-12 IL, für Ohrenkrankheiten 
9-10 U. — Lazarus-Kranken- und Diakonissenhaus, Bernauerstr. 
115-116: Besuchszeit So. Mi. 3-4 IL; unentgeltliche Poliklinik 
ll l /2-l IL, ausser So. — Maison de SantS in Schöneberg, Haupt- 
strasse 17-19, Privat-Heilanstalt, besonders fürGemüths- und Ner- 
venkranke. — Poliklinik der Universität, Dorotheenstr. 57, 12-1 IL; 
für innerlich Kranke. — Poliklinik des Vereins für häusliche Ge- 
sundheitspflege, Neanderstr.27, von 5 72 IL Nm. an; für Frauen- und 
Kinderkrankheiten: Lothringerstr. 40 ; Augenklinik 1-3 U. und 
Poliklinik 10-11 U. : Steinmetzstr. 11. — Poliklinik des Hygienischen 
Vereins, Jägerstr. 73, Mo. Mi. Sa. 12-1 U. — Poliklinik des Unter- 
richts-Instituts für praktische Aerzte, Karlstr.30, 8-9 IL, für Nerven- 
kranke 10-11 U. — Städtisches Allgemeines Krankenhaus im Fried- 
richshain (S. 130), Besuchszeit Di. Do. So.2-3 U. — Städtisches 
Krankenhaus „Moabit" (S. 141), Thurmstr. 35/36, Besuchszeit Mi. 
So. und Feiertags 1-2 U. — Städtische Irren-Verpflegungs-Anstalt 
in Balldorf (S. 168). — Universitäts-Frauen- Poliklinik, Luisenstr. 
öl, 10-11 U. au88erSo. — Wasserheilansialt des Vereins der Wasser- 
/reunde, Kommandantenstr . 9, 8-10 und 4-J6\5. 
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o. Hospitäler und Siechenhänaer. 

Alter- Versorgung 8- Anstalt der jüdischen Gemeinde, Gr. Ham- 
burgerstr. 26. — Cantius de Veyne'sches Predig er- Wilwenhaus für 
reformirte Predigerwitwen, Dorotheenstr. 24. — Dom-Hospital, 
Georgenstr. 22. — Dom-Leibrentenhaus, Dorotheenstr. 23. — Eli- 
sabeth-Siechenhaus für Frauen, Strasse 53 an der Schönhauser Allee. 

— Französisches Hospital, Friedrichstr. 129. — Frauen-Siechenhaus 
Bethesda, Plötzensee, Südufer. — Friedrich -Wilhelm -Hospital, 
Pallisadenstr. 37. — Gertraudt-Hospital fS. 118), Wartenburgstr. 
1-7. — Gesinde- Hospital , Koppenstr. 4B. — Hospice pour les 
enfants de Veglise de refuge, Friedrichstr. 129. — Hospital der Pa- 
rochialkirche, Waisenstr. 28. — Hospital zum Heiligen Geist und 
St, Georg, Exerzierstr. 12. — Hospital zum Heiligen Geist; Span- 
dauerstr. 2/2a, Heiligegeistgasse 10/11. — Hotel de Refuge, Fried- 
richstr. 61. — Jakobs-Hospital, Oranienstr. 80. — Jerusalems-Hos- 
pital, Jerusalemerstr. 57. — Männer-Siechenhaus, Schönhauser 
Allee 59. — Nicolaus-Bürger-Hospital, Gr. Frankfurterstr. 13-16. 
— Städtische Frauen-Siechenanstalt, Gitschinerstr. 104/105. — Städ- 
tische Männer-Siechenanstalt, Stralauerstr. 58. 

p. Sani tat« wachen. 

Diese durch bürgerlichen Gemeinsinn begründeten und seit 15 
Jahren unterhaltenen Anstalten , denen die Stadt erst seit 1887 
eine Beihilfe von 10000 Ji zuwendet, leisten bei Unglücks- und 
Erkrankungsfällen die erste ärztliche Hilfe von 10 Uhr Abends 
bis ö J /2i im Winter bis 6 1 /* Uhr Morgens, So. Nm. von 6 U., im 
Juli und August von 4 U. ab. Augenblicklich bestehen 10 solcher 
Anstalten: Brüderstr. 22/23, die älteste und besteingerichtete 
Wache; Eichendorffstr. 12; Brandenburgstr. 16; Oranienstr. 115; 
Markgrafenstr. 81 ; Blumenstr. 69; Pankstr. 3a ; Schwedterstr. 27 \ 
Görlitzer Bahnhof; Steglitzerstr. 60. 

q. Bäder. 

Flussbäder. Berliner Schwimmschule (PI. g: R2), Vor dem 
Stralauer Thor 27; Pochhammer, An der Stralauer Brücke 2, beide 
auch für Damen ; Sachse' sches Wellenbad (PI. g : R 2) , Vor dem 
Schlesischen Thor, nur für Herren; Getznysches Bad, Görlitzer 
Ufer 38-40. — [v. Pfuel'sche Schwimmanstalt, Köpenickerstr. 
11, nur für Abonennten.] — Diese alle vor der Oberbaumbrücke. 

— Im Innern der Stadt, daher mit trübem Wasser : Runge, An 
der Schleuse 6, auch für Damen ; Friedrich - Wilhelmstädtische 
Bade-Anstalt, An der Weidendammer Brücke. — Ferner : Röhl, 
am Nordnfer (Plötzensee); Militärbadeanstalt, ebenda. 

Wannenbäder. *Admiralsgartenbad, Friedrichstr. 102^ bei dex 
Weidendammer Brücke, auch Scb^mm\>%.^\\v^X^^^\»\s,^^^. 
Ab.; Augustabad, KöpenickeTBtT.üOI&V-., CenVmlWl , ^oä^ä^- 
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richstr. 29; Luisenstädtische Badeanstalt, Oranienstr. 185; Vic- 
toriabad, Neuenburgerstr. 16. Diese sechs Anstalten haben so- 
wohl medizinische , wie russische und römisch-irische Bäder. — 
Keine medizinischen , wohl aber russische und römisch-irische Bäder 
bei : Kopplin, Gertraudtenstr. 26. — Medizinische und russische, 
keine römisch-irischen Bäder im : Schönhauser Bad, Schönhauser 
Allee 182. — Nur römisch-irische Bäder : Luisenstädtisches Cen- 
tralbad , Reichenbergerstr. 34 ; Wilhelms-Bad , Schützenstr. 19. 
— Nur medizinische Bäder : Askanisches Bad, Königgrätzerstr. 19, 
auch Schwimmbassin; Flora -Bad, Wartenburgstr. 26; Kaiser- 
Wilhelms-Bad , Lützowstr. 90 ; Podeyn, Ackerstr. 132. In allen 
vorgenannten Anstalten natürlich auch einfache Wannen- und 
Brause-, z. Th. auch Bassinbäder. — Ausserdem für einfache Wan- 
nenbäder: City-Bad, Dresdenerstr. 52/53; Dianabad, Französische 
Str. 18; KÖllnisches Bad, Seydelstr. 2; Minervabad, Taubenstr. 16; 
Nadge (Ostbad), Pallisadenstr. 76; Werdersches Bad, Niederwall- 
str. 15; sowie die Badeanstalten im Hotel de Borne (S. 12) und im 
Hotel de l'Europe (S. 12), und die Wasserheilanstalt des Vereins der 
Wasser freunde, Kommandantenstr. 9. 

r. Bedürfniss- Anstalten : 

sind Privatunternehmung (Inhaber : R. Protz)l. Cl. 10. II. Cl. 5 Pf. 

a. Tagund Nacht geöffnet: Unter den Linden, Ecke der 
Friedrichstr. ; Lustgarten, an der Alten Börse; Gensdarmenmarkt, 
an der Markgraf enstr.; Werderscher Markt; Zietenplatz; Dönhoff- 
platz, an der Jerusalemerstr.; Spittelmarkt ; Moritzplatz; Alexan- 
derplatz ; Oranienburger Thor ; Hackescher Markt. 

b. Von 7 UhrMorgen8 bis 11 UhrAbends geöffnet: 
Unter den Linden, Ecke der Wilhelmstr.; Ausstellungs-P&rk in 
Moabit ; Thiergarten, Charlottenburger Chaussee ; Alexander-Platz; 
Potsdamer Brücke; Belle- Alliance-Platz, an der Lindenstr. ; Tel- 
towerstrasse, an der Belle- Alliancestr. ; Hasenheide beim Hof Jäger ; 
Oranienplatz; Annenstrasse, Ecke der Dresdenerstrasse; Köpe- 
nicker Brücke ; Andreasplatz ; Büschingsplatz ; Friedrichshain, am 
Landsberger Platz ; Schönhauser Thor ; Rosenthaler Thor ; Stettiner 
Bahnhof; Neues Thor. 

s. Kaufläden. 

Kaufläden finden sich in grosser Anzahl in fast allen Strassen, 
doch beschränken sich die eleganteren Geschäfte zumeist auf die- 
jenigen Stadttheile, in welchen sich der Fremdenverkehr vorzugs- 
weise bewegt. In Alt-Berlin, dem Sitz des Grosshandels, kommt fast 
nur die Königstrasse in Betracht. Alt-Kölln enthält in der Schioss- 
freiheit, am Sohlossplatz , in der Breiten- und Brüderstrasse , der 
fVi'edrichsioerder in der Werderstrasse , am Weiderschen Markt, an 
der Oberwall- und Jägerstrasse , so'wie am \la\iÄNo\^\.ev^V».\3. i.^cvV 
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reiche Kaufläden eisten Ranges. Weiter erstrecken sich dieselben 
in der Dorotheenstadt auf die Strasse Unter den Linden und ihre 
nächste Umgebung, sowie in der nördlichen Friedrichstadt (zwischen 
den Linden und der Leipziger Strasse) namentlich auf die letztere, 
die Friedrich-, Charlotten-, Markgrafen- und Jerusalemer Strasse, 
den Gensdarmen markt und den östlichen Theil der Jägerstrasse. 
Geschäfte mittleren Ranges sind besonders zahlreich in der Kur- 
strasse, am Spittelmarkt, in der Gertraudten-, Wall- und Komman- 
danten-Strasse vertreten. — Zum grössten Theil werden in allen 
diesen Kaufläden Erzeugnisse der einheimischen Industrie ver- 
kauft, doch sind natürlich auch die Artikel des Auslandes in 
reichster Auswahl vorhanden. Wir nennen hier nur einige der 
hervorragendsten , vorzugsweise solche , welche einheimische Er- 
zeugnisse führen : 

Bronzen (echte u. imitirte) : S. Elster, Neue Königstr. 67/68. 
R. Bellair & Co., Friedrichstr. 182. H. Gladenbeck $ Sohn, 
Leipzigerstr. 121 u. Münzstr. 10. Actiengesesellschaft für Bronze- 
waaren und Zinkguss (vorm. Spinn & Sohn), Wasserthorstrasse 9 
(Kronleuchter). Otto Schulz, Naunynstr. 69. — Bronze mit Email : 
Emil Laue Nach f. A. Stübbe, Köpenickerstr. 62. Jacob Ravene 
Söhne $ Co., Wallstr. 7/8. — BucheinbÄndb und Albums : W. 
Collin, Jägerstr. 22. F. F. Kullrich, Neuenburger6tr. 30. — China - 
Waaren u. Thee: Taen-Arr-He, Leipzigerstr. 122 (Verkäufer: 
Chinesen); L. Rex &Co., Jägerstr. 49/50. — Gipsfigurbn: Qebr. 
Micheli, Unter den Linden 12. 0. Eichler, Behrenstr. 28. — Glas- 
mosaik und venezianische Gläser: Dr. Salviatifr Co., Unter den 
Linden 66. — Glaswaaren: Harsch $ Co., Unter den Linden 66. 
Lange , Jägerstr. 26. — Gold- und Silbbrwaaren für die Tafel : 
Sy fy Wagner, Kronenstr. 28. D. Vollgold & Sohn , Kommandan- 
tenstr. 14. Henniger $ Co., Leipzigerstr. 107 (Neusilber). — 
Juwelen und Schmuck: Sy $ Wagner, Kronenstr. 28. Schaper, 
Potsdamerstr. 3 (Renaissance). J. H. Werner, Friedrichstr. 173. 

— Kunsttischlerbi pur Mobilien : Werkstätten : Max Schulz <J- 
Co., Alte Jacobstr. 130. O. Wenkel, Alexandrinenstr. 120. Pingel, 
Wilhelmstr. 130. — Kupferstiche : Amsler $ Ruthardt, Behrenstr. 
29a. — Lampbn: Stobwasser & Co., Actien-Oesellschaft, Unter den 
Linden 33 und Wilhelmstr. 42a. — Leinen und Tischzeug (stil- 
volles): A. Müller, Kronenstr. 17. Rudolf Hertzog, Breitestr. 14/15. 

— Majoliken: F. S. Oest Wittwe fy Co., Schönhauser Allee 127- 
129. Th. Holzhüter, Leipzigerstr. 130. — Marmorwaaren und 
Kamine : M. L. Schleicher, Königin Au gustastr. 26/27. — Möbellager 
und Polsterw aaren : Ferd. Vogts fy Co. , Französische Str. 43 (auch 
Werkstätte). Spinn fy Menke, Leipzigerstr. 83. Hess & Rom, Leip- 
zigerstr. 106. Karl Müller & Co., Friedrichstr. 77. — Möbblstoffe 
und Teppiche (in- u. ausländische): Herrn. Qerson, Werder'scher 
Markt 5. N. Ehrenhaus, Leipzigerstr. 4T, — ^ k»sK^kss3s^\ *£*«*. 
& Nuglisch , Jägerstr. 33. Gustav Lohse ^ tf^rote. K^\^ ^A\x«^ 
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des Neubaues gegenüber n° 29-31) ; J. F. Schwarzlose Sohne, Mark- 
graf enstr. 29. — Porzellan: Kgl. Porzellan -Manufaktur, Leip- 
zigerstr. 137, Ecke des Leipziger Platzes (neuerdings interessante 
Versuche mit neuen Massen und Glasuren.) — Prachtwerxb (archi- 
tektonische und kunstgewerbliche): E. Wasmuth, Markgrafenstr. 
35. — Schmiedbarbriten (auch für decorativen Zimmerschmuck) : 
Ed. Puls, Tempelhofer Ufer 6. A. L. Benecke, Mittelstr. 16/17. 
Marcus, Köpenickerstr. 124. — Seidbnwaarbn : J. A. Heese, Leip- 
zigerstr. 87. — Steinpappe-Dbcobation : C. Röhlich , Beuthstr. 6. 
Ftrd. Vogts fy Co., Französische Str. 43. — Tbrracotten : Ernst 
March Söhne in Charlottenburg, Sophienstr. 1. — Wagen und 
Schlitten: Ed. Kühlstein, Behrenstr. 38. Actien-GeseÜschaft für 
Wagenbau vorm. Jos. Neuss , Friedrichstr. 225. — Wäsche : Oo- 
schenhofer fy Rösicke, Leipzigerstr. 68. — Wirthschafts- und 
Küchbnoeräthb : E. Cohn, Leipzigerstr. 88. 

Eine reichhaltige Zusammenstellung aus fast allen Zweigen der 
Kunstindustrie findet sich im Magazin für Berliner Kunstge- 
werbe (Hirschwald) , Unter den Linden 54/55 (Eintr. tägl. frei) ; 
bei Busch, Friedrichstr. 71 ; Kaiser, Leipzigerstr. 124 u. a. 

Kunst- Auctionbn : Rud. Lepke , Kochstr. 29 ; J. G. Heinrichs, 
Mohrenstr. 1-5, im Kaiserhof. — Kunsthandlung und -Aus- 
stellung: Ed. Schulte, Unter den Linden 4a; Fritz Gurlitt, 
Behrenstr. 29. 

Photographien nach Gemälden der Berliner und anderer 
grossen europäischen Gallerien, Ansichten von Berlin u. s. w. in 
grösster Auswahl bei der Photographischen Gesellschaft, Krausen- 
strasse 36, am Dönhoffplatz und Schlossfreiheit 1. 

Photographisches Atelier : Loescher $ Petsch , Leipzigerstr. 
132, Erdgeschoss (technische Vollendung mit dem Bestreben auf 
malerische Wirkung). 



* 



t. Beiuchsordnung der Bammlungen und andern Sehenwürdigkeiten. 
Vergl. das täglich erscheinende Berliner Fremdenblatt. 

Abgeordnetenhaus (S. 121) ; Eintrittskarten zu den Sitzungen werden 
Abends vorher 5-7 Uhr im Eingang am Billetschalter ausgegeben. 

Akademische Lesehalle (S. 61), Im Baracken- Auditorium hinter der 
Universität , am Kastanienwäldchen , Wochentags im Sommer 
von 8-8, im Winter von 9-8, So. von 10-4 Uhr; Eintritt einmal 
frei, später für Nichtabonnenten 25 Pf. 

Anatomisches Museum (S. 73), Am Lustgarten 6, in der Alten 
Börse, nur mit besonderer Erlaubniss des Direktors, Geh. Raths 
Prof. Dr. Waldeyer (Lutheretr. 35). 
"Apuar/um (S. öS) tägl. Morg. 9 bis Ab. ft \3Yvt , Chsseuschluss um 

7l'., im Winter um 6 oder 6 l /2 *-••'• SrAY\ai\geTrtuttfct\\\\^\. T ^. 
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Nrn., Krokodilfütt. Di. Fr. Nrn., Fischfütt. Sa. 6 U. Nm. Ein- 
tritt 1 Jl, So. 50 Pf., am letzten Sonntag jedes Monats 25 Pf. 
(überfüllt , daher zu vermeiden). Jahresabonnements 1 Jt mit 
Nachzahlung von 25 Pf. für die Person bei jedem Besuch. 

AussteUungs-Park (S. 140) bei Moabit, im Sommer taglich Ooncert 
mehrerer Orchester; Eintritt 30 Pf., während der Kunstaus- 
stellung 1 M\ Saisonkarten für Park, Osteria und Kunstaus- 
stellung 5 Ut; s. auch Panorama von Pergamon. 

Bethanien (S. 124), für Fremde tägl. 10-4 U. ausser Sonntag. Wer 
zum Besten der Anstalt etwas schenken will, legt es in die 
Büchse am Thor. 

Beuth-Sch'mkcl-Museum s. Technische Hochschule. 

Bibliothek, kgl. (S. 61), der grosse Lesesaal im II. Stock 9-7 U. : 
die für den Lesesaal durch Zetteleinwurf oder -Zusendung vor 
9U. Morg. bestellten Bücher stehen von 11 an, die bis 11 be- 
stellten von 1 an . die bis 1 bestellten von 3 U. an dort bereit ; 
neuerdings kann man bis 3 U. auch persönlich Bestellungen 
machen, die „mit thunlichster Beschleunigung" erledigt werden. 

— Das Zeitschriftenlesezimmer sowie die Lesezimmer der 
Musikalien- und Kartensammlung, sämmtlich Behrenstr. 42, 
9-3 U. — Im Ausleihezimmer , Eingang Opernplatz r. , geöffnet 
9-3 U. , stehen die vor 9 U. Morg. bestellten Bücher von 11 an, 
die bis 11 bestellten von 1 U. , die nach 1 bestellten erst am 
nächsten Tage von 11 U. an bereit. — Die Einsicht des Grossen 
alphabetischen Katalogs (Eingang Opernplatz 1.) ist ohne 
weiteres, die des wissenschaftlichen Realkataloges nach Anfrage 
bei dem aufsichtführenden Beamten gestattet. Die Benutzung der 
Bibliothek findet nur gegen Karten (Ausleih karten, die zu allem 
berechtigen, und Lesezimmerkarten) statt. In der Piingstwoche 
und letzten vollen Septemberwoche ist die Bibliothek geschlossen. 

— Besichtigung an Wochentagen 1-2 Uhr. 

— des Kunst-Gewerbe-Museums (S. 116), tägl. 10-3 U., ausgenom- 
men vom 16.-31. Aug.; ausserdem Mo. Di. Fr. Sa. 6-10 U. 
Abends, ausgenommen vom 1. Juli - 31. Aug. 

— , Universitäts- (S. 63), an Wochentagen 9-2 U. , Lesezimmer 
9-7 IT., Sa. 9-1 U.; in den Universitätsferien geschlossen. Be- 
sichtigung 9-2 U., Sa. bis 1 U. 

Qräfl. Blankensee'sche Gemälde-Sammlung, Unter den Linden 70, 
tägl. 12-2 U., nur mit besonderer Erlaubniss. 

Börse (S. 130), Mittags 12-2 U. ausser So., Eingang für Fremde in 
der Neuen Friedrichstrasse, hart an der Ecke. Einlasskarten in 
der Börsenregistratur : 30 Pf. 

Borsig's Gewächs- u. Palmenhaus in Moabit (S. 141), Di. Fr. mit be- 
sonderer Erlaubniss der Eigen thümer, unentgeltlich. 

— Maschinenfabrik (S. 141), Wooheiikiiü^^^ wN.'iAXi^TA^ 
Anfrage im Comptoir, unentgeltlich. 



42 Besuchsordnungen. BERLIN. Praktische 

«Botanischer Garten (S. 109), Mo. bis Fr. 8-12 und 2-7 U. (ausser 
Feiert.), im Winter bis zum Eintritt der Dämmerung. 

Botanisches Museum , im Botanischen Garten , von April bis Sep- 
tember Mo. u. Do. 3-6 Uhr. ; Herbarium, Wochentags 9 l /2-H 7« U. 

Castaris Panoptikum (WachsÜgurencabinet) , in der Kaisergallerie 
(S. 59), tägl. 10-10 U. Ab., 50 Pf., Schreckenskammer ausser- 
dem 30 Pf. 

ChariU (S. 138), tägl. 9-1 ü., nach Meldung im Directions-Bureau. 

* Charlottenburg, Mausoleum (S. 148) tägl. von 10 U. ab, im Sommer 
bis 6, im Winter bis 4 U. , im Winter von 12 bis 1 geschlossen ; 
am 10. März, 7. Juni, 19. Juli und 3. Aug. wird das Mausoleum 
erst, nachdem die königl. Familie dasselbe besucht hat, ge- 
öffnet. Trinkgeld nach Belieben. 

Christliches Museum (S. 61), Mittw. u. Samst. 12-1 U. 

Deutsches Schulmuseum, Blumenstr. 63a, Mo. 3-5 U. 

Feuerwehr, kgl. (S. 117), Hauptfeuerwache, Lindenstr. 41, zu jeder 
Zeit, ausser von 2-31/2 U. Nrn. ('Schlafzeit'); von 7-10U. wird 
Mo. bis Mi. exerciert, Do. bis Sa. geturnt. Meldung daselbst. 

*Flora (S. 148), mit schönen Park- und Garten anlagen, Palmen- 
haus, Wintergarten, Concertsälen u. s. w., tägl. von Morg. bis Ab., 
50 Pf. (Sonnt, s. die Berliner Anschlagsäulen). Eintrittskarten 
für 75 Pf., die gleichzeitig zur Fahrt dahin sowie zur Rückfahrt 
bis zum Kupfergraben bezw. bis zum Lützowplatz berechtigen, 
werden von den Schaffnern der Pferd ebahnlinien Kupfergraben- 
Charlottenburg (S. 28, n° 33) und Charlottenburg - Lützowplatz 
(S. 28, n<> 35) abgegeben. 

Geologisches Landesmuseum (S. 138), Invalidenstr. 44-46, an allen 
Werktagen, unentgeltlich. 

Giesshaus, kgl. (S. 129) , Münzstr. 10. Besichtigung der Modelle 
an Wochentagen 10-4 U. 

Glasmalerei- Anstalt, kgl., Charlottenburg, Berlinerstr. 9, Wochent. 
10-3 U. Trinkg. 

Handelsgeographisches Museum, Kochst. 27, I. Stock, 9-1 U. 

Herbarium der Kgl. Universität, s. Botanisches Museum. 

*Hohenzollern- Museum im Schloss Monbijou (S. 131), an Wochen- 
tagen 10-3 U., an Sonn- u. Feiertagen 1 1 72-2 U. ; Eintritt 26 Pf. 

Hygienisches Museum (S. 127), Klosterstr. 32-35, So. 11-1 U., Di. 
Fr. 10-2 IL, unentgeltlich. 

Kaiserdiorama (S. 140) s. Panorama von Pergamon. 

Kaiserpanorama (Stereoskopen-Sammlung , S. 69) , in der Kaiser- 
gallerie, goöflfn. 9 U. früh bis 10 ü. Ab. Eintr. 20 Pf. 

Kunstausstellung des Vereins der Berliner Künstler im Gebäude 

des Architektenvereins (S. 117), täglich 10-4 U., an Sonn- und 

Festtagen 11-2 Ihr, während der Monate Juli, August, September 

geschlossen. Eintritt 50 Pf. 

— des Preuss. Kunst- Vereins, Dorotheeivstt. 11, tägl. 11-3, Sonnt. 

11-2 l/., unentgeltlich. 
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Kunstausstellung der Akademie (S. 60) : Ende Juli bis Ende October 
im Landesausstellungspalast (S. 140); Saisonkaften 6 M. 

Kunstausstellung, im Concerthaus, Leipzigerstr. 48, nur im Sommer 
1887, tägl. 9-6 IL, Eintritt 60 Pf. 

* Kunstgewerbe- Museum (S. 113), tägl., ausser Mo., 10-3, So. 12-3 U.; 

Mi. Sa. So. unentgeltlich, sonst 50 Pf. 

Landesausstellungsgebäude (S. 140) s. Kunstaussteil. d. Akademie. 

Landwirtschaftliches Museum (ß. 138),Invalidenstr. 42-47, täglich 
ausser Mittwochs und Sonntags: die Maschinenhalle 10-3 U., 
Sa. 10-4; die oberen Säle (Modelle, Fischerei, Zootechnik, 
Botanik, Bodenkunde und Mineralogie) 10-12, Sa. 10-4; die 
unteren Säle (Zoologie) 11-1, Sa. 1-4 U., unentgeltlich. 

Märkisches Provinzial- Museum (S. 123), So. 11-2, Mo. Do. 12-2 U. 

* Markthallen, Städtische: I. Central-Markthalle (S. 128), Ecke der 

Neuen Friedrichstr. und K aiser -Wilhelmstr., für den Gross- 
handel und die Anfuhr der Waaren von 1 U. Morg. ab, für den 
Kleinhandel im Sommer von 6 , im Winter von 7 U. Morg. ab. 
— Markthalle II -IV (II. Friedrich str. 18. bis zur Lindenstr. 
97/98; III. Zimmerstr. 89-91 bis zur Maueretr. 82 ; IV. Doro- 
theenstr. 28-30 (nach dem zukünftigen Reichstagsufer), für den 
Grosshandel und die Anfuhr der Waaren im Sommer von 4, im 
Winter von 5 U. Morg. ab, für den Kleinhandel im Sommer von 
6, im Winter von 7 U. Morg. ab. Sämmtliche Markthallen sind 
1-6 U. Nm. geschlossen und 6-9 U. Ab. geöffnet. An Sonn- und 
Feiertagen schliesst der Verkehr überall 9 U. Vorm. — Markt- 
halle V soll auf den Magdeburger Platz kommen , VI- VIII sind 
im Bau: VI. Ackerstr. 23-26 bis zur Invalidenstr. 168; VII. 
Ecke der Buckowerstr. und des Luisen-Ufers bis zur Dresdenerstr. 
27 ; VIII. Andreasstr. 66 bis zur Krautstr. 48a und zum Grünen 
Weg 96. 

Marstall , kgL (S. 123), beim kgl. Schloss, Besichtigung täglich 
12-2V 2 U. Meldezimmer im Portal links (n° 37); Trinkgeld. 

Mausoleum s. Charlottenburg. 

Mineralogisches Museum der Universität (S. 60), Mi. Sa.2-4 U. 

Münze, Königl., s. S. 121 ; Besichtigung durch Ministerialverfügung 
verboten. 

**Museen, kgL (S. 73), täglich, Montag und die hohen Feiertage 
ausgenommen, im Winter 10-3, im Sommer bis 4 Uhr, Sonntags 
(gewöhnlich sehr voll) und an den zweiten Feiertagen 12-3 
Uhr. Stöcke und Schirme müssen abgegeben werden. 

Museum für Bergbau und Hüttenwesen (S. 138), Invalidenstr. 44-46, 
an allen Werktagen, unentgeltlich. 

* Museum für Völkerkunde (S. 110), Königgrätzerstr. 120, bis zur 

Vollendung der Aufstellung nur Sa. 10-4 (Oct. - April bis 3), 
So. 12-3 Uhr, unentgeltlich. 
*National-Gallerie (S. 96), tägl., a.xv%%&T «i V<taeb.^feVs* M <t xes&> 
zwar So. 12-3 IL, Mo. 1-3, TU. toa Ha. \ÄJ&\Ä. 
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Olympische Ausgrabungen (S. 73), Ms auf weiteres im Sommer Di. 

Fr. 1-3 U., fm Winter geschlossen. 
Palais des Kaisers (S. 60), nur in Abwesenheit des Kaisers , nach 

vorheriger Anfrage beim Haushofmeister, 10-4 U. 

— des Kronprinzen (S. 64), nur in Abwesenheit des Kronprinzen, 
nach vorheriger Meldung beim Kastellan, 1-4 U., Eingang von 
der Oberwallstr. 22. 

Panorama (Schlacht bei Plewna; S. 142), Herwarthstr. 4, unweit 
von Kroirs Etablissement , tägl. 9-7 Uhr , bzw. bis Eintritt der 
Dunkelheit. Eintr. 1 M, So. 50 Pf. 

— (Schlacht bei Sedan ; S. 128), am Bahnhof Alexanderplatz, tägl. 
von 9 U. an , nach Eintritt der Dunkelheit bei elektrischer Be- 
leuchtung. Eintr. ljf, am ersten Sonntag jedes Monats 20 Pf. 

— deutscher Kolonien (S. 117), Wilhelmstr. 10 und Friedrichstr. 
236, tägl. von 9 U. an, Abends bei elektrischer Beleuchtung, bis 
11 Uhr. Eintritt 1 Jf, 6 Billets 3 M, So. 60 Pf. 

— von Pergamon und Kaiserdiorama (S. 140), im Ausstellungs- 
park, tägl. Morg. 10. - Ab. 9 U. Eintritt für beide zusammen 1 dt. 

Porzellan- Manu factur, kgl. (S. 146), bei Charlottenburg, Wegely- 
strasse, Di. bis Fr. 9-12 U. 

Post-Museum (S. 108), im Generalpostgebäude, Leipzigerstr. 15, Mo. 
Do. 11-1 U., unentgeltlich. 

*Potsdam (S. 155); Schloss Babelsberg und Sanssouci täglich, aus- 
ser Sonnt. Vorm. 9-11 Uhr. Die Wasserkünste springen im Som- 
mer vom 1. Mai ab sämmtlich: Sonntag von 12 U. Mitt. an; 
die grosse Fontäne allein: Di. Do. von 3 U. an; ausserdem an 
jedem Geburtstage im königl. Hause alle Wasser von 12 U. an. 

*Rathhaus (S. 126), täglich, ausgenommen Donnerstag u. Freitag, 
11-3 U., unentgeltlich; Besteigung des Thurms von April bis 
Oktober täglich, ausser Do. u. Fr., 11-5 U., 50 Pf. 

Rauch-Museum (S. 127), Wochent. 10-4 U., ausser am letzten Sa. des 
Monats. Vorsteher : Prof. Siemering, bei dem Abgüsse bestellt 
werden können (Atelier beim Museum). Verzeichn. 76 Pf. 

Ravene'sche Gemäldesammlung (S. 122), Di. u. Fr. 11-2 U.; für 
Fremde nach Meldung im Comptoir auch an den übrigen Ta- 
gen; Trinkgeld. 

Graft. Rederrische Gemälde- Galler ie und Kunstsammlung (S. 68), 
tägl. 11-2 U., nach vorher eingeholter Erlaubniss. 

Reichsdruckerei (S. 124), Oranienstr. 94, tägl., ausg. Sonn- u. Feier- 
tage, 9-5 U. Es müssen wenigstens 3 Personen sein. Trinkgeld 
nach Belieben. 

Reichstagsgebäude (S. 108), Besichtigung des Innern tägl., während 

der Sitzungsperiode nur an Nicht-Sitzungstagen. Eintrittskarten 

zu den Tribünen (316 Plätze) erhält man, nach vorgängiger 

Absendung eines schriftlichen Gesuches an das „Bureau des 

Deutschen Reichstags", im Bureau 1. \m VrmfcTW W*t T V*.%% ™*her 

A//i. 5-7 U. für die folgende Sitzung. 
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Ruhmeshalle s. Zeughaus. 

*Kgl. Schloss (S. 67), an Wochentagen 10-1 IT., Sonn- und Festt. 
11-1 U. (nur die 3 ersten hohen Festt. u. Charfreitag geschlos- 
sen) , gegen Eintrittskarten zu 50 Pf. , zum Besten der Kaiser 
Wilhelm-Stiftung, Meldung hei der königl. Schlossverwaltung 
im 2. Schlosshof, links ebener Erde. 

Schwurgericht, imCriminal-Justiz-Amt(S. 141), Alt Moabit 11/12; 
öffentl. Sitzungen fast täglich, Eintritt gegen Karten. 

Siegessäule (S. 141), Besteigung der Plattform tägl. im Sommer 
7-7, im Winter 9-5 U. ; Eintr. 50 Pf. 

Städtisches Schulmuseum und Lesezimmer, Stallschreiberstr. 54 
(PI. g: Li); Lesezimmer, Sa. 3-6, So. 11-1 U.; Bücheraus- 
und -rückgabe auch Mi. 3-4 U. 

Sternwarte, KönigL (S. 117) Mi. u. Sa. 9-11 U. früh ; Abends nur 2 
Tage vor und nach Beginn des ersten Mondviertels auf schriftl. 
Anfrage durch Postkarte mit Antwort beim Director Geh. Reg.- 
Rath Prof. Förster (Lindenstr. 91). 

— Climent's Privat-, Holzgartenstr. 9, an sternhellen Abenden auf 
vorherige Meldung; Eintr. l 1 /^ JC, für mehrere je 75 Pf. 

Synagoge, Neue (S. 135), täglich, Samst. und Festtage ausgen., 
Winter 9-4, Sommer 8-5 U. unentgeltl. — Freit. Ab. nach Sonnen- 
untergang Gottesdienst bei Beleuchtung. Am Neujahrs- und 
Versöhnungsfest Zutritt nur gegen Karten, Tarif beim Kastellan. 

Technische Hochschule (S. 147): Die Sammlung für Ingenieur- u. 
Maschinenwesen Do. 10-12; das Gipsmuseum Mi. Sa. 10-12, 
Fr. 10-11; das Beuth - Schinkelmuseum Mo. Do. 10-12, für 
Studienzwecke Mo. 1-4, Fr. 12-3 U.; die kinematische Samm- 
lung Mi. 10 l /4-12 U. ; Mineralogisches Museum tägl. ausser Mo., 
12-9 U. 

Turnhalle, Städtische (S.124), Mo. Di. Do. Fr. 10-1 und 2-10, Mi. 
Sa. 10-1 u.6-10; Meldung bei dem beaufsichtigenden Turnwart 
daselbst. 

Viehhof und Schlachthäuser (S. 130), Mo. Vormittag Hauptverkehr; 
Besichtigung des Viehhofs frei, der Schlachthäuser gegen Karten, 
die man im Directorial-Bureau erhält. 

Die Wache zieht gewöhnlich 12 8 / 4 U. (zur Zeit der Felddienstübun- 
gen erst 2 3 /4 U.) beim kais. Palais vorüber (vgl. S. 60). 

Wachtparade bei der Königswache (S. 63), im Sommer Wochentags 
11 ü., Sa. So. 12 U. 

Wasserwerke (S. 129), vor dem Stralauer Thor (PI. r; R 1), täglich. 

*Zeughaus(ß. 64) tägl. ausser Sa., 10-3, So. 12-3 U., an hohen Feier- 
tagen und an Kaisers Geburtstag geschlossen. 

* Zoologischer Garten (S. 144) tägl., im Sommer (Mai bis October) 
6 U. früh bis 9*/2 ü. Ab., im Winter 8 U.. früh bis zur Däm- 
merung; Eintr. 1 M, Sonn- und Feiert. 50 Pf.,, mbA»^\*& s: ^ 
Monats 26 Pf. (überfüllt). 

Zoologisches Museum (S. 60), Di. ¥1. \Vi\fttt, 
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Festtage 




Mittwoch 



Bethanien (8. 124) 

Bibliothek, Kgl. (S. 61), Besichtig. 

Börse (S. 130) 

Botanischer Garten (8. 109) . .-. . 

Botanisches Museum (8. 109) . . . 

Christliches Museum (S. 61) ... . 

Giesshaus, Königl., (S. 129) . . . . 

Glasmalerei-Anstalt (8. 42) 

Handelsgeograph. Museum (S. 42) 

Herbarium (8. 109) 

Hohenzollern-Museum (8. 131). . . 

Hygienisches Museum (8. 127) . . 

Kunstausstellung des Vereins Ber- 
liner Künstler (8. 117) 

— des Preuss. Kunst- Vereins (S. 42) 
Kunstgewerbemuseum (S. 113). . . 
Landwirthsch. Museum : vgl. S. 43 
Mark. Provinzialmuseum (8. 123) 

Marstall, Königl. (3. 123) 

Mineralog. Museum (8. 60) . . . . 

Museen, Königl. (S. 73) 

Museum für Völkerkunde (S. 110) 

National-Gallerie (S. 95) 

Olympische Ausgrabungen (8. 73) 
Porzellan-Manufactur (S. 146) . . . 

Post-Museum (S. 108) 

Rathhaus (8. 126) 

— (Thurm) 

Rauch-Museum (S. 127) 

RaventTs Gemälde-Samml. (S. 122) 

Reichsdruckerei (S. 124) 

Schloss, Königl. (8. 67) 

Sternwarte (S. 117) 

Synagoge, Neue (S. 135) 

Technische Hochschule, Sammlun- 
gen: vgl. S. 45. 

Beuth-Schinkelmuseum , ebenda 

Turnhalle, Städtische (S. 124). . . 

Wache (S. 60) 

Wachtparade (S. 69) 

Zeughaus (S. 64) 

Zoologisches Museum (8. 60) . . . 
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11-3 



12-2 
12-2i| 8 



1-3 



11-1 
11-3 
11-5 
10-4 

9-5 
10-1 



8(9)-5(4) 



- \ 



10-12 
10-1,2-10 

12»/4 

11 
10-3 , 



10-4 

1-2 

12-2 

8-12, 2-7 



104 
10-3 
9-1 
9V*-11V2 
10-3 
10-2 

10-4 
11-3 
10-3 



12-2% 

1<W(4) 

10-3 

1-3 

9-12 

11-3 
11-5 
10-4 
11-2 
9-5 
10-1 



8(9)-5(4) 



10-1,2-10 

123/4 

11 
10« 



104 

1-2 

12-2 

8-12, 2-7 

12-1 
104 
10-3 
9-1 

9Vt-llV2 
10-3 



10-4 
11-3 
10-3 



12-2»J2 

2-4 
10-3(4) 

10-3 

9-12 

11-3 
11-5 
10-4 

9-5 
10-1 

Vm.9-11 

8(9)-5(4) 



10-1,6-10 

12»/4 

11 
10-3 

\ - 



Vorbemerkungen. 
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settel. 






Vergl. 8. 40-45. 


Donners- 
tag 


Freitag 


Samstag 


Bemerkungen. 


10-4 


104 


104 




1-2 


1-2 


1-2 




12-2 


12-2 


12-2 


Eintritt 30 Pf. 


8-12,2-7 


8-12,2-7 


— 


im Winter bis Eintritt der Dämmerung. 


3-6 


— 


— 


1. Oct. — 31. März geschlossen. 


— 


— 


12-1 




104 


104 


10-4 




10-3 


103 


103 




9-1 


9-1 


9-1 




OVa-UVa 


SVa-liV» 


9V«-11V» 




10-3 


10-3 


103 


Eintr. 25 Pf. 


— 


102 


— 




10-4 


104 


10-4 


Eintr. 50 Pf. $ Juli — Sept. geschlossen. 


11-3 


11-3 


11-3 




103 


10-3 


103 


Di. Do. Fr. 50 Pf. 


12-2 


___ 


_ 




12-2' | 2 


12-21/2 


12-2»|2 


nach Meldung. 


— 


— 


2-4 




10-3(4) 


10-3(4) 


10-3(4) 


an hohen Feiertagen geschlossen. 


— 


— 


103(4) 


desgl. 


10-3 


103 


103 


desgl. 


— 


1-3 


— 


im Winter geschlossen. 


9-12 


9-12 


— 




11-1 


— 


— 




— 


— 


11-3 




— 


— 


11-5 


Eintr. 50Pf. Vom l.Nov.-l. Apr. unzugangl. 


10-4 


104 


104 


am letzten Samst. des Monats geschlossen. 


— 


11-2 


— 


ausser der Zeit nach Meldung im Gomtoir. 


9-5 


9-5 


9-5 


mindestens 3 Personen. 


10-1 


lOl 


lOl 


Eintr. 50 Pf. \ an den 3 ersten hohen 
Festtagen u. Gharfreitag geschlossen. 


— 


— 


Vm.9-11 


Abends in der Zeit des 1. Mondviertels nur 
geg. schriftl. einzuholende Erlaubniss. 


S(9>ö(4) 


8(9)-5(4) 


^" ™ 


am Neujahr- u. Versöhnungsfest Zutritt 
nur gegen Karten. 


10-12 


_ 


— 




10-1,2-10 


101,2-10 


101,6-10 




123| 4 


12»| 4 


123| 4 


z. Z. der Felddienstübungen 2 3 /4 U. 


11 


11 


12 




10-3 


10 3 


— 


an hohen Ye\fcT\*^£Tv w. va. "^"A*««» <o<s.- 


— l 


12-2 


— 


\>UTtsla& tp*a\t\o«tB&. 
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Bei beschränkter Zeit zu besichtigen: dio Strasse Unter den 
Linden, vom Brandenburger Thor am Denkmal Friedrich des Gr, 
vorüber über die Schlossbrücke bis zum Sehloss und den Museen, 
nebst dem Denkmal Friedrich Wilhelm?» III» (S. 57-73), sowie das 
Denkmal des Gr. Kurfürsten (S. 126); Gensdarmenmarkt mit dem 
Schauspielhaus (S. 105); Wilhelmstrasse (S. 106) ; Leipziger Strasse 
(S. 108); Thiergarten, Königsplatz mit dem Siegesdenkmal (S. 141) ; 
die Sammlungen im Alten und Neuen Museum (S. 73 ff.); die 
Nationalgallerie (S. 95) ; das Zeughaus (S. 64) ; das Kunstgewerbe- 
Museum (S. 113). — Heiteres Wetter benutze man sogleich zu. 
Spaziergängen und Ausflügen (namentlich nach Potsdam) und 
spare die Besichtigung der Sammlungen für Regenwetter auf. 



Berlin (34-35m ü. M.), die Hauptstadt des preussisckeii Staats 
und Sitz seiner höchsten Behörden, Residenz des deutschen Kai- 
sers, steht bei gegenwärtig rund 1 400 000 Einw. , einschliesslich 
20 000 militärischer Bewohner, an dritter Stelle unter den Städten 
Europa's. Seine häufig verspottete Lage, in einer sandigen, von 
der Spree durchflossenen Ebene, ist in Wirklichkeit eine sehr gün- 
stige und eine Hauptursache des Aufschwungs, den die Stadt ge- 
nommen hat. Etwa gleich weit von der äussersten Südwest- und 
der äussersten Nordostgrenze des Reichs (ungefähr 750km von Mül- 
hausen i. E. und 650km von Memel), von der See und dem deut- 
schen Gebirgsland entfernt, durch die der Schifffahrt nie versagende 
Spree von jeher in Wasserverbindung mit dem Nordosten Deutsch- 
lands und Polen, ist es zugleich ein Mittelpunkt des deutschen 
Eisenbahnnetzes, einer der bedeutendsten Handelsplätze Deutsch- 
lands und vielleicht die erste Industriestadt des Continents gewor- 
den. Hauptgegenstände des Handels sind — neben dem Geld- 
markt — Vieh, Getreide, Spiritus und Wolle. In der Industrie 
überwiegen: der Maschinenbau, in der Oranienburger Vorstadt und 
Moabit ; die Bierbrauerei, die Wollen- und Seiden-Manufactur im 
Stralauer Viertel ; die Färberei und Zeugdruckerei in der Wall- 
strasse, in Neu-Kölln am Wasser und in der Köpenickerstrasse ; die 
chemische Industrie, die Fabrikation von Möbeln, Wäsche und 
Confectionsartikeln in der Luisenstadt. Das Berliner Kunstge- 
werbe (S. 56) steht ebenfalls auf einer hohen Stufe. 

Das Weichbild der Stadt, welche das durchschnittlich 5km 
breite, von mannigfachen Wasserläufen durchzogene Spree-Thal 
ausgefüllt hat und über die Ränder der anstossenden etwa 10m 
höher gelegenen Ebene sich auszudehnen beginnt, umfasst über 
60qkm oder über lQ.-Meile mit mehr als 600 Strassen, 65 Plätzen, 
70 Brücken und etwa 20000 einzelnen Grundstücken. Sein Durch- 
messer von N. nach S. ist über 9, von 0. nach W. über 10, sein 
Umfang 47km. Die Einteilung der Stadt in 20 Reviere mit 326 
Stadt- und 74 Polizeibezirken lässt die historische Entwickelung 
Berlins noch deutlich erkennen. Im Kern liegen Alt-Berlin (zwischen 
dem r. Spree -Ufer und der Stadteisenbahn), Alt-Kblln (auf der 
Spree-Insel), Friedrichswerder und Neu-Kölln am Wasser (zwischen 
dem 1. Spree-Ufer und dem neueidings zugeschütteten Grünen 
Graben). Diesen einst von Festungswerken umschlossenen Kern 
umgibt eine zweite Zone, welche das Gebiet dAi «b&\saAtags& A Ns&. 
xvin. Jahrhundert erbauten, 1864-&& aAjfcexi^Ti^V^^^^'^ 
Bsedeker'B Berlin und Umgebungen. ^ 
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Stadtmauer umfasst. Von den Thoren der Stadtmauer ist nur das 
Brandenburger erhalten, während von den übrigen nur noch die 
Namen bestehen. In dieser Zone liegen von "W. nach 0.: auf dem 
1. Spree-Ufer die Dorotheenstadt, südwärts bis zur Behrenstrasse, 
die Friedrichstadt , südlich der Behrenstrasse zwischen König- 
grätzer und Lindenstrasse, und die Luisenstadt, südlich der Wall- 
strasse zwischen Lindenstrasse und Luisenstädtischem Kanal; auf 
dem rechten Ufer die Friedrieh -Wilhelmstadt, westlich von der 
Friedrichstrasse, das Spandauer Viertel, östlich von der Friedrich- 
strasse bis zum Prenzlauer Thor, die Konigstadt, vom Alexander- 
platz nordwärts nach dem Prenzlauer, ostwärts nach dem Landsber- 
ger Thor, und das Stralauer Viertel, zwischen Landsberger Thor und 
Schillingsbrücke ostwärts. Die beiden letzteren greifen in die äus- 
sersteZone der ehemaligen Vorstädte über, welche von W. nach O. 
auf dem 1. Spree-Ufer die Stadttheile Thiergarten, zwischen den 
Stadtbahnhöfen Thiergarten und Bellevue, Friedrichvorstadt, nörd- 
lich des Schifffahrtskanals zwischen Thiergarten und Königgrätzer 
Strasse , Schoneberger Viertel , südlich vom Kanal zwischen dem 
Zoologischen Garten und der Potsdamer Bahn , Tempelhofer Vier- 
tel, südlich des Kanals von der Potsdamer Bahn ostwärts, und 
Aeussere Luisenstadt, östlich vom Luisenstädtischen Kanal zwischen 
Schiffahrtskanal und Spree, umfasst, dann auf dem r. Spree-Ufer 
die Stadttheile Moabit, im äussersten "Westen, Wedding, im äusser- 
sten Nordwesten, Oranienburger Vorstadt, zwischen Spandauer 
Kanal und Brunnenstrasse, Rosenthaler Vorstadt, zwischen Brun- 
nenstrasse und Prenzlauer Allee. 

Was die allgemeine Physiognomie der Stadt betrifft, so entbehrt 
Berlin bekanntlich des Reizes grösserer Terrainuntersohiede und, 
bei dem Mangel an bedeutenden mittelalterlichen Baudenkmälern, 
auch eines eigentlichen historischen Gepräges. Immerhin hat es eine 
Anzahl grossstädtischer Partien ersten Ranges aufzuweisen. Monu- 
mentalbauten von entsprechender Grossartigkeit erheben sich, na- 
mentlich seit den beiden letzten Jahrzehnten, in allen Stadttheilen. 
Der Privatbau zeigt durchschnittlich eine beachtenswerthe indivi- 
duelle Gestaltung. In Bezug auf den Comfort der öffentlichen Ein- 
richtungen wird Berlin in kurzerZeit auf der Höhe der älteren Gross- 
städte angelangt sein. Die Anlage des Pferdebahnnetzes und der 
Stadtbahn hat einen gewaltigen Aufschwung und eine völlige Ver- 
schiebung des Verkehrs bewirkt, die gleichzeitige Ausführung der 
Canalisation bereits eine durchgreifende Verbesserung des Strassen- 
wesens mit sich geführt. Die öffentlichen Plätze im Innern der 
Stadt sollen mehr und mehr mit Gartenanlagen geschmückt werden. 
Musterhaft ist die Sauberkeit der Strassen, wie sie sonst wol nur 
noch in New- York zu finden ist. Die Reinigung derselben geschieht 
nur Nachts, von ll l /2 U. an, mit Hilfe von 46 Kehrmaschinen: 
sämmtliche Strassen werden wöchentlich mindestens einmal, ein 
drittel alltäglich gereinigt. Auch elna UegpYYroik^ ^k^ui«- 
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laufe, namentlich die für die Umgestaltung der Brücken sehr not- 
wendige Tieferlegung des Spreespiegels steht bevor. 

In die Geschichte tritt Berlin ein in der ersten Hälfte des xm. 
Jahrh. als eine schon zu gewisser Bedeutung gelangte Doppelstadt 
Berlin und Kölln. Wahrscheinlich haben deutsche Golonisten zu 
Ende des xn. Jahrh. von den ehemals wendischen Niederlassungen 
Besitz ergriffen. Im Jahre 1238 wird Kölln zuerst erwähnt ; 1244 
tritt Berlin hervor und wird bald neben dem vom Landesherrn be- 
vorzugten Brandenburg zu den wichtigsten Städten der Mark ge- 
zählt. Seit 1307 vereinigt, schwangen sich die Städte während des 
unruhigen xrv. Jahrh. unter den bairischen und luxemburgischen 
Fürsten durch kluge Politik zu einer hervorragenden Stellung em- 
por; als Haupt des märkischen Städtebundes vertraten sie diesen 
auch bei der Hansa. Eine solche, fast reichsstädtische Selbstän- 
digkeit konnte Berlin-Kölln gegenüber der aufstrebenden Macht 
der 1415 zur Herrschaft gelangten Hohenzollern nicht behaup- 
ten. Im Widerstände gegen Kurfürst Friedrich II. Eisenzahn (1440- 
70) verlor es 1442 u. 48 seine Privilegien und musste sich die An- 
lage einer Zwingburg gefallen lassen, die z. Th. noch in den äl- 
testen Theilen des heutigen Schlosses erhalten ist.. Johann Cicero 
(1486-99) erhob die Stadt zu seiner dauernden Residenz. Seitdem 
sind die Schicksale der Stadt auf das engste mit denen der Hohenzol- 
lern und des Landes verknüpft. 1539 nahm sie mit dem Kurfürsten 
Joachim II. (1535-71) die Reformation an. Dieser prachtliebende 
Fürst und sein gleichgesinnter Nachfolger Johann Georg (1571-98) 
unternahmen den Umbau und die Yergrösserung des Schlosses im 
Renaissancestil. Die Zahl der Einwohner Berlin's wuchs auf 
12000 heran, sank jedoch unter den Drangsalen des dreissig- 
jährigen Krieges wieder auf die Hälfte zurück. 

Dem Begründer des modernen prenssischen Staates, dem Gros- 
sen Kurfürsten Friedrich Wilhelm (1640-88), dankt auch Berlin 
den Beginn seines Aufschwungs. Von ihm erhielt der im Laufe 
der Zeit entstandene Friedrichswerder Stadtrechte und wurde die 
Neustadt, nach des Kurfürsten zweiter Gemahlin Dorotheenstadt 
genannt, neu angelegt. An Stelle des Waldes, welcher sich hier 
bis fast an die Spree erstreckte, ward 1647 eine vierfache Linden- 
allee angelegt, welche von der Schlossbrücke zunächst bis zum 
jetzigen Opernhause, 1681 bis zur Mauer- und Schadowstrasse ge- 
führt wurde und den Grund legte zu der jetzigen Strasse Unter den 
Linden. Durch Herbeiziehung fremder Golonisten, namentlich fran- 
zösischer Reformirten {Refugiis, nach Aufhebung des Edicts von 
Nantes, 1685) wuchs die Einwohnerzahl auf 20000. Handel und In- 
dustrie erreichten eine vorher nicht geahnte Höhe. In künstleri- 
scher Hinsicht ging der Hof mit dem besten Beispiel voran und 
wirkte unter Heranziehung vornehmlich ta\\vu&ta&«t ^ß&aaÄ«*. 
fortwährend für die VerschönöTAmg tex Ew^ntoÄX. T^v ^sst. 
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jetzigen kgl. Bibliothek und den Kunstsammlungen wurde der 
Grund gelegt. 

Friedrich III. (1688-1713), als König (seit 1701) Fbibdbich I. , 
erbaute die Friedrichstadt, erhob Berlin zur kgl. Residenz und ver- 
einigte die Verwaltung der 5 Stadttheile. Ihm, der mit der Grün- 
dung der Akademie der Künste 1699 und der. Wissenschaften 1700 
(erster Präsident Leihnix) seine Absicht ausgesprochen, Kunst und 
Wissenschaft seine Uuld widmen zu wollen, stand auch das viel- 
leicht grösste Künstlergenie dieser Periode zur Seite, dessen Werke 
alles Vorausgegangene in Schatten stellen sollten: Andreas 
Schlüter (geb. 1664 zu Hamburg, gest. 1714 zu Petersburg). Zu- 
erst als Bildhauer an der Langen Brücke, im Schloss und an dem 
von J. A. Nering (j 1695) begonnenen Zeughause beschäftigt, er- 
warb er sich durch die Anlage des Lustschlosses Charlottenburg den 
Auftrag zu dem grossartigen Neubau des Berliner SclUosscs, wel- 
cher 1699 begann, aber erst nach seinem Tode in der bis jetzt fast 
unveränderten Gestalt vollendet wurde. Dieselbe künstlerische 
liöhe tritt uns in seiner hervorragendsten plastischen Schöpfung, 
dem Reiterbild des grossen Kurfürsten 1703, entgegen. Ausserdem 
entstanden während der Regierungszeit des ersten Königs noch 
das Akademiegebäude, mehrere Kirchen, zwei Rathhäuser, zahl- 
reiche Paläste u. a., doch ist nach Schlüters Sturz (S. 68) ein künst- 
lerischer Rückgang zu bemerken. Im J. 1710 waren 10 Buchdrucke- 
reien vorhanden. Die Zahl der Einwohner, welche sich durch Zu- 
zug fremder Colonisten (Wallonen und Franzosen) andauernd 
vermehrte, stieg auf 61 000. 

Weniger glanzvoll, aber ebenso stetig war die Entwickelung 
Berlins unter dem hausväterlichen Regimente Fbibdbich Wil- 
hblm's I. (1713-40), der die Friedrich- und die Dorotheenstadt 
vergrösserte, die Lindenallee bis zum „Viereck" (Pariser Platz) fort- 
setzte , das ältere Brandenburger Thor baute , das Festungsterrain 
der Bebauung frei gab und die nördlichen und östlichen Vorstädte 
zur Stadt zog. Er vollendete das Schloss, Hess das Kammergericht 
und mehrere Kirchen errichten und sorgte im Wege des Zwanges 
dafür, dass die neuen Stadttheile mit Palästen und Wohnhäusern 
sich füllten. Leider wurden so sparsame Baumittel verwendet, 
dass die Werke aus dieser Zeit fast durchweg ein dürftiges, nüch- 
ternes Ansehen haben. Die Verwaltung und das Innungswesen 
wurden reformirt ; ein Krankenhaus (die Charite*) gegründet, u. a. 
Die Bevölkerung, zu welcher 2000 böhmische Protestanten ge- 
kommen waren, belief sich im J. 1740 auf 91 000 Seelen. 

Auch Fbibdbich II. dbb Gbossb (1740-86) sorgte, obwohl nur 
selten in Berlin residirend, unermüdlich für die Vergrösserung 
und Verschönerung seiner Hauptstadt. Er, der baulustigste aller 
^preussischen Herrscher, hatte in O.W. v. Knobelsdorff (geb. 1699, 
f 1753) einen Architekten gefunden, welcher seine Pläne gedie- 
he/* zu verwirklichen vermochte. Sohonl74S ^wax taa Q$«nvKaM« 
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in edlen, fast classischen Formen entstanden, eines der ersten 
Werke der Art in der sonst der bizarrsten Bauweise huldigenden 
Zeit, jetzt durch die beiden Erweiterungen an den Langseiten 
und durch den Decorationsanbau an der Rückseite äusserlich nur 
wenig verändert. Die Lust des grossen Königs, selbst die Ent- 
würfe zu machen oder gemachte bedeutend zu verändern, Hess 
ihm indess die fügsamen Nachfolger Knobelsdorff's als bequemere 
Werkzeuge erscheinen. Der Palast des Printen Heinrich (jetzt 
Universität), der Dom, die Hedwigskirche, die Königs- Cotonnaden, 
die Bibliothek und die beiden Kuppelthürme auf dem Oensdarmen-' 
markt sind die hervorragendsten Werke dieser Zeit. Charakteris- 
tisch für die autokratische Art der königlichen Kunstpflege ist die 
Thatsache, dass Friedrich — im Gegensatz zu seinem Vater — 
Bürger und Beamte mit mehreren hundert Wohnhäusern be- 
schenkte, welche mit ihren palastartigen (durch die neueste Bau- 
thätigkeit zum Theil wieder beseitigten) Fa^aden der Stadt ein 
wesentlich stattlicheres Aeussere gaben. Handel und Industrie, 
an denen auch der Staat Theil nahm (Seehandlung, Porzellan- 
Manufaktur), wurden gefördert ; die Akademie der Wissenschaften 
lebte (unter Zuziehung französischer Gelehrten) neu auf. Die 
Kunstsammlungen erfuhren ansehnliche Vermehrungen. Hervor- 
zuheben sind noch die Anfänge eines selbständigen geistigen 
Lebens, die sich an Lessing, Moses Mendelssohn und Nicolai, in 
der Kunst an Chodowiecki anknüpfen. Der Vermehrung der Ein- 
wohnerzahl setzte der 7jährige Krieg, der zweimal feindliche Trup- 
pen nach der Hauptstadt führte (1757 und 1760), verhältnissmäs- 
sig engere Grenzen ; sie war 1786 auf 145 000 gestiegen. 

Weit rascher aber erfolgte die Mehrung der Bevölkerung unter 
dem nachfolgenden König Friedrich Wilhblm II. (1786-97); 
schon 1800 belief sie sich auf 172 000. Auch in künstlerischer 
Beziehung macht sich ein neuer Aufschwung bemerkbar. C. O. 
Langhans (geb. 1733, f 1808) trat in Knobelsdorff's Fussstapfen, 
und als zweite classische Schöpfung Berlins erstand 1793 das 
Brandenburger Thor, in dessen Ausschmückung auch die Plastik 
durch O. Schadow's Quadriga einen bahnbrechenden Triumph 
feierte. Die Architekten H. Oentz und F. Oilly folgten der betre- 
tenen classischen Bahn, und der Begründer der neuen classischen 
Wiedergeburt im Gebiete der Malerei, der Schleswiger J. A. Car- 
stens , entfaltete als Lehrer an der Berliner Akademie seine Fit- 
tiche. Das deutsche Schauspiel, dem das in ein „Nationaltheater" 
umgewandelte ehemals französische Hoftheater sich erschlossen 
hatte, fand unter Ifflancfs Leitung eifrige Pflege. 

Die Napoleonische Drangperiode — Friedrich Wilhelm III. 
(1797-1840) — konnte den Aufschwung nur vorübergehend zu- 
rückdrängen. Die niederdrückende Wirkung der Schlachten von 
Jena und Auerstedt und des EintückäTVÄ tox^iMflÄR«». Va>"^*^«^ 
1806 hatte duich die Errichtung te* Ttatoerttt&t Nä ^wCfc^ <&^ 
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Gegengewicht gefunden, und bei der Erhebung des Jahres 1813 
war Berlin, dessen Landwehr zum grossen Theil die Schlacht bei 
Grossbeeren schlug, würdig vorangegangen. Nach dem Frieden von 
1815 erstarkte Berlin durch massvolles Sammeln seiner Kräfte. Es 
ist die Zeit, in welcher die Universität den ersten Rang in Deutsch- 
land einnahm, in welcher Wilh. und Alex, von Humboldt, C.Ritter, 
Hegel, Gans, v. Savigny, Schleiermacher, Bbckh, Lachmann u. a. in 
Berlin wirkten, in welcher auch das Schauspiel seine Blütezeit hatte. 
Den Kunstbestrebungen jener ganzen Periode drückte der grosste 
deutsche Baumeister unseres Jahrhunderts, Karl Friedrich 
Schinkel (1781-1841), das Uauptgepräge auf. So sehr Schinkel, 
wie seine im Schinkel-Museum bewahrten Entwürfe zeigen, vom 
romantischen. Geiste erfüllt war, so bleibt doch sein grösstes Ver- 
dienst die Wiedererweckung des classischen Stiles in der Archi- 
tektur ; nicht etwa, dass er sich mit der äusseren Nachahmung an- 
tiker Bauformen begnügte, sondern so, dass er den letzteren neues 
Leben entlockte. Er suchte so zu bauen, wie die alten Griechen, 
wenn sie unter uns lebten, gebaut haben würden, und gab damit 
dem tief gesunkenen Kunstvermögen wieder eine gesunde Grund- 
lage. Durch Beispiel und Lehre wurde Schinkel für Berlin epoche- 
machend. Die Königswache (1818), das Schauspielhaus (1821), die 
Schlossbrücke (1824), das alte Museum (1828), die Bauakademie 
(1834), das Redern sehe Palais und die beiden im goth. Stil aufge- 
führten Werke, die Werdersche Kirche und das Denkmal auf dem 
Kreuzberge, sind seine wichtigsten Schöpfungen in Berlin, an 
welche sich das Babelsberger Schloss, Glienicke, Charlottenhof und 
die Nicolaikirche in Potsdam anreihen. Zu seinen Schülern ge- 
rechnet zu werden, hielt die jüngere Architektengeneration in 
Berlin als ihren höchsten Ruhm aufrecht. Wie Schinkel in der 
Baukunst, so war in der Plastik Christian Daniel Rauch 
(1777-1857) der unbedingte Herrscher, neben welchem der ältere 
G. Schadow und besonders der gleichzeitige Fr, Tieck zurücktraten. 
Der Heldencultus aus der Zeit der Freiheitskriege fand durch ihn 
den glänzendsten Ausdruck, die Porträtsculptur einen neuen Auf- 
schwung. Plastik und Architektur waren entschieden von grösserer 
Kunst getragen als die Malerei, welche in diesem Zeitraum durch 
Wach (1787-1845), K. Begas, Hensel, Kl'ober, Krüger vertreten 
wird, ausserhalb des alten Berlin wenig bekannte Namen. — Auch 
äasserlich wuchs die Stadt in den langen Friedensjahren zu immer 
grösserer Bedeutung. Handel und Industrie (letztere unter BcutiCs 
Einwirkung) hoben sich durch den Ausbau des Chausseenetzes, die 
Stiftung des Zollvereins, die Beseitigung des Zunftzwanges aus- 
serordentlich. Die 1819 : 201 000, 1840: 329000 Einwohner zäh- 
lende Stadt fing an, die ihr eigenthümliche Physiognomie einer 
Beamten- und Garnisonstadt zu verlieren. 1838 wurde die Eisen- 
bahn nach Potsdam eröffnet. 

Unter der Regierung des kunstbegeVatexteiv., teVw ^üW^ten 
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Königs Friedrich Wilhelm IV. (1840-61), der auf Architektoni- 
schem Gebiete selbst als Dilettant thätig war, schien das Kunst- 
leben Berlins einer noch reicheren Blüte entgegenzugehen. Doch 
wurden die Erwartungen nur zum Theil erfüllt. Der in Angriff 
genommene Bau eines mächtigen Domes mit einem Gampo Santo 
blieb nach wenigen Jahren liegen ; die zur Ausführung gebrachten 
zahlreichen Monumentalbauten, unter denen die Schlosskuppel 
der glücklichste, das Neue Museum der bedeutendste ist, entbeh- 
ren fast sämmtlich des grossen Zuges der Schinkel'ßchen Werke, 
wenn sie auch zur Bereicherung der architektonischen Physiogno- 
mie der Stadt wesentlich beigetragen haben. Neben Friedr. Aug. 
Stiller (1800-65), von dem die Mehrzahl derselben herrührt, waren 
Soller (1806-63 ; Michaelskirche), Strack (1805-80 ; Petrikirche), 
C. F. Langhans (1781-1869 ; Opernhaus), und im Privatbau, der mit 
dem wachsenden Wohlstände der Bevölkerung allmählich wieder 
künstlerische Gestalt gewann, hauptsächlich Knoblauch (1801-65) 
und Hitzig (1811-81) thätig. — Auch auf dem Gebiete der Ma- 
lerei blieb der Aufschwung aus, den man von der 1841 erfolgten 
Berufung von Cornelius (1^33-1867; vergl. S. 102), sowie von der 
Wirksamkeit W. Kaulbach' s (1805-74; S. 90) erwartete; die ori- 
ginale Bedeutung Ad. Menzel' 's (geb. 1815) wurde nicht nach Ver- 
dienst gewürdigt. Dagegen behauptete sich die Plastik unter 
Rauctis Führung auf ihrer Höhe; neben dem Meister, der in 
dieser Periode sein Hauptwerk, das Friedrichs-Denkmal, schuf, 
gelangte eine Anzahl jüngerer Kräfte — fast durchweg seine Schü- 
ler — {Draht, 1805-82, Bläser, 1813-74, A. Wolff, geb. 1814, 
Km, 1802-65, u. a.) zur Wirksamkeit. — Grossartig war der 
äussere Aufschwung, den Berlin vermöge des Eisenbahnverkehrs 
als Handels- u. Industriestadt nahm ; auch das gesellige Leben und 
die Anstalten für öffentliche Vergnügungen erfuhren eine völlige 
Umgestaltung und ungeahnte Bereicherung. Die Einwohnerzahl 
stieg bis 1849 auf 424000, bis 1860 auf 496000 Seelen. 

Alle früheren Perioden hat die Entwickelung Berlins unter 
der Regierung Kaiser Wllhblm's (Prinz-Regent seit 1858, König 
seit 2. Januar 1861) übertroffen, in welcher es als Hauptstadt des 
deutschen Kaiserreichs in die Reihe der Weltstädte getreten ist. 
Die Einwohnerzahl (1867: 702000, 1871: 826 000, 1875 : 968 000, 
1880: 1122 330, 1885: 1316000, 1887 c. 1400 000) hat sich 
fast verdreifacht. Sechs neue Eisenbahnlinien sind eröffnet worden 
und haben den Handel weiter gehoben. Die Steigerung des all- 
gemeinen Wohlstandes macht sich auf allen Gebieten auch äusser- 
lich bemerkbar. 

In der Kunst ist neues frisches Leben erwacht. In erster Reihe 
steht wiederum die Architektur. Mit der im J. 1869 begonnenen 
Ausführung des Rathhauses, der Börse und der Synagoge ist eine 
lange Reihe glänzender Monumentalbauten eingeleitet ^KOt&sx^ «»> 
denen der Staat, die Stadt und \eT6«&ietaTLfc ^t^ömÄss*«». ^<sv<5^- 
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massig sich betheiligt haben und bei denen allmählich ein völliger 
Umschwung der früher massgebenden Ansichten sich kund that. 
Auf die Gediegenheit des Materials , auf farbigen Reich thum, auf 
künstlerische Durchbildung der Innenräume wird entschiedener 
Werth gelegt ; in stilistischer Hinsicht ist man von der Tradition 
Schinkel's mehr und mehr zu der freieren üppigeren Weise der 
Renaissance, in deren verschiedenen Abarten, übergegangen. Mit 
den öffentlichen Gebäuden wetteifern zahlreiche Privatbauten, ja 
sie übertreffen jene zumeist im Reichthum der inneren Ausgestal- 
tung. Neben Strack und Hitzig (s. oben) sind LucaeQf 1877), Adler , 
{Jrth, Ende & Bockmann, Oropius $ Schmieden, v. d. Hude $ Hen- 
nicke , KyUmann $ Heyden , Ehe $ Benda , Kayser $ v. Oross- 
heim, Cremer fy Wolffenstein als Schöpfer der bedeutendsten Bau- 
ten zu nennen. — In der Malerei und Sculptur sind es einerseits 
die Heranziehung bedeutender Kräfte von ausserhalb, andererseits 
der Einflu8S der realistischen Richtung, die eine wohlthätige Be- 
wegung hervorgebracht haben. Ad. Menzel, L. Knaus, A. v. Wer" 
ner, K Gussow, K. Becker, P. Meyerheim, F. Qeselschap, K Bleibtreu 
sind z. Z. die glänzendsten Namen der Berliner Malerschule. Unter 
den Bildhauern ragen A. Wolff, Reinhold Begas, Siemering, Sehaper, 
Encke, Calandrelli, Eberlein, Lessing und Geyer namentlich hervor. 

Auch das Berliner Kunstgewerbe, das in seiner älteren 
Entwickeln ng durch die Kriegsdrangsale zu Anfang unseres Jahr- 
hunderts fast gänzlich vernichtet war und, trotz der von Schinkel 
und Beuth, später vonC. Bötticher ausgehenden Anregungen, nur ein 
kümmerliches Dasein fristete, hat seit 1871 einen nachhaltigen Auf- 
schwung genommen. Mit dem steigenden Wohlstand der Bevöl- 
kerung legte man grösseren Werth auf den decorativen Ausbau und 
die innere Einrichtung der Gebäude, und gleichzeitig vollzog sich 
— im Zusammenhang mit den Bestrebungen der Architekten — eine 
Wendung im Stilgefühl, indem man auch hier von der einseitigen 
Anwendung der hellenistischen Formen der Schinkel'schen Rich- 
tung zu der freieren Kunstweise der Renaissance überging. Bahn- 
brechend wirkte in dieser Beziehung der Ausbau des Rathhauses 
durch Bernhard Kölscher. Zu ihrer eigentlichen Bedeutung aber 
gedieh diese Bewegung in der reichen Thätigkeit, die der Privat- 
bau seit zwei Jahrzehnten entfaltet hat und durch welche das künst- 
lerische Bedürfniss des Publikums an einen anderen Massstab ge- 
wöhnt worden ist, während sie gleichzeitig zur praktischen Schu- 
lung einer grösseren Zahl kunstgewerblicher Arbeiter Gelegenheit 
gab. Die Niederlagen, welche das deutsche Kunstgewerbe auf den 
letzten Weltausstellungen gegenüber demjenigen der anderen Cul- 
turvölker erfuhr, haben natürlich als Sporn gewirkt, und auch der 
Einfluss des (1868 begründeten) Kunstgewerbe-Museums beginnt 
mehr und mehr sich geltend zu machen. Von den stetigen Fort- 
ßchritton, deren das Berliner Kunstgewerbe sich rühmen kann, 
geben vornehmlich die alljährlichen >Wei\vT\&c\v\,^u%? l \,^^iv^&\v^\Ä. 
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glänzendes Bild. Für seine Ausdehnung zeugt nicht allein die fort- 
währende Vermehrung der Firmen , sondern auch die Thatsache, 
dass eine sehr namhafte Zahl künstlerischer, meist au9 den 
Reihen der Architekten hervorgegangener Kräfte sich ganz oder 
doch vorzugsweise den Aufgaben des Kunstgewerbes gewidmet 
hat. Der grössten Blüte erfreuen sich noch immer diejenigen 
Zweige der letzteren, welche für die Hauseinrichtung dienen; 
künstlerisch durchgeführte Gasbeleuchtungskörper und Schmiede- 
arbeiten werden nirgends besser angefertigt als in Berlin ; auch die 
Kunst-Tischlerei steht auf einer hohen Stufe. Eifrig und mit 
Erfolg gepflegt werden in jüngster Zeit noch die Majolika- und die 
Glas-Industrie, die Juwelierkunst, die Fabrikation von Gold- und 
Silberwaaren, die Email-Industrie, die Herstellung von Artikeln 
in Bronze und Messing etc. ; der König]. Porzellan-Manufaktur ist 
S. 146 im besonderen gedacht. 

1. Unter den Linden. Platz am Opernhaus. 

Die Strasse ** Unter den Linden (PI. r: H J 2), zuerst vom 
Grossen Kurfürsten angelegt, unter König Friedrich Wilhelm I. 
zu ihrer jetzigen Ausdehnung verlängert, ist seit Alters der Stolz 
Berlins. Als Schauplatz feierlicher Einzüge des königlichen Hau- 
ses und des siegreichen Heeres, durch die Paläste des Kaisers, 
des Kronprinzen, mehrerer Botschaften und Ministerien ist sie 
immer noch der Brennpunkt des Berliner Lebens, wenngleich sie 
an Grossartigkeit des geschäftlichen und des Strassenverkehrs, wie 
der Neubauten von der Friedrichstrasse und mehr noch von der 
Leipziger Strasse längst überholt ist. Sie ist 60, 8 m breit, mit einer 
vierfachen, leider etwas gelichteten Reihe von Linden und Kasta- 
nien bepflanzt. Am schönsten und für Berlin charakteristisch ist 
die .östliche Hälfte der Strasse, vom kaiserlichen Palais ab , wäh- 
rend die westliche Hälfte meist noch den trocknen und dürftigen 
Stil der Priyatbauten des vorigen Jahrhunderts zur Schau trägt. 
Als Promenade zeigen die Linden ein bewegteres Leben an 
Wochentagen in den späteren Nachmittagsstunden, an Sonn- und 
Festtagen von Mittag ab. Die mangelhafte Beleuchtung, soll noch 
im Jahre 1887 durch elektrische ersetzt werden. 

Im W. der Linden, am Eingang der Stadt vom Thiergarten 
(S. 143) aus, erhebt sich das * Brandenburger Thor (PI. r: G 2), 
1789-93 von C. O, Langhans in Sandstein aufgeführt, nach Motiven 
der Propyläen in Athen, bis zur Spitze der Figur 26m hoch, 62, 5 m 
breit, mit fünf durch gewaltige dorische Säulen geschiedenen 
Durchgängen, der mittlere, den nur die königl. Wagen benutzen 
dürfen, 5,em weit, die übrigen 3, 8 m. Den Aufbau krönt ein in 
Kupfer getriebenes über 6m hohes Viergespann der Victoria, von 
Schadow, 1807 von den Franzosen n*ch.^w\Ä ^ötoraj!^ tos\. ^sxv 
Triumphbogen auf dem KaruBseAYptata m -Lteroft. ^>\ä ^»axsv \&ö*&» 
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zur Aufstellung , wurde 1814 zurückgebracht und ist seitdem mit 
dem eisernen Kreuz geschmückt (unter dem Adler) und dex Stadt 
zugewandt. In den tempelartigen Flügelgebäuden auf der Innen- 
seite r. (n.) eine Telegraphen- und Rohrpoststation, 1. (s.) die Thor* 
wache. Auf der Aussenseite wurden nach Abbruch der Stadtmauer 
durch Strack offene Säulenhallen angebaut ; die Marsstatue unter 
der südlichen ist ein Originalwerk von G. Schadow. 

Zwischen dem Thor und dem Anfang der Linden dehnt sich 
der seitlich mit Gartenanlagen geschmückte Pariaer Platz aus, 
nach den Siegen von 1814 so genannt. Die Gebäude neben dem 
Thor sind von Stüler ; südl. (no 2) das Palais Blücher, ein Miets- 
haus vornehmen Charakters, Sitz der Oesterreichischen Botschaft 
und Dienstwohnung des Reichstags - Präsidenten, n<> 3, das Ro- 
dichsche Legatenhaus, Offizier-Casino, Eigen th um des ersten Garde- 
Regiments zu Fuss in Potsdam (Neubau von v. Stralendorff), 
sowie das Palais des Grafen Arnim-Boitzenburg (n<> 4), von 
Knoblauch. — Nördl. n<> 5, das Palais der Französischen Botschaft. 

Unter den Linden n° 1, (südl.) Ecke des Pariser Platzes, 
das Palais des Grafen Redern (Eintr. S. 44), 1736 durch Grael 
erbaut, von Schinkel 1833 in fiorent. Stil umgebaut, die Facade 
leider durch Verputz hergestellt, statt aus mächtigen Quadern, 
mit einer Sammlung von etwa 130 älteren und neueren Gemälden 
verschiedener Schulen (Niederländer; Gallait, liildebrand) und 
einzelnen Marmorbildwerken (Rauch, Schwanthaler, E. Wolff, 
Kümmel). — Dann mündet r. die palastreiche Wilhelmstrasse 
(s. S. 106). Auf derselben Seite weiter: n<> 4, das CuUus- Mini- 
sterium (geistliche, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten), 
monumentaler Neubau von Kühn, der obere Figurenfries von Eber- 
lein ; n<> 7, das Palais der Russischen Botschaft, 1841 von Knoblauch 
erbaut. — Nördl. n<> 73, das Ministerium des Innern, 1877 von 
Emmerich erbaut, mit Sandstein facade in griech. Renaissance. 

L. n<> 68a, Ecke der Schadowstrasse, ist der Eingang zum 
♦Aquarium (PL r: H 2; Eintr. S. 40; Führer 50 Pf.). Die über- 
raschende Anlage, welche von Baumeister Lüer aus Hannover aus- 
geführt und mit künstlerisch stilisirten Naturgebilden (Grotten- 
werk u. s. w.) ausgeschmückt ist, wurde 1869 eröffnet und soll 
jetzt einen ihrer Bestimmung entsprechenden, stilvollen Vorder- 
bau erhalten. Man gelangt zunächst in den Schlangengang, wo- 
selbst Krokodile, Alligatoren, Rieseneidechsen, eine Vogelspinne, 
ein Chamäleon, ein Skorpion und zahlreiche Schlangen sich be- 
finden ; von hier einige Stufen abwärts zur Geologischen Grotte, 
die einen idealen Erddurchschnitt darstellt, mit Vögeln, na- 
mentlich Kakadus besetzt ist und im unteren Behälter einen See- 
hund beherbergt Dann wieder einige Stufen abwärts zum grossen 
Vogelhause, dessen 14 Abtheilungen Vögel aller Länder ent- 
halten; hier zugleich Käfige der Auen, worunter die menschan- 
ähn liehen (Orang-Utang, CMmpanse, GtoriWa, V*\\i\wrc^ üeBRs&A- 
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werth, sowie die Schildkrötengrotte. Nun folgt das eigentliche 
Aquarium ; die ersten 2 Becken zur linken Seite, sowie einige dei 
8 kleinen zur rechten Seite des oberen höhlenförmigen Ganges 
enthalten Süsswasserfische ; ihnen schliessen sich die Becken der 
Seewasserthiere an (Fische, Rochen, Hohlthiere, Polypen, Stachel- 
häuter, Seesterne, Krnstenthiere, Gliederwürmer, Bauchfüsser, 
Muscheln, Quallen, Medusen, Korallen, Schwämme). Neben dem 
Büffet ist das Skelett eines Walfisches aufgestellt. Unmittelbar 
am Ausgange in einer Höhle ein Gemälde von Cht, Wilberg: die 
Blaue Grotte von Capri. — In der Schadowstrasse die neuen Ge- 
bäude, no 9, des Union-Clubs und, no 6/7, der Ressource von 1797, 
von Heidecke erbaut. 

Weiter auf der Südseite der Linden, nahe der Friedrich- 
strassen-Ecke, n<> 22/23, ist der Eingang der 1869-73 von Kyll- 
mann § Heyden erbauten Passage oder *Xaisergallerie (PI. r: 
J2), die in der Ecke der Friedrich- und Behrenstrasse mündet. 
An Glanz und Grossartigkeit des Verkehrs, wenn auch nicht in 
den Maassen (der innere Raum 7, gm br., 13, 5m h.), kommt sie 
den ersten derartigen Kaufhallen Europa' s gleich. Die äussern 
und Innern Facadon sind in reicher Renaissance-Architektur aus 
Terracotta durchgebildet. Im Innern, ausser den Läden, ein Wie- 
ner Cafe*, eine Bierhalle (Keil), das Kaiserpanorama (S. 42) und 
Castaris Panopticum (S. 42). 

Zwischen der Friedrich- und Gharlottenstr. , n» 26, das Caft 
Bauer, von Ende & Böckmann erbaut, in seiner künstlerischen 
Ausstattung einzig dastehend, mit Wandgemälden von A. v. Wer- 
ner. Daneben, n<> 27, der Neubau der Kaiserhallen, von L. Heim, 
mit sehenswerthem Restaurationslocal (arabischer Hof in Majolica). 
No 28, das 1885 eröffnete Cafe zur Oper, in Rococo-Ausstattung, 
mit Stuckdecke von Lessing, Kronleuchtern von Salviati in Vene- 
dig. Dann, n° 34, der palastähnliche Bau der Central-Bodencredit- 
Qesellsehaft, von v. Mörner. 

Schon von weitem zieht das am östl. Ende der Linden auf- 
ragende, 13,5m hohe ** Denkmal Friedrich's des Grossen (PI. r: 
J 2) den Blick auf sich, von Bauch entworfen und modellirt, die 
grösste und populärste Schöpfung des Meisters. Oben das kolos- 
sale Reiterbild des Königs im Krönungsmantel mit dem Krück- 
stock. Am Sockel reiche Reliefdarstellungen in drei Abthei- 
lungen : in der oberen allegorische Figuren und Scenen aus Fried- 
rich's häuslichem Leben ; in der mittleren sprengen aus den Ecken 
vier Reiter hervor, ö. Prinz Heinrich und Herzog Ferdinand von 
Braunschweig, w. Zieten und Seydlitz, während die Flächen mit 
lebensvollen Gruppen anderer Zeit- und Kriegsgenossen des Königs 
bedeckt sind, u. a. (ö.) Prinz August Wilhelm, Keith, (n.) Kleist, 
Winterfeldt, Tauentzien, (s.) Leopold v. Dessau, Schwerin, (w.) 
Lessing, Kant (alle in Lebensgrösse)^ <L\& mä\äsä fetX&fes&t&sc^ 
enthält Namen bekannter Mannet, \>few*T&ftT* ^wl ^fcih»«^ «a^ 
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Fricdrioh's Zeit. Der Fuss ist polirter Granit. Der Grundstein zn 
dem Denkmal wurde am 31. Mai 1840, dem 100jährigen Gedenk- 
tag der Thronbesteigung des grossen Königs, gelegt; die Enthül- 
lung fand 1851 statt. 

Rechts daneben das Palais des Kaisers Wilhelm (PI. r: J 2 ; 
Eintr. s. S. 44), mit einem auf vier dorischen Säulen ruhenden 
Balkon, 1834-36 von C. F. Langhans erbaut. Das Gebäude, das 
sich bis zur Behrenstrasse hindurch erstreckt und zwei Höfe, 
sowie einen Sommer- und einen Wintergarten umschliesst, ist 
seit 1883 mit dem benachbarten (ehem. Niederländischen) Palais 
durch einen bedeckten Brückengang verbunden. Die Zimmer des 
Erdgeschosses nach dem Opernhaus zu bewohnt der Kaiser; eine 
aufgezogene Purpurstandarte deutet seine Anwesenheit im Palais 
an. Von dem Eckfenster sieht er gewöhnlich der vorbeiziehenden 
Wache (s. S. 45) zu; aus grösster Nähe kann man seiner zwischen 
2 und 2^2 U. ansichtig werden, wenn er über die Linden nach dem 
Thiorgarten fährt Im oberen Stockwerke die Zimmer der Kai- 
serin, sowie die Gesellschaftsräume. 

Gegenüber das königl. Akademie-Gebäude, 1690 von Nering 
erbaut, 1749 umgebaut, Sitz der 1700 bez. 1699 nach Leibniz' Plan 
gestifteten Akademien der Wissenschaften und der Künste , sowie 
der von letzterer geleiteten Hochschule, die jedoch zum Theil in 
das Gebäude der früheren Bauakademie übergesiedelt ist. Die Uhr 
über dem Eingang ist eine der 6 Normaluhren von Berlin (s. S. 1 17). 

Das TJniversitätsgebäude (PI. r: J 2), 1754-64 als Palast des 
Prinzen Heinrich, Bruders Friedrich's II. erbaut, ist seit 1809 für 
die Zwecke der damals neu gestifteten Universität eingerichtet (über 
f)000 Studenten). Vorn am Vorgarten die Marmor-Denkmäler Wil- 
helrrCs und Alexanders von Humboldt, ersteres von Paul Otto, letzteres 
von Rcinh. Begas, beide 1883 enthüllt. Ausser den Hörsälen, der 
Aula mit 33 Büsten der berühmtesten Professoren der Berliner 
Hochschule u. s. w. enthält das Gebäude, in unzureichenden Räum- 
lichkeiten, auch mehrere Sammlungen (Eintr. s. S. 40 ff.), von 
denen nach Vollendung des Museums für Naturkunde (S. 138) im 
Jahre 1888 nur noch das Christliche Museum in dem Universitäts- 
gebäude verbleiben wird. Im r. östl. Flügel, zwei Treppen, das 
Zoologische Museum (Direktor: Prof. Dr. Möbius), eines der voll- 
ständigsten und am besten geordneten Europa's, besonders reich 
an Vögeln; es zählt 266000 Nummern und 600000 Exemplare 
in 14 Sälen. — Im ersten Stock desselben Flugeis (Eingang im 
Hauptportal) das Mineralogische Museum (Direktor: Geh. Berg- 
rath Prof. Dr. BeyricK), nach dem im British Museum das bedeu- 
tendste in Europa. Eine Zierde dieser Sammlungen bilden die 
Gegenstände, welche A. v. Humboldt aus Mittel-Amerika mit- 
gebracht hat. Die Anordnung ist derart, dass man in jedem der 
drei Säle bei dem Schrank zwischen den Fenstern den Anfang 
macht und sich dann rechts herum vwcn<te*,. \xv ta\ ^OuftEtam. 
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siiid die beiden mittleren Fächer systematisch (nach Gustav Rose), 
die oberen und unteren Fächer geographisch nach den Fundorten 
geordnet; ein vierter Saal mit den Mineralien der fremden Erdtheile 
ist unzugänglich. In der Mitte des ersten Saals ausserdem noch 
2 Schaukästen mit Meteoriten und au der Ostwand ein Schrank 
mit geschliffenen Steinen ; in der Mitte der beiden anderen Säle 
grosse Pyramiden mit Prachtstücken und an den Fenstern ge- 
schliffene Steine, Achate, Edelsteine und Steine mit Einschlüssen. 
Die paläontologische und die petrographische Abtheilung sind un- 
zugänglich. — Das Christliche Museum- (Direktor: Prof. Dr. Piper), 
im linken westlichen Flügel, zwei Treppen, enthält in 7 Zimmern 
christliche Inschriften, Grab- und Kunstdenkmäjer , sowie kirch- 
liches Geräth in Originalen und Copien ; letztere umfassen Ab- 
güsse und Abbildungen von Werken aller Perioden der Kirche, 
insbesondere aus dem christlichen Alterthum , in systematischer 
Auswahl und historischer Anordnung. — Hinter dem Westflügel 
der Universität liegt der 1820 gegründete Universitätsgarten, der 
die hauptsächlichsten officinellen und Handelsgewächse enthält 
(Direktor : Prof. Dr. Schwendencr). Daneben ist in dem Baracken- 
auditorium die Akademische Lesehalle (s. S. 40) untergebracht. 

[In eignen zur Universität gehörigen Gebäuden befinden sich 
die Universitäts-Bibliothek, Dorotheenstr. 9 (S. 63) ; die Anatomie, 
im Garten der Thierarzneischule (S. 138); das erste Chemische 
Laboratorium, Georgenstr. 34-36 (S. 63); das zweite Chemische 
Laboratorium, das Pharmakologische, das Physiologische und Physi- 
kalische Institut, Neue Wilhelmstr. 15-16 (S. 63/64); das Institut 
fürpatholog. Anatomie bei der Charite* (S. 138); die Chirurgische 
Klinik, Ziegelstr. 6(8.137); die Gynäkologische Klinik, Artillerie- 
str. 13-16 (S. 137), u. a.] 

Am Opernhausplatz liegt neben dem kaiserliehen Palais die 
königl. Bibliothek (PI. r: J2). Das 1774-80 aufgeführte Gebäude, 
eines der effectvollsten Werke des Barockstils in Berlin, ist der 
Winterreitschule der Wiener Hofburg nachgebildet ; es wird seiner 
Gestalt wegen spottweise die „Büchercommode" genannt. Unter dem 
Gesims die Inschrift: „nutrimentum spiritus", ein von Friedrich II. 
herrührender Gallicismus. Im untern Stock befinden sich seit dem im 
Herbst 1884 vollendeten Umbau nur Diensträume ; im obern Stock 
die Bibliothek (zu besichtigen tägl. 1 U. Vorm.); im Mittelbau des 
II. Stockwerks der neue Lesesaal (Eintr. s. S. 41); die Zeit- 
schriften, Karten und Musikalien befinden sich jetzt in dem Anbau, 
Behrenstrasse n° 42. Die Einsicht des alphabetischen Katalogs ist 
ohne weiteres, die des wissenschaftlichen nach Anfrage bei dem 
aufsichtführenden Beamten (Eingang Opernplatz, Flur links) ge- 
stattet Generaldirektor: Prof. Dr. Wilmanns. — Die 1661 ge- 
stiftete Sammlung enthält c. 1 Mill. Bände und 15000 Hand- 
schriften , ausserdem für die ältere. Mw&VIl ^\Oö\\%<& tk&jö&äöäjö»^ 
Werke, darunter manche Selteiihfciiett.*. 'tfaxro&ftft^fc V^vx^as^ 
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der Bibelübersetzung) und erste Drucke Luther' eohei Schriften, 
u. a. die 95 Thesen vom J. 1517, Mclanchthoris eigenhändiger 
Bericht über das Religionsgespräch zu Worms, Joh. AgrlcoWs 
Brief aus Eisleben über Luther's Tod ; Qutenberps 42zeilige Bibel 
auf Pergament von 1450, das erste mit beweglichen Typen ge- 
druckte Buch; der Codex Wittckindi, eine Handschrift der vier 
Evangelien aus dem vm. Jahrh., angeblich von Karl d. Gr. dem 
Sachsenherzog geschenkt ; eine Reihe Miniaturbildnisse von Lucas 
Cranach; 36 Bände Bildnisse berühmter Personen mit Handschrif- 
ten in aiphabet. Ordnung ; zahlreiche chinesische Bücher auf Sei- 
denpapier, nur auf einer Seite bedruckt ; ein kleiner achteckiger 
Koran ; die Luftpumpe mit den Halbkugeln, mit welchen Otto von 
Guericke seine ersten Versuche anstellte u. a. Ueber die in die 
Bibliothek gelangten Theile der Handschriften-Sammlung des Her- 
zogs von Hamilton vgl. S. 94. 

Der Bibliothek gegenüber das Opernhaus (PI. r : K 2), 1741- 
43 von 0. von Knobelsdorff erbaut; der Zuschauerraum 1787 von 
C. O. Langhans neu eingerichtet. Nach dem Brande von 1843 ist 
das Gebäude von C. F. Langhans, In der Hauptsache unter Wieder- 
herstellung des früheren Zustand es, erneuert worden. Im Giebel- 
feld eine ausgezeichnete ^Darstellung in ZinkgusB, von Rietschel 
entworfen : in der Mitte die Muse der Musik, rechts die tragische 
und die komische Muse mit dem neckischen Satyr, der dramatische 
Dichter mit den Künsten der Malerei und Bildhauerei, 1. eine 
tanzende Gruppe mit den drei Grazien. Das Theater, in den 
. Nebenräumen ausserordentlich beengt , berühmt durch die künst- 
lerische Gestaltung des Zuschauerraums, hat Raum für 1800 Per- 
sonen. Vorstellungen s. S. 31. In dem Concertsaal des Opernhauses 
im Winter meist zweimal monatlich Symphonie-Soire*en der königl. 
Capelle (S. 35). 

Hinter dem Opernhaus, ebenfalls am Opernplatz, die kath. 
Hedwigskirche (PL r: K2), „Friderici regis clementiae mono- 
montum", 1747-73 aufgeführt. Das früher etwas nüchterne Bau- 
werk hat sehr gewonnen, seitdem das kupfergedeckte Kuppel- 
dach durch Hasack (1886-87) im Sinne des ursprünglichen Ent- 
wurfes mit Laterne und Kreuz versehen und das Innere mit Glas- 
gemälden, neuen Altären u. s. w. ausgestattet worden ist Das 
über dem Haupteingang befindliche Giebelfeld wird eine An- 
betung der heiligen drei Könige von dem Bildhauer N. Geiger 
erhalten. — Oestl. der Kirche gegenüber die Preuss, Bodencredit- 
Actien-Bank, 1871-73 von Ende & Böckmann aufgeführt. 

Fünf *Standbilder, alle von Rauch, schmücken den Platz am 

Opernhaus. Zwischen dem Palais des Kronprinzen und dem 

Opernhaus : auf 4m h. Sockel der alte Blücher (f 1819), mit ge- 

zogenem Schwertj den Fuss auf ein Geschützrohr stemmend, 3,4m 

h., 1826 aufgestellt; rechts von ihm Gneisenau ^\ 1831"), links 

Fort (f 1830), die beiden letzteren 1&& 8.u^^\äW\., ä!L* ^äSA* 
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Erzguss. Gegenüber, neben der Königswache : 1. Bülow (f 1816), 
r. Scharnhor8t (f 1813), beide in Marmor, 1822 aufgestellt; an 
den Fussgestellen Reliefs mit Erinnerungen an die Jahre 1813, 
14, 15. 

Die Königswache (PI. r: K 2), gegenüber dem Opernhaus, ist 
1816-18 von Schirikel im dorischen Stil erbaut nach dem Motiv 
eines römischen Castrums, wie Sohinkel sich ausdrückte, aber mit 
Anlehnung an griechische Architekturformen. Neben derselben 
drei grosse Geschütze, das mittlere die 1871 auf dem Fort Mont 
Valerien bei Paris erbeutete „Valerie". Im Sommer Wochentags 
um 11, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr Vormittags, wenn 
die Offiziere hier zur Parole versammelt sind, Militärmusik. 

Hinter der Königswache das Finanzministerium (PI. r: K2). 
Daneben 1. zurückliegend das 1825 von Ottmer errichtete Gebäude 
der Singakademie (PI. r: K2), berühmt durch die vorzügliche 
Akustik des Concertsaals. Die Singakademie wurde 1791 von Fasch 
(f 1800) gestiftet, später von Zelter ff 1832), Rungenhagen (f 1846) 
und Grell (f 1886, Direktor bis lö76) erweitert und steht jetzt 
unter der Leitung des Prof. Blumner (Eintr. s. S. 35). 

[Ander Dorotheenstrasse hinter dem sog. Kastanienwäld- 
chen ist 1871 eine Colossalbüste Heget» in Bronze von G. Bläser 
aufgestellt worden. Die Strasse nach W. verfolgend sieht man r. 
n° 9 die Universität* -Bibliothek, einen zierlichen Backsteinbau, 
von Spieker 1871-73 aufgeführt (Eintritt s. S. 41); weiter das 
Friedlich - Werdersehe Gymnasium und , in der nördl. parallel 
laufenden Georgenstr. , die Dorotheenstädtische Gewerbeschule, 
beide von Blankenstein 1871-75 erbaut. In letzterer Strasse 
n° 34-36 auch das von Cremer 1866-67 ausgeführte Chemische La- 
boratorium. An der Ecke der Dorotheen- und Friedrichstrasse das 
Central-ffitel (S. 12), 1878-80 von v. d. Hude &Hennicke erbaut, 
an der Neustadtischen Kirchstrasse das neue Hotel Continental 
(S. 12), von Heim. — Weiter links (s.) die Dokothebnstädtischb 
KrRCHB(Pl.r; H2), 1678 gegründet, 1860-62 von Habelt gänzlich 
umgebaut; im Innern *Denkmal des 1787 jung gestorbenen Grafen 
v. d. Mark, Sohnes Fried rieh Wilhelm's H. und der Gräfin Lichtenau, 
erstes bedeutendes Werk G. Schadow's, 1790, sowie das Grabmal 
des Staatskanzlers Fürsten Hardenberg (Küster : Mittel str. 28). — 
Der Dorotheenstädtischen Kirche gegenüber, im Anschluss an ein 
1714 von Schlüter gebautes Landhaus, der Neubau der Loge Royal 
York, von Ende & Böckmann, 1883 eingeweiht. In der Nähe zwischen 
Dorotheenstrasse (n<> 28-30) und dem zukünftigen Reichstagsufer 
die neue Markthalle IV (S. 43). — An der Ecke der Neuen Wilhelm- 
str. südl. der Neubau der 1810 von Scharnhorst gegründeten Kriegs- 
akademie, von Schwechten, 1882 vollendet, bestimmt für beson- 
ders befähigte Offiziere, die nach dreijährigem Dienst iu\R*ÄXÄ\&5st 
durch ein gleichfalls dreijähriges StutoxumVn && ^jewwBsaNfc^Aa^*- 
wißaenschift eingeführt weiden , noidA. &ä Qn&fca&& *** «^te* 
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logischen, physikalischen u. pharmakologischen 'Instituts, von Spie- 
kür und Zastrau.] 

Neben dem Opornhaug das Palais des Kronprinzen (PI. r: 
K2; Eintr. s. S. 44), durch einen Bogen über der Oberwallstr. 
mit dem sog. Prinzessinnen- Palais zusammenhängend (In letzte- 
rem das interessante Kunstcabinet der Kronprinzessin). Es hat 
seine jetzige Gestalt, namentlich das zweite Stockwerk erst 1867 
durch den von Strack ausgeführten Umbau eines älteren Gebäudes 
gewonnen, welches 1687 als v. Schomburgsches Palais von Nering 
erbaut wurde, 1734 von Friedrich dem Grossen als Kronprinz be- 
zogen und 1780-1840 von Friedrich Wilhelm III. bewohnt war. 
Im Palais befindet sich die Robert- Tornow'sche Kunstsammlung, 
sowie eine Gedenkhalle mit den kostbaren Hochzeitsgeschenken 
des kronprinzlichen Paares. — Weiter r. die Kommandantur. 

Gegenübern, das *Zeughaus (PI. r: K2), unter Friedrich I., 
dessen Brustbild über dem Hauptportal, 1695 von Nering (viel- 
leicht auf Grund eines Entwurfs von dorn französischen Archi- 
tekten Bl ondeV) begonnen , dann von Orünberg und 1698-99 von 
Schlüter fortgeführt, 1706 von de Bodt vollendet. Der Bau, welcher 
ein Quadrat von 90m Seite bildet und einen Hof von 38m Seite 
uuischliesst, zählt zu den berühmtesten Monumentalbauten Berlins. 
Charakteristisch ist der reiche, von Schlüter herrührende Sculptu- 
renschmuck : die Trophäengruppen auf der Attika und die Sohluss- 
steine der Fensterbogen. Letztere zeigen an der Aussenseite antike 
Helme, im Hof *Köpfe sterbender Krieger („Schlüter sehe Masken" ) y 
ausgezeichnet durch den Ausdruck des Todeskampfes. Im J. 1877 
wurde das seinem ursprünglichen Zweck entzogene Haus zur Auf- 
nahme eines Waffbnmuskums und einer Ruhmbshalle füb dib 

ÜROS6THATBN DBB BBANDBNBUBGI8CH-PBKU88I8CHBN ABMBB be- 
stimmt und sodann durch Hitzig (f 1881) einem entsprechenden 
Umbau unterworfen. Das Museum ist seit Herbst 1883 eröffnet, 
die künstlerische Ausstattung der Ruhmeshalle jedoch noch nicht 
ganz vollendet. Kommandant des Zeughauses: Oberst istnp; 
Direktor: Professor Weiss, (Eintr. s. S. 45; amtlicher „Weg- 
weiser" 50 Pf.) 

Man betritt das Haus durch das Mittelportal der Südseite am 
Opornplatz. Durch prächtige neue eiserne Gitter ist hier ans den 
zusammenhängenden gewölbten, leider ungenügend beleuchteten 
Hallen des Erdgeschosses ein Vestibül (mit 4 Wandgemälden 
von Bürger, Grau in Grau, Vorgänge bei Belagerungen darstellend) 
abgeschieden. Der rechte (östl.) Theil enthält die Gbschützsamm- 
lung. Prunkstücke von kunstgewerblichem Werth sind in der- 
selben verhältnissmässig selten, dagegen liefert sie in ihrer streng 
historischen Anordnung ein ziemlich vollständiges und lehrreiches 
Bild von dem Entwicklungsgang des Geschützwesens. — Die linke 
(westl.) Hälfte des Erdgeschosses ist hauptsächlich dem Inqbnibub- 
wusBN gewidmet. Sie enthält neben Pionier- unk fcrt^tterOrcttok 
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die früher im Festungs-Modellhause verwahrten, 1814 in Paris er- 
beuteten Modelle älterer französ. Festangen , plastische Darstel- 
lungen der Belagerung von Düppel (1864) und des Schlachtfeldes 
von Königgrätz (1866), ferner die Schlüssel eroberter Festungen, 
einzelne historisch interessante Bilder (u. a. Porträts der Riesen- 
grenadiere Friedrich Wilhelm's 1.) u. s. w. Die zahlreichen Fah- 
nen sind meist franzosische. 

Geradeaus gelangt man aus dem Vestibül in den glasgedeckten 
Hof, dessen Mitte eine von R. Begas in Marmor ausgeführte 
kolossale Borussia schmückt. An drei Wänden stehen eroberte fran- 
zösische Geschütze, über denen französische Fahnen gruppirt sind; 
an der vierten Seite führt eine mit Sculpturen reich geschmückte 
Freitreppe zu der im Nordflügel des Obe-rgeschosses liegen- 
den Ruhmbshallk. Letztere, aus einer mittleren „Herrscher-Halle" 
und zwei seitlichen „Feldherren-Hallen" bestehend, ist dem Publi- 
kum vorläufig nur zugänglich , so lange und soweit nicht an den 
Wandgemälden gearbeitet wird. Am reichsten ausgestattet ist die 
Herrscher-Halle , welche einen durch Oberlicht erleuchteten qua- 
dratischen Flaohkuppelraum von 21, gm Seite und 20, 8 m Höhe 
bildet. Von den Wandbildern sind bis jetzt ausgeführt die Dar- 
stellung eines idealen *Triumphzuges an der Kuppelfläche, sowie 
die beiden *DarstelIungen in den Bogenfeldern gegenüber und 
links von dem Eingang: die Wiederaufrichtung des Deutschen 
Reichs und der „Krieg", ferner die vier Eckbilder, Tapferkeit, 
Gerechtigkeit, Weisheit, Mässigung, sämmtlich von F. Qeselschap, 
dem auch die noch fehlenden beiden Wandbilder (der „Friede" 
und Walhalla) übertragen sind, endlich vier historische Bilder in 
den Seitennischen der Süd- und Nordwand : Huldigung der schle- 
sischen Stände T1741) von Camphausen, Musterung der Freiwilli- 
gen in Breslau (1813) von BUibtreu, Krönung Friedrich^ I. in Kö- 
nigsberg (1701) und Kaiserprociamation in Versailles (1871) von 
A. v. Werner. Den plastischen Schmuck bilden : eine marmorne Vic- 
toria von Schaper in der dem Eingang gegenüber liegenden Mittel- 
nische, sowie 8 grosse Bronzestandbilder der preuss. Herrscher vom 
Grossen Kurfürsten bis auf Kaiser Wilhelm vor den Wandpfeilern 
des Raumes von Encke, Brunow, Hilgers, Hundrieser und Schuler. 
— Die Feldherren-Hallen werden an den Wandflächen je 6 grosse 
Schlachtenbilder schmücken , von denen z. Z. die 6 Gemälde der 
Hinterwand vollendet sind und zwar in der linken Halle : dio 
Schlacht bei Turin (1706) von Knackfuss, der Uebergang des 
Grossen Kurfürsten über das kurische Haff (1679) von Simmler und 
die Schlacht bei Fehrbellin (1676) von Janssen — in der rechten 
Halle: die Uebergabe von Sedan von Steffeck, der Sturm auf St. 
Privat von Bleibtreu, die Begegnung des Königs Wilhelm mit dem 
Kronprinzen bei Königgrätz von Steffeck. An plastischen Kunst- 
werken enthalten die Feldherrn-Hallen in den M1\Xä\sää<äsäks. ^ss^ 
Aussenwände je zwei in Marmor aviagetVitato sM-iätää ^^gsts&fcfcfc> 
Bsedeker'ß Berlin und Umgebungen. ^ 
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Figuren , r. Begeisterung und Treue von Schaper , 1. Sündhaftig- 
keit und Stärke von Ä. Btga», die beiden letzteren erst im Modell 
aufgestellt, sowie 32 Kolossalbüsten von hervorragenden Heer- 
führern der brandenburgisch-preu8sischen Armee, die unter Ober- 
leitung von R. Begas von verschiedenen Künstlern modellirt sind. 
Durch diese in Bronze gegossenen Büsten, welche vor den Pfeilern 
der breiteren Ausscnschiffe derart Aufstellung gefunden haben, 
das s je ein Paar derselben sich gegenübersteht, sind dargestellt: 
in der linken Halle (von der hinteren Reihe und neben der Herr- 
scher -Halle angefangen): Span und Derfflinger, Schöning und 
Troffen feld , Fürst Leopold von Dessau und Schwerin, Keith und 
Winterfoldt, Prinz Moritz von Dessau und Gessler, Herzog Fer- 
dinand von Braunschweig und Seidlitz, Fouqutfund Prinz Heinrich, 
Helling und Zieten — in der rechten Halle (an die vorigen an- 
schliessend, daher in umgekehrter Folge) : Blücher und Prinz Louis 
Ferdinand, York und Courbiere, BülowundKalckreuth, Tauentzien 
und Gneiscnau, Kleist und Wrangel, Goeben und Werder, Moltke 
und Mantouffel, Kronprinz Friedrich Wilhelm und Prinz Friedrich 
Karl. 

Die drei vorderen Flügel des Obergeschosses, von der Ruhmes- 
hallo durch ähnliche Eisengitter wie die des Untergeschosses ge- 
schieden, enthalten die im Vergleich zu andern berühmten Samm- 
lungen dieser Art an Prunkstücken ersten Ranges nicht sehr 
reichhaltige, aber ziemlich vollständige Waffensammlung, 
welche in drei Abtheilungen: morgenländische, abendländisch- 
mittelalterliche und moderne Waffen zerfällt, die beiden letzteren 
in historischer Folge (überall erläuternde Beischriften). Den kost- 
barsten Theil bilden die aus dem Nachlass des Prinzen Karl von 
Prcussen (f 1883) angekauften Stücke, die meist in besonderen 
Drahtgestellen vereinigt sind. Hier haben auch die bei Belle- 
Alliance erbeuteten Orden sowie der Hut Napoleons I. , Fahnen- 
spitzen und Reste des Fahnentuchs verschiedener nach der Schlacht 
bei Jena an die Franzosen überlieferten Fahnen, Orden Blücher's 
u. a. ihren Platz gefunden. Der Aufgang zu den bez. Sälen erfolgt 
vorläufig ausschliesslich durch das Treppenhaus in der hinteren 
rechten Ecke des Hofes. 

2. Schlossbrucke und Schloss. 

Beim Zeughaus und der Kommandantur (S. 64), wo sich r. der 
Schlnkelplatz mit der Bauakademie (S. 120) öffnet, führt die 1822- 
24 nach Schinkel's Entwürfen erbaute 32, ^m breite "Schlossbrucke 
über denjenigen Arm der Spree, welcher den Friedrichswerder von 
Alt-Kölln trennt. Die Brücke ist von Friedrich Wilhelm IV. mit 
acht überlebensgrossen Marmorgruppen geschmückt worden, das 
Leben des Kriegers darstellend. Südlich : 1. Nike lehrt den Kna- 
ben Heldengeschichte, von Emil Wol/f; 2. Pallas unterrichtet den 
Jüngling in den Waffen, von -Schieoelbein j 3. ^*XV«a räs&fc teia 
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Kämpfer die Waffen, von MöUer; *4. Nike krönt den Sieger, von 
Brake; nördlich: 5. Nike richtet den verwundeten Krieger auf, 
von Wichmann; *6. Pallas schützt und unterstützt den fechtenden 
Jüngling, von Bläser; 7. Pallas fordert ihn zu neuem Kampfe auf, 
von Alb. Wolff; 8. Iris führt den siegreich Gefallenen zum Olymp, 
von Wredow. Beachtenswert^ auch das schöne Geländer. — Dem 
Fremden wird hier wie noch sonst der rege Schiffsverkehr auf der 
Spree auffallen. 

Jenseit der Brücke dehnt sich der Lustgarten (PI. r: K2) 
aus, ein baumbepflanzter Platz, früher ein zum Schloss gehöriger 
Garten, von Friedrich Wilhelm I. zum Exercirplatz eingerichtet ; 
er ist 200m lang, 225m breit und wird (s.) von dem königlichen 
Schloss, (ö.) dem Dom und (n.) dem alten Museum (S. 73) be- 
grenzt. In der Mitte auf 6, 6 m hohem Granitsockel das 5, 9 m hohe 
♦Beiterbild Friedrich Wilhelm's IU., von Alb. Wolff, bei der 
Siegesfeier am 16. Juni 1871 enthüllt, der Königin Uniform mit 
dem Generalshut, mit der Rechten segnend ; den Sockel umgeben 
allegorische Gestalten : vorn Clio, an die Wandfläche die Widmung 
„dem Gerechten" schreibend ; r. Rhein und Memel, in der Mitte 
die Borussia; 1. Wissenschaft und Industrie mit dem Genius der 
Kunst; auf der Rückseite des Sockels die Religion mit der Frie- 
denspalme, eine Anspielung auf die Union der evangelischen Be- 
kenntnisse (1817). — Hinter dem Denkmal vor der Freitreppe des 
Museums eine Granitschale, 6,9m im Durchmesser, 1500 Centner 
schwer, 1827 von Cantian aus einem zehnmal so schweren Find- 
lingsblock, dem Markgrafenstein bei Fürstenwalde, ausgehauen. 

Das königliche * Schloss (PI. r: KL 2) bildet ein Rechteck 
von fast 200 m Länge und 117 m Breite und umschliesst zwei 
grössere und zwei kleinere Höfe, welche durch fünf mit Nummern 
bezeichnete Portale von aussen zugänglich sind. Die Facade erheb.t 
sich in vier Geschossen 30mhoch, die Kuppel biszu70,ßm. Die Bau- 
geschichte des Schlosses beginnt mit der 1451 vollendeten Burg Kur- 
fürst Friedrich'8 II. längs der Spree. Dieser fügte Joachim II. seit 
1538 durch Caspar Theiss einen neuen Flügel (am Schlossplatz) 
hinzu, vor welchem eine „Stechbahn" für die Ritterspiele lag, das 
Ganze ein reichös, von den Zeitgenossen vielgepriesenes Werk der 
deutschen Renaissance. Kurfürst Johann Georg vollendete durch 
1580-95 ausgeführte Bauten die Umschliessung des östl. Hofes, 
welchem in der Folge ein zweiter (westl.) Hof angefügt wurde. 
Unter dem Grossen Kurfürsten, welcher zunächst den Anlagen 
und Bauten des Lustgartens sein Interesse zuwandte, wurden 
durch Nering 1681 ein Thronsaal, 1685 die Rundbogengallerie an 
der Spree errichtet. Der Prachtliebe seines Nachfolgers, des letz- 
ten Kurfürsten und ersten Königs, Friedrich I., genügte diese Er- 
weiterung nicht. 1699 wurde unter Schlüter' s Leitung ein um- 
fassender Erneuerungsbau begonnen, ^staVst ^\>\^s^£5^^»-- 
gleichartigen Bauten durch, ein eYxi\^\\<^fc ^«^ä ^ ts&r^- 
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tigcn Verhältnissen ersetzen sollte. Schlüters Biesenplan ist 
nicht ganz zur Ausführung gekommen ; die an der Spreeseite 
liegenden Theile und der Querflügel sind in alter Form er- 
halten. 1706 schied der Meister aus der Bauleitung aus, nachdem 
der Umbau des auf 90m Höhe projeotirten sog. Münzthurms (an 
der nordwestl. Ecke, wo heute die Säule mit der Taube steht) 
missglüokt war. Auch sein Nachfolger Eosander (v. Qöthe), von 
dem die Architektur des grösseren Schlosshofes und die Front an 
der Schlossfreiheit herrührt, vollendete den Bau nicht, welcher 
erst 1716 durch Böhme zum vorläufigen Abschluss kam. Fried- 
rich II. und Friedrich Wilhelm II. Hessen nach ihrem Regierungs- 
antritt die von ihnen bewohnten Räume mit einem neuen, im Stil 
ihrer Zeit gehaltenen Ausbau versehen. 1824 baute Schinkel die 
Zimmer Friedrich's II. für den damaligen Kronprinzen um. Seit 
dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelm' s IV. endlich, der durch 
den von Stüler und Schadow ausgeführten Bau der neuen kuppel- 
geschmückten Capelle im Westflügel 1845-48 die äussere Erschei- 
nung des Schlosses in glücklichster Weise bereicherte und die 
Terrasse am Lustgarten hinzufügte, ist die durchgreifende Aus- 
besserung des Aeusseren (in Cementputz) sowie eine allmähliche 
Wiederherstellung des gesammten Inneren in Angriff genommen 
worden. — Zur Zeit Friedrich's d. Grossen diente das Schloss noch 
als Wohnung fast der ganzen kgl. Familie, enthielt sämmtliche 
Sammlungen und war Sitz mehrerer Behörden. Gegenwärtig ent- 
hält es (abgesehen von Beamtenwohnungen) hauptsächlich Reprä- 
sentations-Räume und Wohnungen für fürstliche Gäste. 

Im Aeussern des Schlosses, das den beabsichtigten Sculpturen- 
schmuck nur zum kleinen Theil erhalten hat, macht sich bei den 
beiden von Schlüter herrührenden Langfronten, die im Detail mit 
genialer Originalität behandelt sind, ein feiner Unterschied geltend 
zwischen der in strenger Monumentalität gehaltenen Südfacado 
am Schlossplatz und der zierlich belebten Nordfa$ade am Lust- 
garten (damals Gartenseite). Die Westfac,ade Eosander's mit dem 
dem Triumphbogen des Septimius Severus nachgebildeten Haupt- 
portal ist trockener, aber immerhin von grossartiger Wirkung. 
Schlüters Meisterwerk ist die Architektur des grossen, auf drei Sei- 
ten von Bogenhallen umgebenen *inneren Schlosshofes. Der Quer- 
bau, welcher denselben vom äusseren Hofe trennt, gehört dem Bau 
von 1580 an; die decorativen Zuthaten desselben sind jedoch mo- 
dern. Von der aus der Burgstrasse gut sichtbaren Wasserfront ge- 
hört der südliche Theil zunächst der Kurfürstenbrücke mit dem 
, grüner Hut' genannten runden Thurm, hinter welchem nach 
innen zu die alte Schloss -Capelle liegt, noch dem Schlosse Jo- 
achim's II. an ; der folgende , vorspringende Theil mit den Eck- 
th ürmchen heisst „der Herzogin Haus" und stammt aus den 
ersten Jahren des xvii. Jahrhunderts. Dmxv fo\%t die in klas- 
sischer Hoch-Renaissance behandelte Ga\\ei\fe^fctm£* nqxl \Sä& 
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und die Stirnseite des gleichzeitig umgebauten, yom Grossen Kur- 
fürsten und anfänglich auch von Friedrich III. bewohnten nordöstl. 
Eckflügels. Am Lustgarten neben dem Schloss die Schlossapotheke 
von 1595 (vergl. 8. 73). 

Plastische Kunstwerke am Aeussern des Schlosses: auf der 
Schlossterrasse am Eingang zum Portal IV zwei Rossebändiger in 
Bronze von Baron Clodt in St. Petersburg, Geschenke des Kaisers 
Nikolaus von Russland an Friedrich Wilhelm IV. ; derselbe Guss 
findet sich in Neapel amPalazzo Reale (Garteneingang). Im äussern 
Schlosshof St. Georg mit dem Drachen , Bronzegruppe von Km, 
18G5 aufgestellt. 

Zur Besichtigung des *Innern meldet man sich bei derSohloss- 
Verwaltung im inneren Schlosshof, Querbau links (s. S.45). Man 
geht dann mit der Karte über den innern Hof zu dem gegenüber- 
liegenden Eingang, woselbst vor dem Aufstieg Schirme und Stöcke 
abgegeben werden müssen. Später findet man sie beim Ausgange 
wieder (kein Trinkgeld). Gewöhnlich werden den zu einzelnen 
Gesellschaften angesammelten Besuchern, und zwar in ^stünd. 
Pausen (zu den halben und vollen Stunden), nur die Räume für 
die grösseren Iloffestlichkeiten (im II. Stockwerk der Lustgarten- 
front) gezeigt. Dauer der Besichtigung ^ St. Vergl. nebenstehen- 
den Grundriss , auf dessen Numerirung in nachfolgender Be- 
schreibung verwiesen ist. 

Durch das Portal des Ostflügels steigt man auf der Treppe r. 
oder, wie gewöhnlich, auf der Rampe des alten „Wendelsteins" 1. 
hinan zum Schweizersaal , früher Versammlungsort der Schloss- 
garde, jetzt bei Festlichkeiten Entreesaal. Man betritt weiter die 
beiden noch im Ostflügel belegenen P aradb- Vorkammern ; in der 
1. (1) die Bildnisse der Geschwister und der Gemahlin Friedrich's 
d. Gr. von Ant. Pesne; in der 2. (2) zwei Bilder des Gr. Kurfürsten, 
Friedrich Wilhelm's I. als Kronprinz von Pesne, Peter d. Gr. und 
Katharina II. von Russland von LevitzkL — Es folgt das im Nord- 
flügel belegene Königszimmbr (3), so benannt, weil es die Porträts 
sämmtlicher Könige (bis auf Friedrich Wilhelm IV.) und ihrer Ge- 
mahlinnen enthält. — [R. nach der Spree hin schliessen sich hieran 
die sogen. Alten Paradekammern, die Wohnung Friedrich's III. 
vor Beginn des Schlüter'schen Schlossbaues ; ihre reiche Decoration 
(bemerkenswerth namentlich die Fussböden) stammt aus den ersten 
Regierungsjahren des Kurfürsten. Zunächst die boisirtb Gallerte 
(4) mit den Bildern des Gr. Kurfürsten, seiner Eltern, seiner beiden 
Gemahlinnen, seiner Kinder und anderer Verwandten ; dann das 
Kürfürstenzimmbr (5) mit den Bildnissen sämmtlicher hohen- 
zollernschen Kurfürsten (in einem Nebenraum die alten Grafen 
von Zollern und die Burggrafen von Nürnberg) ; die Betkammer 
Friedrich's III. (6), das Kroncabintce (T^ Vsv^AsJäkwl ^wasSSai ^ä 
Kronjnwelen aufbewahrt wurAeu, \m& &te wöOev \*&iX. \^ ^ö<^- 
zeiten des königlichen Hauses \\\t* \A«toi\wfcA ^ri^ ^^^ 
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Brautkammer (8) u. s. w. — Alle diese letztgenannten Zimmer 
werden gewöhnlich nicht gezeigt.] 

Westl. folgt auf das Königszimmer die Flucht der von Schlüter 
erbauten und überreich ausgeschmückten, von Stüler zum Theil et- 
was modernisirten Paradekammern : die Rothe Drap d'or- Kammer 
(9), woselbst ein silbernes Monument zur Erinnerung an die Stif- 
tung des eisernen Kreuzes, 1813, das grosse Reiterbild „Kaiser 
Wilhelm bei Gravelotte" von Camphausen, Fresken von Rosen- 
thaler, über dem Kamin ein Relief von Schlüter, auf demselben 
Venus und Leda von Ö. Schadow ; die Rothb Adler- (Brandbnb.) 
Kammer (10), mit seidenen Tapeten, die Adler von Chenille ; hier 
Camphauseris Bild „der Grosse Kurfürt und seine Generale" (1871). 
Weiter der Ritter- (alte Thron-) Saal, in dem die barocke Pracht 
der Decoration ihren Gipfelpunkt erreicht; die in genialer Charak- 
teristik durchgeführten allegorischen *Gruppen der vier Erdtheile 
über den Seitenthüren gehören zu den besten Werken Schlüters, 
auch die treffliche Holzschnitzerei der grossen Mittelthür unter dem 
ursprünglich (1739) massiv silbernen, von Friedrich dem Grossen 
1744 eingeschmolzenen Chor verdient Beachtung. Der Krystall- 
Kronleuchter stammt aus Worms : unter ihm stand Luther beim 
Reichstage des Jahres 1521. Auf dem von Eosander angeordneten 
Augsburger Prunk -Büffet von 1698 zahlreiche Werke der alten 
Goldschmiedekunst (darunter zwei Jamnitzer-Pokale), in der Mehr- 
zahl aus der Zeit der beiden ersten preussischen Könige stammend ; 
der vordere grosse Thalerkrug aus dem Tabakscollegium (s. S. 169). 
Ueber den massiv silbernen Thronsesseln , die 1861 zur Krönung 
König Wilhelm' s nach Königsberg mitgenommen waren, ein grosser 
silberner Schild , Huldigungsgeschenk der Stadt Berlin an König 
Friedrich Wilhelm IV. ; am Fenster eine 2, 5 m h. massive Silber- 
säule, von den Offizieren und Beamten der Armee und Marine 
dem jetzigen Kaiser zu seinem 60jähr. Militärdienstjubiläum dar- 
gebracht, 1867. Die Schwarze -Adler -Kammer (11), ähnlich 
ausgestattet wie die Rothe , enthält ein weiteres Bild von Camp- 
hausen „Friedrich d. Gr. umgeben von seinen Generalen" (1870), 
die Rothe- Sammtkammer (12) schöne Bilder des Gr. Kurfürsten, 
Friedrich's I. und seiner Gemahlin Sophie Charlotte in alten Pracht- 
rahmen, sowie zwei alte, von Friedrich Wilhelm IV. benutzte 
Thronsessel. Die frühere Capbllb (13) ist 1879 in historischer 
Treue hergestellt und zum Capitblsaal des hohen Ordbns vom 
Schwarzen Adlbr eingerichtet; hier das Bild von A. v, Werner: 
Ceremoniell bei Verleihung des Schwarzen Adlers. 

Die Bildergallkrib, ein 60m langer, 7, gm breiter, 9,4m hoher 
Raum, der bei Festlichkeiten als Speisesaal dient und für 400 Ge- 
decke ausreicht, enthält einige Porträts, sowie namentlich Darstel- 
lvngen wich tigor Momente aus der neueren preussischen Geschichte. 
Ueber der Eingangsthm Peter d. Gr., fouefcfew ÄvAUw &&icar. U. 
von Isievena; über den beiden andeteu T\\\\t&xv ös\i%U.N KAöWytcA. 



Konigl. Schloaa. BERLIN. 71 

Maria Theresia. Unter den Porträts fremder Monarchen sind noch 
hervorzuheben : Karl I. von England und seine Gemahlin nach 
van Dyck, Katharina II. von Eriksen, Napoleon Bonaparte (lieber- 
gang über den St. Bernhard) von David , letzteres von Blücher aus 
Paris mitgebracht; Blücher von Meister; Alexander I. und II. von 
Russland; Albert, Prinz von Wales. Unter den Bildnissen der 
preussischen Herrscher seien bemerkt : Kaiser Wilhelm und Kai- 
serin Augusta von Winterhalter , das grosse Reiterbild Friedrich 
Wilhelm's III. von Krüger und das besonders charakteristische 
Porträt Friedrich Wilhelm's I. ; ferner *König Wilhelm's Krönung 
zu Königsberg 1861 von Menzel, König Wilhelm bei Königgrätz 
1866 vonSteffeck, Huldigung der Stände vor Friedrich Wilhelm IV. 
1840 von Krüger, Einzug Kaiser Wilhelm's in Berlin 1871 von 
Camphausen, und. am Ausgange, die Kaiserproclamation in Ver- 
sailles 1871 von A. von Werner, Geschenk der deutschen Fürsten. 

Es folgt das Königin-Zimmeb (14), mit bezüglichen Porträts 
(Königin Luise von Kannegiesser; ein Marmorengel von Schuler) 
und sodann (in dem Flügel an der Schlossfreiheit) derWBissB Saal. 
31,5m 1., 15, 7 m br. , 12, 6 m h., erst 1846 durch Stüler ausgebaut. 
Die zwölf Marmorbilder der brandenburg. Kurfürsten sind unter 
dem Grossen Kurfürsten von Eggers in Amsterdam gearbeitet und 
aus dem ehem. „Alabastersaal" hierher überführt worden. Die 
sitzende. Victoria ist von Rauch. Die Kronleuchter aus Bergkry- 
stall sind für 2800 Kerzen bestimmt. An der Wölbung allegorische 
Figuren und Gemälde auf die acht älteren preussischen Provinzen 
bezüglich. 

Durch das anstossende mit Marmor-Statuen und Reliefs ge- 
schmückte Treppenhaus gelangt man in die *Schloss-Capbllb. 
Der achteckige, leider sehr unakustische Raum von 22, 4 und 20,gm 
Durchmesser und 34,5m Höhe, fasst 700 Personen und ist an 
Wänden und Fussboden mit kostbaren farbigen Marmorarten be- 
kleidet und mit Fresken auf Goldgrund verziert ; der Altar mit 
vier monolithischen Säulen von goldgelbem ägyptischem Alabaster, 
den Mehemed Ali geschenkt hat, die Kanzel und die Gandelaber 
von carrarischem Marmor ; am Altar in der Nische ein grosses stark- 
vergoldetes Silberkreuz mit Edelsteinen bis zu 3 Zoll Durchmesser. 

Es erschöpft dieser übliche Gang durch die Hauptfesträume 
des Schlosses, deren Inhalt an künstlerischen und historischen 
Denkwürdigkeiten im Vorstehenden flüchtig berührt ist, die 
Fülle der im Schlosse enthaltenen Sehenswürdigkeiten nur zum 
kleinen Theile. Von den 700 Zimmern des Schlosses enthalten 
160 Säle und Gemächer noch etwa 1400 Gemälde. Die Erlaubniss 
zur Besichtigung einiger dieser Räume wird kleineren Gesell- 
schaften nach Beendigung der Führung des grossen Publikums 
wohl gegeben. Sehenswerth sind in erster Linie noch. tes. ttw^ss*. 
Stockwerk (auf der Wasserseite) die NeucGalUTltV^^^^*^ Q!kWW ' 
schweigischen Kammern (16) , Aaa mVt KxaVödääh ^ä* "^Ääfitosst 
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Schlosses aus kurfürstlicher Zeit von G. und P. Graeb geschmückte 
Thurmzimmer im „Grünen Hut" (17) mit dem benachbarten Ca- 
pellenzimmer, die in deutscher Renaissance ausgebauten Kleistsehen 
Kammern (18), die Elisabethkammern (19), ehemals Wohnung der 
Königin Elisabeth , Gemahlin Friedrich's II., und die Prinzessin 
Elisabeth- und Prinzessin Marie- Wohnung (20, 21) ; in einem Ne- 
bengemach der letzteren (22) wurde am 24. Januar 1712 Friedrich 
der Gr. geboren. Im ersten Stockwerk (auf der Lustgartenseite) 
die Königskammern , ehemals Wohnung Friedrich Wilhelm's II., 
im Südostflügel die Wohnung Friedrich's d. Gr. und in dieser der 
von Schinkel neu decorirte Theil, welcher als *Wohnung Friedrich 
Wilhelm's IV. und seiner Gemahlin gedient hat. — Die ehemalige 
Wohnung Friedrich Wilhelm's I. im Erdgeschoss des n.w. Flügels, 
in welcher Schadow's schöne Marmor-Gruppe der Königin Luise 
und ihrer Schwester sich befindet, die späteren „Petits Appar- 
tements" Friedrich Wilhelm's II. , ist noch im Charakter des 
vorigen Jahrhunderts erhalten. 

Ein hervorragendes Interesse für den Freund alter Kunst bieten 
die zahlreichen, z. Th. ganz vortrefflichen Gemälde der franz. 
Schule des xviii. Jahrh., insbesondere Watteau 's und seiner Nach- 
folger, welche in diesen Räumen und in verschiedenen Schlössern 
in Potsdam zerstreut sind. Die bekannten umfangreichen Meister- 
werke Watteaus „Abfahrt nach Cythere" und „Ankunft auf Cy- 
there", sowie zwei Darstellungen aus dem Laden eines Pariser 
Kunsthändlers sind in der Elisabeth-Wohnung (s. oben) aufge- 
stellt, wo sich auch die schönsten Porträts von Pesne (Tänzerin 
Barberini, Graf Kaiserling u. a.) vereinigt finden. Andere Bilder 
von Watteau finden sich in den Hohcnzollernkammern (u. a. die 
„Schaukel"). 

0. am Lustgarten steht die unbedeutende Domkirche (PI. r.* 
K 2), 1747 orbaut, 1817 umgestaltet. Im Innern beachtenswerth 
das Bronze-Denkmal der Kurfürsten Johann Cicero (f 1499) und 
Joachim I. (f 1535), von Johann Viseher aus Nürnberg, 1530, da- 
neben die Prachtsärge des Grossen Kurfürsten und des Königs 
Friedrich I. und, weiter östlich, der zweiten Gemahlin des Grossen 
Kurfürsten, Dorothea, und der zweiten Gemahlin Friedrich's I., 
Sophie Charlotte. Unter der Kirche die königl. Familiengruft mit 
etwa 80 Särgen hohenzollernscher Fürsten und Fürstinnen, die 
späterhin in einem besonderen Mausoleum Platz finden sollen. Der 
Domküster wohnt Am Lustgarten, Dombaustätte, 1. vom Dom. — 
Domchor s. S. 35. 

Der von Friedrich Wilhelm IV. begonnene Bau eines neuen 

Domes ist über die in die Spree hineinreichenden Fundamente 

und Anfänge der für die königliche Familie bestimmten Begräb- 

nisshaUe ( Campo Santo) nicht hinausgelangt ; für letztere entwarf 

Cornelius seine gewaltigen Compositioncn (fc. \WXy N«flaraÄ%\ia- 

Hndcn sich hier die Gipsabgüsse &et $tfcU\fciv, "ftaWei- \«A %ä- 
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derer Fragmente, welche die 1875-81 auf Kosten des Deutschen 
Reiches zu Olympia veranstalteten Ausgrabungen zu Tage gefördert 
haben (Eintr. s. S. 44). Uauptstücke sind die beiden Giebel- 
gruppen des Zeus-Tempels, sowie die *Nike des Paionios und 
der **Hermes des Praxiteles. Während der Wintermonate wegen 
Nichtheizbarkeit des Locals geschlossen. 

Zwischen dem Dom und der Schlossapotheke, von der ein 
Theil zum Abbruch gelangt ist, nimmt die 1885-87 ausgeführte, 
aus Geschäftshäusern der stattlichsten Art bestehende Kaiser- 
Wilhelm - Strasse ihren Anfang, welche, die Spree auf der monu- 
mentalen Kaiser- Wilhelm- Brücke, an der Stelle der alten Cavalier- 
brücke, überschreitend, durch die Altstadt Berlin bis zum Victoria- 
Theater geführt ist und späterhin noch weiter nordöstlich fortge- 
setzt werden soll. Die beiden Eckhäuser an der Burgstrasse von 
Cremer & Wolffenstein. Die Ausführung des künstlerischen 
Schmuckes der Brücke, Siegesgöttinnen umgeben von Rüstungen 
und Trophäen, ist dem Bildhauer Lürssen übertragen worden. 

Nördlich vom Campo Santo befindet sich die Alte Börse, in die 
im Jahre 1884 das allmählich zu einer anatomisch-zootomischen 
Sammlung zusammengeschrumpfte Anatomisclie Museum (PI. r: 
K 1, 2) aus seinen früheren Räumen in der Universität überge- 
siedelt ist (Eintritt s. S. 40). Im Erdgeschoss, dem ehemaligen 
Börsensaale, sind die Riesenskelette der Wale und Dickhäuter, 
im ersten Stock Skelette der Raubthiere, Wiederkäuer, Schlangen, 
Vögel, Amphibien, Fische, ein zum Sprung ansetzender Löwe 
mit inj icirten Muskeln , Nerven und Gefässen, für künstlerische 
Studienzwecke erwähnenswerth, und Präparate, im zweiten Stock 
Menschen- und Affenschädel und -Skelette aufgestellt. Die letzt- 
genannte Sammlung wird später in das Anatomiegebäude (S. 138) 
übergeführt, die erstere dem zoologischen Institute im Museum 
für Naturkunde (S. 138) übergeben werden. 

3. Altes und Neues Museum. National-Gallerie. 

An der Nordseite des Lustgartens (S. 67) erhebt sich das von 
Schinhel 1824-28 erbaute **Alte Museum (PI. r: K 2), 86, 7 m lang, 
53,5m tief und 19m hoch, mit einer von 18 ionischen Säulen ge- 
tragenen Vorhalle, zu welcher eine breite Freitreppe hinanführt : 
„eine Reproduction griechischer Baukunst im höchsten Sinne" und 
unter Schinkel's Werken weitaus das populärste. Der erhöhte 
Mittelbau, welcher über der im Centrum des Gebäudes befind- 
lichen Rotunde (S. 75) errichtet ist, wird von vier Kolossal grup- 
pen aus Erz bekrönt : vorn die Rossebändiger von der Piazza del 
Quirinale in Rom, Nachbildungen von Tieck; hinten Pc£a&v\Ä h^vv 
Hören getränkt und geliebkost, nou ScVifoclbeVa \«&. Hw^» 

Auf den Wangen der F r eiti ep ^ e •. t . * K.muwi^ 1»- ^Vs** 1 ^ 
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einen Tiger abwehrend, von Kiss ; 1. Jüngling zu Pferde, den Speer 
auf einen unten liegenden Löwen schleudernd, von A. Wolff. 

In der Vorhalle: Marmorstandbilder SchinkeVs (f 1841) von 
Tieck, Otfried Müller's (f 1840) von Tondeur, *Rauch's (f 1857) 
von Drake, Winckelmann's (f 1768) von Wichmann, Gottfried 
Schadow's (f 1850) von Hagen, Cornelius' ff 1867) von A. Calan- 
drelli und G. W. von Knobelsdorff's (f 17öS) von Karl Begas d. J., 
letztere 1886 aufgestellt. Demnächst wird sich ihnen das Stand- 
bild David ChodowieckCs (f 1801) von Paul Otto anreihen. Die 
*Fresken, nach SchinkeVs Entwürfen unter Cornelius 1 Leitung aus- 
geführt , stellen in antiker Anschauungsweise links die Entwick- 
lung der Weltkräfte vom Chaos bis zum Lichte, rechts die Bildung 
menschlicher Cultur und Sitte dar. (Gross ern Genuss als die 
Bilder selbst gewähren die von einer Erläuterung begleiteten 
Schinkel'schen Original-Entwürfe im Schinkel-Museum S. 147.) 

In der zweiten, oberenVorhalle, zu der eine Doppeltreppe 
hinanführt, eine Copie der berühmten antiken Warwick-Vase in 
England. Die Fresken, den Kampf des Culturmen sehen gegen die 
Barbaren und die Elemente darstellend, sind ebenfalls nach 
SchinkeVs Entwürfen ausgeführt. — Schöner Durchblick zwischen 
den Säulen nach dem Lustgarten mit seinen Fontainen und dem 
Schloss. — Man betritt von hier den obern Umgang der Rotunde 
(S. 79), sowie die Gemäldegallerie (S. 79). 

Hinter dem alten Museum liegt das *Neue Museum (PI. r: 
K 1), aus jenem durch einen über die Strasse hinweggeführten 
kurzen Verbindungsgang (S. 79), sowie durch die Hauptthür (der 
National-Gallerie gegenüber) zugänglich, unter Friedrich Wil- 
helm IV. 1843-55 von Stüler erbaut. Es ist 105m lang und 40m 
tief, der Mittelbau, in welchem sich an der Ostseite das oben er- 
wähnte Hauptportal u. das grossartige Treppenhaus befinden, 31m 
hoch. Das Aeussere des Baues kommt wenig zur Geltung; das 
Hauptgewicht ist auf die reiche künstlerische Durchbildung und 
Ausschmückung des Inneren gelegt, die freilich fast das Interesse 
an den Sammlungen etwas beeinträchtigt. 

Der Eingang (Eintr. s. S. 43) zum Alten Museum befindet 
sich in der Vorhalle des Alten Museums, vom Lustgarten die 
grosse Freitreppe hinan. Durch eine mächtige Bronze-Flügelthür 
gelangt man zunächst in die Rotunde, wo z. Z. ein Theil derper- 
gamenischen Sculpturen aufgestellt ist. Aus dieser in den Heroen- 
saal, an welchen sich rechts die griech. und pergamen. Bildwerke, 
links der röm. Saal und die italienischen Sculpturen des Mittel- 
alters und der Renaissance anschliessen, s. S. 77. Die Treppe im 
Heroensaal, dem Eingang aus der Rotunde gegenüber abwärts, 
führt in das Erdgeschoss, wo das Mvnzcabinet(S. 78) aufgestellt ist; 
die Doppeltreppe ebenda aufwärts in den VerbindungsgangfS. 79), 
aus welchem man geradeaus in das Neue Muunm ^&. ^S^tat sich 
rückwärts wendend noch einige Stotew Vmxv Viv &te Gemalte- 
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gallerie (S. 79) gelangt. Ein zweiter Eingang führt, der 
Nationalgallerie gegenüber, direct in das Treppenhaus des Neuen 
Museums, so dass man durch diesen zunächst am Eingang r. die 
Aegyptische Abtheilung, 1. den Saal deutscher Bildwerke betritt. 

General-Director der kgl. Museen : Wirkt. Geh. Ober-Reg.-Rath 
Dr. Riehard Schoene. — Director der Gemäldegallerie : Geh. Reg.- 
Rath Dr. Julius Meyer; der Antikensammlung: Prof. Dr. Alexander 
Conze; der Plastik christlicher Zeit: Dr. W. Bode; des Kupfer- 
sticheabinets : Dr. Fr. Lippmann; des Antiquariums : Geh. Reg.- 
RathProf.Dr. Ernst Curtius; des Münzcabinets : Prof. Dr. v. Salut; 
der Sammlung Aegyptisch er AI terthümer: Prof. Dr. Erman. Der 
Generaldirection sind ferner unterstellt das Museum für Völker- 
kunde (S. 110) und das Kunstgewerbe-Museum (S. 113), während 
die Nationalgallerie, das Rauch-Museum und das Hohenzollern- 
Museum selbständig geleitet werden. 

Die nachfolgende Beschreibung beabsichtigt nur eine kurze 
Uebersicht der hervorragendsten Kunstschätze der königl. Museen 
zu geben. Näheres findet man in dem ausgezeichneten amtlichen 
„Führer durch die königlichen Museen" (50 P f.), der nebstallen Kata- 
logen und einigen anderen auf die Sammlungen bezüglichen 
Schriften im Museum selbst verkauft wird. Die Angebote der 
Händler vor dem Museum weise man einfach zurück: die von 
ihnen geführten Verzeichnisse sind theurer und schlechter als der 
amtliche Führer. 

a. Dib Sammlungen des Altbn Musbums. 

Die *Antiken-Gallerie verdankt ihr Entstehen in ihrem Grund- 
stöcke den Ankäufen Frietjrich's des Grossen (Sammlung des Car- 
dinais Polignac). Sie enthielt bis vor kurzem fast nur Mittelgut, 
der späteren römischen Kunst angehörig und vielfach stark restau- 
rirt; doch hat der Erwerb der Pergamenischen Sculpturen seit 1879 
und der Ankauf der Saburow'schen Sammlung attischer Bildwerke 
1884 diese Abtheilung zu einer ganz neuen Bedeutung erhoben. 
Die Nummern sind auf Messingplättchen angebracht. 

Die Aufstellung beginnt in der wegen ihrer vollendeten Raum- 
wirkung berühmten, durch Oberlicht erleuchteten *Rotündb (Ein- 
gang s. S. 74), mit einem Kuppelgewölbe überdeckt. Zwischen 
den Säulen, welche den oberen Umgang tragen , mehrere antike 
Statuen, davon besonders bemerkenswerth : 13a. *Amazone nach 
Polyklet, 14. Juno (oben die Gobelins nach Raffael, s. S. 79). 

Gegenwärtig sind in der Rotunde die Hauptgruppen des gros- 
sen ** Frieses vom Altar des Zeus auf der Burg zu Pergamon auf- 
gestellt, welche seit dem J. 1879 daselbst von dem Ingenieur Hu- 
mann unter Leitung des Directors Conze ausgegraben wordexv «ÄsA. 
Die Veranlassung zu diesem ¥ui\de, <\.et «vsto. *.w\ftsÄ».\i% ^ ^ 
künstlerischer und kunsthistoxiscAiei \teta\>ÄÄT\£ \nhsöNX*3Sö«- *»• *** 
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Parthenon- Sculpturen anreiht, gaben mehrere von Humann dem 
Museum zum Geschenk gemachte Platten, welche dieser in einer 
alten Mauer auf der Burg entdeckt hatte. Die beiden Friese bil- 
deten, der eine in Kolossalgestalten aussen am Unterbau, der an- 
dere in kleineren Figuren im Innern an einer Rampe, den künst- 
lerischen Schmuck eines Riesenaltars des Zeus, welcher wahr- 
scheinlich durch Eumenes II. um 180 vor Chr. zur Verherrlichung 
seines entscheidenden Sieges über die Gallier vor den Thoren von 
Pergamon .errichtet wurde. Der grössere Fries stellt den Sieg 
der Götter unter Führung von Zeus und Athene über die Giganten 
dar, der kleinere, z. Z. nicht aufgestellt, mehr gern üthli che 
Sceneii aus dem Leben des Localheros von Pergamon, Telephos. 
Die Auffassung dieser Sculpturen ist nicht mehr die intime und 
keusche , wie die der Parthenon-Sculpturen , aber sie zeigt einen 
in den ununterbrochenen Kriegen Alex and er' s und der Diadochen 
gross gezogenen Sinn für dramatisches Leben, eine Kenntniss der 
menschlichen Formen, eine so reiche Phantasie, eine Beherrschung 
der technischen Mittel, wie sie uns bisher in den Werken der 
Antike nicht in dem Masse bekannt war. — Die übrigen Stücke 
des Frieses sind in dem an den Heroensaal ö. sich anschliessenden 
Saal untergebracht (vergl. den Grundriss). Die definitive Auf- 
stellung ist in einem Neubau vorgesehen. 

Aus der Rotunde tritt man in den 

Hbrobnsaal in 11 Säulenabtheilungen, als „Abschnitte" be- 
zeichnet (Marmorstatuen, wenn nichts anderes bemerkt ist). Ab- 
schnitt XXI: *140. Betender Knabe, griechische Bronze, vielleicht 
aus der Schule des Lysippus, vielleicht auch erst aus dem iii. 
oder ii. Jahrh. vor Chr. , bisher das beste Stück der Sammlung, 
von Friedrich d. Gr. mit 10000 Thlr. bezahlt (das Werk ist im 
xvu. Jahrh. in Frankreich einer Restauration unterzogen und 
daher seine jetzige Auffassung als betender Knabe unsicher); 
112. Apollo Kitharödos (Musenführer) ; 111. Polyhymnia, 80. Eu- 
terpc, 106. Kalliope, 79. Urania. — Abschnitt XX: 217. Nio- 
bide (nach Skopas) ; *755a. Tänzerin, treffliches griech. Werk der 
Diadochenzeit (Torso). — Abschnitt XIX : 60. u. 59. Griechische 
Porträtköpfe ; 755 b. Tanzender Satyr, guter Torso der Diadochen- 
zeit. — Abschnitt XVIII : 74. Mädchen mit Astragalen (Knöcheln) 
spielend. — Abschnitt XIII : 140 A. Bronzestatue eines Knaben, im 
Rhein bei Xanten gefunden ; *475. Venustorso, treffliche griech. 
Arbeit. — Abschnitt XII : (ohne Nr.) *Bronzetorso einer weibl. Ge- 
wandstatue, in Kyzikos gefunden (rv. Jahrh.). — Abschnitt XI: 
156 a. Antinouskopf, neuerdings im Nil gefunden ; **Bronzetorso 
eines Epheben, im Meer bei Salamis gefunden: herrliches Werk aus 
der Blütezeit griechischer Kunst (iv. Jahrh.), leider ohne Kopf; 
*zwci grosse attische Gabreliefs, trefflich erhalten (iv. Jahrh.); 
7fn/ eh stücke ähnlicher Reliefs, meist aus toi&&miffanki^ifcmw*. 
fiTBTrsKiscHBs Cauinbt. In der Mitte-. bA&. &«tYw£ta%. \nfcst 
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Ecke links 539. Häuschenartige Urne ; 519. Thonsarg, am Deckel : 
liegende männl. Figur mit Frau ; 566. Thronende Proserpina. 

Gribchischbs Cabinbt. In der Mitte: *146. Jünglings-Torso. 
L. 25. Bacchus an f einen Satyr gestützt, Fragment; (ohne Num- 
mer) Jugendlicher weiblicher Kopf, trefft, griech. Werk desrv. Jahrh. 
R. 773. Torso einer Kolossalflgur in klassischer Gewandung 
(iv. Jahrh.); *219. Jünglingsstatue in heroischer Auffassung, in- 
schriftlich von Antiphanes aus Paros. L. 488. Marsyas, Torso. Meh- 
rere archaische und archaistische Reliefs. Ausserdem verschiedene 
attische Grabstelen (Grabsteine). *Statuen von zwei sitzenden 
Dienerinnen , von einem attischen Grabe (Sammlung Saburow ; 
iv. Jahrh.). 

Römischkr Saal : Statuen und Büsten aus der letzten Zeit der 
Republik und aus der Kaiserzeit. Abschnitt X : (ohne Nummer) 
kleines Hochrelief mit der Belagerung einer Stadt am Meer, trefft, 
frührömische Arbeit; 407 A. Alter Römer (in Nummulitenkalk 
ausgeführt); *410A. Scipio Africanus, Alabaster. In der Mitte 
295. Jul. Caesar, Gewandstatue; 291. Jul. Caesar, Basalt. — 
AbschnittIX: 339 A. Büste Hadrian's, Bronze; 411. Barbarenkopf; 
318 u. 319. Büsten von zwei jungen Brüdern. — Abschnitt VII: in 
der Mitte die bekannte Statue des Kaisers Augustus, aus der 
Sammlung Pourtales, leider stark ergänzt. 

Es folgen die italienischen Bildwerke des Hittelalters und 
der Renaissance in Marmor , Bronze, Thon und bemaltem Stuck. 
Dieselben sind Dank den umfangreichen Erwerbungen der letzten 
zehn Jahre, ausserhalb Italiens nur im South-Kensington-Museum 
zu London und im Louvre zu Paris in ähnlicher Weise vertreten 
wie hier (ein wissenschaftlicher Katalog mit Abbildungen sämmt- 
licher Gegenstände der Sammlung erscheint Ende 1887; ferner 
W. Bode: Italienische Bildhauer der Renaissance, illustrirt). 

Abschnitt VI. *1039. Donatello , Bronzestatuc des Täufers; 
•1084. M. Montanez, Mater dolorosa, bemalte Holzbüste von er- 
greifendrealistischer Wirkung (um 1620); *104i. Donatello, Bron- 
zebÜBte; 1040. Florentiner Meister (um 1480-90), Bronzebüste 
eines bejahrten Feldherrn; *1050. Mino da Fiesole, Büste des 
Niccolö Strozzi (datirt 1454); *Thonreliefs von Luca della Robbia, 
aus der Schule des Donatello u. a. 

Abschnitt V. 705. 706. A. Leopardi, Jugendliche Schildhalter 
vom Grabmal Vendramin (1478); (ohne Nr.) *Bronzebüste des 
Papstes Gregor XIII (um 1570). 

Abschnitt IV. **1070. Michelangelo, Der junge Johannes der 
Täufer im Begriff Honig zu trinken, Jugendarbeit, 1879 für 
106000 M angekauft; *1082. Luca della Robbia, Bronzirtes 
Stuckrelief der Madonna mit Engeln; (ohne Nr.), **Benedetio da 
MajanOj Maria mit dem Kinde, lebensgrosse^ &U Ws^\\&.,^x<otää, 
Thonstatue , in seiner Art das lieVrttatato ^ eiY tofc ^\ä\.\s»<us*ä» ^ 
iS87 erworben-, *653 u. 653a. At. Vütoria, ^*t\^^mNä^ ^^ 
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Familie Grimani ; *667 u. *1043. Desiderio da Settignano , Zwei 
weibliche Mannorb ü sten ; (ohne Nr.) *A. Bossellino, Anbetung 
des Kindes, Thonmodell zu dem Marmorrelief im Bargello (1887 
erworben); (ohne Nr.) *Donatello, Madonnenrelief in Marmor 
(aus Oasa Pazzi). 

Der letzte, nach dem Hof gelegene Saal enthält gleichfalls 
mittelalterliche und Renaissance-Bildwerke. 

Abschnitt I. 640. Marmorbüste des Papstes Alexander VI. 
(Borgia); *1037. Florentiner Meister (um 1450), Büste des Giov. 
Rucellai; 690 A. Pigalle, Mercur - Statue (v. J. 1748); 698 u. 
(ohne Nr.), Jac. Sansovino, Madonnenreliefs. — Ein Pultschrank 
enthält eine reichhaltige Sammlung von * Elfenbeinschnitzereien des 
iv. -xv. Jahrhunderts. — 950. Thonbüsten des Willibald Imhof und 
seiner Frau (um 1650). 

Abschnitt II. (Ohne Nr.) ** Andrea della Robbia, Altar aus gla- 
sirtem Thon, Maria zwischen zwei Heiligen und Engeln dar- 
stellend, ein frühes Hauptwerk des Künstlers ; 1886 erworben. 

Abschnitt III. Enthält Bildwerke frühester Zeit, namentlich 
romanische Sculpturen aus Venedig und Arbeiten der Pisani : Lese- 
pulte von Nicolb und Giovanni Pisano , eine *Madonna von letz- 
terem und ein bemaltes *Cruciflx von Andrea Pisano. — In einem 
Pultschranke ist die Sammlung von • 'Bronzetäfelehen (placchette) 
aufgestellt, welche die reichhaltigste in öffentlichem Besitze ist. 

Im Heroensaal führt, gegenüber dem Eingang aus der Rotunde, 
eine Treppe hinab in das Erdgeschoss des Alten Museums, in 
welchem die Bibliothek zum Gebrauch für die Museumsbeamten, 
sowie das Münzcabinet untergebracht sind. 

Das **Manzcabinet umfasst 200 000 Münzen (darunter 90 000 
antike, nämlich 55000 griechische und 35000 römische). Die 
Sammlung der griechischen Münzen ist durch neuere Ankäufe, 
namentlich durch den Erwerb der berühmten Sammlungen Fox 
und Prohesch-Osten (für je 300000 Jt) auf gleiche Höhe mit den 
Cabinetten in London und Paris gebracht. Von ähnlicher Bedeu- 
tung ist durch die neueren Erwerbungen die Abtheilung der orien- 
talischen Münzen. In beachtenswerther Reichhaltigkeit ist auch 
die mittelalterliche und moderne Numismatik vertreten. Eine 
Hauptzierde des Cabinets bildet die Sammlung italienischer Me- 
daillons des xv. und xvi. Jahrh., welche sich ehemals im Besitz 
der Elisa Bonaparte-Bacciocchi, Grossherzogin von Toscana, später 
in dem des verstorb. Directors Dr. Friedländer befand. Ein grosser 
Theil derselben sowie eine beträchtliche Zahl der schönsten Mün- 
zen aller Zeiten sind im I. Saal in Schaukästen ausgestellt (mit 
beigeschriebenen Bestimmungen). Das Verzeichniss ist verkäuflich. 
Trefflich ist auch die Sammlung von deutschen Medaillons sowie 
von Modellen zu solchen, die in Buchsbaum und Speckstein ge- 
schnitten sind, ebenfalls zumeist in üen. Sq&w&a&X&tl *.w&%<5fctellt. 
— Zu näherer Besichtigung der iti.<inl att&£ete\fc\\teTi^üm*». toA. 
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Medaillen (nur an den Wochentagen) ist die Erlaubniss des Di- 
rectors (S. 75) einzuholen. 

Die Doppeltreppe im Heroensaal führt einige Stufen hinauf zu 
dem Verbindungsgang zwischen dem Alten und dem Neuen 
Museum, in welchem eine Anzahl Gipsabgüsse stehen. Aus diesem 
Yerbindungsgang gelangt man geradeaus in den Römischen Kup- 
pelsaal des Neuen Museums, vgl. S. 91, oder sich zurückwendend 
noch einige Stufen hinan in das zweite Stockwerk des Alten Mu- 
seums zum Haupteingang der Gemälde-Gallerie. 

Ein zweiter Eingang ist folgender: die S. 74 erwähnte Doppel- 
treppe in der Vorhalle des Alten Museums am Lustgarten hinauf 
zu einem Vorplatz , von welchem Flügelthüren r. u. 1. in den III. 
u. IX. Oberlichtsaal der Gemälde-Gallerie führen (S. 87 u. 89). 

Eine andere Thür führt von dem obern Treppenabsatz gerade- 
aus zum obern Umgang der S. 75 genannten Rotunde, dessen 
Wände mit den berühmten ** Ra ff aef sehen Tapeten behangen sind. 
Diese nach den von Raffael 1515 u. 16 gezeichneten Cartons 
(im South-Kensington-Museum in England) zu Brüssel aus Wollen-, 
Seiden- und Goldfäden gewirkten Gobelintapeten sind Wieder- 
holungen der zur Bekleidung der unteren Wände der Sixtinischen 
Capelle im Vatican bestimmten Tapeten. Sie wurden für Hein- 
rich VIII. von England verfertigt , kamen dann in den Besitz 
Karl's I., später der Herzoge von Alba und wurden 1844 von Fried- 
rich Wilhelm IV. angekauft. Die Entwürfe , aus der Apostelge- 
schichte und dem Leben Jesu, gehören zu den reifsten Leistungen 
des grossen Meisters: 1. Tod des Ananias. 2. Jesus übergibt Pe- 
trus die Himmelsschlüssel. 3. Paulus und Barnabas in Lystra. 
4. Erblindung des Zauberers Elymas. 5. Pauli Bekehrung. 6. Pau- 
lus predigt in Athen. 7. Steinigung des h. Stephanus. 8. Petri 
Fischzug. 9. Petrus und Paulus heilen den Lahmen. (Das zehnte 
Stück, Paulus im Gefängniss zu Philippi, ist nicht vorhanden.) 

Den Grundstock der **Gemalde-Gallerie (Eingang s. S. 74) 
bilden die Auswahl , welche 1829 aus den Gemäldesammlungen 
der Kgl. Schlösser in Berlin und Potsdam getroffen wurde , sowie 
namentlich die 1821 von dem engl. Kunstsammler Solly angekaufte 
Gallerie. Erstere lieferte die Hauptwerke aus der holländischen 
und vlämischen Schule, die Mehrzahl der deutschen Gemälde, ver- 
schiedene italienische Bilder des xvi. und xvn. Jahrh. und eine 
kleine Zahl französischer Werke. Aus der Sammlung Solly, weloho 
für etwa 750000 Thlr. durch Friedrich Wilhelm HI. erworben 
wurde, stammt der grösste Theil der Gemälde der italienischen 
Schulen des xrv., xv. u. xvi. Jahrh., der grössere Theil der alt- 
niederländischen sowie der altdeutschen Schule u. a. — Die Ge- 
mälde, welche die Gallerie von den italienischen AkaÄexss\^Ä\^>öx^ 
Naturalisten, namentlich von Cat&N*g&\o \i^%\\.-L\.^ \ätks&ss^ ^»»^ 
ßämmtlioh aus der Sammlung Giusüuiam , ^^ ^StfSws*. *2v» ««^ 
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Hälfte 1815 zu Paris erworben wurde. — Nach der Eröffnung der 
Kgl. Museen erfuhr die Gemälde- Sammlung unter der Leitung des 
Directors Waagen (f 1867) d«r Zahl nach ziemlich bedeutende 
Vermehrungen aus allen Schulen und Zeiten, darunter jedoch nur 
einige Meisterwerke ersten Ranges. In den fünfziger und sechziger 
Jahren stockte die Weiterbildung der Sammlung, um seit 1873 
unter der neuen Direction einen um so grösseren Aufschwung zu 
nehmen. Die wesentlichste Vermehrung der neueren Zeit bildet 
der Ankauf der berühmten, an vortrefflichen Werken der holländ. 
Schule reichen Suermondi sehen Sammlung (1874, für ungefähr 
1 000000 Jf). Durch Einzelerwerbungen in Italien, England und 
Frankreich sind ausserdem eine Anzahl Meisterwerke der verschie- 
densten Schulen für die Gallerie gewonnen worden. — Hinsicht- 
lich der Zahl von Hauptwerken der hervorragendsten Meister steht 
die Berliner Gallerie hinter den Sammlungen von Dresden , Paris, 
St. Petersburg u. s. w. entschieden zurück , an Vollzähligkeit der 
Künstler der verschiedenen Schulen und Zeiten kommt ihr nur die 
National Gallery zu London nahe. Hervorragend ist namentlich die 
Fülle trefflicher Werke der altitalienischen und altniederländischen 
Schulen des xv. Jahrhunderts. 

Aus der Alten Niederländischen Schule finden wir hier das 
berühmte Hauptwerk, die Flügelbilder des grossen Hauptaltars von 
Gent von den Gebrüdern Hubert und Jan van Eyck, bekanntlich 
das erste vollständig in Oeltechnik ausgeführte Gemälde, sowie 
ausserdem noch vier kleine Bilder, worunter zwei treffliche Bild- 
nisse. Von dem hervorragendsten Nachfolger der Eycks, Roger van 
der Weyden, weist die Sammlung nicht weniger als drei, und zwar 
bedeutende Flügelaltäre auf. Von andern namhaften Nachfolgern 
sind Petrus Cristus und Dierick Bouts in verschiedenen guten Ge- 
mälden , Hans Memlinck in zwei weniger guten Madonnenbildern 
vertreten. Von dem Meister, welcher die niederländische Malerei 
in die Renaissance überführt, von Quinten Massys* ist die Maria 
mit dem Kinde in der Berliner Gallerie eines der ausgezeichnetsten 
Werke. 

Von den Italienischen Schulen sind die alten Meister 
vortrefflich vertreten. Von den Malern des Trecento begegnen wir 
Duccio, Giotto, den beiden Gaddi, Sim. Memmi, P. Lorenzetti u. a. 
Aus dem Quattrocento gehören Fra Angelico's dreitheiliges Altar- 
bild des jüngsten Gerichts, Sandro Botticellt's thronende Maria mit 
Heiligen unter Lauben, Luca Signorelli's Pan unter den Hirten 
und Nymphen, Cosimo Tura's thronende Maria mit Heiligen , ein 
noch grösseres Altarbild von Luigi Vivarini, die Pietä von Gio- 
vanni Bellini (früher Mantegna gen.), das kleine Bildniss von An- 
tonello da Messina zu den ausgezeichnetsten Leistungen dieser 
Künstler und der Zeit überhaupt. Die Madonna von Andr. Ver- 
rocchio, die Verkündigung von Piero Polla)uolo, &te toiden alle- 
gorischen Darstellungen von der Hanoi <\äs Melo%%o da¥ot\\^ &k& 
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kleine Tafelbilder Masaccio^s und die Anbetung der Konige von 
Vittore Pisano zählen zu den grössten Seltenheiten. — Nicht so 
vollständig und nicht so gut vertreten ist die Blütezeit der 
italien. Malerei. Von vier Gemälden RaffaeVs gehören drei seiner 
frühesten Zeit an , das vierte , die Madonna di Casa Colonna, ist 
nicht ganz vollendet. Ein schöner Besitz sind verschiedene Ge- 
mälde des seltenen Sebastiane del Piombo, darunter die bekannte 
sogen. Fornarina aus Blenheim. Von den florentiner Zeitgenossen 
Raffael's ist Andrea del Sartd's grosses Altargemälde leider 1867 
durch ungeschickte Restauration in seinen jetzigen beklagens- 
werthen Zustand versetzt worden. Die Himmelfahrt Maria von 
Fra Bartolommeo gehört der Zeit seiner etwas handwerksmässigen 
Arbeitsgemeinschaft mit Albertinelli an. Ein seltener, trefflicher 
Zeitgenosse und Mitstrebender dieser Künstler, Franciabigio, ist 
durch zwei gute Bildnisse vertreten. Auch das Bildniss des Ügolino 
Martelli von Ang. Bronzino ist ein Hauptwerk des bekanntesten 
Bildnissinalers von Florenz. — Von den Meistern des Hell- 
dunkels ist Lionardo durch ein höchst interessantes, kürzlich 
au 8 dem Magazin hervorgeholtes Altarbild mit der Himmelfahrt 
Christi vertreten ; von Correggio besitzt die Gallerie dagegen eine 
seiner vollendetsten und reizvollsten Compositionen , die Leda, 
welche auch jetzt noch nach mancherlei Schicksalen von grösster 
Anziehungskraft ist. Die Io ist nur eine treffliche alte Copie aus 
seiner Zeit. — Die venezianische Schule hat von Tizian 
nur einige Bildnisse aufzuweisen, darunter das bekannte unfertige 
Selbstporträt und die Lavinia, sowie das 1878 erworbene Bildniss 
eines Töchterchens des Roberto Strozzi. Vor einer Anzahl grosser 
Altargemälde und Deckenbilder von Bordone, Francesco VecelliOj 
Tintoretto, Paolo Veronese, Lor. Lotto gebührt der Vorzug einigen 
trefflichen Bildnissen von der Hand des letzteren. — In unge- 
wöhnlich reicher Zahl und Güte sind die Meister von Brescia 
vertreten, Romanino, Savoldo, Moretto und Moroni. Das grosse 
Altarbild des Moretto, Maria und Anna von zwei Prämonstratensern 
verehrt, gehört zu den Hauptwerken dieses Meisters. 

Die wenig erfreuliche Kunst Italiens im xvn. Jahrh. ist 
nach ihrer günstigsten Richtung, durch die Naturalisten, reich und 
gut vertreten, namentlich Caravaggio mit Bildern in jeder Art und 
Grösse Auch Guido Reni erscheint besonders vortheilhaft in 
einem grossen Altarblatte seiner Jugend, das sich noch eng dieser 
naturalistischen Richtung anschliesst. Carlo Maratti lernen wir 
in dem Porträt eines jungen Mannes aus der Sammlung Suermondt 
gleichfalls von seiner günstigsten Seite, als Bildnissmaler, kennen. 
Von seinem Schüler und treuen Nachfolger, dem vlämischen Maler 
Ferdinand Voet, ist das nicht ganz mit Recht so berühmte Bildniss 
des Cardinais Azzolini, das in der Gallerie nach einander &\ä RvcbsstL 
Murillo, Velazquez und Maratti getragen \i*X,. — "^&\&\.tXäVotä 
Blüte, welche das Rococo auf ita\ieiiisc,\ifem^^eT^\uN^Ä^^ > 8Ä^- 
Bsedeker's Berlin und Umgebungen. ^ 
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vorbringt, wird durch mehrere Hauptwerke von Tiepolo von ver- 
schiedenster Grösse und Gomposition, sowie durch mehrere Städte- 
ansichten von Canaletto und Bellotto zur Anschauung gebracht. 

Die Altdeutsche Schule, an Zahl schon früher beträchtlich, 
hat ihre Bedeutung erst durch neuere Erwerbungen erhalten. Nur 
die Perle der Abtheilung, Holbein' 8 Bildniss des Kaufmanns Gisze, 
stammt bereits aus der Sammlung Solly. Zwei andere sehr gute 
Porträts von Holbein' 8 Hand sind mit der Gallerte Suermondt 
erworben. In neuester Zeit hat die Gallerte auch nicht weniger 
als vier echte Dürer erworben : eine sehr unerfreuliche Madonna, 
das Bildniss des Kurfürsten Friedrich des Weisen aus frühester Zeit, 
das köstliche Bildniss des Muffel von 1526, sowie aus demselben 
Jahre das Meisterwerk unter den Porträts des Künstlers , den be- 
rühmten Holzschuher (1884 für 350 000 Ji angekauft). Von zweien 
seiner besten Schüler und Nachfolger besitzt die Gallerte Haupt- 
werke : die grosse Anbetung der Könige von Hans von Kulmbach 
und die Ruhe auf der Flucht von Albrecht Altdorf *cr. Lucas Cranach 
ist in zahlreichen, aber — mit Ausnahme einiger kleineren Bild- 
nisse und des „Jungbrunnens" — nicht hervorragenden Gemälden 
vertreten. Bildnisse von Pencz, Amberger und Bruyn zählen zu den 
besten Leistungen dieser Meister. Auch die Anfänge der deutschen 
Malerei sind in mehreren Bildern aus der westfälischen und köl- 
nischen Schule und in einem grossen Nürnberger Altar vertreten. 

Die Niederländische Schule in der (an absolutem Kunst wert h 
freilich zurückstehenden) Epoche des xvi. Jahrh. lässt sich in ih- 
rer Entwicklung zu zwei verschiedenartigen nationalen Schulen, 
der vlämischen und der holländischen, sowie in der allmählichen 
Ausbildung der Kleinmalerei, der Ausscheidung der Landschafts-,. 
Sittenbild- und Stilllebenmalerei, an einer reichen Zahl von 
Werken der hervorragenderen Meister deutlich verfolgen. — Aus 
der Blütezeit der Niederländer im xvn. Jahrh. besitzt die Gallerte 
von dem hervorragendsten Meister der vlämischen Schule, 
der diese gewissermassen schafft und zugleich nach allen Rich- 
tungen hin in grossartigster Weise vertritt, von Peter Paul Rubens 
zwar eine im Vergleich zu München, Petersburg, Wien und Madrid 
nur kleine, aber gewählte Zahl von Gemälden, die dadurch einen 
besondern künstlerischen Werth haben, dass sie meist ganz von 
des Meisters eigener Hand sind : die Auferweckung des Lazarus 
gehört zu seinen vollendetsten Altarwerken, die Befreiung der 
Andromeda und die Jagd der Diana zeigen den ganzen Reiz der- 
artiger mythologischer Darstellungen des Meisters, die h. Cäcilie 
und das neue grössere Bild der Andromeda sind von einer ganz 
einzigen Wirkung und Leuchtkraft der blumigen Färbung, die Er- 
oberung von Tunis zeigt in ihrem unfertigen Zustande in beleh- 
rendstei Weise das malerische Verfahren des Künstlers. Der h. 
Sebastian ist ein charakteristisches JugentojetVL, -<w\a auch das zur 
Zeit der Erwerbung (1880) viel angefeindete gto&afcl>*wt&\toTOtaift&. 
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„Neptun und Araphitrlte". — Rubens' Schule ist durch eine Reihe 
sehr ansehnlicher Bilder vertreten : van Dyck namentlich durch 
seine Beweinung Christi und durch drei umfangreiche Altarblätter 
seiner frühesten Zeit, welche eine fast übertriebene Nachahmung 
des Rubens aufweisen ; darunter ein Prachtbild in der Färbung und 
Energie der Behandlung, die Verspottung Christi. Diepenbeeck, 
van Thulden, Pieter van Mol, ebenso Snyders und Fyt sind günstig 
vertreten. Unter den Bildern des jüngeren Teniers sind namentlich 
die Puffspieler, die grosse Versuchung des h. Antonius und ein 
Bauernfest hervorzuheben. Bemerkenswerth ist eine grosse Land- 
schaft von Adriaan Brouwer, die in geistreichster Weise nach der 
Natur hingeschrieben ist. 

Von der holländischen Schule ist der hervorragendste 
Meister der älteren Epoche, Frans Half, ausserhalb des Museums 
seiner Vaterstadt Haarlem nirgends so zahlreich und so gut ver- 
treten ; wir nennen nur die Amme mit dem Kinde und die Hille 
Bobbe. Von Rembrandt sind charakteristische Werke der früheren 
und der späteren Zeit vorhanden , unter ersteren die bekannten 
beiden Selbstporträts und der sogen. Herzog von Geldern. Aus 
Rembrandt's Blütezeit sind zwei kleine Bildchen mit biblischen 
Motiven, das köstliche Bildniss seiner Gattin Saskia, sowie die 
neuen Erwerbungen: die „Vision Daniel's", die „Susanna" und 
„Joseph von Potiphar's Weib verklagt"; aus seiner letzten Zeit das 
Bildniss einer jungen Frau am Fenster. Unter zehn Landschaften 
des Jacob van Ruisdael sind zwei Fernsichten von den Dünen bei 
Overveen aus und eine grosse bewegte See Hauptwerke des Mei- 
sters. Unter den verschiedenen Ter Borch ist der Scherenschlei- 
fer malerisch vielleicht das vollendetste Werk des Künstlers. Die 
Sittenbildmaler, welche sich um Rembrandt schaaren, sind durch 
das köstliche Innenleben von Pieter de Hooch, sowie durch ein Ge- 
mälde des Delft'schen Jan van der Meer gut vertreten. Auch von 
PA. de Koninck, A. van de Velde, K. du Jardin und Wouwerman 
sind Hauptwerke vorhanden. Besonders reich ist die Sammlung 
an trefflichen Gemälden der verschiedenen Stilllebenmaler, eines 
J. D. de Heem, Huysum, Jan Weenix, A/. de Hondecoeter u. s. w. 

Der Aufstellung der Gemälde liegt eine streng histori- 
sche Anordnung zu Grunde, die seit dem 1884 vollendeten Umbau 
der Gallerie abgeschlossen ist. Die Hälfte 1. (östl.) vom Eingangs- 
raum begreift in historischer Folge die germanischen, die Hälfte 
r. die romanischen Schulen. Die neue Ausstattung der Räume, die 
gute Beleuchtung und die geschmackvolle Anordnung der Bilder 
an den Wänden geben zusammen der Gallerie jetzt einen ganz 
eigenartigen Reiz und lassen die Bilder in ihrer Schönheit zur vollen 
Geltung kommen. Wir beginnen unsere Aufzählung der wichti- 
geren Bilder mit dem, wie S. 79 angegeben, vom Verbtndui\^£.\v^ 
aus zugänglichen kleinen Einganga&aal. — ^^«^toV«»«*»^*»^- 
liehe Studien unentbehrliche! Katalog, Vn% k\AAN^^^^^" 
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mile sämmtli eher Künstlerinschriften, 4jjf. Name und Lebenszeit 
der Künstler sowie der Gegenstand sind auf jedem Bild angegeben. 

Der Eingangssaal mit dem *Intarsiagestühl des Pantaleone de 
Marchis (um 1495) und einigen decorativen Gemälden von Paolo 
Veronese, Fogolino und Bonifacio versetzen den Eintretenden so- 
fort in die richtige Stimmung. — Wir wenden uns zunächst nach 
links (germanische Schulen; r. die roman. Schulen, 8. S. 87). 

Der I. Obebxichtsaal enthält die altdeutsche Schule vom xii.- 
xvi. Jahrh. — 1207-1210. Nürnberger Meister (um 1400), Ma- 
donna und Heilige. — 556. Ch. Amberger, Bildniss Kaiser Karl's V. 
(1532). — *596a. Hans von Kulmbach , Anbetung der Könige, 
Hauptwerk des Künstlers (1511). — 618. L. Cranach, Witten- 
berger Patrizier, früher irrthümlich Luther als Junker Jörg genannt, 
bez. 1528. — 589. L. Cranach d. Ä. , Cardinal Albrecht von 
Brandenburg (1527). — 593. L. Cranach d. Ä., Der Jungbrunnen. 

— *535. Roger van der Weyden, Flügelaltar mit der Anbetung, 
Sibylle von Tibur und der Erscheinung des Sternes für die Weisen 
aus dem Morgenlande. — *533. Dierick Bouts, Elias in der Wüste. 

— *539. D. Bouts, Das Passahfest. 

II. Oberlichtsaal, welcher die niederländischen Schulen des 
xv. und xvi. Jahrh. sowie einen Theil der vlämischen Schule ent- 
hält, soweit dieselben nicht in den Cabinetten aufgestellt sind. — 
529a und b. Petrus Cristus, Verkündigung und Anbetung; Jüngstes 
Gericht (datirt 1452). — 573. Oer. David, Kreuzigung Christi. — 
♦561. Quinten Massys, Maria mit dem Kinde, ein Hauptwerk des 
Künstlers, von leuchtender Färbung und in trefflicher Erhaltung. 

— 644. Schoreel, Bildniss des Cornelius Aerntsz. — *585 a. Ant. 
Moro, zwei Utrechter Domherren ; dat. 1544, frühestes Werk, vor 
dem Italien. Einfluss. — *776 A. Rubens. Neptun und Amphitrite. 
878. Snyders, Der Hahnenkampf, von seltener Leuchtkraft der Far- 
be (1615). — 798 h. Rubens, Heil. Sebastian, interessantes Jugend- 
werk, in Rom gemalt. — 753 A. u. B. Thomas de Keijser, Bildnisse 
des Bürgermeisters von Amsterdam C. de Graef und seiner Ge- 
mahlin, lebensgross in ganzer Figur. — *774. Rubens, Jagd der 
Diana, die Thiere von Snyders gemalt (um 1630). — 831. C. de Vos, 
Bildniss eines Ehepaares auf der Terrasse seines Schlosses , datirt 
1629. — 844. P. Meert, Bildniss eines Rheders und seiner Gattin, 
am Strande sitzend , Hauptwerk dieses seltenen Porträtmalers. — 
**776C. Rubens, Einzelflgur der Andromeda, 1885 erworben. — 
*785. Rubens, Perseus befreit Andromeda. — **781. Rubens, 
Helene Fourment als heil. Cäcilia, Hauptwerk aus der letzten Zeit. 

— 832. Com. de Vos, Die Töchter des Malers. — *776B. Rubens 
(mit Beihilfe des A. van Dyck), Der trunkene Silen und sein Ge- 

folge (1886 nebst der Andromeda aus der Gallerie Blenheim 
erworben). 

Neben dem II. Oberlichtsaal liegt eiiv eiii7.e\iie«\\&VAfi%'^'SB«K- 
OABiNBTmit Gemälden der alten nie&eTYantos<äiwx S*\ua\ft. **^k» 
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Jan van Eyck, Der Mann mit den Nelken: in kleinen Verhältnissen 
von ähnlicher Meisterschaft wie der Genter Altar (s. unten) im 
Grossen, von ebenso vollendeter malerischer Durchbildung des 
Einzelnen "wie grosser Gesammt Wirkung. — *626 C. J. van Eyck, 
Madonna in der Kirche. — (Ohne Nr.) *Ders., Bildniss des Johan 
Arnolflni (1887 erworben). — 646. Boger van der Weyden, Bild- 
niss Karl'8 des Kühnen. — 1202. Schoreel, Bildniss der Geliebten 
des Künstlers, Anna van Schonhove. — (Ohne Nr.) *Joo8 van CUef 
(um 1640), Brustbild eines jungen Mannes (erworben aus der 
Gallerie Blenheim). 

Vom II. Oberlichtsaal betritt man durch einen Gang, welcher 
mit Gemälden der vlämischen und holländischen Schulen des 
xvh. Jahrh. behängt ist (s. S. 87), die neu eingerichteten, 1883 
eröffneten Cabinette , welche die Meisterwerke der deutschen und 
niederländischen Schulen enthalten. 

1. C abinet (hinter dem 2. Cab.). **612ff. Hubert und Jan van 
Eyck, sechs Flügel des berühmten Genter Altars, des frühesten in 
Oel gemalten Bildes, des Hauptwerks der älteren niederländi- 
schen Malerei, durch Hubert van Eyck im Auftrag des Jodocus 
Vydts ausgeführt und nach Hubert's Tode (1426) von sei- 
nem jüngeren Bruder Jan bis zum J. 1432 vollendet. Das Mittel- 
bild, die Anbetung des Lammes, sowie die drei Einzelgestalten 
von Gott Vater, Maria und Johannes d. T. befinden sich noch in 
St. Bavo zu Gent; zwei Flügel mit Adam und Eva sind im 
Museum zu Brüssel. Die übrigen Flügel kamen durch den Kunst- 
händler Niuwenhuis für 100000 fr. in die Hände von Solly und 
mit dessen ganzer Sammlung an König Friedrich Wilhelm HI. Auf 
vier Tafeln (612, 613, 616 und 617) ist der Zug der gerechten Rich- 
ter, der Streiter Christi, der heil. Einsiedler und Eremiten darge- 
stellt, die zum Brunnen des Lebens (Mittelbild, s. die Copie von 
M. Coxie, n° 624) pilgern ; auf zwei anderen Tafeln (614 und 616) 
die singenden Engel und die heil. Cäcilia nebst inusicirenden 
Engeln. Auf den Rückseiten dieser Bilder (im 2. Cab. zu sehen) 
sind die Verkündigung, die Bildnisse des Stifters und seiner Gat- 
tin, sowie die gemalten Standbilder der beiden Johannes darge- 
stellt. Alles in naiver und liebevollster Wiedergabe der Natur und 
leuchtender Färbung. — *634. Roger van der Weyden, Flügelaltar 
mit der Geburt Christi, der Beweinung und der Erscheinung des 
Auferstandenen. — *638 A. A. Altdorf er, Ruhe auf der Flucht, in 
engem Anschluss an Dürer (1610), von reizender Naivetät und 
Frische der Färbung. — *683. Amber ger, Bildniss des Kosmogra- 
phen Seb. Münster, des Malers hervorragendste Leistung. — **686. 
Hans Holbein d. J., Bildniss des Jörg Gisze, Baseler Kaufherrn im 
Stahlhof zu London, 1632: die Einfachheit und Treue der Auf- 
fassung, die liebevolle Durchführung der Stoffe und da*, ^fttekfö^ 
Umgebung des Schreibzimmers, -weVctifc &Vfe^fcT*W!\VJX^^.^^ e ^ 
Btatt ßie zu beeinträchtigen, ftudeiv aifcY Yuann \xv «kasov toää^ \ 
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Bilde des Künstlers mit gleicher Meisterschaft vereinigt. — *686B. 
u. 0. Hans Holbein d. J., Männliche Bildnisse. 

2. Cabinbt. 518 ff. Hubert und Jan van Eyck, Rückseiten des 
Genter Altarwerks (s. S. 85). — *667 D. A. Dürer, Bildniss des 
Nürnberger Senators Muffel, dat. 1626 (erworben 1883, früher in 
Pommersfelden;. — **6Ö7E. A. Dürer, Bildniss des Nürnberger 
Patriziers und Senators Hieronymns Holzschuher, 1526 gemalt 
(1884 von der Familie erworben, die es seit 1870 im Germani- 
schen Museum in Nürnberg ausgestellt hatte). — *634B. Roger 
van der Weyden, Flügelaltar mit Darstellungen aus dem Leben 
Johannes d. T. (kleinere Wiederholung in Frankfurt a. M.). 

3. Cabinbt. 688 A. Jan Brueghel, Blumenbouquet. — *788. 
A. van Dyck, Bildniss des Prinzen Thomas von Carignan (1634). 

— »763. Rubens, Knabenkopf. — *866. D. Teniers d. J., Die Puff- 
spieler. — **828H. Rembrandt van Rijn, Joseph bei Potiphar von 
dessen Weib verklagt (1666). — *886F. Jac. van Ruisdael, Nach 
dem Regen (1885 erworben). 

4. Cabinbt. **820 B. P. de Hooch, Holländisches Innenleben ; 
Hauptwerk des Künstlers. — 808. 810. Rembrandt, Selbstbild- 
nisse. — 842. 842 A. 842 D. A. van der Neer, Mondscheinland- 
schaften. — *806. Rembrandt, Die Frau des Tobias mit der Ziege. 

— **828E. Rembrandt, Susanna im Bade, dat. 1647. — *760B. 
u. C. Th. de Keijser, Stifterbildnisse, Hauptwerke unter den Bild- 
nissen des Meisters in kleinem Format (dat. 1628). 

6. Cabinbt. *812. Rembrandt, Bildniss seiner Gattin Saskia 
Ulenburgh, von feinster malerischer Durchführung; dat. 1643, also 
erst ein Jahr nach dem Tode der Saskia vollendet. — 886. Hob- 
bema, Waldlandschaft, gutes malerisch behandeltes Werk der 
frühen Zeit. — 912 B. Jan van der Meer, Dame am Putztisch. — 
905A. Frans Hals d. J., Stillleben. — 872A. Paulus Potter, Der 
„Bosch" beim Haag mit der Meute des Prinzen Friedrich Heinrich. 

— 801 H. Frans Hals, Bildniss des Tyman Oosdorp (1666). 

6. Cabinbt. *801 C. Fr. Hals, Hille Bobbe, die Matrosenmutter 
von Haarlem, meisterhafter Charakterkopf von breitester maleri- 
scher Behandlung. — *828F. Rembrandt, Vision des Daniel (um 
1660). — 796 C. JanSteen, „Falstaff bei Frau Hurtig", Meisterwerk 
durch humoristische Auffassung und malerische Behandlung. — 
*8Ö6B. A.van Ostade, Die Bauernstube. 

7. Cabinbt. 828 B. Rembrandt, Junge Frau am Fenster, sehr 
farbenprächtiges Bild der letzten Zeit. — *922A. A. van de Velde, 
Holland. Flusslandschaft, Hauptwerk der früheren Zeit (um 1660), 
von feinster duftiger Sonnenwirkung. — *861B. A. Cuyp, Kühe im 
Wasser, in der Wiedergabe des Sonnenlichts ein Hauptwerk deo 
Künstlers aus seiner besten Zeit. — 766. 767. Frans Hals, Kleine 

Bildnisse. — *801 O. Fr. Hals, Die Amme mit dem Kinde, Hauptwerk 

von höchstem Reiz, um 1636. — *8860. JacDanRnwdatl^Vickauf 

Haarlem. — 876 A. M. d'Hondecoeter, k.\\&\x&\*^^^*™%^ 
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Hinter den Cabi netten der bereits S. 85 erwähnte Gang, in 
welchem besonders bemerkenswerth : 807 A. C. Vroom, Waldland- 
schaft. — *884. Jac. van Ruisdael, Bewegte See. — 822. Rem- 
brandt, Raub der Proserpina (1632 ; sehr schadhaft). — 859. D. 
Teniers d. J., Versuchung des h. Antonius. — 840 A. A. van der 
Neer, Feuersbrunst in Amsterdam. — 828 D. Rembrandt, Der Geld- 
wechsler (1627, frühestes bekanntes Bild). 

III. Obbrlichtsaal. Vordere Schmalwand: *802. Rembrandt, 
Simson bedroht seinen Schwiegervater, der ihm seine Braut vor- 
enthält, früher irrthümlich Herzog von Geldern genannt : wirkungs- 
volles Werk der früheren Zeit (1636). — 811. Den., Moses 
die Gesetzestafeln zertrümmernd (um 1660). — 828. Ders., 
Jakob ringt mit dem Engel (1669). — *793. G. Ter Borch, Der 
Schleifer. — 791. Ter Borch, Die väterliche Ermahnung. — *800 
u. 801. F. Hals, Brustbilder eines jungen Holländers und seiner 
Gattin, jovial aufgefasst und von meisterhafter Behandlung, frühere 
Zeit (um 1626). — 868. A. van den Tempel, grosses Bildniss 
eines vornehmen Holländers mit seiner Gattin in einem Park. — 
Rechte Langseite : *778. A. van Dyck, Beweinung Christi, Haupt- 
bild aus der Zeit nach seiner Rückkehr aus Italien (um 1627-30). 

— 790. Ders., Kinder Karl's I. von England. — »883 A. Jan 
Fyt, Hunde bei erlegtem Wild, von tiefer kräftiger Färbung. — 
Hintere Schmalwand : (Ohne Nr) *Ph. de Koninck, Weite Fernsicht ; 
1887 erworben. — Linke Langseite : *906. Jan de Heem, Gehänge 
von Früchten und Blumen. — 863. J. Both , Italienische Land- 
schaft mit einer Jagdgesellschaft. — *978. D. Seghers, Blumenge- 
winde. — 896. L. Bakhuisen, Leicht bewegte See. — 824. Q.Horst, 
Grossmuth des Scipio. — *899. Ph. Wouwerman, Die Reitschule. 

— 792. G. Metsu, Familie des Kaufmanns Gelflng. 

Nun, im Interesse der historischen Folge, über die Treppen- 
flur durch die Rotunde r. wieder in den Eingangsraum zurück. 

IV. Obbrlichtsaal , die florentinische und die umbrische 
Schule des xv. Jahrh. enthaltend. — *102. Sandro Botticelli, thro- 
nende Maria von Engeln umgeben. — 106 B. 8. Botticelli, Bildniss 
des Giuliano de' Medici (f 1478). — *6S. 64 B. Melozzo da Forli, 
Allegorische Darstellung der Pflege der Wissenschaften am Hofe 
von Urbino. — 104 A. Andrea Verrocchio, Madonna, unfertiges 
Werk von meisterhafter Modellirung, ausser der Taufe Christi in 
Florenz das einzige erhaltene Gemälde des Meisters. — *79A. Luca 
Signorclli, Pan und die Hirten, ausgezeichnet durch die Kenntniss 
der nackten Körperform, welche sich hier zum ersten Male frei in 
der italienischen Malerei zeigt, Geschenk des Künstlers an Lorenzo 
de' Medici. — 73. Piero Pollaiuolo, Verkündigung mit reizvollem 
Blick auf Florenz und das Arno-Thal. — 69 A. Vittore Pisano, An- 
betung der Könige. 

V. Obbblichtsaal. 0\>eriU\\eiv\Ät\ife ^hq\wcl ^sä ^^ • "^'Sfc^ ■—- 
44. B. Montagna, Thronende tta&oimi mW."Ä^\%^ — *^ K ^" 
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tonello da Messina, Männliches Bildniss. — *2. Cima da Conegliano, 
Thronende Madonna mit Kind und den Heiligen Petrus, Romual- 
dus, Bruno und Paulus. — 16. Cima da Conegliano, Marcus heilt 
den Anianus. — 29. Mantegna, Darstellung Christi im Tempel. — 
1170. Marco Zoppo, Thronende Madonna mit Heiligen. — *111. 
Cosimo Tura, Thronende Madonna mit Heiligen, wohl das hervor- 
ragendste Werk der älteren Schule von Ferrara. — *38. Luigi Viva- 
rini, Thronende Madonna mit Heiligen, grosses Altarwerk von einer 
Wirkung der Färbung und Grösse der Figuren, die dem Antonello 
nahe kommt. — 9. Mantegna, Bildniss des Cardinais Luigi Sca- 
rampi. — *79. Luca Signorelli, Zwei Flügelbilder mit Heiligen. — 
*90B. Lionardo da Vinci, Der auferstehende Christus zwischen den 
HH. Leonardo und Lucia ; obwohl arg beschädigt und theilweise 
später übermalt, doch überwältigend durch die Schönheit der bei- 
den Heiligen, Pracht der Färbung und Reiz der landschaftlichen 
Ferne; die Verkürzungen, namentlich am Christus, noch nicht ge- 
glückt (zwischen 1490 und 1500 in Mailand entstanden). 

YI. Obbrlichtsaal, mit den ältesten italienischen Gemälden 
(xiv. u. xv. Jahrh.). — 1130. Gentüe da Fabriano, Madonna und 
Heilige. — 68 C. Masaccio , Wochenbett einer vornehmen Floren- 
tinerin. — 27 A. Fr. Squarcione, Madonna. — 5. Ant. Vivarini, An- 
betung der Könige. — 1079 ff. Taddeo Gaddi, Kleiner Flügelaltar. 

— 1081. 1081 A. Lippo Memmi, Madonnen. — 1073. 1074. A. 
Giotto, Kreuzigung. — *1064. Bernardo da Firenze, Anbetung des 
Kindes. — *1062 A. Duccio, Theil des berühmten Sieneser Altar- 
werks, 1886 erworben. — *100. L. di Credi, Madonna. — 103. L. di 
Credi, Maria von Aegypten. — 98. Raffaellino del Garbo, Madonna 
mit Heiligen. — 60 B. Ben. Gozzoli, Madonna, frühes Werk. 

VII. Obbrlichtsaal, mit den grösseren Gemälden der ital. 
Meister des xvi. Jahrh. — 207. Boltrafßo, Die heil. Barbara. — 
174. Palma Vecchio, Männl. Bildniss. — **2Ö9B. Sebastiano 
del Piombo, Sog. Fornarina, herrliches frei arrangirtes Bildniss 
einer römischen Frau, noch ganz unter Giorgione's Einfluss gemalt 
und wahrscheinlich das Vorbild für Raffael's sog. Fornarina in der 
Tribuna (1885 aus der Gallerie Blenheim erworben). — 216. Cor- 
reggio, Io (alte Copie des Originals in Wien). — **218. Correggio, 
Leda. — 249. Fra Bartolommeo, Himmelfahrt Maria. — 246. A. del 
Sarto, Madonna mit Heiligen. — *338A. Bronzino, Bildniss des 
Ugolino Martelli. — *1Ö3. Lor. Lotto, Bildniss eines Architekten. 

— 161. 301. Tizian, Zwei männliche Bildnisse. 

1. Cabinbt (Italiener). — **247A. Raffael, „Madonna delDuca 

di Terranuova" (um 1505). — *248. Raffael, „Madonna di Casa 

Colonna" (1507). — 141. Raffael, „Madonna Solly". — *1 45. Raffael, 

Madonna zwischen den Heil. Hieronymus und Franciscus. — 147. 

jRa/fael, „Madonna della Casa Diotalevi" (letztere drei sämmtlich 

Jugendwerke des Meisters, um 1601-3). — "Üb. *)A6 A. Francia- 

Mgrio, Männl Bildnisse. — 1*26. Fr. Francia,Ufc\\,^wxä\te. 
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2. Cabinbt (Italiener). — **60A. Fra Angelico, Dreitheiliges 
Altarbild mit dem jüngsten Gericht; Hauptwerk des Künstlers aus 
seiner späteren Zeit, von unübertroffener religiöser Empfindung 
und hohem Liebreiz der Gestalten (1884 erworben). — *90. Raf- 
faellino del Garbo, Madonna mit zwei musicirenden Engeln. — 
*Ö8A. u. B. Masaccio, Anbetung des Kindes; Martyrium. — *320. 
L. Lotto, angebl. Selbstbildniss (152Ö). — *174A. Palma Vecchio, 
eine der unter dem Namen „Tochter Palma's" vorkommenden Ideal- 
gestalten des Künstlers, von leuchtendster Fleischfarbe und treff- 
licher Modellirung, 1884 erworben. — **28. Giovanni Bellini, 
Pieta, frühes Werk, noch unter Mantegna's Einfluss. — 10. 11. 
Giov. Bellini, Madonnen. — 32. Catena, Bildniss des Raymund 
Fugger. — 193. Moroni, Männl. Bildniss. 

3. Cabinbt (Italiener u. Franzosen). — *478A. N. Poussin, 
Ansicht von Acqua Acetosa mit dem Evangelisten Mattheus im 
Vordergrund; farbiges Hauptwerk des Künstlers. — 426 A. C. Ma- 
ratti, Männl. Bildniss. — *603 B. u. C. Bellotto, Ansichten von Pirna. 

— 489. Pesne, Bildniss Friedrich's d. Gr. — 448 B. Claude Lorrain, 
Landschaft am Meer. — 470. 468. Watteau, Die italienische und 
die französische Comödie. — 494 C. Grenze, Mädchenkopf. 

VIII. Obeelichtsaal, mit den venezianischen Gemälden des 
xvi. Jahrh. — 191. Pordenone, Thronende Madonna mit Heiligen. 

— 163. Tizian, Selbstbildniss (unfertig). — *197. Moretto, Fra 
Bart. Arnolfo und sein Neffe vor den in Wolken schwebenden 
Heil. Maria und Anna in Verehrung, bez. 1541, Hauptwerk der 
späteren Zeit. — *166. Tizian, Des Malers Tochter Lavinia. — 
*160A. Tizian, Töchterchen des Roberto Strozzi, bez. 1642. — 
237. Seb. del Piombo, Beweinung Christi. — 309 ff. P. Veronese 
u. Tintoretto, Deckenbilder aus dem Fondaco de' Tedeschi in Ve- 
nedig. — *190. Stephan von Calcar, Bildniss eines jungen Mannes. 

IX. Obeelichtsaal, mit den Gemälden der italien., span. und 
franz. Schulen des xvh. u. xvin. Jahrh. — 413. F. Voet, Cardinal 
Dezio Azzolini. — *413A. Velazquez, Bildniss des Generals Borro, 
als Sieger über Papst Urban VIII. auf die Fahne der Barberini tre- 
tend, in ganzer Figur, von ausserordentlicher Wirkung und mei- 
sterhafter malerischer Behandlung. — 373. G. Reni, Maria er- 
scheint den Einsiedlern Paulus u. Antonius, Hauptwerk der frü- 
heren Zeit. — 471. Ch. Lebrun, Der Kölner Patrizier E. Jabach, 
Banquier Ludwig's XIV., mit seiner Familie, ein Hauptwerk des 
Künstlers. — 428. Claude Lorrain, grosse italien. Abendlandschaft. 

— 41 3 C. Velazquez, Bildniss der Maria Anna von Spanien, Ge- 
mahlin Kaiser Ferdinand's III. — 413 D. Velazquez (?), Der Hof- 
zwerg Philipp's IV. von Spanien neben einem Hunde, maleri- 
sche Farbenskizze. — **414. Murillo, Der heil. Antonius von Pa- 
dua mit dem Christkind, Hauptwerk der letzten Zeit. — *404 A. 
Zurbaran, Das Wunder des CiucifaLfe* \>fc\ toxL^«»sä«Ä»»K«^ *&». 
Hauptwerk des Meisteis (ifflV). — *k\3>^. Vttow^w^ ^^ä&a»* 
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seiner Gattin (1887 aus der Gallerte Dudley in London erworben). — 
*459ß. Tiepolo, Martyrium der heiligen Agathe, grosses Altarbild 
von ausserordentlicher Farbenwirkung und geistreichster Behand- 
lung. — 372. An. Carracci, italienische Landschaft. — 494. Pesne, 
Bildniss des Kupferstechers Schmidt und seiner Gattin. — 469. 
Mignard, Bildniss der Maria Mancini. 

b. Die Sammlungen des Neubn Museums. . 

Aus dem Verbindungsgang (S. 79) zwischen dem Alten und 
dem Neuen Museum kommend, durchschreitet man am besten zu- 
nächst die Säle X, XI und XII (vergl. den Plan S. 92) und wendet 
sich direct in das mächtige 

* Treppenhaus (PI. II), welches das Centrum des Neuen Mu- 
seums bildet, 38m 1., 16, 7 m br., 20,2m hoch. Ein breiter mitt- 
lerer Treppenlauf kommt aus dem Erdgeschoss, zwei schmalere 
Läufe führen an den Wänden in den zweiten Stock. 

Sechs kolossale ** Wandgemälde von W. v. Kaulbach, 1847- 
1866 ausgeführt, schmücken die obern Wände des Treppenhauses, 
Hauptmomente der Geschichte der Menschheit darstellend, Bilder 
von grosser Wirkung: 1. Der Fall Babels (Babylonischer Thurm- 
bau). — 2. Die Blüte Griechenlands (Homer und die Griechen). — 
3. Zerstörung Jerusalems durch Titus. — 4. Die Hunnenschlacht, 
wohl das beste der 6 Bilder. Oben auf einem Schilde getragenAttila 
mit der Geissei in der Hand, ihm gegenüber Theoderich, König der 
Westgothen. — 5. Ankunft der Kreuzfahrer vor Jerusalem unter 
Gottfried von Bouillon. — 6. Das Zeitalter der Reformation. — 
Neben und zwischen den grossen Gemälden einzelne Gestalten 
auf Goldgrund, über den Thüren die Sage und die Geschichte, die 
Wissenschaft und die Urkunst (die Poesie). Zwischen den grossen 
Bildern die Gesetzgeber Moses, Solon, Karl d. Gr., Friedrich d. Gr., 
über ihnen die Länder Aegypten, Griechenland, Italien, Deutsch- 
land. An den Fensterwänden die Künste, Sculptur, Malerei, 
Architektur, Kupferstechkunst. 

Um den ganzen Raum läuft unter dem reich verzierten Hänge- 
werk ein Fries, welcher Grau in Grau die Entwickelungsge- 
schichte der Menschheit humoristisch, zum Theil in Kinder- und 
Thiergestalten, darstellt, mit Humboldt, der auf den Kosmos sich 
stützt, abschliessend, das Ganze nur durch eine genaue ausführ- 
liche Erläuterung verständlich. 

Den ganzen mittleren Stock des Neuen Museums, zwölf 

Säle, welche man aus dem S. 79 gen. Verbindungsgang betritt, 

nimmt die *Sammlung der Gipsabgüsse ein, weitaus die reichste 

die es gibt. Kleiner Katalog 50 Pf. ; trefflicher wissenschaftlicher 

Katalog der Antiken von Friedrichs (2. Aufl. von Dr. Wolters, 1886). 

Die ältesten Erzeugnisse der -pla&tTL&ctaeii Ifamfc %iw<l in, der an 

das Treppenhaus anstossenden Gauäblir "D*% -k&kbusskr ^sto» 
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(PL I) : altgrieohische Statuen und Reliefs, dann architektonische 
Sculpturen überhaupt, Friese nnd Metopen ; Abgüsse der Monu- 
mente vom Nimrud Dagh am Euphrat (durch Humann, 1882), der 
lykischen Reliefmonumente (Originale 1882 durch Benndorf und 
Niemann nach Wien gebracht) u. a. 

Der Griechische Saal (PL III) enthält die Aegineten (Ori- 
ginal in München), Phidias' Giebelgruppen und Fries vom Par- 
thenon (brit. Museum), und Verwandtes. — Oben 10 Wandgemälde, 
Architektur- Ansichten aus Griechenland, von Oräb (das alte Athen 
und Olympia), Schirmer, Biermann, M. Schmidt und Pape gemalt. 

Der Zwischenraum (PL IV) enthält die Laokoongruppe (Va- 
ti can). 

Saal des farnbsischen Stiers (PL V) : Die Gruppe des farnes. 
Stiers (Neapel). Zusammenstellung der Apollo-, Artemis- und Ama- 
zonen-D arstel lungen . 

In der Rotundb (PLVI) vorzugsweise Athena-Statuen, darunter 
664. Athena Medici (jetzt Palais des Beaux-Arts in Paris), viel- 
leicht zu den Parthenon-Sculpturen gehörig, Hercules-Statuen, 
Menelaus mit dem Leichnam des Patroclus. — Oben Wandbilder, 
Thaten des Theseus, Perseus, Bellerophon und Hercules, gemalt 
von Däge, Steinbruch, A. Schmidt und Hopfgärten, von dem letz- 
teren auch die Amoretten der Kuppel. 

Der Niobidensaal (PL VII) enthält ausser der Niobidengruppe 
(grösstentheils in Florenz) Zusammenstellungen von Zeus- u. Hera- 
Darstellungen u. Werke der griechischen Plastik in Klein-Asien 
und auf den griechischen Inseln. — Die stereochrom. Wandgemälde 
stellen Scenen aus der griechischen Heroensage dar, von Käse- 
lowski, Henning, C. Becker und Peters (nach Genelli). 

Bacchus-Saal (PL VIII). Kleine Abgüsse und Thiergestalten. 

Römischer Saal (PL IX). Die Aphroditen und Dionysos mit 
ihrem Gefolge. Römische Porträtbüsten. - — Oben 17 Ansichten rö- 
mischer Bauwerke nach Stüler, von Pape und Seiffert enkaustisch 
gemalt. 

Kuppblsaal (PL X ; zunächst dem Verbindungsgang S. 79, der 
geradeaus in das alte Museum führt). Römische geschichtl. Sta- 
tuen und Reliefs. Drei grosse stereochrom. Wandbilder: Einwei- 
hung der Sophienkirche durch Justinian, gemalt von Schrader; 
Unterwerfung Wittekind's durch Karl den Grossen , nach einem 
Kaulbach'schen Garton von Qräf; Erhebung des Christenthums zur 
Staatsreligion, von Stilke. 

Saal XI u. XII enthalten die Abgüsse nach italienischen Bild' 
werken des Mittelalters und der Renaissance, die durch Beischriften 
kenntlich gemacht sind : die Kanzel des Niccolb Pisano aus dem 
Dom zu Siena, die Reiterstandbilder des Colleone von Verrocchio 
und des Gattamelata von DonateUo, den Taufbruxuifcw &&& Jcvr.. 
della Quercia aus Siena, die üLmviäV te& "Beiv. dallLa^fvo *»&^ 
Croce in FJorenz, das GraDm&l des Cutttata }*V. WL^wSwtfG^^ 
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Ant. Rossellino in S. Miniato vor Florenz , die Mediceergrabmäler, 
sowie den Moses, die Gefangenen, die Pieta u. a. von Michelangelo 
u. s. w. 

Im Treppenhaus (PI. II) führt, wie bereits gesagt, eine Treppe 
hinab in das Erdgeschoss des Neuen Museums, welches 

Erdgeschoss des Neuen Museums: 




fast ganz durch das ägyptische und assyrische Museum eingenom- 
men wird (Eingang links). Nur in einem Saale r., wo bis zum 
Jahre 1886 die Sammlung der Nordischen Alterthümer aufgestellt 
war, haben jetzt auf einige Zeit die Deutschen Bildwerke des Mittel- 
alters und der Renaissance, Originale wie Abgüsse, Platz gefunden. 

In den drei ersten Abschnitten des Saales der Deutschen Bild- 
werke stehen , in chronologischer Folge, Abgüsse von den Bild- 
werken der Dome in Hildesheim, Augsburg, Bamberg, Freiberg LS., 
sowie von den Hauptwerken des A. Kraß, P. Vischer (Sebaldus- 
grab), V. Stoss u. a. Im letzten Abschnitt sind die deutschen 
Originalbildwerke aufgestellt, von denen die wichtigeren , wie die 
Abgüsse, mit Beischriften versehen sind : H. Daueher, Passionsaltar 
(in Kehlheim er Stein); Anbetung der Könige von einem Augs- 
burger Meister um 1510; Statuen von T. Riemenschneider; Sta- 
tue Kaiser Karl's IV.; Büsten vom Chorgestühl der Fugger- 
capelle in der Annakirche zu Augsburg u. a. In der Mitte des 
Zimmers ein Pultschrank mit Modellen von Medaillen (in Wachs 
und Elfenbein) und ein zweites Pult mit kleinen Bildwerken in 
Holz, Bronze, Wachs u. s. w. — Die stereochromischen Bilder an 
den Wänden von Bellermann, Müller, Heidenreich und 0, Richter, 
die auf die frühere Bestimmung dieses Raumes Bezug haben, er- 
läutern die nord. Gotterlehre. 

Aus dem Saal der deutschen Bildwerke gelangt man umkeh- 
re/?*/ wieder auf den Vorplatz , wo sich ein. Theü der ägyptischen 
Gipsabgüsse befindet. Der sog. GB.racTnscraaH.orc \st u\vx\\^fc&\j\\Ok. 
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Das *Aegyptische Museum, eine der bedeutendsten Samm- 
lungen ägyptischer Alterthümer, von Passalacqua angelegt, von 
R. Lepsius 1845 sehr erweitert, ist in vorläufig sechs Räumen 
aufgestellt, deren künstlerische Ausschmückung wesentlich zur 
Erläuterung beiträgt. Belehrender Katalog von Lepsius, 26 Pf. — 
Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, vier weitere Räume , in 
denen früher die Sammlung für Völkerkunde untergebracht war, 
für die Zwecke des Aegyptischen Museums herzurichten. 

I. Der mythologische Saal enthält vorzugsweise Sarkophage 
und Mumien ; der in der Mitte unter Glas aufgestellte Sarkophag, 
zu Theben ausgegraben, der werthvollste ; die Wandgemälde geben 
eine Uebersicht der hauptsächlichsten Götterformen. 

II. Gbäbbbsaal. Die *Grabkammern sind aus den von Prof. 
Lepsius aus der Nekropolis zu Memphis hierher gebrachten Bruch- 
stücken ganz in der ursprünglichen Gestalt aufgebaut, von innen 
und aussen mit Hieroglyphen bedeckt; alles dem Alten Reich an- 
gehörend, circa 3000-2000 vor Chr. 

III. Im Hypostyl , zwischen den Säulen , an den Wänden be- 
schriebene Papyru srollen unter Glas; Bildsäulen von Göttern und 
Königen, andere Denkmäler, Opfersteine, Inschriften u. dg]. 

IV. Durchgangsraum nach dem historischen Saal , ebenfalls 
mit Papyrus sowie mit Nilschlamm ziegeln. 

Y. Der historischb Saal ist ebenso wie die übrigen für die 
ägyptische Sammlung bestimmten Räume gegenwärtig behufs Neu- 
ordnung des Aegyptischen Museums geschlossen. 

VI. Der Säulenhof vergegenwärtigt zusammen mit dem an- 
stossenden Hypostyl und den dahinter abschliessenden Nischen, 
die Haupttheile eines ägypt Tempels. Die Mitte des Vorhofes 
nimmt ein Altar ein. Vor dem Hypostyl zwei gewaltige Kolosse 
von Porphyr, sitzende Königsbilder, links Ramses IL, den die 
Griechen Sesostris nannten, ganz unversehrt, wie er aus Aegyptm 
kam, rechts Usortesen I. (2000 J.vorChr."), dieser grösste-utlicHs mm 
zusammengesetzten und ergänzten Bruchstücken hitttchend ; In 
der Mitte zwei Widdersphinxe aus Granit (der n-chln i-lric <h|>* 
Nachbildung) und zwei kleinere aus K»lkt*tcln; dir lllrt<>|ily|»h<'n 
schrift am Gesimse meldet, ducs <I1«< Aufat<'lliifi£ «niMhfehl d«-* 
Königs Friedrich Wilhelm IV. Im J. JH4tt tftutfffi-riiiidni Im». 1>J«: 
Wandgemälde (ägypt. Landschaften) «ind von Nfltirnirr, I'ufir u. n. 

Auf dem obersten Treppen fl ur Ist links drr Klngang 
zum *Kupferstich-C«,binet, w<l<h<» dun proftem Puhlikuiii nur 
an Sonntagen zur Iieiri<-hl)puriK d« i an dtn Wunden aushängen- 
den Kunstwerke zugärijf Ikh )tt, |n« eunHlf/en Kupferstiche und 
Handzeichnungen wind In Mtfppeh v«i*nhrt, welche zu Studien- 
zwecken an Wochen Ujreri nu«*«t Monf«p von den Dienern vorge- 
legt werden (man zieh«* d)e <;(<,< fc* ), \)\*. VtauuAw^, tiVW ^ *^ 
bedeutendsten Euro^u und t rM(iü\i in iW.u NwAiVfctew^ ^^^s. 
langen KupfentUh*: U n*\ Hufen tmUle *.t:t 'ÄeVvv* x«y» v««>* 
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zum xix. Jahrh. r sowie Handzeichnungen alter (d. h. vor dem 
Jahre 1800 verstorbener) Künstler, darunter die deutschen und 
niederländischen Schulen besonders reichhaltig vertreten, ferner 
Handschriftenmalereien (Miniaturen) vom x. bis zum xvi. Jahrh. 
und alte illustrirte Druckwerke. Wichtigere neue Erwerbungen 
werden für einige Zeit im Studiensaale zur Besichtigung ausge- 
stellt. 1877 wurde eine grosse Dürer-Sammlung (Posony-Hullot) 
angekauft , welche die Stiche und Holzschnitte des Meisters und 
über vierzig Zeichnungen von seiner Hand enthielt, 1882 die be- 
rühmte Sammlung des Herzogs von Hamilton (gegen 700 Hand- 
schriften, von denen die wissenschaftlichen in die Kgl. Biblio- 
thek kamen, während die illuminirten einen Bestandtheil des 
Kupferstich-Gabinets bilden ; darunter als einzigartiges Meisterwerk 
der von Sandro Botticelli mit Zeichnungen [84] versehene Dante). 

Der Kupferstichsammlung gegenüber ist der Eingang zu den 
Räumen, welche das *Antiquarium enthalten. 

I. Zimmer. Vorn die Bronzen, u. a. mehrere schon ciselirte 
*Toilettengefässe aus Präneste bei Rom , unter Glasglocken, sowie 
eine *Gruppe des Theseus, der den Minotauros bezwingt, in Klein- 
Asien gefunden ; Arbeiten in Eisen und Blei , *etruskische Me- 
tallspiegel, Mosaiken, Wandgemälde, Waffen, Schmucksachen, 
Hausgeräthe u. s. w., die einen Blick in das private und öffent- 
liche Leben der Griechen und Römer gewähren. — Weiter die 
* Terracotten , namentlich griechische, unter denen die seit 1872 
vornehmlich in den Gräbern des böotischen Städtchens Tanagra 
gefundenen die hervorragendsten sind. Dem Charakter nach ge- 
hören diese durch den Reiz der Bewegung, Gewandung und zarten 
Bemal ung, zum Theil auch durch ihren Humor unübertroffen 
schönen Figürchen und Gruppen aus Thon dem iv. und in. Jahrh. 
vor Chr. an. Einzig in ihrer Art sind namentlich zwei Giebel- 
gruppen von einem Holzsarkophag, welche in vergoldeten Thon- 
flgürohen den Raub der Proserpina und den Raub der Helena durch 
Theseus vorstellen. Aehnliche Arbeiten aus kleinasiatischen Fund- 
orten, in neuester Zeit erworben. 

Im II. u. III. Zimmer die Vasensammlung, an 2300 Stück zäh- 
lend, kaum weniger kostbar als die zu Paris und London, darunter 
vieles von hohem Kunstwerth und für die Kenntniss der griech*. 
Malerei und Mythologie Wichtige. Von besonderem Interesse ist 
die umfangreiche Sammlung attischer Lekythen (Salbgefässe). — 
Am Ende des Saals alterthümliche Bronzen und *farbige Terra- 
cotten (meist Bautheile) aus Olympia. 

Im sog. Sternsaal die Sammlung der geschnittenen Steine 

(Gemmen , vertieft Intaglien , erhaben Cameen genannt) und der 

Werthmetallarbeiten, die Gemmensammlung durch die Erwerbung 

der durch Winckelmann's Katalog bekannten Sammlung Stosch 

(3442 Nummern , von Friedrich, d. Gt. tsAX, ^Oftß Skaten be- 

zahlt) zu einer der bedeutendsten eihobeii. Zw ten c&utasb.TOA 
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kostbarsten Stücken der Welt gehört die 8 l / 2 • 7" messende *Onyx- 
camee mit der Apotheose des Septimius Severus (für 12000 Thlr. 
gekauft). Von den Silbergeräthen ist das hervorragendste, in dem 
Glasschrank in der Mitte, der ** Hildesheimer S Überschätz, ein 1868 
am Galgenberg bei Hildesheim 3m unter der Erde gefundenes 
römisches Tafelgeschirr aus getriebenem Silber, unzweifelhaft aus 
der Zeit des Augustus stammend , davon namentlich bemerkens- 
werth vier runde flache Schalen mit Hochreliefs auf dem Boden : 
♦Minerva, jugendl. Hercules, Deus Lunus u. Cybele, sowie mehrere 
schöne weitbauchige Becher auf Füssen u. s. w. Ausserdem *an- 
tiker Goldschmuck aus dem Sabinergebirge (1877 für 60000 Jl 
erworben), Ringe u. s. w. — Abgüsse und Pasten der besten Gem- 
men sind bei den Aufsehern billig zu haben. 

c. Dib National- Gallbrib. 

Oestlich vom Neuen Museum erhebt sich in der Mitte eines von 
dorischen Säulenhallen umgebenen , mit einer Fontäne und plas- 
tischen Kunstwerken geschmückten Gartenplatzes das am 22. März 
1876 eröffnete Gebäude der *National-Gallerie (PL r: K 1), von 
Stüler nach einer Idee Friedrich Wilhelm's IV. entworfen, von 
Strack ausgeführt. Das Aeussere, ein korinthischer Tempel, 60m L, 
32m br., mit einer achtsäuligen Vorhalle und einer Apsis , auf 
einem 10, 7 ra hohen Unterbau, ist in Sandstein ausgeführt; die Sculp- 
turen sind von M. Schulz, Calandrelli und Moser. Die mächtige 
vor der Südfacade angeordnete Freitreppe trägt das am 10. Juni 
1886 enthüllte Reiterbild Friedrich Wilhelms IV. von Calandrelli; 
die allegorischen Gestalten an den Sockelecken stellen die Religion, 
Geschichte, Wissenschaft und Kunst dar. Unter der Treppe r., in 
der Nische, wurde 1887 ein Bildwerk von W. Wolff aufgestellt: 
Theseus, den Felsen hebend, unter dem sich Schwert und San- 
dalen seines Vaters befinden. Das Innere hat eine reiche und 
charakteristische Durchbildung nach StracJcs Entwürfen erhalten, 
bei welcher, im Gegensatz zu den älteren Museen, die ausgie- 
bigere Anwendung von echtem Material sich geltend macht. Die 
Sammlung der Nationalgall erie , zu welcher die durch Testament 
des Besitzers dem damaligen Prinz -Regenten (jetzigen Kaiser) 
vermachte Gallerie des Consuls J. H. Wagener (f 1861) von etwa 250 
Bildern den Grundstock bildete, umfasst gegenwärtig über 500 Ge- 
mälde, c. 120 Cartons und Handzeichnungen, sowie etwa 50 pla- 
stische Werke. Sie wird fortwährend vermehrt, auch werden ge- 
legentlich Bilder auf Ausstellungen gesandt sowie leihweise an 
Provinzialsammlungen abgegeben, daher Veränderungen häufig 
sind ; doch wird die nachfolgende Orientirung ausreichen. Namen 
der Künstler und Gegenstand sind überall angegeben. Director : 
Geh. Reg.-Rath Dr. Max Jordan. Das ^oxixeS&\.0fiA «säar^ä^^- 
zeichniss (1 Jf), die Beschreibung foTTfoim^^*^^»^^ 
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der Künstler enthaltend , wird im Gebäude selbst (in der QuerhaUe) 
verkauft. Eintritt s. S. 44 (im Erdgeschoss ein einfaches Büffet). 

Erstes Geschoss. — Durch das untere Portal gelangt man in die 
mit 16 Reliefporträts moderner deutscher Künstler geschmückte 
Eingangshalle. L. mündet die Treppe zum zweiten Geschoss; 
neben derselben: 6. Kiss, Glaube, Liebe, Hoffnung. In dem 
Raum r. : 207. Lessing, Huss vor dem Scheiterhaufen ; 24. Bende- 
mann, Wegführung der Juden in die babylonische Gefangenschaft. 

— Die mittlere Thür führt in die Querhalle, wo 18. Bläser, Gast- 
lichkeit, Marmor; r. (ohne Nr.) A.Wolff, Dionysos und Eros; — 1. 
(ohne Nr.) E. Herter, sterbender Achilles; *39. R. Begas, Büste 
des Feldmarschalls Grafen von Moltke ; 22. Sussmann - Hellborn, 
Trunkener Faun ; 7. Kiss, Fuchshatz; R. Begas, *20. Büste Adolf 
Menzel's, *26. Mercur und Psyche. Aus der Querhalle gelangt man 
r. zu den Gemäldesälen , 1. zu den Sculpturen. Wir beginnen mit 
den Gemäldbn. 

I. Saal. (Ohne Nr.) Steffeck, Bildniss des Physikers Prof. F. E. 
Neumann in Königsberg. — 451. Bücker, Landschaft auf Rügen. — 
331. J. Schrader, Huldigung der Städte Berlin und Kölln im J. 
1415. — Knaus, 487. Bildniss des Prof. Th. Mommsen; 488. Bild- 
niss des Prof. v. Helmholtz. — 196. Kühling , Viehweide. — *206. 
Lessing, Schützen im Engpass. — *448. Böcklin, Gefilde der Se- 
ligen. — Menzel, *219.Flötenconcert Friedrich's II. in Sanssouci; 
*218. Friedrich's IL Tafelrunde in Sanssouci. — 90. Graeb, Gräber 
der Grafen v. Mansfeld in Eisleben. — 389. Wiegmann, Bildniss 
Karl Schnaase's. — *514. O. Max, Jesus heilt ein krankes Kind. 

— 330. Schrader, Bildniss des S.95 genannten Herrn J. H. Wage- 
ner. — (Ohne Nr.) Canon, Frauenbildniss. 

II. Saal. 139. Hoff, Taufe des Nachgeborenen. — 202. Lessing, 
Ritterburg. — *472. Lenbach, Bildniss des Fürsten Bismarck. — 
114. Hayez, Flucht der Bianca Capello. — 132. Hiddemann, Preus- 
sische Werber zur Zeit Friedrich's d. Gr. — 464. v. Kalclereuth, 
Hochgebirgslandschaft.- — 608. Baisch, Bei Dordrecht zur Ebbezeit. 

— 376. Weber, Westfäl. Landschaft. — P. Hess, 124. Marketen- 
der-Scene; 126. Ueberfall. — 471. v. Angelt, Bildniss des Feld- 
marschalls Freiherrn v. Manteuffel. — 131. O.v.Heyden, Auf dem 
Schlachtfeld von Königgrätz. — 323. Scholtz, Freiwillige von 1813 
vor König Friedrich Wilhelm III. in Breslau. — 430. Hesse, Rhön- 
landschaft. — 291. 292. 296. 296. Schinkel, ideale Landschaften. 

— 286. Schadow, Der Gang nach Emmaus. — (Ohne Nr.) Scheu- 
renberg, Bildniss des Prof. Eduard Zeller. 

III. Saal. 62. Camphausen, Düppel nach dem Sturm 1864. — 
Bleibtreu , *32. Uebergang nach Alsen , *33. Schlacht bei König- 
grätz. — *280. Rollmann, Bayrische Landschaft. — 258. Dom. 
Ouaglio, Ruine am Meeresstrand. — 125. P. Hess, Plündernde 

Kosaken. — 95. Grunewald, A^eiMftMY&aotaait. — 1$Q. de Keyser, 
Tod der Maria yoii Medici. — 1% Fiedler, ^<A*. — *&. BSwVkI,» 
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Schiffszug bei Battenberg In Tirol. — Wichmann, 386. Paul Vero- 
iiese beim Prior von San Giorgio; 387. Katharina von Medici beim 
Giftmischer. — 63. Dietz, Blücher' 8 Marsch auf Paris. — (Ohne 
Nr.) Crola, Bildniss des Prof. E. Bendemann. 

IV. Saal. Qauermann, 85. Brunnen in Tirol ; 86. Dorfschmiede 
im Salzburgischen. — 446. Franz Adam, Reiterangriff bei Sedan. 

— 352. Steffeck, Spielende Hunde. — 9. Ahlborn, Wernigerode. — 
274. Riedel, Badende Mädchen. — 186. Krockow, Wildschweine. 

— *442. Hunten, Kampf mit franz. Reiterei bei Elsasshausen 
(6. Aug. 1870). — *308. Schirmer, deutscher Waldteich. — 10. 
Ahlborn, Florenz. — 273. Riedel, Albanerinnen. 

In der Vorhalle der Apsis: 16. Emil Wolff, Judith. — 26. 
Canova, Hebe. — *40. Cauer, Die Hexe. — 12. Schadow, ruhen- 
des Mädchen. — *208. Lessing, Hussitenpredigt. — 461. Schobelt, 
Venus und Bellona. 

Die Apsis wird gebildet durch 5 Fächer-Cabinette : 1. Cabinet 
(rechte Seite). 239. Pope, Aerlengletscher auf Handeck. — 479. 
Kolitz, Scene aus dem Gefecht bei Vendöme (1870). — 468. 
Kirberg, Opfer der See. — 159. de Keyser, der Giaur nach Byron. 

— *1. A. Achenbach, Herbstliche Waldlandsehaft. — 167. v. Klöber, 
Amor und Psyche. — 398. Grab, Thüringer Mühle. — *490. Men- 
zel, Abreise König Wilhelm's zur Armee (31. Juli 1870). — 328. 
Schrader, Abschied König Karl's I. von den Seinen. — 168. 
v. Klöber, Erziehung des Bacchus. — Max Schmidt, *433. Spree- 
landschaft; *321. Berg und Wald. 

2. Gabinet 281. Rottmann, Der Ammersee. — (Ohne Nr.) 
v. Qleichen-Ruwwurm, Idylle. — 408. Oentz, Einzug des Kronprin- 
zen von Preussen in Jerusalem 1869. — *418. Schuck, Ans der 
Zeit der schweren Noth. — 441. Kuntz , Italienische Pilgerin. — 
158. v. Kalckreuth, Das Canigai-Thal in den Pyrenäen. — *400. 
Defregger, Heimkehr des Tiroler Landsturms 1809. — 88. Oebler, 
Kunstkritiker im Stalle. — 157. v. Kalckreuth , Lac de Gaube in 
den Pyrenäen. — 356. Stilke, Raub der Söhne Eduard's IV. 

3. Gabinet. 31 0-31 öa. Schirmer, sechs biblische Doppelland- 
schaften. — 152. 2?. Jordan, Der Tod des Lootsen. — *130. A. v. 
Hey den, Festmorgen. — *61. Camphausen, Crom well' sehe Reiter. — 
23. O. Begas, Plauderstunde. — 421 Zügel, Schafe im Erlenhain. — 
370. Wach, Thronende Madonna. — *117. Helfft, Sicilianischer 
Klosterhof. — *445. L. Richter, Landschaft im Riesengebirge. 

4. Cabinet. *3. A. Achenbach, Scheveningen. — *285. Salentin, 
Wallfahrer an der Kapelle. — 459. Rodde, Thaleinsamkeit. — *434. 
Kröner, Morgenland Schaft mit Hochwild. — 196. Kuntz, Vieh- 
weide. — *13ö. Ed. Hildebrandt, Strand bei Abendlioht. — 885. K. 
Werner, Im Palast Zisa in Palermo. — 436. Malchin, Norddeutsche 
Landschaft mit Schafherde. — 91. Grab, Lettner im D<hxv tä. 
Halberstadt. — 209. Leys, Ho\\aivtoMi\tf5T Q^m&ton*.. — "^* 
Schröder, Esther vor Ahasvei. — *X\A. lit«u% ,\>%*ä* täv^^^O^*»^ 

Bsedeker'8 Berlin und Umgebungen. ^ 
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mus von Rotterdam. — 502. Val. Ruths, Strandgegend an der 
Ostsee. 

6. Cabinet. *203. Lessing, Eifel-Landschaft.— 137. Th.Hüde- 
brand, Der Krieger und sein Kind. — 97. Gude und Tidemand, 
Norwegische Küste. — 492. Graf, Bildniss des Feldmarschalls 
Grafen v. Roon. — 81. Gärtner, Parochialstrasse in Berlin. — 27. 
E. Biermann, Das Wetterhorn. — 138. Th. Hildebrand, Der Räu- 
ber. — 439. Sturm, Ostsee. — 28. E. Biermann, Finstermünz- 
Pass. — 346. K. Sohn, Die Lauten Spielerin. — (Ohne Nr.) Bende- 
mann, Bildniss des Prof. J. G. Droysen. — *344. Seil, Beginn der 
Verfolgung bei Königgrätz. — 229. Monten, Preuss. Artillerie. 

— 440. Sturm, Mittelländ. Meer. — 29. E. Biermann, Burgeis in 
Tirol. — *27Ü. A. Rethel, Der heil. Bonifacius. 

V. Saal (linke Seite) : 515. Q. Richter, Bildniss des Generals 
Grafen v. Blumenthal (letztes Werk des 1884 gest. Malers, un- 
vollendet). — 486. Bracht, Abenddämmerung am Todten Meer. — 
*Ö19. Oesterley, Lodenvand in Norwegen. — 516. Günther, Im Ge- 
fängniss. — 42. Brendel, Heimkehr zum Dorf. — 517. G, Bier- 
mann, Bildniss des Physikers Prof. Wilh. Weber in Göttingen. — 
520. K. Becker, Karnevalfest beim Dogen in Venedig. — Lugo, 
511. Morgen auf dem Schwarzwald; 512. Spätherbst im Schwarz- 
warz. — 518. Magnus, Frau Magnus. — 465. Eschke, Leucht- 
turm. — 437. Peters, Rosen und Trauben. 

In den beiden folgenden Sälen Sculpturen : 

VI. Saal. *34. Ed. Müller, Prometheus und die Okeaniden. — 
17. R. Begas, Büste des Bildhauers Wichmann. — 19. Wichmann, 
Porträtbüste. — (Ohne Nr.) Volkmann, Weibliche Büste. — (Ohne 
Nr.) Siemering, Zwei Reliefs zum Gräfedenkmal , Eigenthum des 
Künstlers. — 43. Heidel, Orestes von Iphigenie erkannt. — 30. 
Kalidt, Bacchantin auf dem Panther. — *31. Schlüter, Rom. Hir- 
tenknabe. — 5. Gramzow, Genius des Friedens. 

VII. Saal. *28. Hähnel, Raffael. — 45. Hildebrand, Jugendlicher 
Mann. — 27. K. Begas, Die Geschwister. — (Ohne Nr.) K. Schlüter, 
Porträtbüste. — 32. Möller, Knabe mit Hund. — (Ohne Nr.) Schwei- 
nitz, Der gefährdete Amor. — (Ohne Nr.) Beer, Dürer als Knabe. 

— 11. Rauch, Porträtbüste Friedrich Tieck's. — (Ohne Nr.) v. Üch- 
tritz- Steinkirch, Pifferaro, Eigenthum des Künstlers. — 2. Brake, 
Büste Friedrich v. Raumer's. — 10. Kiss, Selbstbildniss. — 24. 
Meyer, Mercur. — (Ohne Nr.) J. Moser, Amor und Venus. — (Ohne 
Nr.) * Eberlein, Dornauszieher. — (Ohne Nr.) Paul Otto, Mädchen 
im Dienste der Vesta. — 14. Wittig, Hagar und Ismael. — 8. 9. 
Kiss, Ende der Jagd. — Echtermeyer, *4. Tanzende Bacchantin; 
*3. Tanzender Faun. — (Ohne Nr.) Römer, Nixe. — Rauch, *23. 
*41. Weibl. Porträtbüsten. 

Nun zurück zur Eingangshalle. Dann die Treppe hinauf in 
das zweite Geschoss. — Im Treppenu&viÄ Yfte* Vcv $>\.\uj.\l von Otto 
Geyer, die Entwicklung der deutacuen C\i\\\ß Nwi\tonsaffi&A«Gb. 
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Cherusker bis auf den deutsch-franz. Krieg, in einer fortlaufenden 
Reihe von Porträtgruppen dargestellt. An der Wand des Treppen- 
hauses : 452. A. Feuerbach, Gastmahl des Piaton ; 361. 8 te ff eck, 
Albrecht Achill im Kampf mit den Nürnbergern (1450). 

Zweites Geschoss. — Durch einen Vorraum , in welchem drei 
Entwürfe von Feuerbach : 475. Concert, *473. Medea zur Flucht ge- 
rüstet, *474. Amazonenschlacht, sowie ein Bronzewerk von Kruse : 
44. Siegesbote von Marathon, betritt man den 

Kuppelsaal, mit den Porträts des Kaisers und der Kaiserin, von 
Plockhorst. Der Fries innerhalb des Kuppelgewölbes, von A. v. Hey- 
den, zeigt die Bilder des Thierkreises ; die vier Lünetten über den 
Thüren Scenen aus der deutschen Kunstgeschichte, ebenfalls von 
Heyden : K. Heinrich II. legt den Grundstein zum Bamberger 
Dom; Dürer malt das Porträt K. Maximilian's , welchem Kunz 
v. d. Rosen durch Gesang die Zeit kürzt; Sängerkrieg auf der 
Wartburg; Adam Krafft in seiner Werkstätte. — Man thut gut, zu- 
nächst die Seitensäle und Cabinette, welche die Fortsetzung der 
Gemäldegallerie enthalten, zu durchschreiten und erst zuletzt die 
Cornelius-Säle zu betreten, wenn man nicht den letzteren viel- 
mehr einen besonderen Besuch widmet. Der Contrast zwischen 
den Cartons von Cornelius und dem herkömmlichen malerischen 
Stil ist zu gross, als dass nicht die allzu rasche Aufeinanderfolge 
der Betrachtung den Genuss und das Verstand iüsb hemmte. 

Man beginnt wie im unteren Stockwerk rechts. 

I. Seitensaal. 257. Pulian, Limburg a.d.Lahn. — *220. Menzel, 
Eisenwalzwerk. — *14. Ainmiller, Westminster - Abtei. — Jul. 
Hübner, 146. Ruth und Naemi; 147. Das goldene Zeitalter. — 
Henneberg, 423. Der wilde Jäger; *118. Jagd nach dem Glück. — 
*422. Scherres, Ueberschwemmung in Ostpreussen. — Sehrödter, 
*334. Don Quixote ; 335. Scene aus Shakespeare's Heinrich V. — 
(Ohne Nr.) * Blechen, Castel Gandolfo. — *436. hier, Herbstabend 
an der Isar. — 409. Grönland, Fruchtstück. — 144. Jul. Hübner, 
Das Christkind. 

Corridor (r. vom I. Cornelius-Saal, s. unten). Zeichnungen und 
Aquarelle: 123. R. Werner, Basilica a. S. M. i. via lata. Rom. 87. 
Steinle, Was ihr wollt. — 92. Baur, Christus als Weltrichter. — 
84. Ph. Veit, Erwartung des Weltgerichtes. — *90. Carstens, Pria- 
mos vor Achill. — W. v. Kaulbach, 72. Abschied der Maria Stuart ; 
73. Tod des Marquis Posa. — *117. Overbeck, Das befreite Jeru- 
salem. — *86. Oenelli, Raub der Europa. — 83. Steinle, Erwartung 
des Weltgerichts. — *89. Carstens, Die Griechenfürsten im Zelte 
des Achill. — 120. Lessing, Der Mönch am Sarge Kaiser Hein- 
rich's IV. — 74. Passini, Chorherren in der Kirche. — 125. E. 
Meyer, Bayrische Landschaft. — 424. Skarbina, Intime Causerie. 

II. Seitensaal. *272. Gustav Richter, Auferwectutv^ n<^ X-&Ä. 
Töchterlein.' — 407. Franz-Drther . HfeT\>*\,m^yscv \\s^t2«vsä*- 

gebirge. — 419. Seel, Arabische! Hol iw^fcVw. — % *&V. OtÄ**.* 
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Novembertag. — *420. Spangenberg, Der Zug des Todes. — 456. 
Ludwig. St. Gottliard-Pass. — 347. K. Sohn, Raub des Hylas. — 
*266. K. Rahl, Christenverfolgung. — 476. Bellermann, Guarohero- 
höhle in Venezuela. — 399. O. Aehenbach , Marktplatz in Amalfi. 

— 100. Günther, Der Wittwer. — *156. Jordan, Der Wittwe Trost. 

— 359. Ph. Veit, Die Marien am Grabe. — 26. de Biefve, Der 
Compromiss des niederländ. Adels im J. 1566. — 395. Daege, Er- 
findung der Malerei. — 70. v. Enhuber, Münchener Bürgergardist. 

— 301. Schinkel, Gebirgssee. — 148. Hunin, Testamentseröff- 
nung. — 283. Rüstige, Gebet beim Gewitter. — 304. Schinkel, 
Gothischer Dombau. — 184. Kretschmar, Christus und die Sama- 
riterin. 

Die Apsis enthält auch hier 5 Fächer- Cabinette: 1. Cabinet« 
470. Dielmann, Rheinisches Bauerngehöft. — *332. Schr'ödter, 
Rheinweinprobe. — 15. Ainmiller, Byzantinische Kirche. — 610. 
Adamo, Robespierre's Sturz, 27.7. 17.94. — 278. L. Robert, Schlafen- 
der Räuber. — Ainmiller, 13. Poetenwinkel in Westminster; 11. 
Zimmer auf Hohensalzburg. — 416. Fr, Preller, Norwegische 
Küste. — 109. Hasenclever, Das Lesecabinet. — 489. W. Diez, 
Waldfest. — 606. Janssen, Bildniss des Feldmarschalls Herwarth 
v. Bittenfeld. — 12. Ainmiller, Klostergang. — *417. Preller, Stei- 
rische Landschaft. — *108. Hasenclever, Die Weinprobe. — Schin- 
kel, 305. Landschaft mit Schlosspark ; 302. Schloss am See. — 
127. P. Hess, Pallikaren bei Athen. 

2. Cabinet. *59. Daege, Der Messner. — 17. K.Becker, Kaiser 
Karl V. bei Fugger. — *276. Rief stahl. Feldandacht Passeyrer Hir- 
ten. — *120. C. Hertel, Jungdeutschland. — 336. Schr'ödter, Die 
Waldschmiede. — 356. Tischbein, Jugendbildniss G. E. Lessing'B. 

— 210. Leys, Holländische Gesellschaft im xvii. Jahrh. — *413. 
Koch, Kloster S. Francesco di Civitella im Sabinergebirge. — 
224. Ed. Meyerheim, Der Schützenkönig. — (Ohne Nr.) *P. Meyer- 
heim, Thierbude. — 428. Fries, Stadt Heidelberg. — 361. Ver- 
boeckhoven, Schlechte Nachbarschaft. 

3. Cabinet. 462. Hosemann , Sandfuhrmann in der Mark. — 
79. Fries, Italienische Landschaft. — 173. Koekkoek, Winterland- 
schaft. — 463. Bokelmann, Testamentseröffnung. — 192. Krüger, 
Spreewald. — *204. Lessing, Waldkapelle. — 501. Wilberg, Villa 
Mondragone bei Frascati. — *455. Lenbach, Bildniss des Feldmar- 
schalls Grafen v. Moltke. — 282. Rottmann, Marathon (Skizze). — 
230. Monten, Finis Poloniae. — 367. Voltz, Menagerie. — 89. 
Oierymski, Parforcejagd. — (Ohne Nr.) Bbcklin, Der Eremit. — 
457. Ed. Meyerheim, Erzählerin auf der Bleiche. — 41. Jos. Brandt, 
Podolisches Dorf. — *115. Heine, Verbrecher in der Kirche. — 
259. Dom. Quaglio, Fischmarkt zu Antwerpen. — 316. Schirmer, 

Tasso's Haus in Sorrent. — 374. Waldmüller, Nach der Schule. 
4. Cabinet. 333. Schr'ödter, Rneiniactea ^YrttafctAtfk — 426. 
Xurper, Begräbniss bei den Wenden im S^ie^aU. — *YSft * Kwih%, 
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„Wie die Alten Bungen, 80 z'witachern die Jungen". — 123. P.Hess, 
St. Leonhardsfest in Bayern."— V56. Cornelius, Hagen versenkt 
den Nibelungenhort. — 480. Lttn/ßtiide , Bildniss Ludwig Rich- 
ters. — *493. Flamm, Blick auf" fcuraa«. — 83. QaUait, Kapu- 
ziner. — 22> K. Begoß, Mohrenwäsche. „■■-s # ?343. M. von Schwind, 
Die Rose. — 303. Schinkel, Landschaft n/ife Idealer Stadt. 

5. Gabinet. 5. A. Adam, Pferdestall. *-t»**800. Defregger, Sa- 
lon tiroler (Bergfex). — 411. Hofmann, Christus predigt am See. — 
284. Rüstige, Überschwemmung. — 223. Meyer von" Bremen, Haus- 
mütterchen. — 151. Jordan, Heirathsantrag auf ä^elgpland. — 193. 
v. Kügelgen, Ariadne. — 307. Schinkel, Italienische Landschaft. — 
♦318. Schleich, Abendlandschaft. — 366. Vogel v. Vogeis\em, Bild- 
niss Ludwig Tieok's. — 194. v. Kügelgen, Andromeda^ — ,*48. 
Bürkel, Landschaft bei Velletri. -'■'-'. 

III. Seitensaal (linke Seite). *469. Lessing, Klosterfriedhof iia 
Schnee. — 156. Ittenbach, Die heil. Familie in Aegypten. — (Ohne 
Nr.) Schturenberg , Gang zur Einsegnung. — *4. O. Achenbach, 
Villa Torlonia in Frascati. — 84. Oallait (belg. Schule), Egmont'ß 
letzte Stunde. — 143. K. Hübner, Sünderin an der Kirchthür. — 
145. J. Hübner, Die Schutzengel. — 96. Oude, Norwegische Küste. 
— 447. Bochmann, Werft in Südholland. — 485. E. v. Oebhardt, 
Die Himmelfahrt Christi. — *23i. Mücke, Katharina von Alexan- 
drien. — 306. Schinkel, Erntefest. — 384. K. Werner, Dom in 
Cefalu in Sicilien. — 245. Pistorius, Atelier des Künstlers. — 
Bürkel, *46. Rastende Treidler; 47. Tiroler Kirmess. — *87. E. 
v. Oebhardt, Das letzte Abendmahl. 

Corridor Q. vom I. Cornelius-Saal). Zeichnungen und Aqua- 
relle: 94-100. Overbeck, Die sieben Sacramente. — 101-116. Fr. 
Preller, Odyssee-Landschaften (die ersten Studien zu den Fresken 
in Weimar). — 118. Pfannschmidt, Cyclus von 6 Darstellungen 
zur Geschichte des Propheten Daniel. — 13. Schievelbein, Fries : 
Untergang von Pompeji. 

IV. Seitensaal. 170. Knille, Tannhäuser und Venus. — *506. 
A. Achenbach, Ostende. — *414. Leu, Öschinensee im Kanton 
Bern. — 237. Neriy, SS. Giovanni e Paolo in Venedig. — 225. 
Paul Meyerheim, Amsterdamer Antiquar. — A. Calame, 50. Hoch- 
gebirgsschlucht; *49. Vierwaldstätter See. — *507. Hertel, Ma- 
rine. — *205. Lessing, Havel-Landschaft. — 363. Hör. Vernet, 
Sclavenmarkt. — 133. Ed. Hildebrandt, Küste der Normandie. — 
19. A. Begas, Mutter u. Kind. — 180. A. Kopisch, Die ponti- 
nischen Sümpfe. — Schinkel, 294. Italienische Landschaft; 293. 
Felsenthor. 

Man trifft schliesslich wieder im Kuppelsaal ein, aus dem man 
nun durch die Mittelthür in die Cornelius-Säle tritt. 

I. Cornelius - Saal , mit beaoiutetet $«t%foiJÄ, taKHtaN» *^*s*. 
mtleriechen Schmuck der Oberwinto tafc fcd.» Bf»Ä««ww» «afc- 
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worfen und in demselben durch eins Reihe allegorischer Figuren 
(von der Wand gegen den I^üppelsaal 1. beginnend: Anmuth, 
Friede, Poesie, Forschung^, Dem uth, Begeisterung, Kraft, Freude) 
die Entstehung eines Kun&tweiks zu erklären versucht. Der Saal 
enthält vornehmlich die t ** Cartons zum Campo Santo in Berlin 
(S. 72). Bald naeji aekjer Berufung nach Berlin (1841) hatte 
Cornelius dieses I§iö&enwerk begonnen und an demselben bis zu 
seinem Tode. (1867) gearbeitet. Die Bilder sollten sich an den 
4 Wänden des -Campo Santo hinziehen und vorzugsweise im An- 
schluss an Tije Apokalypse die Erlösung von der Sünde, die Er- 
scheinung X&xisti auf Erden, das Walten der Kirche und die letz- 
ten Dinge ams vorführen. Jedem Hauptbilde schliesst sich oben 
im Halbkreis ein Lünettenbxld, unten ein Streifenbild an, welche 
die^Hanpthandlung durch sinnige Beziehungen erläutern und 
yrejterf ühren. Zwischen den Hauptbildern sind 8 Gruppenbilder 
t gedacht, in denen die Seligsprechungen der Bergpredigt sich ver- 
-körpern. Von den Hauptbilderu dürften die Apokalyptischen Reiter 
(6), die Auferstehung des Fleisches (9) und die Ausgiessung des 
heil. Geistes (17) zu den hervorragendsten Schöpfungen gehören. 
Wenn in diesen grossen Bildern der gewaltige Reichthum der 
Phantasie, die auch die tiefsten Gedanken festzuhalten weiss, das 
mächtige dramatische Leben, die Kühnheit der Zeichnung die 
Bewunderung des Beschauers erregen, so fesseln die Gruppen der 
Seligsprechungen (14. 15) durch die plastische Abgeschlossenheit 
und Schönheit der Linien und den ergreifenden Ausdruck der 
Gestalten. — Weniger bedeutend sind die Cartons zu den Fresken 
in der Münchener Ludwigskirche (1834-40), Evangelisten, Pro- 
pheten und (1. Langwand) das jüngste Gericht. — Der Garton mit der 
Ausgiessung des h. Geistes wird gegenwärtig (1887) durch das 
letzte, unvollendet gebliebene Bild des 1886 verst. Malers Piloty 
verdeckt, Alexander d. Gr. empfängt sterbend die Huldigung 
seines Heeres. 

II. Cornelius-Saal, dessen malerischer Schmuck (Prometheus- 
Sage) von P. Janssen in Düsseldorf herrührt. Die Cartons gehören 
zu den Fresken der Münchener Glyptothek (Götter- und Heroen- 
saal), mit welchen Cornelius seine monumentalen Schöpfungen 
in Deutschland (1819) begann. Die Grundgedanken zu den 
Schilderungen des Göttersaales sind theil weise Hesiod entlehnt 
und von dem Künstler in Decken- und Wandgemälden entwickelt. 
Die ersteren versinnlichen das Walten des Eros, die Jahres- und 
Tageszeiten. In den Bogenfeldern der Wände sind die drei Reiche 
der Götter: Olymp, Wasserwelt und Unterwelt dargestellt. — Im 
Heroensaal der Glyptothek ist der Trojanische Sagenkreis geschil- 
dert; von den Cartons geniesst die Zerstörung Troja's (1. Lang- 
wand, n° 51) den grössten Ruhm. — Vor der Kolossalbüste 
Cornelius' ron Wittig ißt eine Wied.ei\io\\\.Tv& tot nw\ Fischer nach 
Cornelius 1 Zeichnungen in Silber ge&i\>e\te\ÄXv QX^^wbiäädSä»^ 
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hinter derselben der Entwurf zum Berliner Dombild, Erwartung 
des jüngsten Gerichtes, aufgestellt. 
Eine Marmortreppe führt hinauf zum 

in. Geschoss. — An der Treppenwand : 460. Schlösser, Pan- 
dora vor Prometheus u. Epimetheus ; *482. Brozik, Die Gesandt- 
schaft Konig Ladislaw's ron Ungarn und Böhmen bei der Braut- 
werbung am Hofe Karl's VII. von Frankreich; *8i. Schnorr 
v. Carolsfeld, Siegfried's Rückkehr aus dem Sachsenkriege (Carton); 
450. v. Deutsch, Entführung der Helena; *443. Mäkart, Venedig 
huldigt der Katharina Cornaro; *82. Schnorr v. Carolsfeld, Be- 
stattung der Todten in Etzel's Palast (Garton). — Im Vorraum : 
401-404. Wislicenus, Die vier Jahreszeiten. An den oberen Wand- 
flächen : *Das Leben der Natur in den Jahreszeiten, von P. Meyer- 
heim. — Das Mittelzimmer, dem Treppenaufgang gegenüber, ent- 
hält die Sammlung der Handzeichnungen (zugänglich Di. Mi. Sa. 
nach Meldung bei dem dienstthuenden Aufsichtsbeamten). Die- 
selbe umfasst etwa 7000 Original-Zeichnungen und Aquarelle 
deutscher Künstler des xix. Jahrb., namentlich von Bellermann, 
Blechen, Franz-Drebcr, Henneberg, Ed. Hildebrandt, Kruger, Schnorr 
von Carolsfeld u.a., sowie die fünf Cartons zu den im Rathhaus- 
saal zu Aachen ausgeführten Wandgemälden Alfred Reihet 's aus 
der Geschichte Karl's d. Gr. 

R. vom Vorraum befindet sich die ehemals im Raczynski'schen 
Palais (S. 142) aufgestellte Gemäldesammlung des Gbf. Ra- 
czynski, welche hauptsächlich moderne Gemälde, besonders der 
älteren Berliner und Münchener Schule, daneben aber auch einige 
interessante frühspanische Gemälde enthält. 

I. Zimmer. 1. Francesco Francia, Madonna und Kind mit dem 
h. Antonius; 2. A. Bronzino, Gosmo de' Medici (Wiederholung 
des Porträts in den Ufflzien); 3. Juan Careno, Maria Himmel- 
fahrt; *5. QiroUxmo Siciolante da Sermoneta, Kreuzabnahme; *8. 
Zurbaran, Madonna von Mönchen adorirt; 10. Mazzolino, Christus 
unter den Pharisäern; 12. Garofalo, Jupiter u. Io; 14. Sofonisbe 
Anguissola, Die Schachpartie, bez. 1560. 

II. Zimmer. 20. Innocenzo da Imola, h. Familie; 22. 23. Por- 
tugiesische Schule des XVI. Jahrh., die Heil. Apollonia, Ines, Katha- 
rina u. Barbara; 24. Cornelius, Christus in der Vorhölle, ein- 
ziges grösseres Oelgemälde des Meisters; *28. Portugies. Meister 
des XVI. Jahrh., Flügelaltar; *31. Meister vom Tode der Maria, 
Madonna; *33. Castilische Schule des XVI. Jahrh., Kreuzigung. — 
Thorwaldsen, Ganymed mit Adler, Marmor. 

III. Zimmer. 44. Führich, Triumph Christi; *47. Overbeck, Maria 
Vermählung; *48. Böcklin, Maria Magdalena; 51. Steinte, Heimsu- 
chung ; *53. Schnorr, Einleitung zu den Nibelungen ; 54. Lessing, 
Waldlandschaft; *58. Schwind, Vater Rhein; *59. Leger, Adam und 
Eva ; 61. Hübner, Mel usine ; 63. Le Poitte^m,^«^\^««s^^xwÄÄ.\ 
71. 80. Sottmann, Landschaften *, #1. Riedel , ^.u^ \tt^^*s*fö^\ 
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♦84. Menzel, Friedrich <L Gr. und General Fouquet; *87. Mahart, 
Elfenkönigin; *89. Leopold Robert, Die Schnitter; *90. PrelUr, 
Nausikaa und Odysseus; 91. StiUce, Pilger in der Wüste; 92. Kaul- 
bach, die Sage; *93. Paul Delaroche, Pilger in Rom ; $4=. Lessing, Die 
Beichte im Walde ; *96. Th. Hildebrand, Die Söhne Eduard's IV. ; 
97. Cornelius, Gruppe aus den 8 Seligkeiten, „Selig sind, die da 
hungert und dürstet"; *101. A. Achenbach, Norwegische Land- 
schaft; 102. K. Begas d. Ä., Bildnis 8 Thorwaldsen's. ; 104. Kaul- 
bach, ital. Hirtenknabe. 

IV. Zimmer. *109. Verboeckhoven , Stier in einer Landschaft ; 
*110. Ary Scheffer, Götz von Berlichingen und seine Frau; 114. 
Preyer, Stillleben ; 146. Cretius, Cromwell ; *148. Schadow, Tochter 
der Herodias. 

V. Zimmer. 165. Schnetz, Sixtus V. als Hirtenknabe; *166. 
Canaletto, Wahl des Königs Stanislaus Poniatowsky ; 167. Bassano, 
Schmiede des Vulkan; *172. Oillot, Bacchusfest; 173. Vanloo, 
Venus und Amor; 177. Snyders, Eberjagd; *187. Bourguignon, 
Schlacht; 189. Strozzi, Entführung der Europa. 

Die Gabäude auf der Nordseite der Museumsinsel sollen durch 
umfangreiche Erweiterungsbauten der Museen ersetzt werden , in 
denen dann die in Pergamon gewonnenen Bildwerke , sowie die 
Abgüsse aus Olympia, vom Parthenon u. s. w. geeignete Aufstel- 
lung fänden. 



4. Friedrichstrasse. Gensdarmenmarkt. Wilhelmstraaie« 
Leipziger Strasse. Friedrichvorstadt. Belle-Alliance-Platx, 

Südlich von den Linden beginnt die Fri edrichsta dt (S. 60), 
der geradlinigste und regelmässigste Stadttheil Berlins, von Fried- 
rich I. und Friedrich Wilhelm I. angelegt, ehemals wenig belebt, 
jetzt in seiner nördl. Hälfte ein Hauptsitz des Verkehrs, sowohl 
der handelstreibenden wie der vornehmen und der Fremden-Welt. 
Die bedeutendsten, denselben von N. nach S. durchschneidenden 
Längsstrassen sind die Friedrichstrasse, westl. davon die Wilhelm- 
Strasse (S. 106), östl. die Charlotten- und die Markgrafenstrasse. 
Von den Querstrassen sind hauptsächlich die erste, die Behreti- 
strasse, wo mehrere der grössten Bankhäuser Berlins ihren Sitz 
haben und stattliche Neubauten (der schönste, n° 2, die Mittel- 
deutsche Oreditbank von Ende & Böckmann, 1872-74 erbaut) ent- 
standen sind , namentlich aber die verkehrreiche Leipziger Strasse 
(S. 108) zu nennen. 

Die Friedrichstrasse, welche fast genau von N. nach S. läuft, 

ist die längste Strasse der inneren Stadt ; sie misst, mit ihrer Fortr 

setzung nördl. der Linden (S. 136), vom ehem. Oranienburger 

bis zum ehem. Halleschen Thor 3,3km, von tau lAuden bis zum 

Halleschen Thoi 2km. Der Veikeni \>ei»&#. mk ^ooMtatita^. 
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zwischen den Linden und der Leipziger Strasse (S. 108) und nördl. 
bis zur Georgenstrasse. Wie in der Leipziger Strasse, so entstehen 
auch in der Friedrichstrasse immer neue, künstlerisch durch- 
geführte Geschäftshäuser in monumentaler Ausführung, welche 
der Strasse allmählich ein ganz verändertes Aussehen geben. 
Glänzend ist namentlich der Theil an der Französischen Strasse. 
An der Nordostecke erhebt sich hier , n<> 79, der dem Freiherrn 
von Faber gehörige , von Hans Grisebach 1882-83 erbaute Renais- 
sance-Palast, wohl das schönste Kaufhaus Berlins ; an der Südost- 
ecke, n°78, das Haus der Lebens- Versicherung- Actiengesellschaft 
Germania, von Kayser& v. Grossheim (1880-81), und diesem gegen- 
über das mit flotten Malereien von Seitz geschmückte Ausschank- 
local der Münchener Spatenbrauerei. An der Ecke der Friedrich- und 
Behrenstrasse gegenüber dem südlichen Ausgange der Kaisergal- 
le rie lässt die Münchener Pschorr - Brauerei sich einen Palast er- 
bauen. — Unmittelbar an den Linden, no 86, wo das Lager der 
Deutschen Edison- Gesellschaft, befindet sich im Kellergeschoss die 
Centralanlage der Edison-Lampen, die einen grossen Theil Berlins 
mit elektrischem Licht versieht. 

In dem nördl. Theile der Friedrichstadt, nur wenige hundert 
Schritte von dem Platz am Opernhaus (S. 62) und den Linden 
entfernt, liegt der *Genfldarmen-Markt (PI. r: J 3), dessen mitt- 
lerer Theil „Schillerplatz" heisst, mit dem Schauspielhaus, der 
Französischen und der Neuen Kirche , sowie vielen ansehnlichen 
Privatbauten des vorigen Jahrhunderts. In der Gruppirung der 
drei mittleren Gebäude, deren Umriss namentlich im Mondlicht 
von grossartiger Wirkung ist, gewährt er das schönste Architek- 
turbild Berlins. Leider ist die Gesammterscheinung des Platzes 
neuerdings durch einige übermässig hohe Neubauten beeinträch- 
tigt worden. 

Das ♦•Scnauspielhaus (PI. r: J 3), 77m 1., im Mittelbau 50m 
tief, 38m hoch, ist von Schinkel an Stelle des 1817 abgebrannten 
früheren 1819-21 aufgeführt. Durch die Verwendung griechischer 
Architekturformen zu einem mehrgeschossigen modernen Bau und 
die lebensvolle Gliederung des Aufbaues gehört es zu den genial- 
sten Schöpfungen des Meisters, dem man einzelne Uebelstände 
(Eingang, Vorräume) nicht anrechnen darf, da er ausser andern 
beschränkenden Vorschriften auch den Auftrag erhalten hatte, die 
vom Feuer nicht zerstörten Brandmauern des alten Theaters zu 
benutzen. An der Hauptfacade, nach Osten, eine von sechs ioni- 
schen Säulen getragene Vorhalle, zu welcher eine weit vorspringende 
Freitreppe hinanführt (unter der letzteren befindet sich der Ein- 
gang zu den Zuschauerräumen); auf den Treppenwangen zwei 
Bronzegruppen von F. Tieck , Genien auf Panther und Löwe rei- 
tend; im Giebelfeld der Vorhalle: Niobidengruppe in Su&Asta»^ 
von demselben. Hoch oben aut oäh*. "SVwfc te* ^w^^öw*^«^ 
Apoüo in einem Grdfen-Z\*ei£^*an , ^wm^W ^<sa/fc*»^ 
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und Tieck; darunter im Giebelfeld Melpomene und Polyhymnia. 
Dem Apollo entsprechend, auf dem westl. First, ein Pegasus aus 
getriebenem Kupfer. Im grossen nördl. Giebelfeld: *Triumphzug 
des Bacchus mit der Ariadne; im südl.: Orpheus, die Eurydice aus 
der Unterwelt holend , von Tieck, wohl die bedeutendsten Werke 
des Meisters. Das elektrisch erleuchtete Innere des Gebäudes ent- 
hält ausser dem Theaterraum, welcher 1500 Personen Platz bietet, 
einen grossen *Goncertsaal für 1200 Personen ; der in edler Ar- 
chitektur durchgebildete, durch Werke der Malerei und Plastik 
reich geschmückte Saal, wohl der schönste von Schinkel geschaf- 
fene Innenraum, ist kürzlich restaurirt worden. Die Fa$aden des 
Baues, früher z. Th. nur verputzt, sind jetzt in echtem Werk- 
steinmaterial verblendet worden. 

Vor der Freitreppe des Schauspielhauses das am 10. Nov. 1871 
enthüllte Schiller-Denkmal, 6m h., ganz aus carrarischem Mar- 
mor, von Reinhold Begas; die Figur des Dichters, 2,gm h., steht 
auf eiuem als Brunnen gedachten Sockel, dessen Ecken allegorische 
*Gestalten der lyrischen und der dramatischen Dichtkunst, der Ge- 
schieh tschreibung und der Philosophie umgeben. 

Die beiden Kirchen, nördl. die Französische Kirche» in der 
noch alle Sonntag einmal abwechselnd Vor- und Nachmittag fran- 
zösisch gepredigt wird, südl. die Neue Kirche oder der Deutsche 
Dom, stammen aus dem Beginn des xvni. Jahrh.; erstere zeigt, 
obwohl 1883 z. Th. erneuert, noch ihre alte ärmliche Form, letz- 
tere, interessant durch ihren fünfeckigen Grundriss, ist 1882 
durch v. d. Hude in stattlicher Weise umgebaut worden. Die bei- 
den ausser Zusammenhang mit ihnen stehenden, 70. gm hohen 
Kuppelthürme , als Schaustücke noch immer die effectvollste Ar- 
chitekturleistung Berlins, liess Friedrich II. 1780-85 durch C. v. 
Gontard hinzufügen, angeblich nach dem Vorbilde von S. Maria del 
Popolo zu Rom. 

Dem Schauspielhause gegenüber, Jägerstr. no 21, das Gebäude 
der dem Finanzministerium unterstellten Königl. ßeehandlung, 
die heutzutage vorwiegend Bankgeschäfte treibt. An der andern 
Ecke der Jägerstrasse das schönste der leider mehr und mehr durch 
Neubauten verdrängten Privatgebäude, welche Friedrich der Grosse 
zum Schmucke seiner Haupstadt ausführen lies, ein Werk Chr. 
Unger's, jetzt Sitz der General-Lotterie-Direktion. 

Die *Wilhelmstrasse (PI. r : H 3, 4 ; g : J 1 , 2) bildet die west- 
liche Grenze der Friedrichstadt. Dieselbe beginnt an den Linden 
unweit des Pariser Platzes und mündet ebenso wie die Friedrich- 
strasse auf den Belle- Alliance-Platz (S. 118). Sie ist in ihrer nördl. 
Hälfte die vornehmste Gegend der Residenz. Von den Linden 
kommend gleich r., n° 70, daß ehem. T?&\&\& faa IVt.^twaAtor^ 
jetzt die Englische Botschaft. Weitet, t. tpTI, taa PoAau tet I^V*- 



Wilhelmstraase. BERLIN. 107 

zen Alexander und Georg v. Preussen, unter Friedrich Wilhelm I. 
von Gerlach erbaut, die neue Facade von Hahnemann (1862). 
Gegenüber, 1. n° 67, das Pringsheirri sehe Haus, von Ebe & Benda 
1873 erbaut , mit farbiger Facade und einer inneren Ausstattung 
von seltenem Reichthum , der Mosaikfries nach A. von Werner' s 
Zeichnungen ausgeführt von Salviati in Venedig. Wieder r., n° 73, 
das Ministerium des Kgl. Hauses, als Fürstl. Sacken'sches Palais 
1734 von Wiesond erbaut; n° 74, das Reichskanzler-Amt. Gegen- 
über, 1. n° 65, das Justiz-Ministerium, n° 63, das Palais des Grafen 
zu Stolberg -Wernigerode. Dann r. n° 76, ein Theil des Auswärti- 
gen Amtes; n° 77, Wohnung des Fürsten - Reichskanzlers, ehemals 
Palais des Fürsten Radziwill, 1877-78 von v. Mörner im Innern 
ausgebaut; n° 78, das Palais des Fürsten v. Pless, nach dem Plan 
des franz. Architekten Destailleurs unter Mitwirkung französischer 
Steinmetzen im Stil Ludwig's XIII. aufgeführt. 

Gegenüber der mit Blumenbeeten bedeckte Wilhelmsplatz 
(PI. r: H 3), den zum Theil sert Friedrichs d. Gr. Zeiten sechs 
Standbilder der Helden der drei schlesi sehen Kriege schmücken : 
Schwerin, gefallen bei Prag 1757, mit der Fahne die Truppen zu 
erneutem Angriff vorführend ; Winterfeldt, der Liebling Friedrichs, 
gefallen bei Moys unweit Görlitz 1757 ; Seydlitz, der Held von 
Rossbach, gest. 1773 ; Keith, gefallen bei Hochkirch 1758 ; der 
wackere Husar * Zielen, gest. 1786, und der „alte Dessauer", Fürst 
^Leopold von Anhalt-Dessau, der Sieger von Kesselsdorf, gest. 
1747. Die früheren Marmor-Standbilder wurden 1862 durch neue 
in Erz gegossene ersetzt, Schwerin und Winterfeldt, früher in 
römischem Kostüm, nach neuen Entwürfen von Kiss; die übrigen 
sind Copien der jetzt im Cadettenhaus in Lichterfelde (S. 151) 
aufgestellten Marmor- Statuen, darunter Zieten und Leopold von 
Dessau von Schadow. 

An der nördl. Seite des Wilhelmsplatzes, n° 8 u. 9, das Pulais 
des Prinzen Friedrich Leopold (PI. r: H 3), 1737 erbaut, 1827-28 
von Schinkel umgeschaffen. — An der Ostseite des Platzes liegt der 
1873-75 von v. d. Hude & Hennicke erbaute Kaiserhof (S. 12), 
Hauptfacade nach dem Zietenplatz. — An der nahen 1737-39 er- 
bauten Dreifaltigkeitskirche, welche 1886-86 einem sehr glücklichen 
Umbau unterzogen worden ist, waren Schleiermaoher (1809-34), 
Marheineke (1811-46), Krummacher (1847-63) Prediger. 

An der Südseite des Wilhelmsplatzes das Reichs-Schatzamt, 
1873-76 für das Auswärtige Amt des Deutschen Reiches von W. 
v. Mörner in Sandstein aufgeführt. 

R. öffnet sich die neu durchgebrochene, nach der Königgrätzer 
Strasse führende *Voss Strasse. An der Ecke zunächst n° 1 das 
im Innern unvollendet gebliebene Borsig'sche Palais, von Lucae ; 
edle italienische Renaissance-Architektur in grossarti^en. Yex*ä.\s.- 
nissen, der Sculpturenschmuc^ in. tot 'NRYÄs\iBsfc»»Ä*. ^^ 
Borsig, Schinkel, an det Yossattiiife *. Kx^Vm*^^^^«^ *** 
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Vinci, James Watt, Stephenson, von R. Begas, Encke, Hundrieser 
und Lessing. An der anderen Ecke, n° 35, das ausgedehnte Ge- 
bäude des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten ; das Treppenhaus 
mit Gemälden von Meurer und Geselschap. In der Vossstrasse 
selbst r. n° 4 das Reichs-Justizamt. von W. y. Möraer, sowie eine 
ansehnliche Zahl monumentaler Privathäuser von hervorragendem 
Werth, unter denen namentlich das Wohnhaus des Bauraths Bock- 
mann (von Ende & Böckmann, no 34), ein Renaissancebau tu 
rothem Miltenberger Sandstein, hervorzuheben ist. 

Mit wenigen Schritten gelangt man vom Wilhelmsplatz in die 
verkehrreiche *Leipziger Strasse (PI. r: H J K 4), welche 1,5km 
lang parallel den Linden die Friedrichstrasse durchschneidend zum 
Potsdamer Platz führt und in ihrem westl. Theil, von der Ecke 
der Friedrichstr. ab, Abends bis 12 Uhr durch 36 Siemens'sche 
Bogenlampen elektrisch beleuchtet ist. In derselben stattliche 
Privatbauten des vorigen Jahrh. und der Neuzeit ; im O. der Wil- 
helmstr., zwischen dieser und der Mauerstrasse, n° 15, das General- 
Postgebäude (Reichspostamt), 1871-73 von Schwatlo erbaut, mit 
dem Post-Museum (S. 44), welches Abbildungen und Modelle der 
Verkehrsmittel verschiedener Völker aller Zeiten, Zeichnungen 
und Modelle von neuen deutschen Post- und Telegraphen-Gebäu- 
den, ältere und neuere Telegraphen-Apparate, Femsprecher, Pho- 
nograph, eine Rohrpostanlage im kleinen u. s. w. enthält. — An 
der Ecke der Wilhelmstrasse, no 124, der von Kayser & v. Gross- 
heim 1885-86 aufgeführte prunkende Neubau der Lebens- Ver- 
sicherungs-Gesellschaft New-York mit farbigen Mosaikbildern der 
sechs Weltstädte: Paris, New-York, Berlin, Wien, London, Rom. 
— Im W. der Wilhelmstr., n° 5, das Kriegsministerium, nach Stü- 
ler's Plänen 1847 neu ausgebaut; an den Portalen 4 Terracotta- 
flguren von Granzow : Husar, Kanonier, Grenadier, Cürassier. 

Nebenan, n° 4, das provisorische Reichstagsgebäude (PI. r: 
J 4), 1871 in wenigen Monaten in einem Theil der ehem. königl. 
Porzellanmanufactur nach Hitzig' 8 Entwurf von Oropius $ Schmie- 
den angelegt. Der Eingang zu dem Sitzungssaal geschieht durch 
die Mittelthür (Besichtigung s. S. 44), der Zugang zu den Tribü- 
nen durch den Thorweg 1. und über den Hof. In letzterem befin- 
det sich auch das Bureau, wo die Eintrittskarten zu den Sitzungen 
ausgegeben werden. 

Neben dem Reichstagsgebäude (no 3) das Herrenhaus, ehemals 
im Besitz der Familie Mendelssohn. — Die Leipziger Strasse, in 
deren nordwestl. Eckhaus, n° 137, sich das prächtige Verkaufs- 
lager der königl. Porzellan-Manufactur befindet, mündet auf den 
mit Gartenanlagen bedeckten, achteckigen Leipziger Platz (PI. 
r: G H 4), an welchem 1. n° 10 das Gouverneurhaus und n° 8-9 das 
Ministerium für Landwirthschafl, Domänen und Forsten, r. n° 13 
die KaiserL Admiralität, no 15 Aas Möwe' »che Haus, ^sfc.'üö* %u 



Friedrichvorstadt. BERLIN. 1 09 

Benda, mit einem Sandsteinfries von Max Klein, die Erhebung 
des deutschen Genius darstellend, liegen. In der Mitte, r. an der 
den Platz durchschneidenden Strasse, eine Statue des Generals und 
Minister-Präsidenten Grafen Brandenburg (f 1850), von Prof. Ha- 
gen, 1862 aufgestellt; gegenüber ein Standbild des Feldmarschalls 
Grafen Wränget (f 1877), von Keil, 1880 enthüllt. 

"Vor dem ehemaligen Potsdamer Thor (PI. r: G 4) liegt 
die Friedrichvorstadt, das von dem reicheren Theile der Bevöl- 
kerung bewohnte Westend, einer der schönsten Stadttheile Berlins, 
der in seiner Eigenart kaum seines Gleichen hat. Hier, vorzugs- 
weise am Rande des Thiergartens und in den auf diesen münden- 
den Strassen, sowie in dem s.w. Theile, dem Schöneberger Viertel 
(an der Kurf ürstenstrasse), linden sich am zahlreichsten jene städ- 
tischen, mit Vor- und Zwischengärten versehenen Villen, welche 
als die anziehendsten Leistungen der neueren Berliner Baukunst 
gelten können, wie die Villa v. Tiele-Winckler, Regentenstr. 15 
(PI. r: F 4), 1873-76 von Ebe & Benda erbaut, mit einem Relief- 
fries von Engelhard (Gestalten aus der nordischen Göttersage). 
Auch die geschlossenen Strassen sind fast sämmtlich mit Bäumen 
bepflanzt und mit Vorgärten versehen. 

Oeffentliohe Gebäude sind sparsam vertreten. Am Potsdamer 
Platz liegt der 1870-72 errichtete monumentale Potsdamer Bahn- 
hof. In der Bellevue-Str. n° 15 (im Hinterhof) das Wilhelms- 
Gymnasium, 1862-65 von Lohse erbaut. Nördl. vom Schifffahrt- 
kanal die Maühäi-Kirche von Stüler (1845-46), südl. die Zwölf 
Apostel-Kirche von Blankenstein (1871-74). In der Matthäikirch- 
strasse n° 20/21 der Neubau des Landeshauses der Provinz Branden- 
burg von Ende & Böckmann, der 1888 bezogen werden soll. In 
der Kurf ürstenstr. n° 70 das kuppelgeschmückte Ingenieur-DUnst- 
gebäude von Gödeking (1874-761; in der Lützowstr. n° 24/26 das 
Elisabeth-Krankenhaus , mit 1886 durch Otzen erneuerter Capelle ; 
gegenüber zwei grossere städtische Schulen: das Falk-Realgym- 
nasium und die Charlottenschule. 

20 Min. vor dem Potsdamer Thor (Pferdebahnlinie n© 22, S. 26) 
liegt bei dem Dorfe Schöneberg (S. 154) der * botanische Garten 
(Bintr. s. S. 42), dessen erste Anlage auf den Grossen Kurfürsten 
zurückgeht. Er ist mit seinen 36 Gewächshäusern und 20000 
verschiedenen Pflanzenarten einer der ersten Europa's, besonders 
reich an Palmen- und Gactusarten. Das grosse * Palmenhaus wurde 
1858, das Haus der 1852 eingeführten Victoria regia, die während 
der kurzen Blüthezeit tägl. Tausende von Besuchern in den Gar- 
ten lockt, 1882 erbaut. Im Garten eine Erzbüste des verdienten 
Direktors Prof. Alex. Braun (f 1877), und südl. am Wilmersdorfer 
Weg (die gegenüberliegende schon zu Schöneberg gehörigeHäuser- 
reihe heisst Grunewaldstrasse), das nach Zastrau's Entrouxt *&- 
richtete Gebäude für das Botanische Muttum toA. 3a& ^t*\ww\>»«>. 
(Eintr. s. 8. 42). 
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In der Nähe, jenseit des Stranges der Potsdamer Bahn, der 
Matthäikirckhof (PL g : F4), mit den Gräbern der vier Germani- 
sten, Jacob und Wilhelm Grimm (f 1863 u. 1869), Karl Müllen- 
hoff (f 1883) und Wilhelm Scherer (f 1886), der Historiker Joh. 
Gust. Droysen (f 1883) und Georg Waitz (f 1886), des Kunst- 
historikers Kugler (f 1868), des Pädagogen Diesterweg (f 1866) 
u. manchen schönen Denkmälern (Friedensengel von Puschmann). 

Südöstlich vom Potsdamer Platz öffnet sich in der König- 
grätzerstrasse eine durch den Garten des Kriegs-Ministerium* von 
der Zimmerstrasse getrennte Nebenstrasse, deren Durchbruch be- 
vorsteht. An der Ecke der stattliche Neubau des Museums für 
Völkerkunde, neben letzterem das Kunstgewerbe-Museum. 

Das * Museum für Völkerkunde (PL t: H 4), welches in den 
Sälen des Erdgeschosses die vorgeschichtlichen Sammlungen und 
die trojanischen Funde Schliemann's, in den beiden Obergeschos- 
sen die ethnologischen, im dritten Stock die anthropologischen 
Sammlungen und die Gipsabgüsse enthält, ist am 18. December 
1886 eröffnet worden. Direktor der ethnologischen Sammlung ist 
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Bastian, der vorgeschichtlichen Samm- 
lung Dr. Voss. Amtlicher Führer 1 Jl; Eintr. s. S. 43. Der nach 
Endes Entwurf in italienischer Renaissance ausgeführte Werk- 
steinbau, ein unregelmässiges Viereck , in dessen Aensserem der 
mächtige Rundbau der Ecke (30m Durchmesser) beherrschend 
hervortritt, zeigt eine geschlossene Reihe von Sälen um einen 
fünfseitigen Hof. An der trefflich ausgenutzten spitzwinkligen 
Nordwestecke, dem Haupteingang, befindet sich eine gewölbte 
Vorhalle und dahinter ein grosses Rund- Vestibül, dessen Decke 
durch ein von 0. Lessing erfundenes, von Salviati in Venedig aus- 
geführtes Mosaikgemälde, den Thierkreis darstellend, einen wir- 
kungsvollen Schmuck erhalten hat. In dem Räume über dem 
Vestibül liegt eine grosse, zu Vorlesungen benutzte Aula. 

Das Vestibül öffnet sich nach dem von Hallen umgebenen, 
glasgedeckten Lichthof, in welchem einzelne umfangreichere 
Gegenstände aufgestellt sind. Dem Eingang gegenüber ein Gips- 
abguss des östl. Thores des Tempelheiligthums von Sanischi 
(Centralindien), aus dem i. Jahrh. n. Chr., über 10m hoch, Holz- 
architektur nachahmend , ganz bedeckt mit Reliefs aus der indi- 
schen Mythologie und Geschichte. Zu beiden Seiten vergoldete 
Buddhastatuen aus Rangun (Birma); vor dem Thore eine moderne 
siamesische Nachbildung einer altsiamesischen Königsstatue. Vor 
dem linken Seitengang ein grosser Haus- und Wappenpfeiler der 
Haida-Indianer im nordw. Amerika; längs des Umganges die Re- 
liefplatten aus 8. Lucia in Guatemala mit theilweise noch uner- 
Llärten Darstellungen von Göttern und Helden. 

Im ErdgeschoBB gelangt man 1. zu den vorgeschichtlichen 
Sammlungen, welche im ersten Saal die A\textibftm«t *ä% &ä* 
Mark Brandenburg, im zweiten Gold- utwV Si\\>fcTt\tf\to <*«n^\*- 
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dener Herkunft enthalten. Die übrigen, zur Zeit noch unzugäng- 
lichen Räume werden die Funde aus sonstigen Gegenden Deutsch- 
lands und aus anderen Ländern Europas aufnehmen. — R. vom 
Lichthof haben die *Sammlungen Dr. Heinr. Schliemanris ihre 
Aufstellung gefunden, welche der durch seine Ausgrabungen auf 
altgriechischem Boden hochverdiente Entdecker 1881 dem deut- 
schen Reiche geschenkt hat. Es sind hauptsächlich die im Gebiet 
des alten Troja gefundenen Stücke, darunter im zweiten Saal der 
berühmte, früher als Schatz des Priamos bezeichnete Goldfund. 
Aus Mykene und Tiryns sind nur unbedeutende Stücke hier, da 
die Hauptsachen in die griech. Staatssammlungen zu Athen gelangt 
sind. Einige spätere Sculpturen und Inschriften fänden richtiger 
in einer Antiken-Sammlung ihren Platz. Die Decke des zweiten 
Saales ist einer von Schliemann aufgefundenen kunstvollen Zim- 
merdecke in dem alten Orchomenos nachgebildet. 

Erstes Stockwerk. — Links I. Saal : Sammlungen aus Afrika. 
Schrank 17-25: die interessanten Erwerbungen aus dem von 
europäischen Einfluss noch ganz unberührten Kongo- Gebiet, meist 
Waffen, Gewebe und Fetische, von Büttner, Kund, Pogge(f 1884), 
Tappenbeck, Wissmann, Wolf u. a. — Schrank 10: die von Nach- 
tigal (f 1886) mitgebrachten Gegenstände aus Bornu, Wadai und 
Baghirmi. — Schrank 11 : Gegenstände von den Mohbuttu und Njam- 
njam, von Schweinf urth, Junker u. a. mitgebracht. — Schrank 15 : 
Prunkkleid der Kaiserin Durenesch von Abessinien mit reichem 
Goldschmuck; Trinkhorn des Kaisers Theodor, bei der Erstürmung 
von Magdala neben seiner Leiche gefunden, 1868. — Von den 
Mittelschränken enthält: 1, die Sammlung Flegels (f 1886) aus 
den Niger-Benueländern ; 2, Sammlungen ans Ostafrika, von Böhm, 
Fischer, Kayser, Reichard; 3, desgl. aus Südafrika; 4, desgl. aus 
Kamerun, vom Gabun und von der Loangoküste. 

II. Saal. Ebenfalls Sammlungen aus Afrika. Schrank 30: Mada- 
gaskar. — Grosser Wandschrank: Marokko, Tunis, Algier, u.a., 
eine Thür mit Hochreliefs vom Niger. — In den übrigen Schränken 
vorläufig eine neu erworbene Sammlung altmexicanischer Funde. 

III. Saal. Sammlungen aus den Südsee - Inseln , unerreicht in 
ihrer Vollständigkeit, da sie z. Th. bis auf die Reisen Cook's 
(f 1779) zurückgehen. Schrank 42: Tahiti und Hervey-Inseln. 
Schrank 43-45: Hawaii. Darunter in 43 a. ein Federmantel des 
Königs Kamehameha I. ; zu beiden Seiten vollständige Reihen von 
Kapa- (oder Tapa-) Stoffen , wie sie in Unkenntniss der Weberei 
aus dem Baste des Papiermaulbeerbaums hergestellt wurden ; im 
44. Holzgefässe und Calebassen (Trinkgefasse aus Flaschenkürbis), 
z. Th» Prachtstücke aus fürstlichem Besitz ; im 45. oben im Mit- 
telfeld ein Idol mit Federschmuck , unten die „Göttin" Iwanahua, 
u. a. — Schrank 45a: Schmuck aus Mikronesien. — Schrank 49 : 
Holztafel mit Hieroglyphen und gpachiÄteito \taft& ^^^iö*«- 
insel. —/Schrank 50: Masken unAB.e\mfc wä ^ö^^^^s^** 6 * 
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jetzt verlassenen Darnley-Insel in der Tones Strasse. — Sehrank 52. 
53. Fidschi- Inseln: geschnitzte Keulen in der Form alter Büchsflinten 
ans der ersten Zeit nach der Entdeckung. — Mittelschrank 38 a, b, c: 
sehr werthvolle alte Sammlung aus Neu-Seeland. — Schrank 40: 
Waffen mit Haiflschzähnen , Panzer aus Cocosfaser u. a., von den 
Gilbert' und Marschall-Inseln. — Schrank 39 : Holzschnitzereien 
aus dem Bismarck- Archipel, von der Reise der 'Gazelle'. 

Saal IV. In den Schmalschränken Gegenstände aus den Süd- 
see- Inseln; in den übrigen nur neue Erwerbungen aus Quinta, 
darunter 77-79. Kaiser-Wilhelms-Land. 

Saal V. Auf der 1. Langseite eine grossartige Sammlung 
amerikanischer Alterthümer , in den Mittelschränken von Yucatan 
(Thonflgürchen) und Mexico; in den Querschränken 99-107. alt- 
peruanische Gefässe , durchweg von höchstem Werthe , auch von 
künsterischer Bedeutung. Auf der r. Seite Schrank 90, 91 : Alter- 
thümer der Chihcha (Columbien), Gegenstände von südamerikani- 
schen Naturvölkern ; 84 a: drei präparirte Köpfe von Amazonas- 
Indianern; Schrank 84 d, e: brasilische Sammlung; Schrank 86a, b : 
Sammlung aus Guayana ; Schrank 93 : neue Erwerbungen aus dem 
Gebiete des Schingu , darunter ein Wurf brett zum Schleudern der 
Speere (wie in Australien , Mikronesien und Neu-Gulnea), ein 
Feuerbohrer, Lippenpflöoke, Ohrrollen u. a. 

Saal VI. Grosse systematisch angelegte Sammlung peruanischer 
Alterthümer von den Ausgrabungen von Reiss und Stübel auf dem 
Todtenfelde in Ancon. Schrank 111 enthält einen Quipu , ein 
Bündel geknoteter Schnüre , die als eine Art Schrift zur Ueber- 
lieferung statistischen Materials (Steuerregister, Volks- und VieS- 
zählungen) in Peru besondere Anwendung erfuhren. 

Saal VII. -Nordamerika. Mittelschränke 116, 117: Prairie- 
Indianer und Mexico. — In den übrigen Schränken, 118-146: die 
Sammlung des vom Museum aus gesandten Kapitän Jacobsen aus 
Nordwestamerika: Schrank 124. zwei naturalistisch geschnitzte 
Köpfe, ertrunkene Frauen darstellend; Schrank 126. Thiermaske 
mit Todtenköpfen, die anzeigen, wie oft der Träger Menschen- 
fleisch gegessen hat; Schrank 149. 1. oben, Maske eines Schamanen 
oder Geisterbeschwörers, wie sie bei den Eskimo häufig vor- 
kommen; Schrank 145. Ausgezeichnete Knochenschnitzereien und 
Nephritwerkzeuge. 

Saal VIII. Sibirien. Bemerkenswerth die völlige Ueberein- 
stimmung in den Geräthen der Tschuktschen (Schrank 147) mit 
denen der amerikanischen Eskimos, ein neuer Beweis für die auch 
anthropologisch gesicherte Thatsache der Einwanderung der Urbe- 
völkerung Amerikas über die Behringstrasse aus Asien. — Schrank 
146. Kultusgegenstände, Schamanenanzüge, Idole. 

Im zweiten Stockwerk, dass ebenso wie das dritte noch 
unzugänglich ist, werden die SammYung&rv &uä \i^tei\ Qöt. J&fcor), 
Japan und China aufgestellt werden. 
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Das 'Kunstgewerbe-Museum (PI. r: H 4), eine dureh umfas- 
sende Ankäufe namentlich auf den grossen Ausstellungen, sowie 
durch Ueberweisung des Uaupttheiles der ehemaligen Kunst- 
kammer rasch zu hoher Bedeutung gelangte Sammlung der ver- 
schiedensten Erzeugnisse des Kunstgewerbes aller Länder, älterer 
und neuerer Zeit, konnte in seiner früheren Aufstellung kaum ge- 
würdigt werden, ist aber seit Eröffnung des von Cfropius $ Schmie- 
den errichteten Monumentalbaues (21. Nov. 1881) schnell populär 
geworden und gegenwärtig als eine der ersten Sehenswürdigkeiten 
Berlins anerkannt. An der Aussenseite des in hellenischer Renais- 
sance detaillirten, aus Werkstein in Verbindung mitTerracotten und 
Blendziegeln in trefflicher Farbenwirkung ausgeführten Gebäudes 
stellen Mosaikbilder, nach Ewald's und Oeselschap's Gartons von Sal- 
viati hergestellt, die wichtigsten Culturepochen in grossen Einzel- 
flguren dar. Auf den Wangen der Freitreppe die Sandsteinflguren 
Peter Vischer's und Hans Holbein's, von Sussmann-Hellborn ausge- 
führt. Das Innere gruppirt sich um einen für Leih-Ausstellungen 
bestimmten Hof, der in zwei Geschossen von einem mit Flachbögen 
auf schlanken Syenitpfeilern geöffneten Laubengang umzogen wird. 
Darüber, unterhalb der Glasdecke, ein reicher Fries: Festzug 
der kunstgewerblich bedeutsamen Völker, die der Borussia hul- 
digen, von Geyer und Hundrieser in Flachrelief modellirt, von 
Schaller majolicaartig bemalt, — ein sehr gelungener Versuch zur 
Wiederaufnahme farbiger Behandlung der Sculptur. 

Die Sammlung (Eintr. s. S. 43; Direktor: Dr.J. Lessing) füllt 
mit der Bibliothek, den Verwaltungs- und Nebenräumen fast 
sämmtliche Zimmer und Säle des I. und II. Stockwerks. Amtlicher 
„Führer" 40 Pf. — Die Nummern der Säle (röm. Ziffern) be- 
finden sich über den Thüren, auch mit den wegweisenden 
Pfeilen in den Thüraischen. Vergl. den nebenstehenden Grundriss. 

Das Ebdobschoss enthält diejenigen Gegenstände, zu deren 
Herstellung man der Verwendung des Feuers nicht bedarf. Wir 
beginnen (Westseite) mit Saal IX. Gothische Möbel zu welt- 
lichem Gebrauch, vorwiegend Schränke und Truhen von einfacher 
Construction mit reichen geschnitzten Füllungen oder Beschlägen; 
gothische Wandteppiche. Glaskasten 116. 117: *sehr kostbare 
Sammlung kleiner Kästchen der gothischen Periode, geschnitzt und 
bemalt. Glaskasten 116 : frühmittelalterliche Elfenbeinschnitze- 
reien. Glaskasten 120: Arbeiten aus gerissenem Leder, darunter 
eines der schönsten überhaupt noch erhaltenen Stücke in dieser 
Technik: ^achteckiger Kasten mit figürlichen Darstellungen, 
xv. Jahrh. — Saal X: Kirchenausstattung, meist gothisch. 
Wand 100: * Wandteppich mit Gold durchwirkt, Flandern 
xv. Jahrh. In der Mitte : *Hausorgel, vorzügl. Schnitzwerk, Flan- 
dern um 1630. — Eck 8 aal XI: Möbel und Wandteppiche der 
Frührenaissance, meist niederrheiniscAiet H&t\raB&v "^«bsNärjö^- 
znen 96 und 96, Schrank 97 : VoitieffYi«i\ie fcfcmii&^^^^Ks&fc'i». 
Beedeker' , 8 Berlin und Umgebogen, ^> 
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• 
reien in Buchsbaumholz, meist Modelle für Goldschmiedearbeiten. 
Freistehend: Band wirkerrahmen, aus Buchsbaum geschnitzt, Nürn- 
berg um 1 550 ; Wand 91 : Schrank von 1542, niederrheinisch (wie das 
vorhergehende eines der Hauptstücke der Sammlung). — Saal XII : 
Möbel der italienischen Renaissance. Hervorzuheben: Niobiden- 
Truhe, Neptun-Truhe (Italien um 1500); Truhe aus Palazzo Strozzi ; 
thronartiger Sitz aus der Synagoge von Siena. Cabinet mit Schnit- 
zereien aus Buchsbaum, spanisch. Umfassende Sammlung von 
italienischen Bilderrahmen. — An Saal IX (zurückgehen !) schliesst 
sich in Saal VIII die Sammlung japanischer, chinesischer und in- 
discher Lack- und Elfenbeinarbeiten an. 

Ostseite. Saal XIII undXIV enthalten die **vollstandigen Täfe- 
lungen zweier Zimmer desxvi. Jahrh.: Zimmer aus Schloss Halden- 
stein bei Chur, angefertigt 1548; Prachtraum in reichster Ausstat- 
tung mit Intarsia, altem Ofen und aus dem Material der Sammlung 
hergerichteter Einrichtung. — Zimmer aus Schloss Höllrich bei 
Würzburg, angefertigt um 1570, einfacher als das vorige; schöner 
Plafond mit Wappen. — Darüber S a a 1 XV: (Aufgang in dem 
Raum zwischen den beiden Zimmern) Sammlung von Buchein- 
bänden, Lederarbeiten, Mosaik, Flechtwerk und Papier. — Eck- 
S aal XVI : Möbel des xvn. Jahrh., vorwiegend holländischer Her- 
kunft von schweren, massigen Formen. Sammlung von Musik- 
instrumenten. Wandteppiche. Schrank 60 : Arbeiten aus Bern- 
stein, vornehmlich in Danzig gefertigt. — Saal XVII: Intarsia- 
möbel des xvi. -xvn. Jahrh., meist deutsch. Spinet Herzog Al- 
fons' II. von Ferrara, reich ausgelegt. Auf den Truhen in Glas- 
kästen und in Schrank 51 : Schnitzereien und Kunstdrechseleien 
aus Elfenbein. — Saal XVIII: Barock- und Rococo-Möbel ver- 
schiedener Herkunft. Kunstschränke. Bilderrahmen, lnden Nischen 
39 und 40 Zusammenstellung kleinerer Arbeiten italienischer bezw. 
deutscher Hochrenaissance. Nische 41: Orientalische Holzarbeiten. 
— Saal XIX: Rococo-Möbel. Wand 35: Tfeilertisch aus Buchs- 
baumholz, Venedig um 1720. Boule- Arbeiten. Wandteppiche. — 
In den Fenstern aller Säle des Erdgeschosses vorzügliche *Samm- 
lung gemalter Glasscheiben des xrn.-xvi. Jahrh. 

In der Galerie des Lichthofes Abschnitt VI und VII: 
grosse Möbel, meist Schränke, italienische Truhen und Truhen- 
bretter; Abschnitt IV u. V: sehr reiche Sammlung von Arbeiten aus 
Schmiedeeisen. [Aus räumlichen Gründen hier aufgestellt.] 

Das I. Stockwbrk (wir benutzen die grosse Aufgangstreppe an 

der S.-Seite), enthält Objecto, zu deren Herstellung Feuer noth- 

wendigist: Keramik, Glas, Metallarbeiten, ferner die Textilsamm- 

lung. Galerie AbschnittXXV: Orientalische Faience : Fliesendes 

xhi.-xviii. Jahrhunderts und Gefässe in gleicher Technik , meist 

persischer Herkunft. Spanische Fliesen des xv. -xvn. Jahrhunderts, 

mit z. Th. orien talisirenden Muttern. — Sa.*\ 'XXVlllmlt relch- 

geschmücktem Plafond im Stil ita\tei\. 'NU.ytown ^x^ww^^^Vät 
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lienischer Majoliken (eine der grössten derartigen Sammlungen). 
Blütezeit dieser Kunst ca. 1480-1540, Nachblute unter Herzog 
Guidobaldo II. von Urblno (1538-1574) ; Stiche nach Raffael die- 
nen als Vorlagen für die Maler. Hauptfabriken in Caffagiolo bei 
Florenz (Schrank 217), Faenza (Schrank 221. 222. 216), **Gubbio 
mit Gold- und Rubin-Lüster (Sehr. 220), ürbino (212-214. 219. 
223. 225). Spätere Arbeiten aus Castelli (Sehr. 218. 228). Spa- 
nisch-maurische Majoliken mit Vergoldung (Sehr. 227) und Majolica 
aus Deruta (Sehr. 226) mit Perlmutterglanz. — Angeschlossen 
(Sehr. 229. 230): Faiencen aus Frankreich (Moustiers, Rouen, 
Strassburg u. s.w.), Spanien, Oberitalien des xvn. und xvm. 
Jahrh. — L. nach Saal XXVII: Bauerntöpferei, einfache mo- 
derne Thonwaaren , in welchen sich alte Formen und Techniken 
bis heute erhalten haben. — Dann zurück durch den Majolicasaal 
nach S aal XXIX : Faiencen des xvn. undxvin. Jahrhunderts, hol- 
ländischer (Delft), deutscher, schwedischer u. a. Herkunft. — Saal 
XXX: Deutsches Steinzeug aus Siegburg (*Schr. 251), Nassau, 
Raeren, Frechen; Steingut aus Franken (Kreussen) etc. Formen, 
Stempel etc. zur Herstellung der Steinzeuggefässe , gefunden in 
den alten Töpferwerkstätten. Wedgewood-Waare. Sog. Böttger- 
Porzellan. Sog. Hirschvogel- Arbeiten (Sehr. 189). *Wandteppiche 
und Glasmalereien. — Saal XXXI : Porzellan deutscher und aus- 
ländischer Fabriken. Berlin gut vertreten (»Sehr. 260. 262. 263), 
Meissen (Sehr. 258. 259. 261) u. a. durch Theile des gräfl. *Brühl- 
schen Schwanenservice. Vorzügliche ^Sammlung chinesischer und 
japanischer Porzellane, welche einen vollständigen Ueberblick über 
die Entwicklung dieser Kunst gewährt. — Am Austritt der Haupt- 
treppe moderne Porzellane. 

Saal XXXII: Glasarbeiten, eine der vollständigsten Abthei- 
lungen der Sammlung. Besonders hervorzuheben die Venezianer 
Gläser. Sehr. 324: ••zwei emaillirte Gläser, Venedig Ende xv. 
Jahrh., von höchster Seltenheit. Deutsche Gläser. Schrank 316: 
•Schapergläser. Böhmisches geschliffenes Glas. Sehr. 306. 318. 319 : 
♦Chinesisches Glas, einzig dastehende Sammlung dieser sehr kost- 
baren Arbeiten. An den Wänden oriental. Teppiche. — Ecksaal 
XXXIII : Arbeiten aus Kupfer, Zinn, Messing. — Saal XXXIV: 
Arbeiten aus Bronze. Mittelalterliches Kirchen geräth. Italienische 
♦Thürklopfer. Sehr. 355 : Mittelalterliches Email, aus Limoges und 
rheinischer Herkunft. — Saal XXXV mit reich gemalter Decke: 
Arbeiten aus Edelmetall. Sehr. 377: *Rathssilberzeug der Stadt 
Lüneburg, 36 Silbergeräthe des xv.-xvm. Jahrhunderts, früher 
im Rathhaus zu Lüneburg, 1874 für 660000 Jl angekauft. Sehr. 
372 u. 373 : *Deutsche Silberarbeiten der Renaissance , darunter 
Arbeiten der grossen Goldschmiede Chr. .Jamnitzer, J. Silber, 
II. Petzold, P. Göttich u.a. Sehr. 375 u. 378: Kirohengeräth^ 
meist mittelalterlich, deutsch und ita.\i^iv\&Oci ^ i«*\!\^ «sssaSSfc^ 
Freistehend: der **pommer8che KuTV*tetVw\fc. , ^^ssAs*. N&N^ 
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sein Inhalt in Schrank 382, ein Hauptwerk Augsburger Gold- 
schmiedekunst, dessen Künstler mit ihrem Antheil an der Arbeit 
genau bekannt sind (vergl. den „Führer"). In den Fenstern 
•Schweizer Glasmalereien. Sehr. 361. 379: Deutsche Silber des 
xvn. und xvin. Jahrh. , Mossner'sches Vermäch tniss. — Saal 
XXXVI: Schrank 391-394: Gemaltes Email von Limoges, xv.- 
xvii. Jahrh. Vortreffliche Sammlung, reich an Stücken ersten Ran- 
ges und Seltenheiten. Die frühesten und seltensten Stücke in 
Schrank 392. Schrank 396: Venezianer Email. Schrank 398 u. 399: 
Arbeiten aus Halbedelsteinen. Orientalische Metallarbeiten ans 
China, Japan, Persien, Indien. ^Chinesische und japanische Emails. 
Persische Messingarbeiten. An den Wänden chinesische und tibe- 
tanische Teppiche. — Zurück durch Saal XXXV nach der 

Galerie: Sehr umfassende Schmucksammlung , topographisch 
und chronologisch geordnet. Prächtiger Renaissanceschmuck, Ver- 
mächtniss des Prinzen Karl von Preussen. Daran schliessen sich 
in den Pultschränken zwischen den Pilastern die Sammlungen Ton 
kleinerem Hausrath : Messer, Gabeln und Löffel in künstlerischer 
Ausstattung, Dosen, Kämme, Fächer, Kuchenformen, etc. In Ab- 
schnitt XXII und XXIII sind in Wandschränken und Drehgestellen 
eine Auswahl von Stoffen und Stickereien ausgestellt. Die 
*Textilsammlung selbst befindet sich im Saal XXVI (durch den 
Majolica-Saal 1.) und ist nur für Studienzwecke zugänglich. 
(Klingeln I) Die Stoffsammlung ist die grösste der Welt, die über- 
aus seltenen mittelalterlichen Stoffe sind hier allein vollständig 
vertreten ; letztere nur für Fachleute von Interesse. An die Gewebe 
reihen sich Nadelarbeiten aller Art, Zeit und Herkunft, Teppiche 
und Buntpapiere. 

Im Kellergeschoss links: Ofen, Ofenmodelle und Kacheln. 
Fussbodentliesen des xrv.-xvn. Jahrh. — R. in drei Sälen : Samm- 
lung ornamentaler Gipsabgüsse vom Alterthum bis zum xvrn. 
Jahrhundert. 

Die Bibliothek des Museums s. S. 41. 

Der zwischen dem Potsdamer und dem Askani sehen Platz 
(PI. g: H 1) gelegene, Ende der 40er Jahre entstandene Theil der 
Potsdamer, richtiger Friedrich - Vorstadt wird noch scherzweise 
das „Geheimraths viertel" genannt, obgleich z. Z. mehr die West- 
vorstadt in der Nähe des Magdeburger und Lützo w-Platzes , das 
Schöneberger Viertel, diesen Namen verdiente. Am Askanischen 
Platz der Anhalter Bahnhof von Schwechten, der stattlichste Ber- 
lins, in reicher Terracotta- Architektur durchgeführt. Die 36m 
hohe, 61m weite, der Breite der Strasse Unter den Linden fast 
genau entsprechende Halle wird nur von zwei englischen Anlagen 
der Art übertroffen. — In der Bernburgerstr. n° 5 die Lueaskirche, 
von Müller 1869-1862 erbaut; 22a. daa CioivteTtlocal Pä Uharmonie 
(vgl. S. 36), deren obere Säle Freskeiv voiv\)ö^\w ^. V.^^OdlVäAä 
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des deutschen Tanzes) enthalten. — Weiter südl. am Halle'schen 
Ufer des Schifffahrts-Canals n° 29-31 der monumentale Neubau 
des Landgerichts II, von Kieschke, 1884 vollendet. 

Die südlicheHälfte der Friedrichstadt Ist weit einför- 
miger und stiller, als die nördliche. Dem Fremden bietet sie wenig: 

Wilhelmstr. 92-93, in den Räumen des 1876 eröffneten Archi- 
tektenvereinshauses (PI. r: H 4), dessen Saal mit Fresken des Ma- 
lers Prell (Geschichte der Baukunst) geschmückt ist, haben seit 
April 1887 auch der Verein Berliner Künstler und die von diesem 
veranstaltete Kunstausstellung (Eintr. s. S. 42) ihren Sitz ge- 
nommen. — In der Nähe, Zimmerstr. 89/91 , bis zur Mauerstrasse 
durchgehend, eine der städtischen Markthallen, n° III (Eintr. s. 
S. 43). — In der Wilhelmstrasse 102, gegenüber der Kochstrasse, 
das Palais des Prinzen Albrecht (PI. r, g: H), 1737 erbaut, 1833 
von Schinkel umgebaut; eine Colonnade trennt den Vorhof von der 
Strasse. — Am entgegengesetzten Ende der Kochstrasse, woLinden- 
und Jerusalem erstrasse sich schneiden und nach 0. die Oranien- 
strasse sich abzweigt, die Jkbusalkmbb Kirche (Pl.:r K 4), die, 
durch Edm. Knoblauch 1875-79 völlig umgebaut , als stattlicher 
Terracottabau sich darstellt. In der Nähe , Lindenstr. 41 , die 
Hauptfeuerwache (Eintr. s. S. 42) , Centralstelle der 6 Feuerwehr- 
depots und der 20 Feuerwachen, die mit einander in telegraphischer 
Verbindung stehen. Die Feuerwehr, eine musterhaft gestaltete 
Staatseinrichtung , verfügt über 750 Mannschaften unter 8 Brand- 
meistern und einem Branddirektor und wird im Durchschnitt 3-4 
Mal täglich in Anspruch genommen. 

Am Ende der Oharlottenstrasse, auf dem Encke-Platz (Eingang 
Lindenstr. 91), die königl. Sternwarte (PI. g : J 1 ; Eintr. s. S.45), 
1832-1835 von Schinkel erbaut; sehenswerth ist namentlich der 
grosse Frauenhofer'che Refractor von 9 Zoll Öffnung, der auf einem 
massiven 15m hohen, allseitig isolierten Back Steinpfeiler unter 
der Kuppel ruht, sowie der Meridiankreis von Pistor & Martins 
(Berlin). Mit der auf der Sternwarte in luftdichtem Verschluss 
aufgestellten Pendeluhr von Tiede, welche höchstens eine halbe 
Sekunde von der mittlem Zeit abweicht, stehen die 6 Normaluhren 
Berlins, welche alle ihr eigenes Gehwerk haben , in elektrischer 
Verbindung und werden dadurch gezwungen, jede zweite Sekunde 
mit jener gleichen Schritt zu halten. Am 22. März 1878 wurde 
an der nördlichen Stirn des Hauses der mittlere Höhenpunkt für 
das Königreich Preüssen (37m über Null) festgelegt. — Lindenstr. 
14 das kgl. Kammergericht (PI. g: K 1), 1734 von Gerlach erbaut, 
1880 umgebaut, im Hofe eine Marmorstatue des Grosskanzlers v. 
Cocceji (f 1755). 

Am Südende der Wilhelmstrasse , n°10, Eingang auch von der 
Friedrichstrasse 236, das 1886 eröffnete Pmlot*teä^w&.v^V , ^ä- 
nien (Eintr. 8. 44), erbaut von Planer , iratT* w^O^x^^^^x^v^ä^ 
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in unsern Kolonien bestimmt Als erstes Rundgemälde ist jetzt eine 
Ansicht von der Küste und dem Delta von Kamerun ausgestellt 
zur Zeit der Kämpfe unserer Marine daselbst im December 1884, 
gemalt von L. Braun (München) und H. Petersen (Hamburg). 
Dioramen stellen dar die Beschiessung von Heckory- Stadt durch 
S.M. Schiff Olga , Empfang des Königs Bell durch Admiral Knorr, 
Inneres einer Faktorei u. s. w. In den unteren Räumen befindet 
sich eine ethnographische Sammlung aus Westafrika. — Dem Pa- 
norama gegenüber , Friedrichstr. 18, bis zur Lindenstrasse durch- 
gehend , eine der städtischen Markthallen, n° II (Eintr. s. S. 43). 

Wilhelmstrasse, Friedrichstrasse und Lindenstrasse münden 
convergirend auf den kreisrunden , mit Gartenanlagen geschmück- 
ten Belle-Alliance-Platz (PL g: J2), in dessen Mitte sich 
die 18, gm hohe Friedenssaule erhebt, zu welcher 1840 zur Feier 
des 25jährigen Friedens der Grundstein gelegt wurde : Granitsäule 
mit Marmorcapitäl , auf hohem Sockel; oben eine Victoria von 
Rauch, die in der Linken den Palmzweig, in der Rechten den 
Siegeskranz der Stadt zuträgt. Leider ist die Erscheinung der für 
die Grösse des Platzes ohnehin schon zu kleinen Säule noch mehr 
herabgedrückt worden, seitdem letzterer rings von hohen Gebäuden 
umgeben ist. Vier Marmorgruppen , die vier hauptsächlich an 
dem Sieg bei Belle - Alliance betheiligten Staaten darstellend 
(Preussen, Hannover, Niederlande, England), nach Modellen von 
Prof. Fischer von den Prof. Franz und Walger ausgeführt, umgeben 
die Säule. Im S. des Platzes auf den Wangen der zu der Fahr- 
strasse emporführenden Freitreppe zwei sitzende Marinorflguren : 
der Friede von Prof. Alb. Wolff und die Geschichte der Freiheits- 
kriege von Hartzer. — Vier weitere Marmorgruppen (*Schifffahrt, 
Fischerei, Gewerbe und Handel) von Geyer, Moser, Lürssen und 
Keusch zur Seite der 33, 6 m breiten, 1874-77 umgebauten Brücke 
über den Schifffahrtskanal jenseit des Halleschbn Thors. Die 
monumentalen Thorgebäude von Strack, die Figuren der vier Jahres- 
zeiten auf den Vorhallen von L. Drake und Pohlmann. 

Vor dem Halleschen Thore jenseit der Brücke, das Tem- 
pelhofer Viertel, in raschem Ausbau begriffen, zumal seitdem 
die Absperrung gegen das Schöneberger Viertel (S. 109) durch 
den Bau von sieben Eisenbahnviadukten beseitigt worden ist. — 
R. zweigt die BelleAlliancestrasse ab , an der die 1853 erbaute 
Kaserne des 1. Garde-Dragoner -Regiments liegt; in der Warten- 
burgstrasse der 1871-73 angeführte Neubau der St. Qertraudt-Stif- 
tung von F. Koch. 

1/4 St. vor dem Thor (Pferdebahnen n° 2, 3, 18, 19 : S. 23/26) 

liegt der *Xreuzberg (PL g: H4), die höchste Erhebung der südl. 

Hügelkette (34m über der Spree), mit schönem Ueberblick über 

Berlin. Die 20m hohe Gothische Spitzsäuiä uoa Qra»&«Ysftfe\j&A$l\. 
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nach Schinkefs Entwurf (mit Standbildern von Rauch, Tieck und 
Wichmann jrJ) „dem Volke, das auf seinen Ruf hochherzig Gut und 
Blut dem Vaterlande darbrachte, den Gefallenen zum Gedächtniss , 
den Lebenden zur Anerkennung , den künftigen Geschlechtern 
zur Nacheiferung" errichtet und 1878 um 8m gehoben und mit 
einem bastionartigen Unterbau versehen worden. Auf und an 
dem Kreuzberg soll im Jahre 1888 mit der Anlage eines gross- 
artigen , terrassenförmigen Parks, Victoriapark genannt, begonnen 
werden. Am Fusse des Berges findet sich einer der fünf grossen 
öffentlichen Spielplätze für die Berliner Jugend (wie im Humboldt- 
hain , Friedrichshain , im Eichenwäldchen vor dem Schlesischen 
Thor und auf dem Platz hinter der Ulanenkaserne in Moabit), 
wo im Sommer an zwei Wochentagen von 4-6 Uhr unter Leitung 
dafür bewährter Turnlehrer regelmässig Bewegungsspiele geübt 
werden. — Südl. vom Kreuzberg die Aotien-Bierbrauerei Tivoli, 6. 
die Villencolonie Wilhelmshöhe; w., an der Monumentenstrasse , 
zwischen den Geleisen der Potsdamer und der Anhalter Eisen- 
bahn die Kaserne des Eisenbahn-Regiments und südlich davon der 
Bahnhof der Militärbahn nach dem Schiessplatz bei Zossen. 

Auf der südl. vom Kreuzberg nach dem Dorfe Tempelhof hin 
sich erstreckenden Hochebene, dem Tempelhofer Feld, finden seit 
den Zeiten Friedrich WilhelnTs I. die Uebungen der Berliner Gar- 
nison und im Frühjahr und Herbst je eine der grossen Kaiser- 
paraden des ganzen Gardecorps (s. S. 36) statt. Das Dorf Tempel- 
hof gehörte bis zum Jahre 1416 den Tempelherren. 

Oestl. (1.) vom Halleschen Thor führt die Blücherstrasse (frühere 
Pionierstrasse) in die Hasenheide (Pferdebahn n° 16, S. 26). Auf 
dem Platz am Johannistisch ist die Kirche zum Heiligen Kreuz 
(reicher gothischer Neubau in farbigem Backstein und Terracotta 
mit Kuppelthurm, von Prof. J. Otzen) der Vollendung nahe. 
An der Strasse die Kasernen (r.) des 2. Garde - Dragoner - Regi- 
ments und (1.) des Kaiser Franz- Garde -Grenadier -Reg. n<> 2. 
— Am Urban die umfangreiche Erziehungsanstalt für verwahr- 
loste Kinder, von Möller. Hier soll noch im Jahre 1887 mit 
dem Bau des dritten Städtischen Krankenhauses begonnen wer- 
den. — In der Hasenheide die Infanterie-Sohiessstände und der 
erste, von Jahn begründete Turnplatz, auf welchem 1872 ein 
Bronzestandbild des „Turnvaters", von Encke, errichtet wurde, 
dessen Unterbau aus Steinen besteht, die von deutschen Turn- 
vereinen aus Deutschland und allen Welttheilen eingesandt 
wurden. Südlich der Karlsgarten, in welchem Denkmäler für die 
1866 und 1870/71 Gefallenen des Garde -Schützen -Bataillons, 
Eintritt nach Anfrage beim wachthabenden Unteroffizier ; w. der 
Garnison-Kirchhof und die einsam gelegene charakteristisch aus- 
gestattete mohammedanische Begräbniss-Stelle. Am Rulv&a 3ää 
Kiefein^ehölzea, wohin 1887 daA\oix^\iTBife^a. ^^v^Nä^\.Vä^o^- 
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Kinder-Hospital verlegt worden ist, Locale für Volksbelustigungen, 
darunter als grösstes die „Nene Weif (vgl. S. 34). 

Vor dem Halleschen Thor liegen auch mehrere grosse Ktrch- 
höfb (vergl. den Plan). Auf dem alten Jenualemer Kirchhof am 
Blücherplatz rohen lffland (j 1814), der 'alte 1 Heim, Arzt (f 1834), 
der Chirurg Wilms ff 1880, vgl. S. 124), der Augenarzt A. t. 
Graefe ff 1870 vgl. S. 138). der Afrikareisende Dr. Barth (f 1865), 
Henriette Herz (j 1847): in der Belle- Alliancestr. 97: E. T. A. 
Hoffmann (7 1822). A. v. Chamisso ff 1838), Th. Döring (7 1878), 
MinonaFrieb-Blumauer(f 1886), Glasbrenner (f 1876); auf dem 
neuen Jerusalemerkirchhof in der Bergmannstrasse : Präsident Lette 
(7 1868), Charlotte Birch-Pfeiffer (7 1868); auf dem alten Drei- 
faltigkeitskirehhof: F. Mendelssohn-Bartholdy ff 1847), Varnhagen 
von Ense (f 1858) und seine Frau Rahel Levin (7 1833), Raupach 
(7 1852), auf dem neuen Dreifaltigkeitskirchhof (an der Bergmann- 
strasse) Schleiermacher (7 1834), L. Tieck (f 1853), Heinrich 
Steffens (f 1846), der Buchhändler Georg Reimer (7 1842), Mar- 
heineke (f 1846 vgl. S. 107), Minister Altenstein (7 1840), Kopisch 
(7 1853), der Philologe Karl Lachmann (7 1851). 

5. Bauakademie. Bavene'sche Gemäldesammlung. Luisenstadt. 

Unweit der Schlossbrücke (S. 66), südl. , erhebt sich die ehe- 
malige, seit dem Umzug der Technischen Hochschule nach Char- 
lottenburg (S. 119) vorläufig z. Th. von der akademischen Hoch- 
schule für die bildenden Künste, z. Th., im Keller- und Erdge- 
schoss, von dem meteorologischen Institut benutzte Bauakademie 
(PI. r: K 2), 1831-34 von Schinkel aufgeführt, ein Quadrat von 
45,9in Seitenlange. Die in Backstein und Terracotta hergestellten 
Facaden gelten in ihrer Verschmelzung mittelalterlicher Struotur 
mit griechischen Detailformen als das originellste Werk des 
Meisters. Dem meteorologischen Central- Institut (Direktor: Prof. 
Dr. von Bezold) liegt die Prüfung und Verarbeitung des gesammten 
von den Stationen aus ganz Norddeutschland einlaufenden Beob- 
achtungsmateriales ob; es wurde 1848 von A. v. Humboldt be- 
gründet und ist seit 1886 in den Räumen der Bauakademie. Ihm 
wird künftig das auf dem Telegraphenberge bei Potsdam (S. 135) 
zu errichtende meteorologisch-magnetische Central-Observatorium 
zur Seite stehen. In Berlin gibt es vorläufig vier Stationen 
zweiter Ordnung, woselbst um 6, 2 und 10 Uhr abgelesen wird: 
Teltowerstr. 18, Fehrbellinerstr. 16, Invalidenstr. 42 (in der Land- 
wirtschaftlichen Hochschule), innerhalb, Joachimsthal sches Gym- 
nasium, ausserhalb der Stadt. 

Auf dem Schinkel-Platz, nördlich vor der Bauakademie, stehen , 
drei Ew-Standbilder : in der Mitte *Schinkel (f 1841), von Drake, 
r. u. 1. zur Seite Thaer (f 1828), der „Begründer des wissenschaft- 
lichen L&ndbauea", ßauch's letztes Werk, 1S&Q nqu TSa%«kl ^<*V- 
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lendet, und der um Preussens industrielle Entwickelung hoch ver- 
diente Beuth (-j- 1863), von Kiss, mit Reliefs von Drake. 

Unweit der Bauakademie, am "Werderschen Markt, liegt die 
Friedrich-Werder'sche Kirche (PI. r: K 2), ein 1824-30 von 
Schinkel errichteter Backstein- und Terracottahau. Das Aeussere 
in „modin cirter Gothik u ist wenig gelungen, hesser das gewölbte 
Innere ; hier ein Altarbild, die Auferstehung, von K.Begasd. Aelt., 
zur Seite die vier Evangelisten von W. Schadow ; an der Brüstung 
des Orgelchors : Glaube, Hoffnung , Liebe , von Wach. (Küster : 
Oberwallstr. 21.) 

Das der Kirche früher gegenübergelegene Gebäude der Alten 
Münze, an deren Stelle jetzt ein Geschäftshaus getreten ist, hat 
seinen berühmten Schmuck , den von Friedrich Oilly entworfenen, 
von Schadow ausgeführten und, weil seine Länge bei dem neuen 
Gebäude nicht zureichte, von Siemering ergänzten Sandsteinfries 
„die Gewinnung und Behandlung der Metalle" an die in der Unter- 
wasserstr. 2/3 errichtete Neue Münze vererbt (PI. r : K 2, 3 ; kein 
Eintritt, s. S. 43). 

Unfern, Ecke der Französischen und der Oberwallstr., das bis 
zur Jägerstr. durchgehende Gebäude des Haupt- Telegraphen- Amts 
(PI*, r: K 3) ; die Facade an der Jägerstrasse in den Formen reicher 
venezianischer Palast-Architektur aus Sandstein hergestellt. Die 
inneren Einrichtungen, namentlich die Typendiuckapparate, sind 
der Besichtigung nicht unwerth: Erlaubniss wird nach Anfrage 
im Inspectionszimmer meist anstandslos gewährt. 

In derselben Strasse, zwischen Oberwall- und Kurstrasse, er- 
hebt sich der Palast der Deutschen Reichsbank (PI. r: K 3), 
1869-76 von Hitzig in edlem Renaissancestil aufgeführt, ein voll- 
endetes Beispiel für die durch Verbindung von Sandstein und 
Backstein zu erzielende Farben Wirkung. Der Sculpturenschmuck, 
Germania als Beschützerin des Handels, der Schifffahrt, der Vieh- 
zucht und der Industrie ist von Prof. Franz. Auch das reich aus- 
gestattete Innere ist sehenswerth; das schöne Treppenhaus ist ohne 
weiteres zugänglich. — Am Eingange, r., eine Gedenktafel für 
den bei der Zurückziehung der Truppen vergessenen, aber pflicht- 
getreu ausharrenden Militärposten vom 18. März 1848, das erste 
Opfer des Berliner Strassenkampfes. 

Ucber den nahen von grossen Kaufhäusern umrahmten Haus- 
voigtei- Platz, dessen Aussehen seit dem 1886 erfolgten Durchbruch 
der Taubenstrasse sich bedeutend gehoben hat, gelangt man durch 
die Jerusalemer Strasse auf den seit 1887 mit Gartenanlagen ge- 
schmückten Dönhoff-Platz (PI. r: K3, 4), an welchem in dem 
einstigen Palais des Fürsten Hardenberg, Leipzigerstr. 75, das 
preussische Abgeordnetenhaus seine Sitzungen hält (Eintr. s. S. 40). 
Diesem gegenüber wurde 1875 das Denkmal enthüllt, welches „dem 
Minister Freiherrn vom Stein (geb. 26. Oct. 1767, ^t^.U^A^ 
das dankbare Vaterland" errichtete \ ta& SUxÄXäSk &sä %w£Ä5ts»> 
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Mannes, der die Grundlagen zu Preussens und Deutschlands Innerer 
Entwickelung legte, ist 3.^m hoch: ani Sockel allegor. Figuren, 
sowie ein Relief-Fries aus Steins Leben. Der Entwurf und ein 
1 heil der Ausführung ist von Schievelbein , nach dessen Tode 
(1^63) Ilagen das Werk vollendete. — Leipziger&tr. n° 77, am 
Dönhoff-Platz, die Reichshallen (s. S. 33 ) und nicht weit davon 
n° 48 das Concerthaus (s. S. 36 ). Beachtenswerth sind in der Leip- 
ziger und den angrenzenden Strassen die in den letzten Jahren 
immer zahlreicher entstehenden Geschäftshäuser in monumentaler 
Ausstattung : im Aeusscrn zumeist im Stil deutscher Renaissance 
und in den kostbarsten Materialen gestaltet, zum Theil auch Im 
Innern künstlerisch durchgeführt. Besonders eigenartig und schon 
das Kckhaus an der Markgrafcnstrasse, n° 43, in rothem Backstein 
mit Ornamenten auf Goldgrund, 1886,87 von Grisebach erbaut. 

In der südöstl. vom Dönhoff-Platz ausgehenden Kommandan- 
ten-Strasse, gleich 1. gegenüber der Lindenstr., n° 77-79. das aus 
dorn Umbau einer alten Kaserne entstandene grosse Geber'sche 
Industrie-Gebäude, dessen hintere und an der Beuthstrasse ge- 
legenen Theile augenblicklich (1887) im Neubau begriffen sind. 

Unweit nördl., in der Wallstrasse, n° 92/93, befindet sich die 
*Gemäldesammlujig des verst. Geh. Commerzien-Raths Ravene 
(PI. r: L 3; Eintr. s. S. 44), eine treffliche, viel zu wenig ge- 
sehene Auswahl (an 160) neuerer deutscher und französischer 
Bilder. Eingang durch die Thür n° 93, im obern Stock schellen. 
Hin alphabetisch angeordnetes Yerzeichniss liegt aus. 

Ilauptsaal. Langwand r. : 101. Meyerheim, Familienglück; 67. 
Hühner, Jagdrecht; (Ohne Nr.) * Knaus, Kind im Stuhl; 12. Begas, 
Mohrenwäsche; 73. Knaus, Bauernmädchen auf der Wiese Blumen 
pflückend; 138. Stevens, Condolcnzerwiederung ; 86. Lessing, 
Jäger auf dem Anstände; *26. Oallait, Böhmische Musikanten; 
*141. Tidemand, Norwegische Begräbnissscene ('Grawöl'); 139. 
Der». , Norwegische Sonn tags feier ; 121. H. Ritter , der ertrunkene 
FlKchersohn; 77. Kraus, Bauernhof mit Kindern; 63. E. Hildebrandt, 
Kinder am »Strande; 54. Ders., Winterland Schaft; 87. Leu, Nor- 
wegische Landschaft; 88. Ders., Wasserfall; 146. Verboeckhoven, 
Viehstück; 163. Ziem, Dogenpalast in Venedig; 61. E. Hildebrandt, 
lloa Viagom bei Kio de Janeiro; 34. van Haanen, Winterland- 
schaft; 33. Oudin, Meeresstrand; 71 (auf der Staffelei). Knaus, 
Krau und Knabe mit Maus; 10. 11. Becker, Familienbilder; 144. 
Troyon, Kuhweide; 3. A. Achenbach, Hafen von Ostende; 28t 
(trüb, Innores des Doms zu Halberstadt; 20. T. Coutoure, Fal- 
conier; 14. Biard, Zolldefraudation ; 145. Troyon, Hundekoppel. 
129. Scheuren, Gewitterlandschaft; 48. E. Hildebrandt, Feier- 
Ntuiuln; 29. Uräb, Gegend bei Florenz. — 2. Wand (Schmalseite): 
7'J. Knaus, Mädchen mit zwei Katzen.. «^Isud-., Grab, Fontana 
Modina in Neapel; 147. H. Vcrnet, Zouäno *ää kmm^ V)5>* ftatait 
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Fleury, der Jadenmord am Krönungstag Eduard's II. in London; 
46. 49. 46. E. Hildebrandt, Lyon, Ronen, S. Gloria (bei Rio de 
Janeiro). — 3. Wand (Längswand): 17. A. Bonheur, Kuhweide; 
1. A. Ackenbach, Norweg. Küste; 132. Schmitson, Ungar. Pferde 
(unvollendet 1860); 96. Menzel, Friedrich d. Grosse auf Reisen; 
75. B. C. Koehkoek, Waldlandschaft; 13. Brendel, Schafe aus 
dem Stall gelassen; 86. Lessing, Landschaft; 70. H. ten Kate, 
Rococo-Conversation ; 136. Schreyer, Angriff preuss. Husaren auf 
Artillerie ; 69. Jordan, HelgoländischesKinderbegräbniss ; 8. Becker, 
Edeldame mit Pagen; 7. Ders., Morgen nach dem Balle; 5. Baron, 
Conversationsstück ; *40 Hasenclever, Jobs als Schulmeister; 35. 
Ders. , Weinprobe; 38. Ders., Selbstbildniss ; 41. Ders., Bildniss 
Hilgers'. 39. Ders., Bildniss Preyer's; 36. Ders., Jobs als Nacht- 
wächter; 37. Ders., Jobs im Examen; 99. Meyerheim, Morgen- 
stunde ; 100. Ders., Alte Mutter in die Kirche geführt. — 4. Wand 
(Schmalseite, am Eingang): 104. Mila, Amor; 140. Tidemand, der 
erzählende Wolfsjäger; 130. W. A. Schmidt, Karl V. empfängt 
zu St. Just das letzte Abendmahl; 6. Becker, Juwelenhändler 
und Senator; 42. Heilbuth, Tizian mit seiner Geliebten. — In den 
anstossenden Cabinetten: kleinere Bilder. 114. Preyer, Spatzen- 
frühstück; *96. Meissonier, Lesender Mann ; (Ohne Nr.) Knaus, 
Bildniss Ravene"s; 133. 134. Schrader, Bacchische Darstellungen. 
80. Krüger, Im Pferdestall ; 2. A. Achenbach, Landschaft ; 43. Hess, 
Alter Mann. 

Von dem Ravene^schen Hause gelangt man nördl. über die 
Grünstrassen-Brücke und den Petriplatz, dann durch die Brüder- 
strasse, oder mit kurzem Umweg über die Gertraudtenstr. und den 
Köllni sehen Fischmarkt durch die Breitestr. zum Schlossplatz 
(S. 67 u. 125). Auf dem Petriplatz die Petrikirche (PI. r: L 3), 
ein gothischer Backsteinbau, 1846-50 von Strack aufgeführt ; der 
schlanke Thurm mit eiserner, zinkblechbekleideter Spitze ist 
Berlins höchstes Bauwerk (96,4m hoch). In derBreitenstr., n° 37, 
die interessanten Gebäude des Kgl. Marstalls (Eintr. s. S. 43), 
darunter, n° 36, ein Privathaus von 1624, und das Rud. Hertzog 1 - 
sche Magazin, das bis zur Brüderstrasse hindurchgeht. 

Am Köllnischen Fischmarkt liegt das 1701 erbaute (im Thurm 
nicht vollendete) Köllnische Rathhaus, in dessen erstem Stock das 
Märkische Provinzial-Museum (Eintr. s. S. 43) aufgestellt ist, eine 
Sammlung von Alterthümern aller Art, wichtig für die Oulturge- 
schichte der Mark Brandenburg von den ältesten Zeiten bis zur 
Gegenwart. Sie zählt jetzt ungefähr 50000 Nummern. Im Trep- 
penflur unten und im I. Stockwerk : Tauf stein von der Templer- 
kirche in Tempelhof, ein Einbaum, Tetzel's Ablasskasten, 
schmiedeeiserne Geräthe und Architekturstücke des Mittelalters. 
— Im Hauptsaal: Gewerksembleme, Kriegs- und Jagdwaffen, Richt- 
und Folterwerkzeuge, kirchliche AlteitYivvmet» miVx^^^^oÄ^ 
und Medaillen; in den mittleren Äe\i^\v^\Äi.\5^LK^ «sää <ösxsö*r>- 
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logisch geordnete Sammlung Und- und hauswirthschaftlicher Ge- 
räthc, Raritäten , Bekleidungsstücke n. s. w. In den Fenstern die 
Wappenscheiben des Märkischen Adels in alphabetischer Folge. 
— In den beiden folgenden Zimmern: Vorgeschichtliche Alter- 
thümer, Vasen, Urnen, Eisentheile und Bronzen, sowie eine Samm- 
lung älterer berlinischer und märkischer Schädel; einzelne vor- 
geschichtliche Alterthümer aus anderen Ländern. Berliner An- 
sichten aus dem xvm. Jahrhundert. — Im anstossenden Zimmer: 
die naturgeschichtliche Abtheilung, worunter eine reiche geolo- 
gische Sammlung, Versteinerungen, ferner die Thlerwelt der Pro- 
vinz, die der wendischen Pfahlbauten und der märkischen Dilu- 
vialperiode. — ■ Da die Räume des Museums schon längst nicht 
zureichen, beabsichtigt die Stadt , ihm ein eigenes Gebäude auf 
dem Mühlendamm zu errichten. 

Südl. von der Wallstrasse dehnt sich die zum grossen Theil 
erst in den letzten 40 Jahren entstandene, gewerbreiche Luisen- 
stadt aus, jetzt der grösste und bevölkertste Stadttheil Berlins, 
jedoch von sehr einförmiger Erscheinung. In der Axe des Zweig- 
canals, der sie durchschneidet, am sogen. Engelbecken, liegt die 
St. Michaelskirche (PL r: N4), 1853-56 als katholische Garnison- 
kirche nach Soller 's Entwurf erbaut , mit einer Kreuzabnahme von 
Begas; weiter südöstlich die Thomaskirche (PI. y: Ol), von Adler 
1864-69 aufgeführt. Beide Kirchen sind Terracottabauten, in einer 
gelungenen Verschmelzung mittelalterlicher (romanischer) Motive 
mit Renaissauceformen durchgebildet und mit Vierungskuppeln 
versehen , und gehören zu den besten Leistungen der kirchlichen 
Baukunst in Berlin ; die erste ist vorzugsweise im Aeussern , die 
letztere im Innern sehenswerth. — Neben der Thomaskirche, am 
Mariannenplatz , das mächtige, düstere Gebäude der von evangel. 
Diakonissen geleiteten Krankenanstalt Bethanien (PL r: N 1; 
Eintr. s. S. 41), 1847 eröffnet, mit 360 Betten; vor demselben ein 
Denkmal für den Chirurgen Wilms (f 1880), von Siemering, Ar- 
chitektur von Schmieden. 

Oranienstr. 90 die dem Reichs-Postamt unterstellte , umfang- 
reiche Reichsdruckerei (S. 44) mit neuer Facade von G. Busse ; n° 
133, die Jacobikirche (PL g: L 1), Backstein-Rohbau im altchrist- 
lichen Basilikenstil, mit freistehendem Thurm, 1845 vollendet, 
nach Stüler's Entwurf. — In der Prinzenstr., n° 70, die grosse 
1862-64 erbaute städtische Central- Turnhalle (Eintr. s. S. 45), mit 
einem Turnsaal von 1034qm Grundfläche. — Zwischen Dresdener- 
str. und Annenstr. als Fortsetzung der Alexandrinenstrasse die 
City-Passage. — Im äussersten S.-O. der Görlitzer Bahnhof (PL g: 
PQ 2, 3; Pferdebahnlinie n° 20, S. 26) und die Kaserne des 
3. Garde- Regiments zu Fuss. 
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6. Kurfürsten-Brücke. Rathhaug. Stralauer Viertel. 

Königstadt. 

Vom Schlossplatz, südwestl. vom königl. Schloss (S. 67), 
wo im Jahre 1887 eine künstlerisch ausgeführte Wettersäule von 
Schmitz aufgestellt werden soll, gelangt man über die Lange- oder 
Kurfürstenbrücke (PI. r: L 2) in die Altstadt Berlin. Auf der 
Brücke das **Reiterbild des Grossen Kurfürsten (f 1688) aus Erz, 
von Schlüter, das hervorragendste plastische Werk Berlins, über- 
haupt wohl die bedeutendste Schöpfung der ganzen Spät-Renais- 
sance (1703). In den Maassen vortrefflich auf die Umgebung 
berechnet, in erhabener Einfachheit, aber von vollendeter künst- 
lerischer Durchbildung, wirkt es, trotz des römischen Costüms, 
vor allem durch die ruhige Majestät des Fürstenbildes gegenüber 
den lebensvollen , heftig bewegten Sklavenflguren am Sockel. — 
Das Gebäude im Hintergrund der Brücke ist 1846 für die Königl. 
Mühlen von Strack errichtet. 

Die Königstrasse, welche auf die Brücke mündet und die 
Altstadt Berlin quer durchschneidet, ist eine Hauptpulsader 
des Handelsverkehrs. In derselben, n° 60, das bis zur Spandauer 
und Kl. Poststrasse reichende, nach Tuckermanu's Plänen umge- 
baute Ober-Post-D irections- Gebäude (PI. r: L2; Hauptpost, vergl. 
S. 24), sowie viele wirkungsvolle Privatgebäude des xvni. Jahrh. 
— Südl. an der Poststrasse (n° 5 das Kurfürstenhaus, von Schwatlo 
an Stelle eines Gebäudes aus dem xv. Jahrh., aufgeführt, mit 
Medaillonbildnissen sämmtlicher brandenburgischen Kurfürsten; 
hier der Kurfürstenkeller s. S.16) die älteste KircheBerlins, die 

Nicolaikirche (PL r: L 1), von Blankenstein 1877 restaurirt, 
der auch den im ursprünglichen Plan vorgesehenen, aber nicht aus- 
geführten zweiten Thurm hinzufügte. Der Unterbau der Thürme 
aus Granitquadern stammt noch aus dem Beginn des xm. Jahrh., 
das Hallenschiff und der Chor aus dem xiv. und xv. Jahrh. 
Interessant ist das * Innere (Küster Propststr. 14-16 II Tr.) so- 
wohl wegen der malerischen Gesammtwirkung des wiederum als 
Backsteinbau erscheinenden dreischi fügen Hallenraums, wie auch 
wegen der Fülle der in alter Form und in alter Farbenpracht her- 
gestellten Gedenktafeln, Monumente, Schildereien, Gemälde, 
Gitter etc. Alle Perioden des künstlerischen Geschmacks vom 
Ausgange der Gothik bis zur Zopfzeit sind hier vertreten ; auch 
historische Erinnerungen fehlen nicht: Epitaphien des Kanzlers 
Diestelmeyer, des berühmten Rechts- und Staatsgelehrten Pufen- 
dorf (f 1690) und an der Aussenseite der Theologen Ph. J. Spener 
(f 1706) und Joh. Joach. Spalding (f 1804). 

Nördl. am Neuen Markt, dessen Nordseite die Kaiser Wilhelm- 
Strasse (S. 73) berührt und der zur Aufstellung eines flgurenreichen 
Luther-DenkmaU von Paul Otto bestimmt ist^ &1ä vkv.txxy.^£«^. 
erbaute, im xrv. erneuerte zweite VtacYixOfcÄ KW.-^»«^»& ^ ^^ 



126 BERLIN. Altstadt Berlin. 

Marienkirche (PI. r: L 1). Die Spitze des 90m hohen Thnrmes, 
in wunderlicher Gothik, ist 1790 von C. 0. Langhans erbaut und 
sieht ebenso -wie das Aeussere der Kirche in nächster Zeit einer 
stilgerechten Erneuerung durch Blankenstein entgegen. Vor dem 
Hauptthor das steinerne Mordkreuz des Abtes Nicolaus von Bernau 
vom Jahre 1355, ein Wahrzeichen des alten Berlin. In der Thurm- 
halle ein Tod teu tanz, Wandgemälde aus dem Ende desxv. Jahrb., 
mit naiven Reimen in plattdeutscher Sprache, eine Erinnerung an 
die Pest im J. 1460. Im Innern das Grabmal des Grafen v. Sparr, 
Feldmarschalls unter dem Gr. Kurfürsten (f 1668), des Dichters 
von Canitz (f 1699) und des Stifters der hallischen Bibelanstalt, 
Freiherrn von Canstein (f 1719) , sowie eine Kanzel von Schlüter; 
ehernes Taufbecken von 1437; Gemälde von Rohde. 

Weiter, an einer Erweiterung der Königstr., das nach Plänen 
von Waesemann 1861-70 erbaute *Rathhaus (PI. r: L 2), von 99m 
Länge und 88m Tiefe, bis zur Attika über dem dritten Stockwerk 
27m hoch. Der gewaltige Thurm, in welchem der Haupteingang 
ist, misst bis zur Attika 74m, bis zur Spitze der Flaggenstange 
87m ; die Zifferblätter (4, 75 m Durchm.) der Uhr werden bei Nacht 
erleuchtet. Der Stil des massigen, in ausgezeichneter Ziegel- und 
Tenracottatechnik mit Sockel und Gesimsplatten von Granit aus- 
geführten Baues zeigt wie andere Werke der Berliner Schule die 
Verbindung eines mittelalterlichen Structursystems (Rundbogen) 
mit Renaissanceformen und erinnert an oberitalienische Vorbilder. 
Bemerkenswert!! die reiche ornamentale Durchbildung; die Re- 
liefs in den Balkonbrüstungen (Scenen aus dem Leben Alt- und 
Neu-Berlins) von Calandrelli, Schweinitz, Geyer und Brodwolf, 

Die Bronzestatuen in den Nischen am Hauptportal, Kaiser 
Wilhelm und Kurfürst Friedrich I., sind von Keil und von Encke. 

Durch die Thurmhalle (Eintrittsstunden s. S. 44) gelangt man 
über die Haupttreppe in den von Sterngewölben überdeckten 
Treppenflur , dessen gemalte Fenster die Wappen von 84 preuss. 
Städten zeigen. Sich r. wendend, betritt man die Bibliothek ; auf 
den Thüren der Bücherschränke Medaillon-Porträts aus Nickel von 
Männern , welche zu der in dem Inhalt des Schrankes vertretenen 
Wissenschaft in Beziehung stehen, von Zurstrassen. Die Gemälde 
sind von E. Ewald. Durch den kleinen Lesesaal, dessen Decke von 
L. Burger mit *Gestalten aus der deutschen Märchenwelt ge- 
schmückt ist (Büsten Bismarck's und Moltke's von Drake~), gelangt 
man in den reichen *Festsaal, der bei 31, 4 m Länge, 17,3m Breite 
und 15m Höhe durch drei Stockwerke hindurchgeht; bemerken 8- 
werth die cassettirte Holzdecke, die Krön- und Armleuchter, so- 
wie die schönen geschnitzten Eichenholzthüren ; die Gemälde in 
den Lünetten von O. Segas; die Statuen Friedrich's d. Gr. und 
Friedrich Wilhelm's III. von Sussmann- Hctlborn; hier befindet sich 
aueh das bekannte Oelgemälde von A.v.WeTueT: \tex¥»\Ä^\S»RfcA 
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Friedens-Congress in Berlin 1878 « — • Anstossend der in schwerer 
Holztäfelung gehaltene Saal für die Stadtverordnetensitzungen, 
17,6m lang und breit , woselbst auf die Stadtverwaltung bezüg- 
liche Malereien von B urger. — Auf der andern Seite des Trep- 
penflurs, beim Hinaufsteigen 1. , der Sitzungssaal des Magistrats, 
18m 1., 10, 7 m br. und 9,5m h., mit schöner Holztäfelung an den 
Wänden und grossen Porträts des Grossen Kurfürsten und der 
sieben Konige, sämmtlich von diesen der Stadt geschenkt. — 
Die *architektonische Ausschmückung der prachtvollen Räume 
ist von Waesemann und dessen Gehülfen Baumeister Kölscher. — 
Das zu den oberen Stockwerken führende Treppenhaus wird drei 
Wandbilder von Mühlenbruch erhalten , der Corridor und die Vor- 
halle des Magistrats- Saales werden von Bleibtreu (Die Berliner auf 
dem Schlachtfelde bei Grossbeeren), und von Vogel und Scheuren- 
berg ausgemalt werden. 

Im Erdgeschoss der Rathskeller (S. 18) ; der von A. v. Heyden 
mit Bildern geschmückte Mittelraum enthält eine Copie der Säule 
aus der alten Geriohtslaube (S. 164). 

Vom Thurme beste *Rundsicht über Berlin (Eintr. s. S. 44). 

Dem Rathhaus folgt östl. , Ecke der Jüdenstrasse, das Berliner 
Stadtgericht, jetzt einen Theil des Land- und Amtsgerichtes Ber- 
lin I umfassend, dessen übrige Diensträume sich theils in dem 
neuen Criminal- Justiz -Amt zu Moabit (S. 141), theils am 
Molkenmarkt, theils im früheren Cadettenhause, Neue Friedrich- 
str. 12/13, befinden. 

In der folgenden Querstrasse der Königstr. , der durch Alter- 
thümlichkeit interessanten Klosterstrasse befand sich, r. 
n° 35/36, einst die Gewerbe - Akademie , jetzt ist hier, n° 35, 
vorläufig das Hygienische Museum (PI. r: M. 2) untergebracht, 
dessen Grundstock die Sammlungen der Berliner Ausstellung für 
Hygiene und Rettungswesen vom Jahre 1883 bilden, welche durch 
Schenkung und Kauf in den Besitz des Staates gelangten und seit- 
dem mannigfach vervollständigt wurden; eröffnet 1886 (Eintritt 
s. S. 42; Direktor Prof. Koch). — Nebenan, n° 36, befindet sich 
das 188Ö eröffnete , zur Universität gehörige Hygienische Institut, 
ebenfalls unter Prof. Koch's Leitung. — Gegenüber, Klosterstr. 
75/76, an der Stätte des alten sog. 'hohen Hauses', in welchem 
Kurfürst Friedrich I. 1415 die Huldigung empfing und das vor 
Erbauung des Schlosses bis zum Jahre 1451 der markgräfliche Hof 
war, das Lagerhaus (PI. r : M 2). Dahinter das Gebäude des Staats- 
Archivs. — Gegenüber r. die 1877-80 gebaute Kunstschule (Direktor 
Prof. Ewald), von Gropius& Schmieden, mit mehreren Bildhauer- 
Ateliers; dahinter (in provisorischen Räumen, der ehemaligen 
Werkstatt Rauch' s) das *Rauch - Museum (S. 44), eine nicht voll- 
zählige Sammlung der Werke des Meiateifc \w m^<äta&. *&>«* ^ 
Gipsabgüssen , der grossen MehizafcY ivwjto. \wv {yA&\\& Nxv^sKs»- A 
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Neben der Kunstschule die Gebäude des 1574 gestifteten Gym- 
nasiums zum Grauen Kloster, mit den wohl erhaltenen mittelalter- 
lichen Convent- und Gapitelsälen des Klosters, sodann die goth. 
Klosterkirche (PI. r:M2), zu Ende des xin. Jahrh. von den 
Franziskanern erbaut, neben der Nikolaikirche das schönste und 
besterhaltene mittelalterliche Bauwerk Berlins, mit höherem Mit- 
telschiff; Chor von 1345, Chorstühle von 1383; Epitaphgemälde 
des Grafen Joh. v. Hohenlohe (f 1412) und andere Grabstätten 
fürstl. Personen aus dem xiv. Jahrh. ; bei der Restauration (1840- 
46) wurden die Vorhalle, die Treppenthürme und der Dachreiter 
hinzugefügt. — Noch weiter, n° 67, die Parochialkirche (PI. r: M 2), 
1695-1703 nach Nering's Entwurf, der Thurm mit Glockenspiel 
1713 von Gerlach erbaut, das Innere 1885 hergestellt. In den Ge- 
wölben befinden sich Leichname , welche der Verwesung wider- 
stehen, u. a. der des Marschalls Keith (S. 107). 

In der nördlichen Klosterstrasse , links von der Königstr, be-, 
findet sich r. n°87 der ehemalige Hof der Bischöfe von Lebus, das 
Bild eines spätmittelalterlichen Palastes, seit 1787 im Besitz des 
Bankhauses Fetschow. 

Am östl. Ende der Königstrasse, unmittelbar vorder Überführung 
der Stadtbahn, die hier einen ihrer grösseren Bahnhöfe, den nach 
JacobsthaFs Entwurf errichteten, architektonisch bemerkenswerthen 
Bahnhof Alexanderplatz, besitzt, eine 1777 von Gontard erbaute 
Säulenhalle, die sog. 4 Königs-Colonaden'. 

Neben dem Bahnhof das von Ende & Böckmann erbaute *Sed an- 
Panorama (PI. r: M 1). Dasselbe enthält das von A. v. Werner 
und Bracht ausgeführte Rundgemälde, welches einerseits das Maas- 
Thal mit den zum Plateau vonllly-Floing emporklimmenden preuss. 
Truppen zeigt, andererseits den Rücken dieses Plateaus , von dem 
die franz. Reiterei vergeblich durchzubrechen sucht. Drei Dio- 
ramen stellen die Uebergabe des Briefes des Kaisers Napoleon an 
König Wilhelm, die Begegnung des Kaisers Napoleon mit dem Grafen 
Bismarck und die Kapitulation Verhandlungen in Donchery dar 
(Eintritt s. S. 44). — Unter dem Panorama ein grosses Restaurant 
mit Garten (S. 16). 

Daneben nach Norden die neue städtische Central-Markthalle, 
n° I, (PL r: Li; Eintr. s. S. 43), welche wesentlich für den 
Grosshandel bestimmt ist und durch ein Geleise mit der Stadt- 
bahn in Verbindung steht. Nach Schluss des Fernverkehrs (12 U. 
Nacht 8) werden die für die Markthalle bestimmten Eisenbahn- 
wagen von Bahnhof Charlottenburg und Bahnhof Rummelsburg all- 
nächtlich ihr zugeführt. Lagerräume und Comptoire der Gross- 
händler, Bureaux für die Markt- und Bahnverwaltung, für Polizei, 
für Thierärzte und Fleischbeschauer, ein Telegraphenamt, eine 
Fernsprechstelle ,- eine Restauration, 6 Fahrstühle finden sich in 
der Markthalle. Im Erdgeschoss sintV auch TG2 Stände für den 
Klein verkehr (Firns-- Seelische-, Y\eisd\-, >NW^ Q*t&%«Y, , fcwfc l 
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Mehl, Vorkost, Butter, Käse; Obst, Gemüse, Blumen). Ausserdem 
sind noch 14 Stadtbahnbögen, von der Panoramastrasse bis zur 
Rochstrasse, dazugemiethet worden. 

Jenseit des Stadtbahnviaducts öffnet sich der Alexander- 
platz mit dem im Stil deutscher Renaissance durchgeführten 
Grand Hotel (S. 12), 1883-84 yoii Zaar $ Holst erbaut. An der 
Südseite des grossen , aber unregelmässigen Platzes geht das neue 
Dienstgebäude des Polizei- Präsidiums seiner Vollendung entgegen. 

Südöstlich von der Altstadt Berlin, auf dem rechten Ufer der 
Spree (über die Stralauer Brücke") liegt das Stralauer Viertel, 
ebenso wie die S. 124 gen. Luisenstadt grösstenteils erst im Laufe 
der letzten 40 Jahre entstanden , Sitz zahlreicher Fabriken. In 
demselben, unweit der ob. gen. Brücke und der Haltestelle Janno- 
witzbrücke derStadtbahn, das Wallner-Theater (PI. r: N2, 3; S.32) 
und das Residenttheater (PI. r: N 2). — Im nördl. Theile , dem 
sog. „Weberviertel", unweit der Gr. Frankfurter Str. (auch Frank- 
furter Linden genannt), die 1848-55von Stülcr im Rundbogenstil 
erbaute Marcuskirche (PI. r: 1, 2), südöstl. am Stralauer Platz 
die Andreaskirche (PL r: 4), von Strack 1853-56 erbaut, und 
die bedeutenden Anlagen des Schlesischen Bahnhofs (PI. r : P 3, 4), 
von Römer, 1880-81 für die Stadtbahn umgebaut und vergrössert, 
und des seit 1882 geschlossenen Ostbahnhofs (PL r: Q 3), von 
Lohse. — Vor dem Stralauer Thor, dicht am Spree -Ufer, die 
Pump- und Filter-Anlagen der älteren Berliner Wasserwerke. 

Nordöstlich von Alt-Berlin liegt die Königstadt (vgl. S. 
50); nördl. vom Alexanderplatz, in der Münz str. 20, gegenüber der 
östl. Mündung der Kaiser Wilhelm-Strasse(S. 73), das ansehnliche 
nach dem Entwürfe von Langhans 1856-59 ausgeführte Victoria- 
Theater (PI. b: M4; s. S. 33). Geradeüber, Münzstr. 10, das 
Neue königl. Qiesshaus (Gladenbeck) für Bronzeguss, 1844 von 
Kreye erbaut, woselbst die Denkmäler gegossen werden , die der 
Staat errichten lässt (Eintr. S. 42). Am ehemaligen Königsthor 
auf einer Anhöhe die Bartholomäuskirche (PI. b: N4), von Stü- 
ler, ein goth. Backsteinbau mit 64m hohem Thurm (1854-58). 

Vor dem Königsthor r. und südwestlich bis zum Landsberger 
Thor (PL r: P 1), am besten mit der Pferderingbahn (n° 1,S. 19) 
zu erreichen, liegt der Friedrichshain) ein 1845 auf städtische 
Kosten angelegter anmuthiger Park , 53 ha gross , mit hübschen 
Aussichten auf die Stadt. In demselben ist, im Gegensatz zum 
Humboldthain (S. 136) nur einheimisches Gehölz vertreten, in 
dem 1874-75 neu angelegten Theil besonders die Pflanzenwelt der 
Umgegend Berlins und der Mark. Am Eingang ein Bronze-Denk- 
mal für die 1870/71 Gebliebenen der östlichen Bezirke Berlins, von 
CalandrelU ; auf dem höchsten Punkt des Parkes eine Bronzebü&tß. 
Friedrich's d. Gr. Im FriedrichstialTi \jetaiteX %VObl cft&st ^äkAnksä. 
grossen Spielplätze für die Jugend ^*. fc. WSy — ^^ «uö^ \^ 
Baedeker'a Berlin und Umgebungen. ^ 
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seiner architektonischen Gestaltung sehenswerthe grosse städ- 
tische Krankenhaus (PL 6: P 4), mit 600 Betten, ist 1870-74 
von Gropius & Schmieden aufgeführt; Pavillonsystem. — Auf 
dem nahen Petrikirchhof die schöne Grabcapelle des Consuls 
Wagener (vgl. S. 95), von Lucae 1869 erbaut, sowie das Grab von 
Rellstab (y 1860). 

Im äussersten Osten vor dem ehem. Frankfurter Thor, nördl. 
der Colonie Friedrichsberg (S. 12) , liegt , durch zwei Pferdebahn- 
Uni en (no 31 u. 32, S. 27) erreichbar, die 1881 eröffnete, über 
38 72 ha ausgedehnte, aus 53 Gebäuden und einem mit der Ring- 
eisenbahn verbundenen Bahnhof bestehende Anlage des städtischen 
Viehhofs und der slädtisclien Schkichthäuser , die grösste derartige 
Anlage, die es gibt, von Blankenstein eingerichtet. Im Mittelpunkt 
des Ganzen das mit zwei Thürmen geschmückte Börsengebäude. 
Haupt-Markt- und Schlachtzeit Montag Vormittags. Gute Restau- 
ration. Der Verkehr wird durch folgende Zahlen veranschaulicht : 
im Jahre 1886/6 wurden zum Verkauf gestellt 156000 Rinder, 
57 000 Schweine, 20 000 Kälber, 690000 Hammel, wovon mehr als 
60 Prozent sofort geschlachtet wurden. 



7. Börse. Schloss Monbijou. Neue Synagoge. 

Gegenüber den Museen (S. 73), jenseit .der Spree, über welche 
die stattliche Friedrichsbrücke führt, erhebt sich die Börse (PL r: 
KL 1), 1859-63 von Hitzig aufgeführt, der erste in Werkstein 
hergestellte neuere Bau Berlins. Die Hauptfacade , an der Spree, 
ist durch eine doppelte Colonnade hervorgehoben. Oben: in 
der Mitte eine grosse Sandsteingruppe von R. Begas, Borussia 
Ackerbau und Handel beschirmend, auf den Flügeln kleinere 
allegorische Gruppen und Figuren von Fischer, Afinger, Moser 
und Hundrieser. Im Vorsaal an der Burgstrasse eine sitzende 
Statue des Kaisers Wilhelm als Gesetzgeber, von Siemcring. Der 
mit Stuckmarmor bekleidete Hauptsaal, dessen Wände durch dop- 
pelte Bogenreihen auf polirten Granitsäulen belebt werden, ist der 
grösste Berlins und einer der grössten Europa's, 101m L, 26,7m. 
Dr. und 20m h. : zwei Bogengallerien theilen ihn in drei Abthei- 
lungen. Ueber 4000 Personen verkehren hier täglich. Börsenstunde 
12-2 Uhr; bester Ucberblick für Fremde von der Gallerie (Eintr. 
S. 41). Ein 1884/85 ausgeführter Erweiterungsbau nach Süden 
hin enthält die Kornbörse. Für die Waarenbörse ist ein eigener, 
durch die StWolfgangstr. von der Börse getrennter Bau vollendet 
und am 31. Deoember 1886 eingeweiht worden. 

Hinter der Börse die kleine, zu Ende des xm. Jahrh. erbaute 
Ifeiliffegeist-KircheCPX. r: L 1), sowie die unter Friedrich Wilhelm I. 
1722 errichtete, 1816 durch Rabe \uv Ithyctw 7A5l tftoam Hallen- 
tempel mit acht dorischen Säuleu umgeto&uto Gamiaoifcfcrcht V£V 
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r : L 1), zwischen n° 45 und 46 der Neuen Friedrieb Strasse, ohne 
Thurm. In letzterer Bilder von Rohde und K. Begas. 

Nordwestl. von der Börse gelangt man in der Burgstrassc, kurz 
vor der Neuen Promenade, zur Her eulesb rücke, die den 1880 beim 
Bau der Stadtbahn zugeschütteten Königsgraben hier überschritt. 
Die verwitterten Sandsteingruppen, Hercules im Kampfe mit dem 
Nemäischen Löwen und mit einem Centauren, von Schadow, sollen 
nach Abbruch der Brücke im Thiergarten Platz finden. Unmittel- 
bar dahinter rechts die Haltestelle Börse der Stadtbahn, ein zier- 
licher Backsteinbau von Vollmer. — Die Kleine Präsidenten- 
strasse führt weiter unter der Überführung der Stadtbahn hin- 
durch nach dem 

Schloss Monbijou (PL r : Kl), von einem alten Qarten umgeben, 
dessen vorderer Theil bis zur Dunkelheit von jedermann besucht 
werden kann. Den Kern der Anlage bildet eine 1708 von Eosander 
(v. Goethe) für die Gräfin Wartenberg erbaute Villa , die als Resi- 
denz der Königin Sophie Dorothee erweitert wurde. Die beiden 
äusseren Gebäude amMonbijou-Platz wurden 1788 für die Königin 
Friederike errichtet , von Unger. Im Garten die 1881-85 von J. C. 
Kaschdorff erbaute Kirche für die englische Gemeinde (Episcopal- 
kirche zu St. Georg), ein zierlicher gothischer Granitbau. 

In den Gartengebäuden ist das *Hohenzollern-Museum unter- 
gebracht, eine Sammlung von persönlichen Erinnerungen an die 
preussischen Monarchen (seit der Zeit des Gr. Kurfürsten), zu 
welcher hauptsächlich die frühere Kunstkammer und die verschie- 
denen Schlösser des Königshauses den Inhalt geliefert haben. 
Diese Vereinigung zahlreicher kleinerer und grösserer Gebrauchs- 
Gegenstände der preuss. Herrscher (Ringe, Uhren, Dosen, Stöcke, 
Waffen, musikalische Instrumente, Garderobestücke, Tafelgeräthe, 
Möbel etc. ; Erinnerungen aller Art , Porträts ihrer Zeitgenossen 
u. 8. w.) gewährt nicht nur einen Einblick in das individuelle 
Wesen der Monarchen , sondern charakterisirt zugleich den Ge- 
schmack und das kunstgewerbliche Vermögen ihrer Zeit, ist also 
auch von grossem eult urhistorischen Interesse. Die Ausstattung 
der meisten Räume ist möglichst den bezüglichen Perioden an- 
gepasst. Eintritt s. S. 42. Direktor Geh. Reg.-Rath Dr. Dohme. 

Aus dem Vorraum betritt man zunächst drei Zimmer (PI. 1), 
welche dem Kaiser Wilhelm und der Kaiserin Augusta gewidmet 
sind. Im ersten und zweiten befinden sich zahlreiche Adressen 
und ähnliche Kundgebungen, die sich auf die verschiedenen Kriogs- 
jahre, auf des Kaisers Dienstjubiläen, die Attentate, die goldene 
Hochzeit, den neunzigsten Geburtstag, u. drgl. beziehen, darunter 
im 1. Zimmer: 3. die von Menzel gezeichnete *Adresse der Stadt 
Berlin nach dem Feldzuge 1866 ; 12. ein von den Verwundeten 
zu Karlsruhe 1871 angefertigtes Kissen mit gesticktem eisernen 
Kreuz; ferner: 1. der Tisch, an dem N&^oI^^\ä^V^Nss^l\SV5^ 
die Kriegserklärung unterzeichnete *, ftX. ^ft. 'L^fc\^*^Ä\fö^\sSa. 
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Erinnerungen an die Vermählung des Prinzer. Wilhelm, u. dergl.; 
64. Briefbeschwerer aus dem Holze des Walser Birnbaums. — 
2. Zimmer. 65. Schrank mit den bei der Krönung 1861 benutz- 
ten Krönungsmänteln. Adressen von besonderem Kunstwerthe 
enthält der in der Mitte des Zimmers stehende Glasbehälter : 86. 
Adresse der Deutschen in Alexandrien; 87. der Deutschen in Au- 
stralien; 89. der Stadt Constanz; 93. der Düsseldorfer Künstler- 
gesellschaft Malkasten, der Kaufmannschaft in Königsberg 1. Pr., 
des Badischen Militärverbandes; 97. der Stadt München. — S.Zim- 
mer. Historische Merkwürdigkeiten. 101. Erstes Wappenzeichen 
des deutschen Reiches (Versailles 18. Jan. 1871); 104. Säbel- 
tasche , auf welcher der König bei Sedan den Brief an Napoleon 
schrieb. Silberner Aufsatz von Friedeberg Söhne(1877). Bilder : 
Bismarck, Moltke, Roon, Manteuffel. 

4. Zimmer Friedrich Wilhelm'* IV. (PI. 2). 119. Kostüm zum 
Fest der weissen Rose, 13. Juli 1829; 120. Kostüm des Hosen- 
bandordens; 125-131. Kindheitserinnerungen; 135. Schreibtisch ; 
140. Strumpfbänder von Vermählungen der Prinzessinnen des Kgl. 
Hauses; ferner Uniformstücke, Stocke, Dosen u. s. w. — An den 
Wänden Bilder von Zeitgenossen, meist Gelehrten und Künstlern. 
181. Lehensgrosses Gipsmodell des Königs von Bläser. 

5. Zimmer der Königin Elisabeth (PI. 2a). 185. Brautkleid der 
Königin; 190. 192. Schreibtische; 194. Brustbild Friedrich Wil- 
helin's IV. (von Otto); 196. Bild in silbernem Rahmen, Aquarell- 
malerei, Örtlichkeiten darstellend , welche für die Königin beson- 
dere Bedeutung hatten, Geschenk zur silbernen Hochzeit. 

6. Zimmer der Königin Luise (PI. 4). Die Ausstattung ahmt 
ein Zimmer der Königin im Potsdamer Schloss nach. Zahlreiche 
Bilder der Königin, Kindheitserinnerungen, Gebrauchsgegenstände, 
Handarbeiten, Briefe. 233. Wiege für die königlichen Kinder; 
245. Flügel aus dem Berliner Palais; 248. 247. Büsten der Königin 
und ihrer Schwester von Schadow. 

7. Zimmer Friedrich Wilhelm' s III. (PI. 3). 250. Schreibtisch; 
251. Krankenstuhl; Uniformstücke, Zeichnungen; 254. Bett- 
schirm, das Sterbebett des Königs umschliessend ; 266. Ofenschirm, 
darauf eingewirkt der letzte Wille des Königs ; 284. Schreibsecretar 
aus dem Potsdamer Stadtschloss ; 285. zwei eiserne Trauringe. 
— Ein Schrank mit dem bei Belle -Alliance erbeuteten Tafel- 
geräth Napoleons. — Ein Schrank mit Ordensanzügen des Königs : 
292. der des Hosenbandordens , 293. der des Heilig-Geist-Ordens. 
Glaskasten mit Erinnerungen an Prinz Louis Ferdinand. — An 
den Wänden Bildnisse von Feldherren. 

8. Zimmer Friedrich Wilhelm' s II. (PI. 5). 323. ein 1737 in 
Neuwied gearbeiteter Prachtschrank mit Bildern und farbigen Holz- 

einl&gen; 328. Schreibtisch; 329. Sterbestuhl. Gebrauchsgegen- 
stände. besonders 338. eine goldne T&achfcuvjLkc nAfc tem Email- 
brustbild des Königs. 
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9. Zimtner dir Friederike Luise 
(PI. 6), zweiter Gemahlin Fried- 
rich Wilhelms II. Im Alkoven 
340. Toilettentisch; 343. Cylin- 
d e r- S c hr eibb u re au. 

10.11. PorzeUan-Kammtrahä 
Qallerie[ P1.7), noch der alten Ein- 
richtung des Schlosses angehö- 
rend. 346. Rauch's Modell zum 
Kopf Friedrich'» des Grossen am 
Denkmal Unter den Linden. 

12-14. Zimmer Friedrich'« des 
Qraucn (PI. 8). — 12. Zimmer. 
360. Chinesischer Schrank, frü- 
her des Königs Kartensammlung 
enthaltend. Im Glaskasten ) : 
371. Zeitung vom 14. December 
1779 , mit dem Protokoll über 
ilen Müller Ainold'achen Process. 
(ilaskasten III: 391. Miniatm- 
porträt der Markgräfln von Bay- 
reuth. GlaskastenlV- 398. Zwei 
Zinnbecber mit Radirungen des 
Frelherm von derTrenk aus der 
Zeit seiner Gefangenschaft in 
Magdeburg. Der hohe Glas- 
scbrank in der Mitte enthält 
Kleider, Unl/ormstücke U. drgl. 
von der frühesten Jugend bis zum 
Tode des Königs. 409. Das ihm 
von Friedrich 1. in die Wiege ge- 
legte Ordensband des schwarzen 
Adlers. 413. Kindertrommel. 
423. Uniformrock (Chef des Ba- 
taillons der Leibgarde). 426.423. 
Geschieh tl ich interessan te Krüc k- 
stöcke. An den Wanden Bilder 
des Königs, seiner Gemahlin and 
seiner Heerführer. 349. Friedrich 
mit dem Krückstock. — 13. Zim- 
mer. Im Alkoven: Wiege, Ster- 
bestuhl, Feldbett 432, Das Leib- 
pferd Conde - in Parade -Au srüs- 
tung. 435. Wachsmaske des Kö- 
nigs als Kind. 436. Todtenmaske. 
441. Kaminsehlrm, gestickt von 
der Markgräfln von Schwedt. 
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Im Glaskasten II: Kriegserinnerungen. 387. Dose, welche ihm 
bei Kunersdorf das Leben rettete, nebst der plattgedrückten Kugel; 
388. Kugel, die ihn bei Torgau getroffen ; 390. Gift, welches er im 
siebenjährigen Kriege bei sich geführt hat. 457. Schreibtisch mit 
(458) Handzeichnungen zum Schloss Sanssouci. — 14. Zimmer. 
450. Wachsfigur Friedrich's unter dem Thronhimmel. 456. Zwei 
Flöten des Königs. In der Mitte: Concertflügel des Königs 
(Tschudi. London 1766). — In einem Nebenzimmerchen die aus 
einem Schiffbruch geretteten Reste des mit dem preussischen 
Wappen gezierten Services, welches die friesische Handelscom- 
pagnie als Geschenk für Friedrich in China hatte anfertigen lassen. 
An der Wand 447. Kreidezeichnung : Friedrich im Kreise seiner 
Generale. 

15. Obere Büsten- QaUerie (PI. 12) mit Büsten von Angehörigen 
des Königshauses , meist Werke von Schadow und Rauch , ferner 
Napoleon I. von Canova. 

16. Zimmer der Königin Sophie Dorothee (Mutter Friedrich's 
d. Gr. ; PL 9). 699-672. In Wachs bossierte Gestalten ihrer 
Kinder. 472. Schreibtisch, Boulearbeit. 479. Ölbild: Berliner 
Schloss 1681. 

17. Zimmer. Gedächtnisshalle (PL 10) für Friedrich Wilhelm 
III. und die Königin Luise, in der die Modelle der Rauch'schen 
Grab monu inen te (S. 148/149) nebst mehreren anderen Sculpturen 
Platz gefunden haben. 

18. Zimmer der Königin Elisabeth Christine (Gemahlin Fried- 
rich's d. Gr. ; PI. 11). Tapete ursprünglich ein Geschenk des 
Kaisers von China an Peter den Grossen. 494. Schreibtisch mit 
Bibel, Kalender, worin die täglichen Spielverluste verzeichnet 
u. s. w. 498. Bernsteinkästchen. Ferner Indianer und Türke 
aus Muscheln, Perlmutter, u. s. w. zusammengesetzt. 

19. Untere Büstengallerie (PL 12*) mit 80 Büsten von Staats- 
männern , Gelehrten, Generalen. In verdeckten Kästen Porträt-, 
namentlich Todtenmasken : 511. Königin Luise; 514. Schill. In 
der Mitte schöne Alabastervase mit Opfer der lphigenie. 

20. Zimmer (PL 13). In der Mitte Glassammlung mit Gläsern 
von geschichtlicher Bedeutung: 533. 534. aus dem Tabakscollegium 
(S. 169), mit Gundling verspottenden Inschriften und Darstel- 
lungen. 541. Deckelpokal. In vier Eckschränken Proben des Tafel- 
geschirrs der verschiedenen Könige. 

21. Zimmer Friedrich Wilhelm 1 * I. (PL 14). An den Wänden 
Porträts seiner ganzen Familie von Huber. 581. Seine Drehbank. 
582. Für Peter d. Gr. angefertigter Armstuhl. 596. Tisch, Stühle, 
Pfeifen aus dem Tabakscollegium. 598. 599. Erinnerungen an Lieu- 
tenant Katte. 597. Statue des Königs, von Bettcober. 603. Kanzel 

aus Wusterhausen. 604. Waschtrog aus Sandstein, ebendaher. 
22. Knrßr8tensaal (PL 19) von Kno^eYsöittttt cttaut. t. Z. (Mai 
18&7) unzugänglich. 
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23. Zimmer Friedrichs III (I.) (PI. 15) , dessen Decke die 
Copie einer gleichzeitigen im Berliner Schlosse ist. 668. Figur 
des Königs. Darüber der am 18. Oktober 1861 benutzte Baldachin. 
624. Juwelenkasten. 635. Cassette. 642. Ringkragen des Königs. 

24. Zimmer der Sophie Charlotte (PI. 16). 622. 623. Bildnisse 
Friedrich's I. und der Königin, yon Weidemann ,* Concertflügel der 
Königin. *468. Tisch in Renaissancestil nach Schlüters Motiven. 
Barockschrank und Glaskasten mit Erinnerungen an Sophie Charlotte. 

25. Zimmer des Grossen Kurfürsten (PI. 17), dem Geburts- 
zimmer Friedrich's I. im Königsberger Schlosse nachgebildet, mit 
reicher Renaissance-Vertäfelung, vergoldetem Sand6tein-Kamin 
u. s. w. 677. Figur des Grossen Kurfürsten. Ein Schrank mit Er- 
innerungen. 710. Sturmhaube , 10^2 kg schwer. 719. 720. Filz- 
hut und Stiefel , bei Fehrbellin getragen. 

26. Zimmer der älteren Kurfürsten (PI. 18). 730. Dreitheiliges 
Altarbild aus der Pfarrkirche zu Kadolzburg von 1417 mit den 
Bildnissen des Kurfürsten Friedrich I. und seiner Gemahlin. 

Nördl. vom Monbijou-Platz die Sophienkirche (PI. 6: K 4); der 
70m hohe Thurm mit einer effectvollen Spitze im Barockstil ist 
1732-34 von Grael aufgeführt. — Gegenüber, im Hofe des Hauses 
n° 10 der Grossen Hamburger Strasse, das&t. Hedwigs-Krankenhaus, 
ein gothisches Backsteingebäude nach Plänen von Statz , 1855 er- 
baut, neuerdings erweitert. — In der Nähe (Gr. Hamburgerstr. 26) 
der interessante alte jüdische Friedhof mit den Gräbern von Moses 
Mendelssohn (+ 1786) u. a. — Nordöstl. von der Sophienkirche In 
der Linienstrasse 207-210 , der Garnison- Kirchhof ',* hier ruht der 
Dichter Friedrich de la Motte Fouque* (f 1843) und der Frei- 
scharenführer Lützow (f 1834), dessen Grab 1873 feierlich ein- 
geweiht wurde. 

Weiter nordwestl., n° 30, die neue Synagoge (PI. 6 ; J K 4). 
Der mächtige nach KnoblaucKs Entwürfen 1859 begonnene, unter 
Stüler's Oberleitung 1866 vollendete Bau gehört zu den bedeutend- 
sten und originellsten Leistungen der modernen Bauthätigkeit in 
Berlin; die orientalischen Stilformen sind hier mit Glück den 
modernen Verhältnissen angepasst. Die in Backsteinbau mit 
Granit- und Sandstein-Details ausgeführte Strassenfront , deren 
mit Zink bekleidete vergoldete Mittelkuppel bis zu 48m sich er- 
hebt, gibt trotz ihrer geringen Breite ein höchst charakteristisches 
Bild. Noch sehenswerther ist das *Innere (Meldung beim Gastelian ; 
S. 45). Aus der Vorhalle gelangt man durch einen Vorsaal zu- 
nächst in die kleine Synagoge für den täglichen Gottesdienst, dann 
in die grosse, 3000 Sitzplätze umfassende Hauptsynagoge, ohne 
Apsis 40m 1., 24,5 Dr « un< * ^3 n - Vie originell gebildete, aus 
eisernen Trägern und Ankern mit Wölbung bestehende Decke 
ruht auf schlanken Eisensäulen. Eine glänzende u\al«<AsA\>A vcx<k 
plastische Ansstattnng, die Witeit Wo\ve^vwvV\, \w <Sä* K^ä sxv&S^- 



1 36 BERLIN. NbWdk StadttheiU. 

schmückt den Raum. Bei abendlichem Gottesdienst (Freitag bei 
Dunkelwerden) ist die eigentümliche Beleuchtung der Glas- 
malereien und der Glaskuppeln von prachtvoller Wirkung. Herren 
nehmen unten im Saal, Damen nur auf den Emporen Platz. 

Etwas weiter in der Oranienburgerstrasse, 1. n° 67, das Haus, 
welches A. v. Humboldt 1842-59 bewohnte (Gedenktafel). An der 
Ecke der Artilleriestr. , h° 35/36, der stattliche von Tuckermann 
und Becker entworfene Neubau des Postfukramtes. 

Im Norden, vor dem Rosenthaler Thor, die 1866-73 von 
Orth erbaute Zionskirche (PI. b : L 2) , gestiftet zur Erinnerung 
an die Errettung des Königs, jetzigen Kaisers Wilhelm aus dem 
Oskar Becker'schen Attentat in Baden-Baden am 14. Juli 1861, ein 
schöner, im Stil der Michaels- und Thomaskirche (S. 124) ver- 
wandter Backsteinbau; der Thurm 66m hoch. 

Zwischen Brunnenstr. und Wiesenstr. der von den Geleisen der 
Nord- und der Ringbahn durchschnittene Humboldthain (PI. 6:H 
.T 1), 35ha einnehmend, bei Gelegenheit von A. v. Humboldts hun- 
dertjährigem Geburtstag 1869 nach den Plänen des Gartendirektors 
Meyer von der Stadt angelegt. An den grossen Pflanzengeographen 
erinnern die bei uns aushaltenden fremden Gehölze, die nachWelt- 
theilen zusammengehalten sind , wobei das amerikanische Gebiet 
nach Pflanzenzonen geordnet ist. Die subtropischen Gewächse in der 
Nähe der Inspectorwohnung werden im Winter eingehüllt. Ausser- 
dem befinden sich in der botanischen Abtheilung an der Südseite 
eigene Anzuchtgärten für die Pflanzen, die sämmtlichen stadti- 
schen und gegen Entgelt von 20 Jl jährlich auch andern Schulen 
(im Ganzen 225) als Anschauungsmaterial für den botanischen 
Unterricht geliefert werden (jährlich 2 Millionen Exemplare; unter 
Leitung des Oberlehrers Dr. Zettnow). Die Anlegung eines Frei- 
raumvivariums steht bevor. — Der Humboldthain enthält auch 
einen der fünf grossen Spielplätze für die Jugend (s. S. 117) und 
ist bis Abends 7 Uhr zu besichtigen. 

Vor dem Oranienburger Thor erhebt sich auf dem Wed- 
dingplatz (PI. b: Fl) die nach Orth's Entwurf gebaute romanische 
Dankeskirche, errichtet zur Erinnerung an die Rettung Kaiser Wil- 
helm's aus den Attentaten von 1878, mit centraler Gestaltung des 
Innenraums. 



8. Nördliche Friedrichstrasse. Oranienburger Vorstadt. 

Luisenstrasse. Moabit. 

Die Friedrichstrasse (S. 104) setzt sich nördlich von den 
Linden in gerader Richtung fort bis zu dem ehemaligen Oranien- 
burger Thor. In derselben, zwischen Dorotheen- und George n- 
strasse, das S. 12 gen. Central- H6UI, mit grossem Festlocal und 
Wintergarten (8. 34). Dann, an der Geoi»fcT\*ttfcfcfcfc, tet Vä Utas« 
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Architektur von Vollmer herrührende Bahnhof Friedrichstrasse, der 
Haupt - Bahnhof der Stadtbahn. 

Unmittelbar jenseit des Stadtbahnhofs das königliche Medi- 
zinisch-chirurgische Friedrich- Wilhelms-Institut, früher Pepiniere 
genannt, 1795 gegründet, seit 1826 in dem jetzigen Gebäude; 
es bildet Studierende der Medizin 4 Jahre lang unentgeltlich aus, 
wofür dieselben dann mindestens 8 Jahre lang als Militärärzte zu 
dienen verpflichtet sind. 

Von der Weidendammer Brücke (VI. r: J 1) sieht man r. auf der 
Spree die Friedrich -Wilhelmstädtische Badeanstalt, am jenseitigen 
Ufer die Neubauten der klinischen Institute (chirurgische, Augen- 
und Ohrenklinik) in der Ziegelstrasse, sowie der geburtshülflich- 
gynäkologischen Klinik in der Artilleriestrasse, beide von Gropius 
& Schmieden; 1. jenseit der Brücke der 1867 von Hitzig als Markt- 
halle erbaute Circus Benz (S. 34). 

Unmittelbar vor dem Oranienburger Thor liegt r. die grosse 
Boraig 1 sehe Maschinen- Fabrik, die gegenwärtig, wo die Eisenindu- 
strie in Berlin wegen der weiten Entfernung von den Kohlenbecken 
und den Eisenerzgegenden den Wettbewerb mit der rheinischen 
und oberschlesischen Industrie nicht mehr erträgt, geschlossen ist. 
Die zierliche Architektur der Gebäude ist von Strack. — Gegen- 
über der franz. Kirchhof, mit den Gräbern des Ministers Friedrich 
Ancillon (f 1837), des Kupferstechers Chodowiecki (f 1801), des 
Schauspielers Ludwig Devrient (f 1832) und des Commerzieuraths 
Ravene* (S. 122), Sarkophag mit lebensgrosser Figur , sowie der 
alte Dorotheenstädtische Kirchhof, wo u. a. Gans (+ 1839), Lang- 
bein (f 1835), Buttmann (f 1829), Schinkel (f 1841, Denkmal von 
ihm selbst), Schadow (f 1850), Hegel (j- 1831), Fichte (f 1814), 
Rauch (f 1857), Stüler (f 1865), Strack (f 188ü), Hitzig (f 1881), 
Beuth (f 1853), Hufeland (f 1736), Böckh (f 1867) und Aug. 
Borsig (f 1854, Denkmal von Schadow) ruhen. — Auf dem neuen 
kath. Kirchhof, noch weiter nördl., sind Peter v. Cornelius (f 1867) 
und Dr. Franz Leo Waldeck (f 1870) begraben. — An der In- 
validenstrasse der Stettiner Bahnhof (PI. 6: H 3). — Am Südende 
der Gartenstrasse liegt der alte Sophienkirchhof, wo die Kar seh in 
(| 1791), Ramler (f 1798), Zelter (y 1832), Leopold von Ranke 
(, 1886) ruhen. Auf dem neuen Sophienkirchhof, an der Berg- 
strasse und Ackerstrasse, das Grab Lortzings (f 1851). — N.-w. da- 
von , auf dem neuen Dorotheenstädti sehen Friedhof, Liesenstr. 9, 
die Gräber von Nicolai (f 1811), Eiselen (f 1846), Angely (f 1835). 

Die nördl. Fortsetzung der Wilhelmstrasse (S. 106) , von den 
Linden bis zur Marschallsbrücke Neue Wilhelmstrasse, von 
da Luisenstrasse genannt, führt, der Friedrichstrasse parallel 
die Friedrich-Wilhelmstadt durchschneidend, zum Neuen Thor 
(PI. 6 : G II 4). Die Gegend ist das „Quartier U*fov" ^BäbVN»^ ^ä 
ist besonders reich an Instituten üet me^vtvoX&ODL^w ^vsc^KkN. *«t 
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T>.lT*-«:i*t (t?\ v *?t\ Irr. Girtra *er 1790 eröffneten Konigl. 
7 ; .i>r:r=n< 1 -.v : .y*< i"5'I. ■ H 4\ -ierer? Hauptgebäude 1840 dnreh 
H:-«~ n*u errS-rh-.et ^^r!e *izii :ie i^h eine Thierklinik enthält, 
*: :e 1 S6^-»>5 ▼■: *i C r*r=er er* ic:e .4n zimüe. — Gegenüber derThier- 
^rzTiei-^r-üe die TiEfsn «reiche An!*« der rar Aufnahme xon 
S >.*".•- 1 S»>.' Knnken ?re:mrter:. 1710 reeründeten kgl. Chsurite 
i K. b : G 4. Besuch «.">. 42 «i. 36 '. mit dem Pathologischen Institut, 
An leniSlderidcdesGirters*. zwischen Charite"str. u. Luisenstrasse, 
i*t lSr2 das von Prof. ^iemerinr geschaffene schöne Denkmal des 
b* rühmten Augenarztes Fr*/! r. Griefe (7 18701 aufgestellt wor- 
den: Architektur von Schmieden. 

V ordern Neuen Thor (PL 5.- G H3.4) drei in gediegener Mo- 
numentalität nach Pliuea v:n Tiede aufgeführte öffentliche Neu- 
baiit*rii: die 1S75-1S7S erhaute Ge:l:ai*ehe Landet- Anstalt & Berg- 
AkidemU(iijty Studirende). d i? l?76-**0 errichtete Gebinde der 1810 
von A. Thaer he gründeten, jetzt von ISO Studirenden besuchten 
Lnndvcirthtchnflliehen Hochschule . mit dem Landirirthschaftlichen 
Muaeum. und dazwischen. v«>n der Strasse etwas zurückliegend, das 
Muxeum für Xaturkunde. in welches demnächst die naturwissen- 
schaftlichen (zoologischen, geologisch-paläontologischen und mi- 
neralogisfh-petrozraphischen) Sammlungen der Universität über- 
siedeln werden. 

Das erste der drei genannten Gebäude enthält im Erdgeschoss 
die- Käu ine der Bergakademie sammt der Bibliothek, im ersten 
Stock das Geologische Landesmuseum (S. 42), dessen acht Säle die 
Gesteine, sowie die Versteinerungen der Bodenbildungen desprens- 
sischon Staates in systematischer Folge zur Anschauung bringen. 
An den Wanden die geologischen Spezialkarten (1:25,000). Im 
zwei ton Stock befindet sich . ausser den Arbeitsräumen der Geo- 
logischen -Landes -Anstalt, eine werthvolle Bernsteinsammlung 
aus Königsberg. Den Lichthof nimmt zu ebener Erde der me- 
tallurgische, im ersten Stock (Gallerie) der bergbauliche Theil 
des Museums für Bergbau und Hüttenwesen (S. 43) ein. An der 
N.-W.-Ecke des Gebäudes, im Anbau, die Laboratorien. 

Von allgemeinerem Interesse ist das Landwirthschaftiiche 
Museum (S. 43), in dem zweiten Gebäude. In der Yorhalle, im 
KrdgcKchosR, vier Glasschränke mit den v. R au' sehen Modellen, 
welche die Geschichte der Handgcräthe, namentlich des Pfluges, ver- 
anschaulichen. Geradeaus im Lichthofe die Maschinenabtheilung, 
eine wechselnde Ausstellung landwirtschaftlicher Geräthe und 
Maschinen, letztere durch eine Dampfmaschine in Bewegung gesetzt, 
nebst einem Bassin mit Pumpen und Triebwerken. Gleichfalls im 
KnlgcKc.hoKK die zoologische Abtheilung, mit der grossen v. Na- 
thusIuM'schen Sammlung von Hausthier-Schädeln und -Skeletten 
/JJJuKtrJrrter Katalog von Prof. Nchring). — Im ersten Stock, 
Nonfavlto, <//<» zootiwhniRclu 1 ' AbtneA\\u\g, Yis\&\fc äAfc K^vtwicklung 
t/rr Vlvh/.wht und dur Fischerei v\at^WV, W\fcYt»%<sEv\ fcNfc 
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von W. Wolff und M. Landsberger getreu nach dem Leben aus- 
geführten Modelle von Wirthschaftsvieh , gleichsam eine ständige 
Thierausstellung. Im Westflügel die mineralogische und geolo- 
gisch - pedologisohe Abtheilung , zur Darstellung der Mineralien, 
Gestein- und Bodenarten, sowie der mineralogischen Düngemittel ; 
beachtenswerth die Darstellung der Stassfurter Salz- und der chi- 
lenischen Salpeterindustrie. Im Südflügel die vegetabilische Ab- 
theilung. Sie erläutert die Geschichte der Forstwirtschaft, des 
Garten- und Ackerbaues , desgleichen den Werth der Nahrungs- 
und Genussmittel (Katalog von Prof. Wittmack). Im südwestlichen 
Eckraum das Zimmer für Dünger und ländwirthschaftliche Ver- 
besserungsanlagen. 

Westlich, an der Scharnhorststrasse, der schone Invalidenpark, 
mit einem Denkmal für die mit der Corvette Amazone (1861) 
Untergegangenen und dem 1854 zum Gedächtniss der 1848-49 
gefallenen Krieger errichteten National- D enkmal , einer besteig- 
baren (Trkg.) korinthischen Säule aus Gusseisen von einem Adler 
gekrönt, das Ganze etwa 40m hoch, meist „Invalidensäule" genannt. 
Das 1748 von Friedrich d. Gr. „laeso at invicto militi" errichtete 
Invalidenhaus (PI. b: G 3) ist ohne bauliches Interesse. 

Der n. angrenzende Invalidbnkibchhof (PI. b: F G 3) ist die 
Grabstätte vieler berühmten Offiziere. Einige Denkmäler beach- 
tenswerth , u. a. südl. Abth. : Generallieutenant v. Scharnhorst 
(f 1813), das 5, gm hohe Marmor-Denkmal 1826 nach Schinkel's 
Entwurf errichtet , mit vier Reliefs von Tieck, oben ein ruhen- 
der Löwe aus Gusseisen ; Fr. Friesen (f 1814) , Lieutenant und 
Adjutant im Lützow'schen Freicorps ; Generallieut. v. Winterfeldt 
(f 1757), die Gebeine 1857 hier beigesetzt (Marmor mit Medail- 
lonbild); General v. Boyen (f 1848), der Gründer der »Landwehr«; 
nördl. Abth. : Gen. d. Inf. Graf Tauentzien v, Wittenberg (f 1824). 
— Gegenüber das Augusta-Hospital, sowie die königl. Central- 
Turn-Anstalt, zur Ausbildung von Turnlehrern für das Heer. 

Westlich vom Invalidenhaus , jenseit des von der Invaliden- 
strasse überbrückten Berlin-Spandauer Schifffahrt- Canals, wel- 
cher südl. durch den Humboldt- Hafen mit der Spree in Ver- 
bindung steht, der für 1887 zum Abbruch bestimmte Hamburger 
Bahnhof (PI. b : G 4); davor eine 1883 enthüllte Bronzebüste von 
Fr. Neuhaus, dem Begründer der Berlin-Hamburger Bahn. — 
Weiter das 1842-1849 von Busse erbaute Zellengefängniss (PI. b: 
F 4), eine Musterstrafanstalt für 565 Gefangene, aus einem Cen- 
tralbau und vier strahlenförmig von diesem auslaufenden Flügeln 
bestehend. — Gegenüber die Stadtbahn-Haltestelle Lehrter Bahn- 
hof; südl. von diesem der 1869-71 errichtete grosse Lehrter Bahn- 
hof (FL b: F 4; r: F 1). — Neben dem Stadtbahnhof die Ober- 
feuerwerker-Schule , von La Pierta fcxWvX.^ ^»xv \\& "K*y*w«sä. fc*.% 
2. Garde- Ulanen-Regiments , 1&4&-4& nqu $>\ft\«t \ttAA*wftfci- «x- 
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baut. Am entgegengesetzten Ende des dahinter liegenden Exerzier- 
platzes, der zugleich einer der fünf grossen öffentlichen Spielplätze 
für die Berliner Jugend ist (s. S. 117), die Kaserne des 1. Qarde- 
Feld- Artillerie-Regiments. 

Das von der Stadtbahn durchschnittene Gelände westlich vom 
Lehrter Bahnhof hat 1879 der Berliner Gewerbe- Ausstellung, 1883 
der Hygiene-Ausstellung und 1886 der Jubiläums- Ausstellung der 
Akademie der Künste zum Schauplatz gedient. Für die Zwecke 
der letzteren ist das in Glas und Eisen hergestellte Ausstellungs- 
gebäude (Construktion von Scharowsky, Architektur von Kyllmann 
& Heyden), welches der Staat 1884 angekauft und zum Landes- 
Ausstellungs- Gebäude (PI. r: F 1) bestimmt hat, vergrossert und 
z. Th. mit einem decorativen Ausbau versehen worden. Besonders 
schon ist die vordere Kuppelhalle, welche Kayser & v. Grossheim 
zu einem Prachtraume im Stile der Barockzeit umgestaltet haben ; 
die 4 plastischen Gruppen in den Ecken sind von Hund rieser, 
Eberlein, Geiger und Kaffsack, das Deckengemälde von Wold. 
Friedrich, die ornamentalen Sculpturen und Malereien von 0. Les- 
sing. Die vorzugsweise in Malerei bewirkte Decoration der drei 
Nebensäle rührt von Cremer & Wolffenstein her. — Den zuge- 
hörigen Ausstellungs - Park (Eintr. S. 41), der im Sommer als 
Concertgarten stark besucht wird, schmückt auf der "Westseite eine 
1886 hergestellte Nachbildung der Ostfront des Zeustempels von 
Olympia, mit ergänztem Sculpturenschmuck und farbiger Bemalung, 
welche die einstige Wirkung dieses Hauptbauwerkes der helleni- 
schen Welt anschaulich machen soll. An der Terrasse davor Theile 
des pergamenischen Frieses (S. 75), von dem Bildhauer Tondeur er- 
gänzt. Im Innern des Gebäudes, welches die Tempelfront deckt, ein 
*Panorama von Pergamon zur Zeit seines Glanzes, von den Malern 
Kips und Koch unter Mitwirkung von Baumeister Bohn gemalt 
(Eintr. s. S. 44). Links vor dem Tempel in einem altägyptischen 
Bauten nachgebildeten Hause 6 Dioramen, welche an die deutsch- 
afrikanischen Kolonial -Bestrebungen anknüpfen, von Gentz & 
Körner, Saltzmann, Bracht, Höcker & Friese, Jacob, Eschke (Vater 
u. Sohn) gemalt Daneben an der Stadtbahn die vom Verein Ber- 
liner Künstler als Clublocal für die Ausstellung von 1886 errichtete 
und in scherzhafter Weise ausgeschmückte Osteria, jetzt im Be- 
sitze von A. Dreher ; Eintritt frei. 

Die oben erwähnten grossen Gebäude gehören grossentheils 
bereits dem Stadttheil Moabit an, der sich auf dem rechten 
Spree -Ufer bis gegenüber Charlottenburg (S. 146) erstreckt 
(Pferdebahnlinien n<> 4, 5, 6, 7, 8, S. 24). Früher nur unter- 
geordneter Art, mit Fabriken und Vergnüguugslocalen der nie- 
deren Klassen, ist er neuerdings in lebhaftem Aufblühen be« 
griffen. — Unmittelbar an der Spree, neben der Moltkebrücke und 
dem Lehrter Güterbahnhof, dehnt sich d\e V^l-l^ö vollendete 
Anlage des Neuen Packhofes (PI. r: ¥ V) w\%* ä\» im V. Vv\& 
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1886 dem Verkehr übergeben wurde , während der alte Packhof 
auf der Museu mein sei (S. 104) geschlossen wurde. Die Gebäude 
für die Zollabfertigung und die Niederlage sind in Ziegelrohbau, 
die Verwaltungsgebäude im Renaissancestil von Wolff ausgeführt. 
Der Besuch ist nur nach Meldung beim Hauptsteueramts- Vorstand 
gestattet. — An der Ecke von Alt-Moabit und der Rathenowerstr. 
das nach dem Entwurf von Hermann 1877-81 erbaute Gebäude des 
Criminal- Justizamts (s. S. 45), mit einem für 1000 Insassen 
berechneten Untersuchungsgefängniss. — Weiter die Johannis- 
kirche (PI. b: D 4) von Schinkel, mit dem von Stüler erbauten 
Thurm nebst Pfarr- und Schulhaus 1835 zu einer hübschen Gruppe 
verbunden. 

Der 1876 auf Kosten der Stadt zu einem Parke umgeschaffenc 
Kleine Thi ergarten (PI. 6: CD 4), 672 ha gross, enthält ein 
Kriegerdenkmal für die 1870/71 Gefallenen des Nordwestbezirks, 
von Neumann. — Gegenüber der Borsig'sche Eisenhammer (PI. r: 
B C 1), gegründet 1836, und die Villa Bönig, mit schönem Park 
und sehenswerthen *Gewächs- und Palmenhäusern; in dem von 
Strack erbauten Kaffeehaus sieben grosse Bilder von P. Meyer- 
heim, Entstehung und Thätigkeit der Locomotive darstellend 
(Eintr. s. S. 41). An der Kirchstrasse die Boraig 1 sehe Maschinen- 
bauanstalt und EUengiesserei. Ebenda n° 99-103 die Meierei von 
Bolle, deren Milchwagen in allen Strassen zu sehen sind. — 
Nördlich vom Kleinen Thiergarten, Thurmstr. 35/36, das im Jahr 
1872 für Seuchenausbrüche errichtete Barackeniazareth (PI. b: 
C D 4), welches 1875 zu dem dauernden Städtischen Krankenhaus 
Moabit umgeschaffen wurde, für 425 Kranke. 

Nördl. von Moabit, unweit des Plötzensees, das von 
Spieker & Lorenz erbaute Straf gefängniss (PI. 6 : A 1 2) , eine 
der grössten Gefangnissanstalten Preussens, für 1200 Gefaugene 
eingerichtet. 



9. Königsplatz. Thiergarten. Zoologischer Garten. 

Von dem Brandenburger Thor (S. 57) führt rechts die Friedens- 
allee nach dem Königsplatz (PI. r: G 2), dessen Umgebung 
zu einem der prächtigsten und grossartigsten Theile Berlins sich 
gestaltet. 

In der Mitte des mit Gartenanlagen und zwei Fontänen ge- 
schmückten Platzes ragt das von Strack entworfene, am 2. September 
1873 eingeweihte *Siegesdenkmal (PI. r : G 2) auf. Der gewaltige, 
durchweg aus monumentalem Material (polirtem dunkelrothen Gra- 
nit , Sandstein , Bronze) hergestellte Bau übertrifft an Massigkeit 
alle ähnlichen in Form einer Ehrensäule aufgeführten Denkmäler. 
Den 7m hohen quadratischen Unterbau schmü&kftCL xvst ^kstco^- 
reliefs (ö. der dän. Krieg 1864, \on A. CoXa*v&Tt\\.\, ^^ ^ä ^- 



1 42 BERLIN. Königsplatz. 

lungcnsto Compositum ; n. Schlacht boi Köiiiggrätz 1866, von Afor. 
Schultz; w. Schlacht bei Sedan 1870, und Einzug der Truppen in 
Paris 1871, von K. Keil; s. der Einzug der Truppen in Berlin im 
Juni 1871, von A. Wolff). In der darauf folgenden offenen Halle, 
welche den Sockel der Säule umgibt , ist am Schaft der letzteren 
ein von Dr. Salviati in Venedig ausgeführtes Mosaütgemälde von 
A. v, Werner angebracht, welches in halballegorischer Weise den 
Sieg von 1870 und die Aufrichtung des deutschen Kaiserthums 
verherrlicht. Drei Reihen vergoldeter dänischer, österreichischer 
und französischer Geschützrohre (im Ganzen 60) umgürten, in den 
Cannelirungen befestigt, den oberen 5m starken Säulenschaft, auf 
dessen von Adlern gebildetem Capital eine 8,3m h. vergoldete Borus- 
sia von Brake aufgestellt ist. Originell ist das Verhältniss der letz- 
teren zur Gesammthöhe des Monuments, welches die krönende 
Figur als den Haupttheil des Ganzen erscheinen lässt. Die Platt- 
form des Capitäls liegt 46m hoch, die oberste Spitze 61,5m. Oben 
weite Rundsicht (Eintr. s. S. 45). 

Auf der Ostseite des Königsplatzes ist seit dem Frühjahr 1884 
das neue Reichstagshaus , welches nach dem Entwurf Paul Wallot's 
der vornehmste Monumentalbau der deutschen Kaiserstadt zu wer- 
den verspricht, in Ausführung begriffen. Ehemals stand dort das 
Palais des Grafen Raczynski, dessen Gemäldesammlung vorläufig 
in der National-Gallerie (S. 103) untergebracht. 

Nördl. vom Königsplatz der mit Kriegergruppen in Sand- 
stein (der Ausmarsch, von Wittig; der Kampf, von Schweinitz; die 
Krankenpflege, vonBrodwolf; die Heimkehr, von Calandrelli), Fon- 
tänen und Gartenanlagen geschmückte Alsenplatz (PI. r: G 1), 
von dem die Alsenstrassc nach der dreigeth eilten Alsenbrücke 
führt. Hier das umfangreiche Generalstabsgebäude , ein aus zwei 
verschiedenartig behandelten Theilen bestehender Terracottaban 
(1871 11. 1877). Der Westseite gegenüber an der Herwarthstrasse 
das 1881 eröffnete National-Panorama ; in demselben jetzt die 
Schlacht bei Plewna am 27. November 1877, nebst dem Diorama : 
Uebergang der Russen über den Balkan, gemalt von dem Pariser 
Maler Philippoteaux (f 1884), Eintr. s. S. 44. — Der Nordostseite 
des Generalstabsgebäudes gegenüber, in der Moltkestrasse, n<> 3, 
das Palais des Herzogs von Ratibor , 1873-75 von W. von Mörner 
erbaut. — Die im Neubau befindliche Moltke-Brücke bildet die 
nächste Verbindung mit Moabit (S. 140). — Oestlich vom Alsen- 
platz die Kronprinzenbrücke und jenseit derselben der neue nur 
aus Eisen erbaute Circus August Krembser. 

Westl. am Königsplatz das 1852 von Titz erbaute KrolCnche 

Etablissement (s. S. 33). Dahinter an der Spree die Restauratlons- 

Jocale der „ Zelte" y im xvin. und bis ins xix. Jahrhundert hinein 

das bevorzugte Promenadenziel von Berlin, an schönen Sommernach - 

mittagen der Sammelpunkt aller Stande, ^&t«^^omme^\ÄW- 
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dings wieder in Aufnahme (am beliebtesten Zolt n° II). — 8 Min. 
westl. von da, am Nord ran de des Thiergartens und an der Spree, das 
königl. Schloss Bellevue (Pl.r: D 2), 1785 erbaut; hinter dem Park 
desselben, der dis zur Dunkelheit jedermann zugänglich ist , die 
Stadtbahn-Haltestelle Bellevue und an der Kreuzung mit der Char- 
lottenburger Chaussee die Haltestelle Thiergarten, Zwischen beiden 
ist ein vielversprechender Stadttheil, das „HansaViertel", im Ent- 
stehen begriffen. 

Südl. vom Königsplatz führt die breite Siegesallee (PI. r: 
G 3, 4), den ostlichen Theil des Thiergartens durchschneidend, 
nach dem Kemper-Platz (s. unten). 

Der "Thiergarten (PI. r: G-B 3, 4), im Privatbesitz des königli- 
chen Hauses, daher in seinem prächtigen Baumbestande gesichert, 
erstreckt sich westlich vom Brandenburger Thore zwischen der Un- 
terspree und der Friedrich vorstadt (S.109) etwa 3 /4St. lang, */4 St. 
breit in einer Grösse von 265 ha. Im xvi. Jahrhundert reichte er 
bis an den Lustgarten (S. 67), ans östliche Ende der Jägerstrasse, 
wo an Stelle der Reichsbank (S. 121) ein Jägerhof sich befand, und 
an den Dönhoffplatz (S. 51) und war ein umzäunter Wildpark, in 
dem die Kurfürsten jagten : daher sein Name. Diese Eigenschaft 
als Jagdgrund verlor er erst unter König Friedrich I. Die im Vcr- 
sailler Stil gehaltenen Anlagen stammen aus Friedrich' s des 
Grossen Zeit. Das meiste für seine Pflege und Verschönerung hat 
Friedrich Wilhelm III. durch den Gartenbaudirektor Lenne" ge- 
than. Seine Unterhaltung kostet jährlich 150,000 M. Der Haupt- 
vorzug des Berliner Thiergartens vor ähnlichen grossstäd tischen An- 
lagen ist , dass er den Charakter des Waldes bewahrt. Die Wege 
am Ost- und Südende, ebenso die oben genannte Siegesalle, sind 
während der ersten Nachmittagsstunden , besonders im Frühjahr, 
die besuchteste Promenade der eleganten Welt. Am schönsten ist 
der westliche Theil, der Seepark (PI. r: C 3), und die Gegend der 
Rousseau-Insel (PI. r: E 3), wo im Winter auch die beliebtesten 
Eisbahnen sich befinden (S. 34). Auf der vom Grossen Stern nach 
der Friedrich- Wilhelmstrasse laufenden Hof jäger- Allee finden im 
Sommer Corsofahrten statt (S. 35). 

Am Ostrande des Thiergartens, einige Minuten südl. vom Bran- 
denburger Thor, steht das am 2. Juni 1880 enthüllte * Goethe- 
Denkmal von F. Schaper (PI. r: G 3) ; am Sockel die allegor. Figu- 
ren der lyrischen und tragischen Poesie und der wissenschaftlichen 
Forschung (während der Wintermonate, Dezember bis März, mit 
einem Holzmantel überdeckt und nicht zu besichtigen). — Südlich 
davon , an der Lenne*strasse, wird das Lessing- Denkmal von Otto 
Lessing Aufstellung finden. — Den Kemper-Platz (PI. r: G 3), 
wo ausser der oben gen. Siegesallee noch fünf andere Strassen zu- 
sammentreffen , schmückt seit 1876 der WrangcJ-Btutviwu ^ \*äs&, 
Hagen* 8 Modell in Bronze gegossen. — ^Oöx. ^sä 1 ^ \a.O^ \<s$. 
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Rousseau-Insel bin das 1840 von den Bewohnern Berlins errichtete 
* Marmordenkmal Friedrich Wilhelm '« III, (PI. r: F 3), vonDrake: 
der König im Ueberrock auf einem 6,5m b. Sockel , welchen ein 
^Hochrelief kränz, die Freuden des Thiergartens darstellend, um- 
gibt. Als Gegenstück ist 1880 das Standbild der Königin Luise 
(Pl.r: F3, 4) von E. Encke aufgestellt worden, mit Reliefsockel 
(Frauenwirken im Kriege), von Verehrern der Konigin dem Kaiser 
Wilhelm zum achtzigsten Geburtstage gewidmet. (Auch diese 
beiden Denkmäler sind während der Wintermonate, December bis 
März, in Holzmäntel eingehüllt und nicht zu besichtigen.) — 
Ausserdem enthält der Thiergarten einige Zinkabgüsse antiker Fi- 
guren , eine Winzerin, von Brake in Sandstein ausgeführt (in der 
Nähe der Bellevue - Allee) , einige die Hauptstrome Preussens 
charakterisirende Sandsteingruppen, an dem sog. Grossfürsten- 
Platz (PI. r : E 2) nahe der Spree (Rhein und Elbe von Schwcinitz, 
Oder von Calandrelli, Weichsel von Wütig), und eine Thiergrnppe 
(Löwe, die verwundete Löwin schützend) von Wolff (indem 1. vom 
Brandenburger Thor ausgehenden Querweg, PI. r: G 3). — Rath- 
sam ist es nach Eintritt der Dunkelheit dieTheile abseits der Char- 
lottenburger Fahrstrasse zu meiden. 

Dem Seepark (S. 143) gegenüber liegt am Südufer des Schiff- 
fahrtcanals der ^Zoologische Garten (PI. r:BC4; Eintr. s. S. 46; 
Pferdebahnlinien: zum Eingang bei der Lichtensteinbrücke 8. n° 34, 
zum Eingang Ecke der Kurfürstenstr. und des Kurfürstendammes 
s. n° 24 und n° 25 des Verzeichnisses auf S. 26-28; dritter Ein- 
gang an der Westseite, gegenüber der Haltestelle der Stadtbahn, 
S. 11 ; Dampf strasseubahn nach Grunewald von der Ecke des Kur- 
fürstendammes und der Hardenbergstrasse, s. S. 150. ,,Führer durch 
den Zoologischen Garten", von Bodinus und Dr. Max Schmidt, 
dem jetzigen Director, 20 Pf.). Das Institut ist aus einer von 
Friedrich Wilhelm III. auf der Pfaueninsel (S. 166) angelegten 
Thiersammlung hervorgegangen, welche auf Fürsprache des Natur- 
forschers Prof. Lichtenstein von Friedrich Wilhelm IV. 1844 einer 
Actiengesellschaft überwiesen wurde. Es war das erste derartige 
Unternehmen in Deutschland und sollte vorzugsweise für wissen- 
schaftliche Zwecke dienen. Während der ersten Jahrzehnte seines 
Bestehens blieb der zoologische Garten in kleinen Verhältnissen 
und wurde von den Jüngern Schöpfungen in andern deutschen 
Städten , z. B. Köln , sogar überholt , bis im Jahre 1869 der Zoo- 
loge Prof. Peters im Verein mit dem Finanzminister von der Heydt 
und dem neuberufenen Direktor Bodinus (-[- 1884) seine völlige 
Umgestaltung bewirkten. Seitdem wurde der Garten allmählich 
eine der hervorragendsten Sehenswürdigkeiten und zugleich auch 
eins der besuchtesten Vergnügungsiocale Berlins (Concerte s. S. 34). 
Durch bedeutende Verbesserung und Vermehrung des Thierbe- 
standes trat er den hervorragendBteuT\Aw^mTxA\m%ca^«t"Welt % 
denen zu Amsterdam , London , Paria , kwVww^^xt fc\>tföüta&% «fc 
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die Seite. In den trefflich gepflegten Parkanlagen wurden durch 
Ende & Böckmann eine Reihe von Prachtbauten als Wohnungen für 
die Thiere errichtet, unter denen das in arabischem Stil gehaltene 
Antilopenhaus und das Neue Affenhaus , sowie das in reicher in- 
discher Pagoden- Architektur aufgeführte Elephantenhaus besonders 
hervorragen. In der Thiersammlung findet man die meisten und 
wichtigsten Gattungen der Saugethiere und Vögel durch mehrere 
Arten und zum Theil auch durch mehrere Exemplare vertreten. 
Hervorzuheben sind die Raubthiere, die Wiederkäuer und ihre 
Unterabtheilungen, wie Rinder, Hirsche und Antilopen, ferner 
die Dickhäuter, worunter zwei Flusspferde, und die Flossen- 
füsser oder seehundartigen Thiere, worunter ein Seelöwe, dessen 
Fütterung interessant ist. Unter den Vögeln zeichnen sich die 
Raubvögel, Stelzvögel, Hühnervögel, welche besonders durch zahl- 
reiche Fasanenarten vertreten sind, sowie die Schwimmvögel durch 
Mannigfaltigkeit aus. Die Vierhänder sind, namentlich seit 
Vollendung des Neuen Affenhauses , in ihren Formen so reichlich 
vorhanden, dass die Affensammlung wohl als die reichhaltigste und 
mannigfaltigste der europäischen Thiergärten gelten kann. — Der 
Neptunsbrunnen links von der Musikhalle ist ein Geschenk des 
Freiherrn v. d. Heydt. — Es empfiehlt sich beim Eintritt in den 
Garten, gleichviel von welchem Thore aus, mit dem Nächstliegenden 
zu beginnen und dann den Wegweisern mit zusammenhängender 
Zahlenreihe (1-47) zu folgen ; dieselbe Richtung zeigen auf unserm 
Plan die Pfeile an. Vom Nordthor (Lichtensteinbrücke) aus be- 
ginnt man mit la (Raubvögel), vom Südthor (Kurfürstendamm) 
aus mit 6 (Grosses Raubthierhaus), vom Westthor (Stadtbahnhof) 
aus mit 34 (Hühnerhaus). Witterungsverhältnisse, Unverträglich- 
keit oder Fortpflanzung der Thiere machen zuweilen Aenderungen 
nöthig. Am Haupteingange (Nordthor) sind auf einer Tafel die 
Fütterungsstunden für die meisten Thiere, je nach der Jahreszeit 
wechselnd, angegeben. 

Hinter dem zoolog. Garten, am Hippodrom, die Gebäude der 
1876 eröffneten Vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule. — Süd- 
lich auf Wilmersdorfer Terrain der Neubau des Joachimsthai sehen 
Gifmnasiums (PI. g : A 2). 
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Charlottenburg. — Quer durch den Thiergarten, diesen 
in zwei ungleiche Hälften th eilend, führt die 20m breite, Ton 
Fuss- und Reitwegen eingefasste, auch Nachts erleuchtete Char- 
lottenburger Landstrasse in 1 St. vom Brandenburger Thor nach 
Charlottenburg. — Pferdebahn s. n° 33 des Verzeichnisses, S. 28; 
Droschke vom Brandenburger Thor bis zur Charlottenburger Brücke 
(PI . r : A B 3) 1. Cl. 1 u. 2 Pers. 1 M 60, 2. Cl. 1 M (vergl. die Taxe 
S. 21). — Wer Charlottenburg mit der 8tadtbahn (S. 11) erreichen 
will, steige nicht bei dem von der Stadt weit abgelegenen Bahnhof 
Charlottenburg aus, sondern erst bei dem Bahnhof Westend. — (In 
Charlottenburg an der Hauptstrasse zahlreiche Bier- und Kaffee- 
häuser). 

Unmittelbar im W. des Thiergarten s beginnt das Gebiet der 
Stadt Charlottenburg, welche jetzt über 50 000 Einwohner hat und, 
abgesehen von ihrer communalen Selbständigkeit, ganz zu Berlin 
zu rechnen ist. Sie verdankt ihre Entstehung der Kurfürstin 
Sophie Charlotte, der Gemahlin des rfachmal. Königs Friedrich I., 
welche sich Ende des xvn. Jahrh. in dem hier gelegenen Dorfe 
Lietzow einen Landsitz gründete. Zu seiner gegenwärtigen Be- 
deutung ist Charlottenburg erst mit dem Aufblühen Berlins in den 
letzten Jahrzehnten gelangt. 

Am Ausgang des Thiergartens liegt r., in der Wegelystrasse, 
die Sgl. Porzellan-Manuiactur (PI. r; B2, 3; Artistischer Direc- 
tor : Maler Kips ; Besuchszeit s. S. 44 ; Verkaufslager s. S. 
40). Die Anstalt wurde 1761 auf dem Grundstück Leipziger- 
strasse 4 von dem Kaufmann Gotzkowsky gegründet, 1763 
durch Friedrich d. Gr. für den Staat erworben. Der von ausge- 
zeichneten Künstlern geleitete Betrieb umfasste bald ein Personal 
von 500 Köpfen ; die Erzeugnisse der Anstalt wurden von den 
Zeitgenossen noch über die der Meissener Fabrik gestellt. Auch 
alle folgenden Monarchen haben der Manufactur ihre Fürsorge ge- 
widmet, doch hatte die von dieser gepflegte künstlerische Rich- 
tung sich nicht immer der gleichen Gunst des Publikums zu er- 
freuen, wie das (wegen seiner überaus harten Masse besonders 
auch zu Gefässen für industrielle und chemische Zwecke geeig- 
noto) Fabrikat an sich. Seit einigen JahifcTv iat Jedoch hierin eine 
Wendung und damit ein erBichtlicYvea Y-m^oi^V^ca. tot Vs*^ ^^ 
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an ihre jetzige Stelle verlegten) Anstalt eingetreten. Der Bestand 
an Modellen beträgt über 2000 Stück. 

Jenseit der Brücke über den Kanal 1., Berlinerstr. 151, das 
prächtige Gebäude der Technischen Hochschule (PI. r: A 3), nach 
dem Entwurf von Lueae und Hitzig, anfangs unter des letzteren 
und nach dessen Tode unter RascKdorffs künstlerischer Leitung 
ausgeführt, 1884 eingeweiht. Das Hauptgebäude, ein 228m langer 
und 90m tiefer Werksteinbau, zeigt als Bekrönung der Attica 
allegorische Gruppen, die an der Anstalt vertretenen Lehrfacher 
darstellend , vor der Attica des Mittelbaues in realistisch aufge- 
fassten Figuren Vertreter der technischen Gewerke und dazwischen 
in Flachreliefs Scenen aus dem Betriebe der technischen Künste 
und Gewerbe. Anf der Balustrade vor den Fenstern der Aula 

5 Bronzebüsten von K. Begas : Gauss , Mathematiker (f 1855), 
Eytelwein, Bau-Ingenieur (f 1848), Schinkel, Architekt (fl841), 
Redtenbacher, Maschinen-Ingenieur (f 1863), und Liebig, Che- 
miker (f 1873), als Vertreter der 5 Abtheilungen der Hochschule. 
In den Nischen der vorspringenden Flügel und des Mittelbaues 

6 Standbilder berühmter Architekten und Ingenieure : Erwin von 
Steinbach und Bramante von Encke, Andreas Schlüter von Hund- 
rieser, Lionardo da Vinci von Eberlein, Stephenson und J. Watt 
von Keil. Das Hauptgebäude umschliesst 5 innere Höfe, deren mitt- 
lerer, mit Glas bedeckt und von Arcaden auf Granitsäulen um- 
geben, zum Repräsentationsraum ausgestattet ist. Hier eine früher 
im Alten Museum befindliche Bronzestatue FriedrichWilhelm's III. 
in antikem Gostüm, vonKiss, der Dämon des Dampfes, von Rensch, 
die bronzirten Modelle des Beuth-Denkmals (S. 121) und des 
Wieseschen Schinkel-Denkmals in Neuruppin, Marmorbüsten bezw. 
Reliefporträts verdienter Lehrer und Abgüsse antiker Bildwerke 
(aus dem Besitz der früheren Gewerbeakademie). Die Mehrzahl 
der letzteren ist in einem Raum 1. neben dem Vestibül zu einem 
O ipsmuseum (Eintr., S. 46) vereinigt, entsprechend der Sammlung 
für Ingenieur- und Maschinenwesen auf der r. Seite. Ausserdem ent- 
hält das Gebäude das *Beuth-Schinkel- Museum (Eintr., S. 45), eine 
reichhaltige Sammlung von Skizzen und ausgeführten Plänen zu 
den verschiedensten Bauten , getucchten und mit der Feder ge- 
zeichneten Landschaften, Entwürfen aller Art (darunter die Ori- 
ginalskizzen der beiden Fresken in der Vorhalle des alten Muse- 
ums, S. 74) aus dem Nachlasse Schinkel's, sowie im zweiten Stock, 
östlicher Flügel, eine kinematische Sammlung, eine Mineralien- 
Sammlung (Eintr., S. 46) und eine Bibliothek. Ein Architektur- 
Museum (Zeichnungen , Modelle) soll noch 1887 eröffnet werden. 
In der schönen Aula, im ersten Stock, eine Statue Kaiser Wil- 
helm's von Hundrieser und Wandmalereien von Spangenberg, 
Körner und Jacob. — L. neben dem Hauptgebäude das von 
Raschdorif entworfene und ausgefüllte chemucWe 'LafeoToX.wvM.'w.^ 
weiter zurück in dem 760 ha großen Gtatteu &sä Ql«&Vxää fc«. 
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mechanisch -technischen Versuchsanstalt und Prüfungsstation für 
Baumaterialien. — Die Hochschule ist auf den Besuch von 2000 
Studirenden berechnet (gegenwärtig c. 1100). 

Unweit nördl., in der von der Berliner Strasse r. abgehenden 
Sophienstrasse , die weitbekannte Thonwaaren- Fabrik von Ernst 
March Söhne, mit interessantem Ausstellungshofe. 

Die Berliner Strasse, die jenseit der Technischen Hochschule 
eine kleine Wendung nach r. macht, führt geradeaus auf das kgl. 
Schloss zu, wendet sich hier wieder etwas 1. und nimmt den Namen 
..Spandauer Strasse" an. — Am Ende der Berliner Strasse liegt 
r. der Garten und Park der Actiengesellschaft * Flora (Eintr. s. 
S. 42). Der in origineller Backstein- und Holzarchitektur durch- 
gebildete Saalbau mit einem Concertsaal, an den sich das Pal- 
menhaus anschliesst, ist 1873 von //. Stier aufgeführt. 

Die dem Schloss gegenüber liegenden von kleinen Kuppeln be- 
krönten Gebäude sind Kasernen einer Escadron des Regiments der 
Gardes du Corps; zwischen denselben zwei Bronzegrnppen , Sol- 
daten des Regiments Pferde vorführend, von Kiss. 

Das königl. Schloss, welches der Stadt den Namen gegeben 
hat, besteht aus mehreren an einander gereihten Gebäuden, von 
zusammen 505m Länge. Der Mittelbau ist 1699 von Schlüter auf- 
geführt, 1706 von Eosander (v. Goethe) vergrössert und mit der 
wirkungsvollen Kuppel geschmückt worden. Den r. Flügel erbaute 
O. v. Knobelsdorff, 1742. das am Ende des 1. Flügels liegende 
Schlosstheater sowie das Belvedore im Park C. Q, Langhans 1788. 
Wegen Besichtigung des Schlosses , das jetzt vom Erbprinzen von 
Meiningen und seiner Gemahlin, der Prinzessin Charlotte von 
Preussen , bewohnt wird , wende man sich an den im rechten 
Flügel des Vorhofs wohnenden Castellan. Die von Schlüter und 
Eosander Tierrührenden Barock -Decorationen des alten Haupt- 
baues, sowie der reizvolle Rococo - Schmuck der von Friedrich 
(1. Gr. benutzten Säle und der im Geschmack Louis XVI. ausge- 
statteten getäfelten Zimmer der Königin Luise im KnobelsdorfT- 
schen „Neuen Schloss" sind durchaus sehenswerth. Auch an hi- 
storischen Erinnerungen mangelt es nicht. 

Der Eingang zu dem schönen, von dem franz. Gartenkünstler 

Le Notre angelegten Schlossgarten ist bei dem westl. Schlossflügel, 

neben dem kleinen Wachtgebäude. Durchschreitet man gleich 

nach dem Eintritt r. die Orangeric und wendet sich auf der andern 

Seite 1. an dieser hinauf, dann r. in die Tannenallee, so gelangt 

man in 10 Min. (vom Eingang) zu dem 1810 von Gentz im dorischen 

Stil erbauten, 1843 erweiterten Mausoleum, in welchem Friedrich 

Wilhelm III. die sterbliche Hülle seiner Gemahlin Luise (f 19. Juli 

1810) beisetzen Hess; er selbst (f 7. Juni 1840) ruht ebenfalls 

hier (Eintr. f. S. 42; einer der kgl. Diener öffnet: vgl. S. 166). 

Ausbau und Ausschmückung; des Iimem w^A^ätv täk\v Mv^aben 

König Friedrich Wilhelm's IV. YUe T\\\\et\vV^T\ **^wbi«Wl\^« tas 
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königl. Ehegatten , von Rauch' 8 Meisterhand geschaffen , nament- 
lich die edle Gestalt der Königin, sind von ergreifender Wirkung. 
Das Denkmal der Königin, von Rauch 1812-13 in Carrara und Rom 
gearbeitet , wurde 1815 aufgestellt und begründete den Künstler- 
ruhm des Meisters. Zu beiden Seiten trefflich gearbeitete Gan- 
delaber; der r. mit den drei Parzen von Rauch, der 1. mit den 
lloren von C. F. Tieck, das Crucinx ist von Achtermann ; Altar- 
bild von Pfonnschmidt; das Herz Friedrich Wilhelm's IV. ist in 
einer Marmorkapsel zu den Füssen seiner Eltern beigesetzt. 

Westl. von Charlottenburg, an der Spandauer Chaussee, jenseit 
des Bahnhofs Westend der Berliner Stadtbahn , liegt auf einer An- 
höhe die Villen-Colonie Westend. Links das als kolossaler Kuppel- 
bau gestaltete Reservoir des Westend - Wasserwerks („Aquaednct 
Germania"), als sog. „Krach-Ruine" dem Verfall preisgegeben; 
von der ersteigbaren Laterne geniesst man eine treffliche Aussicht 
über die westliche Umgegend Berlins. Rechts das Ausgleichs-Re- 
servoir der neuen Berliner Wasserwerke, deren Wasser aus Brun- 
nen am Tegeler See (S. 153) entnommen wird. 

74 St. weiter westlich auf der Chaussee (Pferdebahn von Char- 
lottenburg) der Spandauer Bock, ein viel besuchter Biergartcu 
mit Aussicht nach Spandau. — */2 St. s. w. Picheisberg : s. S. 150. 



Als Ausflugsziele bei längerem Aufenthalt im Sommer mögen 
nachfolgende Punkte genannt sein, deren hübsche Wald- und 
Wasserpartien mehr landschaftliche Reize bieten, als man in der 
Regel von der Umgegend Berlins erwartet. Bei beschränkter Zeit 
ist jedoch stets dem Ausflug nach Potsdam (R. III) der Vorzug zu 
geben. 

Grunewald. Wannsee. — Der westlich von Berlin an der 
Havel gelegene Grunewald, ein schöner Nadelholz-Forst, der meh- 
rere Seen und das gleichnamige Jagdschloss umschliesst, ist das be- 
liebteste Ziel für die erholungsbedürftige Einwohnerschaft Berlins 
und bietet auch für den Fremden, welcher von der Besichtigung 
von Museen, Schlössern u. s. w. und dem angreifenden Strassenge- 
räusch sich erholen will, die angenehmste Zuflucht. Während 
der heissen Mittagsstunden ist der Ausflug nicht anzurathen. 
Wohl aber hat der Besuch des Waldes im Winter seinen Reiz ; 
man hat dann Gelegenheit, au den Futterstellen oft Rudel von 
50-100 Stück Dammwild zu sehen. — Als Specialkarte empfiehlt 
sich eine im Verlag von A. Kiessling erschienene Karte des Grune- 
walds (50 Pf.). — Andeutungen zu Ausflügen s. S. 150. 

Man erreicht den Grunewald sowohl mit der Stadtbahn 
(S. 11; Vorortzüge Berlin - Potsdam : vgl. S. 155), wie mit der 
Ringbahn (S. 12; „Südring") über (5km) Wttmtwdotf^w- 
denau, (7km) Schmargendorf (Restant. Sg\ä17ätävvm^ >«A. VJftas^ 
tfa/ewee (Vergnügungslocal „HaAensee u M Yx.^ ^V^« 1 ^ '^ 
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endlich auch vom Zoologischen Garten (S. 144) aus mittels der 
den „Kurfürstendamm" befahrenden Strassenbahn (alle */% 
Stunden, Nachmittags alle 1/4 St., in 20 Min., für 20 Pf.), die bis 
Paulsborn und Schmargendorf verlängert werden soll. 

Vom Bahnhof Grunewald führen schöne Waldwege westlich 
nach der Havel zur Landzunge Schildhorn (Restaur.), mit einem 
an die sagenhafte Rettung des Wendenfürsten Jazko erinnernden 
Denkmal , Picheisberg (Rest. Kaisergarten) , in hübscher Lage an 
einer Bucht, gegenüber der Insel Picheiswerder , wohin man über- 
setzen kann. Südlich gelangt man vom Bahnhof Grunewald in 
V'2 St. nach Hundekehle (Restaur. Ilges) und dem Jagdsehloss Grune- 
wald, an dem gleichnamigen See gelegen, 1542 für den Kur- 
fürsten Joachim II. erbaut : Anfang November finden hier unter 
Tb eil nähme des Hofes Parforcejagden auf Wildschweine statt, die 
sog. „Hubertusjagd". Nahebei das Forsthaus Paulsborn (Restaur.). 

Weiter nach Potsdam zu, an der Potsdamer Bahn und von den 
Vorortzügen der Stadtbahn ebenfalls berührt (vgl. S. 165), der male- 
rische Schlachtensee (Restaur. Alte und Neue Fischerhütte, letzteres 
zu empfehlen) und die Villencolonie *Wannsee (Restaur. Kaiscr- 
pavillori), an dem See gleichen Namens. Man findet dort alle 
Schönheiten einer märkischen Wald- und Wasserlandschaft und 
eine Anzahl prächtiger Villen, von den ersten Berliner Architekten 
erbaut und vielfach von Künstlern bewohnt. Auf beiden Seen 
Bootfahrten sehr beliebt. In der Nähe des Bahnhofs Wannsee das 
Grab des Dichters Heinrich v. Kleist, der seine Freundin Hen- 
riette Vogel und dann sich daselbst am 21. Nov. 1811 erschoss. 
Nicht weit entfernt das Jagd schloss Dreilinden, dem Prinzen Fried- 
rich Leopold gehörig. Den Hauptaussichtspunkt bezeichnet eine 
Nachbildung des Flensburger Löwen (S. 151). — Ein cinstün- 
diger Waldspaziergang führt von Wannsee nach Glienicke (S. 163). 

Zu Nachmittagsausflügen im Grunewald empfehlen wir folgende 
Touren: 1) Mit Pferde- oder Stadtbahn nach Westend (8. 149) , von dort 
durch die Villenkolonie oder über den Spandauer Bock (S. 149) nach Pi- 
cheisberg und Picheiswerder, zurück am Teufelssee vorüber nach dem Bahn- 
hof Grunewald. — 2) Hit der Stadtbahn nach Stat. Grunewald, dann zu Fusa 
am Teufelssee vorüber nach Schildhorn, am Havelufer abwärts bis zumKarls- 
berg (* Aussicht auf die Pfaueninsel und Wannsee), über die Saubucht zurück 
nach Stat. Grunewald. — 8) Von Stat. Grunewald über Ilundekehle, Jagd- 
fchloss Grunewald, in der Niederung des Riemeisier-Sees und der Krummen 
Lanke nach der Alten Fischerhütte am Schlachtensee und von da nach Stat. 
Schlachtensee der Wannsee-Bahn. — Kleinere Ausflüge, die noch in 
den Abendstunden sich ausführen lassen, sind : 1) Eisenbahn bis Stat. Gru- 
newald und von da über Hundekehle um den Grunewald-See herum zu- 
rück. 2) Von Stat. Grunewald über Hundekehle nach dem Wirthshaus 
am Halensee und zurück mit der Dampfstrassenbahn oder umgekehrt. 

Lichter fei de. — Südwestl. von Berlin, an der Potsdamer 
S. 154) sowie an der Anhalter Bahn (9km in 20 Min. für 70, 50, 
W Pf.) liegt die Villencolonie Lichterfelde, liier befindet sich 
seit 1878 die Central- Cadetttn- Anstalt \tv cXä^tö. ^ia.ivci^tftichen, 
durch eine elektrische Bahn (Fanizctt \ü m^ ¥i^Y^V% ^ ^\^ 
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mit der Station der Anhalter Bahn verbundenen Gebäudccomplex. 
Der eigentliche Schöpfer des Cadettenwesens ist König Friedrich 
Wilhelm I., welcher mehrere „Cadettenakademien" seines Königs- 
reichs im J. 1717 zu einem „Cadettencorps" in Berlin vereinigte. 
Im Jahre 1818 wurde die Anstalt reorganisirt. Gegenwärtig um- 
fasst sie 2 Bataillone zu je 4 Compagnien mit zusammen 880 Zög- 
lingen. Je zwei Compagnien sind in einer Kaserne untergebracht. 
Die übrigen Gebäude sind das Directionsgebäude, das Unterrichts- 
gebäude, Beamten- und Lehrerwohnungen u. s. w. Im Vestibül des 
Directionsgebäudes die früher auf dem Berliner Wilhelmsplatz be- 
findlichen Marmorstatuen (S. 107). Hinter dem Vestibül die evan- 
gelische, in der 62, 4 m hohen Kuppel die katholische Kirche, beide 
reich geschmückt. Im Unterrichtsgebäude der 32m 1., 17m br., löm 
hohe Feldmar6chall-Saal mit den Porträts von (61) brandenbur- 
gisch-preuss. Feldmarschällen und einem 1,12m hohen Relieffries 
von Joh. Pfuhl, den Feldzug von 1870/71, die Ausbildung der 
Gadetten im alten Hause und die Einweihung des neuen Hauses 
darstellend. Vor der Wohnung des Gommandanten steht der 
„Flensburger Löwe", früher auf dem Alten Kirchhof in Flens- 
burg, von den Dänen 1853 nach der Schlacht bei Idstedt errichtet, 
1864 von den Preussen erobert. — Unfern der Cadetten -An- 
stalt (mit der Front nach der Potsdamer Bahn) die ansehnliche 
Garde-Schützen-Caserne. — An der Landstras6e nach Steglitz das 
neue Johanniter-Siechenhaus , ein Vermach tniss des Prinzen Karl 
(f 1883). — Von Lichterfelde aus kann man die Qsdorfer Riesel- 
felder besuchen. 

Köpenick, Erkner, Rüdersdorf. — Eisenbahn (Vorort- 
zug) bis Erkner, 24km in c. 50 Min. — 2km Stralau-Rummelsburg, 
mit dem 1859 gegründete „Grossen Friedrichs-Waisenhaus" der 
Stadt Berlin, worin 600 Waisen, und den Grossen Berliner (Nord- 
deutschen) Eiswerken , sowie dem 1879 vollendeten „Städtischen 
Arbeitshause" für mehr als 1000 Insassen. — 3km Kictz-Rummcls- 
burg. Dann durch die Wühlheide. — 9km Sadowa, ein vielbe- 
suchter Vergnügungsort. 

12km Köpenick (21 Min. von der Station; Pferdebahn), be- 
triebsames Städtchen am EiufLuss der Dahme oder Wendischen Spree 
in die Spree. In dem alten Schlosse zu Köpenick starb 1571 
Kurfürst Joachim II. Das 1681 erbaute neue Schloss, in welchem 
1732 das bekannte Kriegsgericht über Friedrich d. Gr. als Kron- 
prinzen abgehalten wurde , und das in den 20er und 30er Jahren 
unseres Jahrhunderts durch die „Demagogen"-Untersuchungen be- 
kannt geworden ist, dient jetzt als Schullehrerseminar, soll jedoch 
seiner Bestimmung zurückgegeben werden. — Dampfschiff fahrt s. 
unten. — Unterhalb von Köpenick die grossen Anlagen der che- 
mischen Waschanstalt und Färberei von Spindler ^ figtad&cmftid.. 

15km Friedrichshagen, vielbesuchtes Ttoit wa. Mmw&äa**. ^^ 
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Hintergründe die bewaldeten Müggelberge; von Bad Bellevue fährt 
im Sommer ein Dampfboot über den See bis an den Fuss der 
Berge, deren Rücken (bis 112m ü. M.) eine schöne Aussicht 
über die wendische Spree gewährt. — 21km Rahnsdorf. 

24km Erkner, anmuthig zwischen Seen und Hügeln gelegenes 
Dorf. — Von Erkner mit Dampfschiff (45 Min.) über Woltersdorf, 
Woltersdorfer Schleuse (von wo man die Kranichsberge besuchen 
mag) und Seebad Rüdersdorf (Restaur.) nach der zu Rudersdorf 
gehörigen Colonie Alte Grund (mehrere Wirthshäuser). Nahebei die 
Rüdersdorfer Kalkberge, ein mächtiges Kalksteinlager der Trias- 
formation, mit bedeutenden Steinbrüchen. Wer es ermöglichen 
kann, einen in den Zeitungen meist vorher angekündigten „Sturz" 
(Absprengen eines Theils der Kalksteinwand) mit anzusehen, ver- 
säume dies Schauspiel nicht. — Eine Zweigbahn (Ökm) führt von 
liier nach Fredersdorf, Station der Ostbahn (S. 168). 

Lohnender als die Eisenbahnfahrt nach Köpenick ist die Be- 
nutzung der Dampfschiffe (S. 28/29; 1 St. 20 Min.). Das Schiff be- 
rührt zunächst Stralau (Tübbeckes Restaur.), auf einer Landzunge, 
mit malerisch gelegener alter Kirche und einer Seemannsschule ; 
der „Stralauer Fischzug" am 24. Aug. ist ein berühmtes Volksfest. 
— Dann nach dem auf dem 1. Ufer gelegenen Dorf Treptow (Ken- 
ners Etablissement; Sperl u. a.), mit hübschen Villen und 18(6-87 
nach den Plänen des Gartendirectors Meyer (f 1877) geschaffenen, 
der Stadt Berlin gehörigen Parkanlagen und grossen Baumschulen 
(,,Pläntcrwald" , 90 ha bedeckend). Im Eichwäldchen daselbst 
einer der fünf grossen Spielplätze für die Berliner Jugend (s. S. 
117). Pferdebahn nach Berlin (n° 17 des Verzeichnisses S. 25). — 
Weiterhin die Vergnügungsorte Eierhäuschen, TabberVs Wald- 
schlösschen in der Wühl heide, Neuer Krug, sowie die Villencolonien 
Johannisthai (S. 169), Sedan, Ostend, Sadowa (S. 161). dann 
endlich Köpenick (S. 161). 

Von Köpenick Dampfschifffahrt (S. 29): 2mal wöchentlich nach 
Friedrichshagen am Müggelsee (Eisenbahnstat. s. oben); 2m al wö- 
chentlich nach der anmuthig gelegenen Villen colonie Grünau 
(Eisenbahnstation s. S. 169) und dem Langen See, beide Orte sehr 
beliebt zum Abhalten von Ruder- und Segelregatten. Von Grünau 
mittels Kahn über die Dahme und auf schönem Waldweg nach den 
Müggelsbergen (s. oben). 

Gesundbrunnen. Schön hausen. — Nördlich von Berlin, 
V2 St. vor dem Rosenthaler Thor (Pferdebahn n° 2u. n°6 des Ver- 
zeichnisses S. 23, 24), der Gesundbrunnen, mitBiergärten (Weimann's 
Volksgarten): 1 St. vor dem Schönhauser Thor. Der Name stammt 
von einer jetzt versiegten Mineralquelle. Y28t.11. der kleine Bade- 
ort Reinickendorf. — Pankow und das kgl. Schloss Schönhausen, 
von Eosander (vor Goethe) erbaut, eVnftt ^o\u\«itz der Königin 
Elisabeth (f 1797), der Gemahlin YxteWcV* ^ fciv> TA*. *&&*««& 
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Park, sind beide durch Pferdebahn mit Berlin verbunden (n° 8 
des Verzeichnisses, S. 24). — Nördlich von Schönhausen das Dorf 
Französisch Buchholz, mit schönem Park (Rest. „Schützengarten"). 

Spandau. Tegel. — Tegel ist mit Berlin durch Pferdebahn 
(n° 9 des Verzeichnisses, S. 24; am Artillerie-Schiessplatz vor- 
über) verbunden: interessanter ist die Fahrt dahin über Spandau 
f Dampfschiff S. 29; Eisenbahn, Abfahrt vom Lehrter Bahnhof, 
12km in 16-20 Min. ; oder mit Vorortzug der Stadtbahn) und von 
da" mit Dampfschiff nach Tegel. 

Spandau (Gasth.: Adler), mitüber 30000Einw., starke Festung, 
am Einfluss der Spree in die Havel, mit grossen Artilleriewerkstät- 
ten, Gewehrfabrik, Geschützgiesserei, Militärschiessschule u. s. w. 
In der St. Nikolauskir che (xiv. Jahrh.), einem edel durchgebildeten 
dreischifflgen Hallenbau mit einem Westthurm, einige merkwür- 
dige Denkmäler und ein metallenes Taufbecken von 1498. In 
dem stattlichen alten Juliusthurm der Citadelle ruht der Reichs- 
kriegsschatz (60 Mill. JC). Spandau erhielt 1232 Stadtrechte. Kur- 
fürst Joachim II. trat hier 1 . Nov. 1539 zur Reformation über. Am 
20. Oct. 1806 ergab sich Spandau an die Franzosen, welche 
die Festung bis zur Capitulation 27. April 1813 besetzt hiel- 
ten. — Westl. von Spandau der Finkenkrug (Wirthshaus) an 
dem ausgedehnten Forst Brieselang. dem einzigen Laubwald (Eichen 
und Erlen), der sich in der Nähe Berlins erhalten hat (an Sonn- 
und Festtagen Extrazüge der Berlin-Hamburger Bahn , von Berlin 
in c. 1 St. für 1 Jl 30 oder 80 Pf. hin und zurück). — Nördl. von 
Spandau, an der Havel aufwärts, liegt (in IV2 St. Gehens durch 
schönen Wald, z. Th. Eichen, erreichbar) Nieder-Neuendorf; hier 
über die Havel nach Heiligensee und weiter über Schulzendorf 
nach Tegel (s. unten). — Dampfboot von Spandau nach Potsdam 
s. S. 155. 

Das Dampfschiff von Spandau nach Tegel berührt zunächst 
die Insel Valentinswerder (Restaur.), dann Saatwinkel (mehrere 
Restaur.), wo von der breiten Havel der Tegeler See nach N.O. 
abzweigt und der Spandauer Schifffahrtskanal in denselben mün- 
det. Endlich 

Tegel, Dorf und Schloss, früher Eigenthum der Familie ü. Hum- 
boldt, jetzt der mit letzterer verwandten Familie v. Bülow. Das 
Schloss, ein altes Jagdschloss des Grossen Kurfürsten, ist 1822 
durch Schinkel im Stil einer römischen Villa umgebaut worden; 
es enthält neben Abgüssen antiker Statuen auch manche treffliche 
Original kunstwerke. Im Park die Grabstätte Wilhelm's (f 1835) 
und Alexander's (•[• 1859) v. Humboldt, mit einer auf einer Granit- 
säule stehenden Marmorstatue der Hoffnung von Thorwaldsen. 



( 



III. POTSDAM UND UMGEBUNGEN. 



Wie bereits S. 149 gesagt, ist der Ausflug nach Potsdam sowohl in 
landschaftlicher Hinsicht, wie der geschichtlichen Erinnerungen wegen 
in erster Linie zu empfehlen ; er sollte während der guten Jahreszeit von 
keinem Besucher Berlin'' s versäumt werden. 

Eisenbahn von Berlin nach Potsdam. — Drei Linien mit 
zusammen mehr als 50 Zügen täglich in beiden Richtungen (Fahr- 
zeit 25 Min.- 1 St.): A. vom Potsdamer Bahnhof direct nach 
Potsdam , 26 km ; B. vom Potsdamer Bahnhof über Wannsee und 
Neu-Babelsberg nach Potsdam; 0. von den Bahnhöfen der Stadt- 
bahn über Charlottenburg, Grunewald, Wannsee, Neu-Babelsberg 
nach Potsdam. — Fahrpreise : bis Potsdam UP2.10, 1.60, 1.10 ; nur bis 
Neu-Babelsberg Jtl. — , 1.50, 1. — ; bis zur Wildparkstation (vgl. 
unten) M 2.40, 1.80, 1.20. Zweitägige Retourbillets nach Pots- 
dam-Wildpark , für alle Personenzüge der drei Linien gültig (für 
Schnellzüge nur in der Richtung nach Potsdam, und auch da nur 
mittels eines Zuschlagsbillets IV. Classe): Ji 3.50, 2.40, 1.60; 
eintägige Retourbillets (nur Wochentags von 1 Uhr Mittag ab für 
Personenzüge) II. Cl. Jl 1.50, III. Cl. ^ 1. — . 

A. Hauptlinie. — Erste Station ist (3km) Schoneberg , mit 
vielbesuchten Garten-Localen , namentlich „Schwarzer Adler", 
Schlossbrauerei (Pferdebahnlinie n° 22, S. 26). — 5 km Friedenau. 
7km Steglitz, mit ehemaligem Schloss des Feldmarschalls Graf 
Wrangel (-[• 1877), dessen Park zu Villen und Gartenwirthschaf- 
ten zertheilt worden ist. Seit 1877 befindet sich in Steglitz die 
im J. 1806 in Berlin gegründete königl. Blindenanstalt, woselbst 
jetzt c. 90 Zöglinge Unterricht nach dem Lehrplan einer mehr- 
klassigen Volksschule erhalten. Östlich von Steglitz, an der An- 
halter Bahn und mit dieser von Berlin aus in 10 Min. zu erreichen, 
liegt Südende (Park -Restaurant). — 9km Lichterfelde , mit dem 
Oadcttenhaus (S. 150; 15 Min.). — 12km Zehlendorf. — 24 km 
Neuendorf. — 26km Potsdam. — 28km Charlottenhof (neu zu er- 
öffnende Station, an deren Stelle Station Wildpark vielleicht ein- 
gehen wird). — 30 km Wildpark (10 Min. vom Neuen Palais, 
S. 162). — 36km Werder. 

B. Seitenlinie über Wannsee. — Dieselbe berührt bis 
Zehlendorf die gleichen Stationen me ft\a Ruv&^tliuie und wendet 

sich dann über die VillencoAoiiifcTY ^Yßta^ SäOadiUittit , V^«s^ 
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«see (S. 150), (23km) Neu-Babelsbery und vereinigt sich bei 
^**V) Neuendorf wieder mit der Hauptlinic nach (28km) Pots- 
^J* — Von Neu-Babelsberg im Sommer regelmässige Dampfer- 
ladung (in 16 Min., für 20 Pf.) auf dem hübschen Grieb- 
^**«« mit Klein-Glienicke (S. 163): Abfahrtsstello in Nou- 
^lsberg unmittelbar hinter dem Bahnhof, in Klcin-Glicnioke 

Forsthaus, 5 Min. vom Eingang zum Park von Babelsberg. 

C3. — Die von der Berliner Stadtbahn abgelassenen Züge 

orortzüge** : S. 11) berühren Jen seit S tat. CUartottenbury noch 

Stat. Grunewald (S. 150) und folgen von der nächsten Station 

^*nn«ee (S. 150) ab der eben beschriebenen Linie. 



Potsdam. 

Gasthöfe. Am Bahnhof: Eisenbahn- Hotel , mit Garten an der 
^^vcl und Kestaur. , Z. von 2JV an; — in der Stadt: Hot. Ein- 
dler, Schlossstr. 8 ; Deutsches Haus, Schlossstr. 6, gute Weine ; 
tadt Königsberg, Braucrstr. 1, neben Pal. Barbcrini, mit Veranda 
der Havel, gute Küche. 
Rbstaurationen. Im Bahnhof. — In der Stadt : ausser den 
*>1>. gen. Gasthöfen bei Niedt, Wilhelmsplatz. Delicatessen (Früh- 
stückstisch) k e * Hormess, am Wilhelmsplatz. — In der Umgebung: 
Uaft* Sanssouci, vor dem Brandenburger Thor; Wackermann' s 
Höh?, am Brauhausborg, schöne Aussicht; Wildparkstation (s. 
S. 154); Bluhme, bei der Orangerie; inGlienicke: CafeFernau, an 
der Berliner Chausse*c , und Burgers Hof, am Wege nach Babels- 
berg, letzterer einfach. 

Droschken : Erste Classe (nur für 2 Pers.) : in der Stadt die 
Fahrt 75 Pf. ; ausserhalb der Stadt, 1 / 4 St - 75 Pf > x k St - * «* ^ 5 > 
3/ 4 St. 1 Jt 50, 1 St. 2 M, jede weitere 1/4 St. 50 Pf. ; ein ganzer 
Tagl2uT. 

4-5 Pers. 
125 
1 50 

1 76 

2 25 



» 



n n 



)) 






1-2 Pers. 


3 Pers. 


— 50 


— 75 


— 75 


1 — 


1 — 


125 


1 60 


1 75 



Droschken zweiter Classe : 

Fahrt bis zu 15 Minuten. . . . 

30 , .... 

45 „ 

60 „ 

Gepäck 25 Pf. 

Zeitfahrten: 6 Stunden 12uP, 12 Stunden 16 Ji, ohne Rück- 
sicht der Personenzahl. Nachtfahrten das Doppelte. 

Gesellschaftswagen , für 9 Personen , am Bahnhof : vor der Be- 
nutzung ist über den Preis zu handeln. 

Dampfbootb (Abfahrt in Potsdam hinter dem S. 158 gen. 
Palast Barberini) : im Sommer an Wochentagen 4 mal, an Sonn- 
und Festtagen c. lOmal Nachmittags nach Glienicke (S. 163), Sacrow 
(S. 165), Moorlake (S. 165) und der Pfaueninsel (S. 165), mehrmals 
mit Fortsetzung der Fahrt bis Wannsee (8. l^^xtfv^&^a.'ivÄttM.V^ .NSSSV 
Die Dauer der Fahrt ist: bis zuiPta\iötiVTk^\^\v^^^'^^ , ^* v 
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*Wannsee (S. 150), (23kni) Neu-Babelsbery und vereinigt sich bei 
„.^6km) Neuendorf wieder mit der Hauptlinie nach (28km) Pots- 
dam. — Von Neu-Babelsberg im Sommer regelmässige Dampfcr- 
"Verbindung (in 16 Min. , für 20 Pf.) auf dem hübschen Grieb- 
-*Mte*€« mit Klein-Glienicke (S. 163): Abfahrtsstello in Ncu- 
^abelsberg unmittelbar hinter dem Bahnhof, in Klcin-Glienioke 
'beim Forsthaus, 5 Min. vom Eingang zum Park von Babelsberg. 

C. — Die von der Berliner Stadtbahn abgelassenen Züge 
(„Vorortzüge": S. 11) berühren jenseit Stat. Charlottenburg noch 
die Stat. Grunewald (S. 150) und folgen von der nächsten Station 
Wannsee (S. 150) ab der eben beschriebenen Linie. 

Potsdam. 

Gasthöfe. Am Bahnhof: Eisenbahn- Hotel , mit Garten an der 
Havel und Restaur. , Z. von 2 M an ; — in der Stadt : II 6t. Ein- 
siedler ', Schlossstr. 8 ; Deutsches Haus, Schlossstr. 6, gute Weine ; 
Stadt Königsberg, Brauerstr. 1, neben Pal. Barberini, mit Veranda 
an der Havel, gute Küche. 

Rbstaurationen. Im Bahnhof. — In der Stadt: ausser den 
ob. gen. Gasthöfen bei Niedt, Wilhelmsplatz. Delicatessen (Früh- 
stückstisch) bei Hormess, am Wilhelmsplatz. — In der Umgebung : 
Cafi Sanssouci, vor dem Brandenburger Thor; Wackermanris 
Hbh\ am Brauhausberg, schöne Aussicht; Wildparkstation (s. 
S. 154); Bluhme, bei der Orangerie ; inGlienicke: CafeFernau, an 
der Berliner Chaussee , und Bürgers Hof, am Wege nach Babels- 
berg, letzterer einfach. 

Droschkbn: Erste Classe (nur für 2Pers.): in der Stadt die 
Fahrt 75 Pf. ; ausserhalb der Stadt, 1 / 4 St - 75 Pf -> x k St - * ** 25 > 
3/ 4 St. 1 M 50, 1 St. 2 M, jede weitere 1/4 St. 50 Pf. ; ein ganzer 
Tag 12 Jl. 



Droschken zweiter Classe : 
Fahrt bis zu 15 Minuten 
30 

n )) 7) ^O „ 

n n j) "" >; 

Gepäck 25 Pf. 



1-2 Pers. 

— 50 

— 75 
1 — 
1 50 



3 Pers. 


14-5 Pers. 


— 75 


1 125 


1 — 


1 60 


125 


175 


1 75 


2 25 



Zeitfahrten: 6 Stunden 12ujf, 12 Stunden 15*#, ohne Rück- 
sicht der Personenzahl. Nachtfahrten das Doppelte. 

Gesellschaftswagen , für 9 Personen , am Bahnhof : vor der Be- 
nutzung ist über den Preis zu handeln. 

Dampfboote (Abfahrt in Potsdam hinter dem S. 158 gen. 
Palast Barberini) : im Sommer an Wochentagen 4 mal , an Sonn- 
und Festtagen c. lOmal Nachmittags nach Glienicke (S. 163), Sacrow 
(S. 165), Moorlake (S. 165) und der Pfaueninsel (S. 165), mehrmals 
mit Fortsetzung der Fahrt bis Wannsee (S A^ywAÄ^aTi&^V^NSSSy 
Die Dauer der Fahrt ist: bis zui YtfcUfcTtaÄ^W^V^^^^Y 



150 POTSDAM. Prakt. Vorbemerkungen. 

bis Wannsee l>/ 4 St. (für 60 Pf.) , Spandau 2»/ 4 St. (für 80 Pf.). 

— Ausserdem finden Montags und Dienstags 3 U. Nm. Extrafahr- 
ten um die sog. Insel Potsdam statt (durch den Schwilowsce , an 
Werder und Paretz vorbei durch den Göttin - Sacrower Kanal; 
Fahrz. 4 St., für 172*1) • — Dampf bootfahrt auf dem Griebnitzsec 
zwischen Neu-Babelsberg und Klein- Glienicke s. S. 165. 

Pferdebahn von der Langen Brücke 1. nach Glienicke (S. 163) ; 
2. zum Brandenburger Thor (Sanssouci) und durch die Luisen- 
strasse bis zur Victoriastrasse , unweit Charlottenhof (Fortsetzung 
bis Stat. Charlottenhof projeetirt); 3. nach der russischen Colonie 
(S. 163) nahe dem Neuen Garten (S. 163); — vom Wilhelmsplatz 
nach Glienicke. 

Tageseintheilung. — Unmittelbar nach Erledigung des Sehens- 
werthen in der Stadt * Friedenskirche, ^Sanssouci, Orangerie, Sieili- 
anischer Garten, Japanisches Haus, Charlottenhof, *Neues Palais, und 
zurück in die Stadt. Dann zu Wagen über den Pßngstberg, am Mar- 
mor-Palais vorbei und über Glienicke nach *Babelsberg ; endlich zum 
Bahnhof, von wo aus etwa noch der Brauhausberg zu besteigen ist, der 
namentlich bei Abendbeleuchtung eine der schönsten * Aussichten 
auf Potsdam und dessen reizende Umgebung bietet. Zu Fuss für 
einen Tag unmöglich, da die Wege allein über 20km betragen, und 
selbst zu Wagen, wenn alles berührt werden soll , sehr ermüdend. 

— Reisenden, welche sich auf den landschaftlichen Eindruck von 
Potsdam und den Besuch der Schlösser Babelsberg und Sanssouci 
beschränken wollen, ist folgende Tageseintheilung zu empfehlen : 
mit der Eisenbahn bis Neu-Babelsberg , von da mit dem Dampf- 
boot (vgl. S. 155) nach Klein- Glienicke. Zu Fuss nach *Schloss 
Babelsberg und durch den Park an der Gerichtslaube und dem Fla- 
towthurm (* Aussicht) vorüber nach der südwestl. ausserhalb des 
Parks gelegenen Meierei. Im Kahn hinüber nach Potsdam, wo man 
ungefähr um Mittag seiu wird. Bei genügender Zeit kann man den 
Besuch des kgl. Residenzschlosses einschieben. Dann mit der 
Pferdebahn zum Brandenburger Thor. Zu Fuss nach *Sanssouci 
und über die Orangerie und durch den Park entweder nach Stat. 
Wildpark, bez. Stat. Charlottenhof (v gl. S. 154) oder zur Pferdebahn 
in der Luisenstrasse und mit dieser zurück zur Langen Brücke un- 
weit des Bahnhofs von Potsdam. 

Rauchen in den königl. Gärten ausser Babelsberg verboten. 
Die Wasserkünste von Sanssouci springen im Sommer So. 
Di. Do. wie S. 44 angegeben. 

Trinkgelder zu fordern ist den Dienern in den königlichen 

und prinzlichen Schlössern verboten, doch ist es üblich, dass ein 

einzelner etwa 1 M, mehrere Personen 2-3 Jl geben, beim An- 

schluss an grössere Gesellschaften selbstverständlich weniger. In 

Sanssouci, zur Orangerie und im Neuen Palais sind Eintrittskarten 

m lösen (25 Pf, die Pers.) ; die Trin\gGV\eT Mtefc fawwt^ 
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Potsdam, Sitz des Oberpräsidiums der Provinz Brandenburg, 
mit über 50000 Einw. einsohl, einer 7000 Mann starken Garnison, 
liegt in höchst aninuthiger, -waldreicher Umgebung auf einer von 
der Havel und den Havel-Seen gebildeten Insel , dem sog. Pots- 
damer Werder. Die Stadt, slavischen Ursprungs, im x. Jahr- 
hundert zuerst genannnt (Pozdupimi), war vor dem Grossen 
Kurfürsten, welcher das Residenzschloss und den Lustgarten an- 
legen liess , ohne jegliche Bedeutung. Ihren Glanz verdankt sie 
Friedrich dem Gr., der fast beständig dort residirte. Zu seiner 
Zeit entstanden nicht allein zwei fernere kgl. Schlösser (Sanssouci 
und das Neue Palais), sowie ein grosser Theil der Parkanlagen, 
sondern auch eine Anzahl auf kgl. Kosten ausgeführter, bedeuten- 
der Privatbauten. 

Vom Bahnhof zur Stadt gelangt man über die 110m 1. Lange 
Brücke, welche dem kgl. Schloss gegenüber mündet. Ein Neubau 
der Brücke in ansehnlicheren Breitenabmessungen ist in Aus- 
führung begriffen. — Jenseit der Brücke r. die Linde (mit Blech- 
verschalung) , an welcher Bittsteller sich aufzustellen pflegten, 
um Friedrich's d. Gr. Aufmerksamkeit zu erregen. 

Südl. vom Schloss dehnt sich der von zwei Säulenreihen einge- 
fasste Lustgarten aus. In demselben in der Nähe des grossen Bassins 
14 Erzbüsten hervorragender Persönlichkeiten aus den Befreiungs- 
kriegen, sämmtlich von Bauch; ausserdem eine Keine Statuen 
und Gruppen aus dem Anfang des xvm. Jahrhunderts. 1885 
wurde hierin unmittelbarer Nähe des Exercierplatzes, auf welchem 
Friedrich Wilhelm I. seine Riesengarde (die „langen Kerle'*) 
drillte, ein Bronzestandbild dieses Königs, von Hilgers (Copic 
der Figur in der Herrscherhalle des Berliner Zeughauses) aufge- 
stellt. 

Das königliche Besidenzschloss (Castellan im Hof, in der nord- 
östlichen Ecke , lTr.), 1660-1701 zuerst aufgeführt, in seiner 
heutigen erweiterten Gestalt jedoch von einem Umbau Knobels- 
dorff's um 1750 herrührend , ist vorzugsweise wegen der Erinne- 
rungen an Friedrich II. sehenswerth. Seine Zimmer, mit Gemäl- 
den von Watteau, Laueret, Pesne, sind unverändert geblieben, 
seiu mit Tinte befleckter Schreibtisch, Musikpult, Noten von 
seiner Hand, seine Reisetasse. Neben der Bibliothek, welche 
vom Schlafzimmer nur durch eine silberne Balustrade getrennt 
ist, das kleine sog. Confidenz - Cabinet, mit doppelten Thüren, 
in welchem der Speisetisch vermittelst einer Fallthür hinab- 
gelassen werden konnte, wodurch man der Belauschung durch 
die Bedienten entging. — In dem ehemaligen Arbeitszimmer Frie- 
drich Wilhelm' 8 J. hat neben einigen von ihm „in torinentis" (der 
Gicht) gemalten Bildern sein grosses Reiterporträt von Camp- 
hausen Platz gefunden (ein Pendant zu den im Berliner Schlosse 
befindlichen Königsbildern de& Metatotiy — ^ä*^ ^ä T LV«re«** 
Friedrich Wilhelm 's IL , mit lätatat N *T& t U\uut> V^ <**»> \ax*ä 
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XVI., sowie diejenigen Friedrich Wilhelm' 8 HL, mit mancherlei 
Soldaten- und Schlachtenbildern und den Fahnen und Standarten 
der Potsdamer Regimenter, ferner die Zimmer seiner Gemahlin, 
der Königin Luise, sind unverändert. — In den von Friedrich 
Wilhelm 1 V. bewohnt gewesenen Räumen manche hübsche Bilder 
von Kalokreuth, Hoegg, Hasenpflug, Sohn, Begas, Klöber, Polack, 
Gudin, u. a. — In den Oranienkammern alte Gobelintapeten. — 
Das Obergesohoss des dem Exercierplatz zugekehrten Flügels ist 
Winterresidenz des Prinzen Wilhelm. 

Nördl. dem Schloss gegenüber, auf dem Altmarkt, welchen ein 
23 m hoher Oblisk mit Reliefporträts des Gr. Kurfürsten und der 
drei ersten Könige schmückt, erhebt sich die Nicolaikirche, nach 
SchinkeVs Entwürfen 1830-37 (die Kuppel 1842-50) von Persius, 
Stüler und Prüfer erbaut. Das Giebelfeld der Eingangs- Säulenhalle 
ist mit einer Hochrelief-Darstellung der Bergpredigt geschmückt, 
von Kiss nach Sohinkel's Angaben ausgeführt. In der Apsi9 ein 
grosses Frescobild auf Goldgrund, Christus mit den Aposteln und 
Evangelisten, nach Schinkel; in den Gewölbezwickeln unter der 
Kuppel vier Propheten nach Cornelius. Schöne Aussicht über 
Stadt und Gegend von der offenen Säulenhalle der Kuppel. Einlass 
durch den Küster, rechts neben der Kirche im Predigerhaus. 

Auf der Ostseite des Altmarktes steht das Rathhaus, 1754 er- 
baut; auf dem Giebel ein grosser aus Kupfer getriebener vergol- 
deter Atlas mit der Weltkugel. — Südöstlich der sog. Palast Bar- 
berini, von Friedrich d. Gr. in Nachahmung des gleichnamigen 
römischen Palastes errichtet, 1850-52 umgebaut, mit Versamm- 
lungssälen für Kunst- u. wissenschaftliche Vereine. — Dahinter 
der Landeplatz der Dampfboote, s. S. 155. 

In der nach Plänen von Gerlach erbauten Garnisonkirche, 
mehr westlich, ruht in einem Gewölbe ebener Erde unter der 
Kanzel Friedrich d. Gr., neben ihm sein Vater Friedrich Wil- 
helm I., der Bauherr der Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel 
hängen namentlich französische Fahnen, 1813, 14, 15 und 1870, 
71 erobert; auf den Chören Gedächtnisstafeln der Gebliebenen 
und das Namens Verzeichnis» der Inhaber des Eisernen Kreuzes 
aus den Befreiungskriegen im Garde-Corps. Der Thurm hat ein 
Glockenspiel, das beim Schlag der vollen und der halben Stunden 
spielt. Der Hofküster wohnt Kiezstr. 24. 

Auf dem Wilhelmsplatz, an welchem die Pferdebahn zum 
Brandenburger Thor vorüberführt , erhebt sich ein von Kiss ent- 
worfenes Standbild Friedrich Wilhelm? s HL, mit der Inschrift: „Dem 
Vater des Vaterlandes die dankbare Vaterstadt". 

Zu erwähnen wären noch: das grosse Militär-Waisenhaus; — 

das Casino, 1822-1824 von Schinkel, die französische Kirche, 

1752 von Knobeladorff erbaut ; — das neue Landgerichtsgebäude in 

der Maverstrassc ; — die Kaserne des Gurde-HuauTwv- Regimen*«; 

— die nach Salzen borg's Entwürfen ctb&wte lwith. Kurche, voi teuv 
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Bassinplatz ; (der „Tabakscollegium" genannte Pavillon ebenda hat 
keine nachweisbare Beziehung zu Friedrich Wilhelm I.: vergl. S. 
169); die Kaserne des 3. Garde-Ulanen-Regiments, imN. der Stadt; 
— das sog. Weinbergthor, im N.W. der Stadt, von Hesse im An- 
schluss an den Wechslerbogen zu Rom entworfen und von Schievel- 
bein und Bläser mit Terracottasculpturen (Auszug und Rückkehr des 
Prinzen von Preussen beim badiechen Feldzuge 1849) geschmückt 

Vordem 1770 in Gestalt eines römischen Triumphbogens von 
Unger erbauten Brandenburger Thor, wo eine schöne Brun- 
nengruppe mit fünf allegorischen Figuren, führt eine Allee rechts 
nach dem Park von Sanssouci. — Pferdebahn bis zum Branden- 
burger Thor s. S. 156 ; zu Fuss V2 St. vom Bahnhof. 

Am Eingang des Parks erhebt sich die *Friedenskirche (der 
Küster wohnt in dem Thorgebäude 1.), im Stil der altchristlichen 
Basiliken nach Plänen von Persius 1850 vollendet, Lieblings- 
sohöpfung Friedrich Wilhelm' s IV. und Ruhestätte desselben, so- 
wie seiner Gemahlin und der Prinzen Sigismund und Walde- 
mar. Man gelangt zunächst in einen quadratischen Kreuzgang mit 
Säulenarcaden, der sich an den 40m h. Campanile (Glockenturm, 
mit 8äulchengeschmückten Schallöflnungen) anlehnt; am Fuss 
des Gampanile , im Kreuzgang , sehenswerthe italien. -romanische 
Sculptureu. An den Kreuzgang, dessen Zugang von der Parkseite 
her ein modernes, reich in Terracotta hergestelltes romanisches Por- 
tal bildet, stösst das ebenfalls säulenumgebene, etwas kleinere 
Atrium („Paradies" der Basiliken). In letzterem *RietscheVs Pietas 
(des Heilands entseelter Körper mit der trauernden Mutter); 
gegenüber *RaucKs Mosesgruppe (der von Aaron und Hur gestützte 
Moses erfleht den Sieg) ; in der Mitte eine galvanoplastische Nach- 
bildung des Thorwaldseri 'sehen auferstandenen Christus. — Das 
etwas kahle Innere der Basilika, deren drei Schiffe (das mitt- 
lere 27m 1., 9, 5 m br.) durch 16 schwarze ionische Marmorsäu- 
len geschieden werden . enthält vor der Altarnische die Gruft 
Friedrich Wilhelm's IV.' (f 1861) und seiner Gemahlin Elisabeth 
(f 1873) ; der Engel aus carrarischem Marmor ist von Tenerani in 
Rom; r. davon ein marmorner Candelaber von Steinhäuser; beach- 
tenswerth das Mosaikbild in der Apsis, Christus mit Maria und dem 
h. Petrus zur Rechten und Johannes d. T. und St. Cyprianus zur 
Linken, ein altvenezianisches Werk aus S. Cipriano di Malamocco, 
1837 vom damaligen Kronprinzen an Ort und Stelle gekauft. 

Schreitet man durch das Gitterthor in den *Park von Sans- 
souci , so gelangt man bald an die grosse Fontäne , deren Wasser 
35m hoch steigen (S. 156), während in der Umgebung sowie im 
sicilianischen Garten andere Künste sich befinden, deren eine z.B. 
das Wasser einer grossen Glasglocke ähnlich sich senken lässt. 
Die 12 Figuren, welche die Fontäne umgaben, *VcAl*»ä Ssätssl -khwv. 
Jahrhundert; darunter, der Temase ixuwXvsX , ««ä N «wä ^s*> 
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Piyalle. Südl. eine verkleinerte freie Marinornachbildung des 
Rauch'schen Reiterbildes Friedrich' 's d. Gr. und eine Bronzevase mit 
einer Wiederholung des Sockelreliefs vom Denkmal Friedrich Wil- 
helm's III. im Berliner Thiergarten (S. 143). 

Eine 20m hohe, breite Treppe führt in sechs Terrassen von 
der grossen Fontäne zum Schloss. Am östl. Ende der obersten 
Terrasse liegen Friedrich's des Grossen Windspiele und Schlacht- 
rosse unter Steinplatten begraben. Ebenda eine Statue der Flora, 
unter welcher Friedrich selbst begraben sein wollte („quand je 
serai lä, je serai sans souci"). 

Das einstöckige * Schloss Sanssouci , auf einer die Stadt und 
Umgebung überragenden Anhöhe, liess Friedrich d. Qr. nach eige- 
nen Plänen unter Mitwirkung v. Knobelsdorff's 1745-47 aufführen 
und wohnte fast ausschliesslich darin. Seine Zimmer sind meist 
noch im frühern Zustand erhalten und bieten ausser den geschicht- 
lichen Erinnerungen auch Interesse durch ihre vortreffliche Rococo- 
Decoration (Eintr. s. S.156; Wohnung des Castellans auf der Nord- 
seite des Schlosses, r. neben dem grossen Portal). Im Concertsaal 
die Uhr, welche Friedrich selbst aufzuziehen pflegte und die im 
Augenblick seines Todes (2 Uhr 20 Min. früh am 17. August 1786) 
stehen geblieben sein soll ; das Bildniss Friedrich's von Pesne, 
wozu er selbst gesessen haben soll, im 56. Jahre, und andere Ge- 
mälde von Pesne, Watteau und Laueret. Im * Bibliothekzimmer, 
einer der schönsten Schöpfungen des Rococostils, einige antike 
Büsten, darunter ein schöner Homer. Im Speisesaal eine Bronze- 
büste Karl's XII. von Schweden. — Im westlichen Flügel die 
Zimmer Friedrich Wilhelm? s IV., der hier seine letzten Lebensjahre 
verbrachte und am 2. Januar 1861 starb (sein Sterbezimmer un- 
verändert), sowie das Zimmer Voltaires, mit Holzschnitzereien und 
Stickereien (Sonntags unzugänglich). 

In einem abgesonderten, von Friedrich d. Gr. 1763 füre. 160000 
Thaler aufgeführten Gebäude, dessen Inneres mit carrarischem und 
grünem calabrischen Marmor, sowie mit reichem Stuckornament 
prächtig geschmückt ist, befindet sich die Bildergallerie , die 
indess ihre besten Bilder an das Berliner Museum abgegeben hat. 
Die noch vorhandenen sind meist alte Copien nach Rubens und A. 
van Dyck , deren Namen sie tragen , oder Werke ihrer Schüler und 
Nachahmer. Sehr beachtenswerth eine Bronzebüste des Papstes 
Sixtus V. (f 1590). In dem hintern kleinen Raum eine Anzahl 
von Bildern der beiden van der Werff, mehrere gute Jan Brueghel, 
J. Molenaer u. s. w. 

Von Sanssouci führt ein Weg in 15 Min. auf den Ruinenberg 
(vergl. den Plan), eine Anhöhe mit künstlichen Ruinen , die das 
grosse, 47m im Durchmesser haltende, 4,7m tiefe Becken verber- 
ge/;, aus weichem die 1840-42. von Pstsius und Brix angelegten 
Wasserwerke von »Sanssouci gespeist vjst&sw. \>a& ^N «&«st ^<\x\ v\* 
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der Havel durch Dampfmaschinen hierher getrieben. Vom Thurm 
(129 Stufen, 30 P£ Trinkg.) weite und schöne Aussicht 

Der "Weg nach der Orangerie führt an der bekannten, unter 
Friedrich Wilhelm IV. erneuerten Windmühle vorüber, deren Be- 
sitzer Friedrich dem Gr. den Verkauf verweigert haben soll, jetzt 
kgl. Eigenthum, und durch den nordischen Garten („Pinetum"). 

Die Orangerie, ein ausgedehnter mit den Seitenflügeln 300m 
langer Bau florentinischen Stils, wurde 1856 nach Plänen von Hesse 
vollendet. Auf der Terrasse zwei Säulen mit Statuen der Ceres u. 
der Flora, sowie eine bronzirte Zinknachbildung des farnesi sehen 
Stiers, unterhalb zwei antike Sarkophage als Brunnentröge. Die lang- 
gestreckte Facade des imposanten Baues ist mit zahlreichen Sta- 
tuen geschmückt: die vier Jahreszeiten und die zwölf Monate 
nach Schievelbein, Wittig, E. Mayer, Franz, von Stützel ausgeführt ; 
in der Mitte Landbau, Baukunst, Industrie, Wissenschaft von A. 
Wolff und E. Mayer. Vor dem Mittelbau eine schöne Marmorstatue 
des Schöpfers dieser grossartigen Anlage, Friedrich Wilhelm's IV., 
von Bläser. Im grossen Mittelsaal (Eintr. s. S. 156) ebener Erde 
49 Copien Raffaelischer Bilder, zahlreiche Originals eulpturen, von 
Steinhäuser, Troschel, Imhof, Voss. Im folgenden Saal: Franz, 
Wittzach, Ballfänger (Bronze). Im Malachitsaal: Thorwaldsen, 
Adoniskopf und Schäferkopf; ferner Gemälde: Stange, Dogen- 
palast (Nachtbegräbniss des letzten Dogen); 0. Achenbach, Park bei 
Frascati; Hagen, Wieland am Weimar'schen Hofe; Oer, Fried- 
rich II. im Kahn concertirend. In der Loggia : Marmorstatuen : 
Troschel, Flachslegerin ; E. Mayer, Mädchen mit Ohrringen; Stein- 
häuser, kugelspielender Knabe. Im nächsten Zimmer: *Rauch, 
Danaide; im folgenden E. Hildebrandt, Ansichten aus Palästina. 
Schöne Meissner und Berliner Porzellane. — Die obere Terrasse 
des Schlosses (Eingang durch die Thür 1. im Vorhof) *Rundsicht 
über das Gebiet von Sanssouci u. Potsdam. 

Von der Orangerie westl. weiter gelangt man zum Paradeis- 
gärtl, mit reizendem Atrium griechischen Stils. — An der n.w. 
Spitze der Gärten jenseit des Paradeisgärtls ein Belvedere mit hüb- 
scher Aussicht (Schlüssel im sog. Drachenhaus, östlich). 

Wendet man sich von der Orangerie südl. durch den sog. sici- 
lianischen Garten, mit tropischen Gewächsen, Wasserkünsten und 
Statuen (u. a. *E. Wolff, wasserschöpfendes Mädchen, in Marmor), 
und weiter zwischen der Seepferdfontäne, von Kiss, und dem Ja- 
panischen Hause (von Friedrich II. der Decoration wegen der 
„Affensaal" genannt) hindurch, so gelangt man in 20 Min. nach 
Charlottenhof. Etwas vorher, 1. vom Wege, das Römische Bad (im 
Innern ein kostbares Badegefäss aus Bandjaspis, eine Marmorgruppe, 
Ganymed und Hebe von Hentschel, alte Kupferstiche u. s. W.}. 

Charlottenhof, ursprünglich ein einfaches Landhaus, 182ovon 
Schinkel zu einer ital. Villa umgescA&ftew^ eaStoäNX. >\. *~ \s&. ^Ätos&c 

Bsedeker'B Berlin und Umgebungen. W. 
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eine Büste Schinkel's von Rauch und zwei Vasen aus Blutjaspis 
vom Ural ; in einem der Zimmer Stuhl aus Stahl und Silber von 
Peter d. Gr. gefertigt; im Speisesaal Ganymed von Wredow und 
David von E. Wolff. Castellan im Erdgeschoss. — Stat. Charlotten- 
hof^ 10 Min. von hier, s. S. 154. 

Im 0. des Parkes von Sanssouci , von der Orangerie und von 
Gharlottenhof je 20 Min. entfernt und nur von der Rückseite 
(gegenüber den sog. Communs, einst Dienerschaftsgebäude, jetzt 
Kaserne des Lehr-Infanterie-Bataillons) zugänglich, erhebt sich 
das stattliche Neue Palais , dessen Bau Friedrich II. im J. 1763. 
gleich nach Beendigung des siebenjährigen Krieges begann und 
mit einem Aufwand von fast 3 Millionen Thalern 1769 vollendete 
(Vorderseite 114m lang). Es enthält an 200 zum Theil reich ge- 
schmückte Zimmer, unter denen die einst von Friedrich bewohnten 
in ihrem ursprünglichen Zustande erhalten sind; ein Theil des 
oberen Stockwerks ist für die kronprinzliche Familie eingerichtet, 
weicher das Schloss als Frühlings- und Sommer-Residenz dient. 
Auch bei Anwesenheit der kronprinzl. Familie wird in der Zeit 
von 12-6 Uhr der grösste Theil des Schlosses gezeigt, doch ist der 
Zugang alsdann nur von der Südseite gestattet, wo die Wache Be- 
scheid giebt. Der Castellan wohnt in dem Hause 1. von der Brücke. 
Eintrittsgeld 25 Pf. In der Vorhalle eine grosse, vom Kaiser 
Nikolaus geschenkte Porzellan- Vase. Der Grottensaal ist an Wänden 
und Vouten mit Muscheln, Metallstufen und edlen Steinen einge- 
legt. In den oberen Räumen ein Reihe grosser decorativer Gemälde 
mit vornehmen, aber nicht gerechtfertigten Benennungen. In den 
Zimmern Friedrichs d. Gr. verschiedene Erinnerungen an ihn, auch 
ein von ihm gezeichnetes Bildniss Voltaire's. In den von der 
kronprinzlichen Familie bewohnten Räumen verschiedene gute 
französische Gemälde von Watteau, Lancret und Pater. Das 
Theater hat Raum für 600 Personen. Im Conccrf-und Tanzsaal 
u. a. Guido Reni Lucretia, Diogenes, Luca Giordano Urtheil des 
Paris und Raub der Sabinerinnen, Vanloo Opferung der Iphigenie. 
Der Marmorsaal ist 31m 1., 19m br., 12,5m hoch. 

Der Castellan des Neuen Palais hat auch den Schlüssel zu dem 
im Garten gelegenen ehem. Antikbntempbl, welcher jetzt eine 
zweite, etwas realistischere Ausführung des liegenden ♦Marmorbil- 
des der Königin Luise (S. 148/149) von Rauch enthält. Gegenüber 
der reizende Freundschaftstbmppl, eine offene Säulenrotunde, von 
Friedrich d. Gr. durch den Architekten Gontard zum Andenken an 
seine Schwester, die Markgräfin von Bayreuth, errichtet und deren 
Statue enthaltend. 

Westlich vom Neuen Palais, nach dem Dorf Eiche zu, sind 
neue Parkanlagen im Entstehen begriffen. — Südlich der Wild- 
pari; (Bahnstation s. S. 164), mit schönen Waldspaziergängen; auf 
einer Anhöhe das boirische Häuschen. 
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Im Norden der Stadt Potsdam, etwa 10 Min. vom Naue- 
ner Thor, ist die russische Colonie Alexandrowka, aus 14 russischen 
Wohngebäuden und einer griechischen Oapelle bestehend, im 
J. 1826 von König Friedrich Wilhelm in. für die damals heim 
1. Garde-Regiment angestellten russ. Sänger gebaut. 

Oestl. der von Friedrich "Wilhelm II. angelegte Neue Gar- 
ten mit prächtigen Partien. (Vor der Orangerie schöner Rosen- 
garten). In der nördl. Ecke des Neuen Gartens die am Jungfern- 
see reizend gelegene Meierei (Restaur., bescheiden; Boote nach 
Glienicke u. s. w.). Im östl. Theil des Gartens, am Heiligen-See, 
liegt das Marmor-Palais, 1786-96 von Friedrich Wilhelm II. er- 
baut, der 10. Nov. 1797 daselbst starb, vollendet von Friedrich 
Wilhelm IV. 1845 , gefüllt mit Eunstschätzen. Das Schloss ist 
z. Z. Residenz des Prinzen Wilhelm und nicht zugänglich; auch 
ist der dem Schloss benachbarte Theil des Gartens im Sommer ab- 
gesperrt. Im Hof : Prometheus , von E. Woljf. In den Arcaden 
daselbst reiche Ornamentik nach Kolbe und Hesse. Im Innern Mar- 
morwerke von Rauch, Tieck, Canova, Schadow u. a., Gemälde von 
Ph. Hackert, Frey, Lütke, Kretschmer u. a. Schöne Plafonds und 
Wanddecorationen , werthvolle Uhren , Möbel u. s. w. — Die 50 
Schritte entfernte Küche, von aussen einer in den See versunkenen 
korinthischen Tempelruine ähnlich, ist durch einen unterirdi- 
schen Gang mit dem Palais verbunden. 

Auf dem nahen Pflngstberg ein grossartig angelegtes decora- 
tives Gebäude (eigentlich ein Stück einer am Fuss der Terrassen 
projectirten Villa, nach Plänen von Hesse), dessen beide Thürme 
(152 Stufen) bestiegen werden können und eine weite Aussicht 
gewähren über die Stadt und die Havel hinweg bis Berlin, Span- 
dau, Nauen und Brandenburg, namentlich schön bei Abendbe- 
leuchtung, jedoch beschränkter als die von den Orangerie-Thür- 
men. Ein guter Fahrweg führt hinauf. Der Castellan wohnt im 
nordwestl. Thurm. — Am südlichen Fuss des Pflngstbergs ist der 
grosse -Exercirplatz (Bornstädter Feld). 



Am linken Ufer der Havel, an der Berliner Landstrasse (Pferde- 
bahn S. 156), liegt bei dem Dorf Klein-Olienioke (Restaur. s. S. 
155), ein von dem verst. Prinzen Karl, Bruder des Kaisers , ange- 
legtes Schloss, jetzt im Besitze von dessen Enkel, dem Prinzen 
Friedrich Leopold, mit Garten und aussichtreichem Park. Zutritt 
zum Schloss, in Abwesenheit des Prinzen, durch Vermittelung des 
Oastellans, zu dem reservirten Garten mit Erlaubniss des Ober- 
Inspectors. Im Vorhof des Schlosses, in der sogen. Neugierde, 
neben und in dem Casino, von wo schöne Aussicht, eine Anzahl 
antiker Sculpturen, Malereien, Inschriften etc. Nordwestl. vom 
Schloss ein restaurirter Klosterhof (die alten Theile stammen *nä 
Padua). Der*Park ist in Abwesenheit to«?itaL«ft. ^Vtä\^<ötcää^ 
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Erlaubniss zugänglich. Verfolgt man. vom Eingang neben den 
Fontänen an der Chaussee, den ersten r. führenden Weg , so ge- 
langt man an die sog. römische Bank, an einem kleinen künst- 
lichen See mit Wasserfall. Darüber auf massiger Anhohe die *wci*8e 
Bank, mit weiter trefflicher Aussicht über das ganze Havelbecken. 
Dann auf dem Fahrweg weiter nach der Victoriabank, wo die weite 
Aussicht nach der anderen Seite der Havel sich öffnet. — Weiter 
zur Pfaueninsel s. S. 165. 

Auf der andern Seite der Chaussee der Böttchcrs-Berg ; oben 
eine von Gilli erbaute Loggia, mit prächtiger ^Rundschau. — Am 
Fuss des Berges das alte Jagdschloss Glienicke , ursprünglich vom 
Grossen Kurfürsten erbaut, dessen Büste über einem Portal ange- 
bracht ist, in unserer Zeit vom Prinzen Friedrich Karl (f 1885) er- 
neut und erweitert. 

15 Min. von da ist der Eingang zum Park und Schloss Babels- 
berg, Eigenthum des Kaisers Wilhelm, in dessen Abwesenheit 
dem Publicum zugänglich. Der Portier am Eingang gibt auf 
Wunsch einen Führer mit (V2-1 *M\ 1V-2 St. genügen zum Besuch 
des Schlosses und des Parks. — Die Landestelle des S.155 genann- 
ten Dampf boote, das den Griebnitz-See zwischen Klein- Glienicke 
und Neu-Babelsberg befährt, ist 5 Min. vom Eingang des Parkes 
entfernt. 

*Schloss Babelsberg, ein malerischer Bau englisch-gothischen 
Stils inmitten eines schönen vom Fürsten Pü ekler angelegten 
Parks, wurde 1835 nach Schinkel's Plänen erbaut, 1843-49 
von Persius und Strack vergrössert. Die Ausstattung und Aus- 
schmückung des Innern, in welchem einer der kgl. Diener um- 
herführt, ist durchweg von jener Einfachheit und Bescheidenheit, 
wie sie um die Mitte unseres Jahrhunderts in Norddeutschland all- 
gemein waren. Gezeigt werden nicht nur die Gesellschaftsräume, 
sondern auch das Arbeitszimmer und das Schlafzimmer des Kaisers. 
Eine grosse Anzahl Gemälde schmücken die Wände, die meisten 
der altern Berliner und Düsseldorfer Schule angehörig. Ausserdem 
Erinnerungen an den badischen Feldzug, sowie an die Feldzüge 
der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 u. a. Reizend die Aussicht aus 
dem dichten Waldesgrün über Potsdam , Sanssouci , Pflngstberg, 
Marmorpalais, Glienicke, auf den grossen Havelsee und die belaub- 
ten Berge. — Die von einer Dampfmaschine getriebene Fontane 
vor dem Schloss steigt an 40m hoch aus der Havel auf. — An der 
Ostseite des Schlosses in einem Denkmalbau ein Erzengel Michael, 
von Kiss. R. daneben ein goth. Nebengebäude, die Küche. 

Lohnend ist eine Wanderung durch den Park. S.w. auf der 

Lenne*höhe die sog. Ocrichtslaube, ein gothischer Hallenbau von 

dem ehem. Rathhause zu Berlin, 1871 abgebrochen und hier wieder 

aufgebaut. S. davon überragt &enWa\& tax sog. Flatow-Tkurm, 

1856 in Nachbildung des Eschenlieimet T\icsrX\v\um% v&.'$wb\ta& 
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a. M. aufgeführt. Der Castellan öffnet und zeigt das Innere. Von 
der Zinne, ebenso wie von der Gerichtslaube, hat man eine male- 
rische *Aussicht auf Potsdam und seine Umgebung, besonders 
schön durch den breiten Wasserspiegel der Havel, der den Vor- 
dergrund bildet. — Südlich abwärts gelangt man an einen Neben- 
ausgang des Parks und weiter zu der S. 156 gen. Meierei, wo man 
meist Kähne zur Ueberfahrt nach Potsdam findet. 

1 St. n.ö. von Potsdam liegt die Pfaueninsel, wohin man 
sowohl mit dem Dampfschiff (S. 155; gegenüber anlegend), wie 
auch auf dem Landweg über Glienicke gelangen kann. Letzterer 
Weg führt an der Havel hin über die Försterei Moorlake , mit 
Restaur., am Ende des Glienicker Parkes. Weiterhin, an der Fähre, 
die in russischem Stil nach Schadow's Entwurf erbaute Kirche 
Nikolskoe, in welcher der Prinz (f 1883) und die Prinzessin Karl 
(f 1877), sowie ihr Sohn Prinz Friedrich Karl beigesetzt sind. — 
Die Piaueninsel war einst des Königs Friedrich Wilhelm III. 
Lieblingsaufenthalt. Der von ihm geschaffene anmuthige Park ist 
reich an hohen schönen Eichbäumen. Das königl. Landhaus, ein 
Werk der „Romantik" des vorigen Jahrhunderts , hat die seltsame 
Form einer verfallenen Burg mit zwei runden, durch eine Brücke 
verbundenen Thürmen; das Cavalierhaus ist aus den Steinen 
eines alten gräflich Schlieffen'schen Hauses zu Danzig errich- 
tet; die Meierei am Ende der Insel in Form einer goth. Ruine; 
das Palmenhaus, 1830 von Schadow erbaut, u. s. w. — Zwischen 
Glienicke und der Pfaueninsel auf dem rechten Havelufer Sacrow 
(Restaur. am Fluss), mit der von Friedrich Wilhelm IV. durch 
Persius erbauten Heilandskirche im Basilikenstil. Hübscher Wald- 
spaziergang von hier zur Römerschanze , einem mittelalterlichen 
Burgwalle, gegenüber dem Dorf Nedlitz. 

Einen besonders schönen Blick auf Potsdam, namentlich bei 
Abendbeleuchtung, bietet endlich noch der * Brauhausberg, den 
man vom Hauptbahnhof von Potsdam in 1/4 St. bequem ersteigt: 
beim Austritt aus dem Bahnhof 1., dann in der Richtung der Lan- 
gen Brücke südlich weiter, am Schützenplatz entlang und dann 
r. die Strasse „am Brauhausberg" hinan. Den Aussichtsthurm auf 
der Höhe des Berges öffnet ein Wächter (95 Stufen). Am Abhang 
die Restauration Wackermannshöhe, durch welche ein etwas näherer 
Weg hinaufführt. 

Weiter südl. auf dem Telegraphenberg das von Spieker 1875-79 
erbaute Astrophysikalische Observatorium, mit vorzüglichen Ein- 
richtungen, worunter ein Schröder'scher Refractor von 30cm Oeff- 
nung (Besichtigung Freit. 3-6 Nm. unter Führung des Castellans, 
im Hauptgebäude, sonst nur nach schriftlicher Anfrage beim Di- 
rektor: Prof. Vogel). Nach Verlegung des Königl. Geodätischen 
Instituts (jetzt in Berlin, Genthinerstr. 34), das sich mit dftx.^Vc\- 
sik der Erde beschäftigt, in die aut 4emTe\fc^Vwüö^ ^^««w- 
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ton Bauten und nach Errichtung eines meteorologisch - magne- 
tischen Central - Observatoriums (S. 120) wird hier ein natur- 
wissenschaftliches Centrum ersten Ranges entstehen. 

Andere besuchenswerthe Punkte in der Umgebung von Pots- 
dam sind: die aussichtreichen Rabensberge ; die an der Havel im 
"Walde gelegene Försterei Templin (Restaur.), ^ St. zu Wagen, 
1 St. zu Kahn ; Baumgar Unbrück (Whs.), c. 6 km südwestl. am 
Austritt der Havel aus dem Schwielow-See; etwas weiter das Dorf 
Caputh, am Schwielow-See ; u. a. 



IV. WEITERE AUSFLÜGE VON BEBLIN. 



a. Eberswalde. Chorin. Freienwalde. — Eisenbahn 
(Berlin-Stettiner Bahn), bis Freienwalde 64km in 2 St. — Erste 
Station ist (5km) Pankow (S. 152); es folgen (8km) Blanken- 
bürg, (12km) Carow, (14km) Buch, an der Panke, mit gräfl. 
Vossschem Schloss, einer 1734 von Dietrichs erbauten Barock- 
kirche und schönem Park, (18km) Zepernick. 

23km Bernau, Städtchen mit 6744 Einw. , bekannt durch den 
tapfern Widerstand , welchen seine Bewohner 1432 den Hussiten 
leisteten ; angeblich damals erbeutete Rüstungen, Waffen u. s. w. 
werden nebst anderen Alterthümera in dem zum Museum eingerich- 
teten mittelalterlichen Thurm des Berliner Thores gezeigt (Eintr. 50 
Pf.). — 33km Biesenthal, das Städtchen, mit 2292 Einw. , 1/2 St. 
von der Bahn, an der Finow; kleines Mineralbad. [1 St. von hier 
Lanke, mit Schloss und Park des Grafen Redern; l l /2 St. weiter 
westl., durch schönen Laubwald, zum anmuthigen Licpnitz-Scc, 
wo im Forsthaus Restauration.] 

45km Eberswalde (Gasth. : Deutsches Haus , gelobt , Pommer- 
sches Haus ; Bahnrestauration) , b etriebsame Stadt von 1 1 , 524 Einw. , 
am Finow-Kanal, in den hier die Schwärze mündet. Eberswalde, 
Sitz einer 1830 gestifteten Forstakademie (mit sehenswerthen 
naturhistor. Sammlungen), wird seiner waldreichen Umgebung 
wegen vielfach als Sommerfrische gewählt. Prächtige Spazier- 
gänge zum Kesselthal , zum Zainhammer (mit Wasserfall) , zum 
Gesundbrunnen (am Wege dahin ein Büstendenkmal des Ober- 
landforstmeisters v. Hagen, f 1880), u. a. 

[2 Stationen jenseit Eberswalde liegt (58km) Chorin mit dem 
1254 gegründeten, 1272 hierher verlegten Cisterzienserkloster 
gleichen Namens. Die zerfallene *Abteikirohe , eine Backstein- 
basilika edelsten frühgothischen Stils, ist das werthvollste mittel- 
alterliche Bauwerk der Mark Brandenburg ; sie ist Grabstätte der 
brandenburgischen Markgrafen.] 

Bei Eberswalde verlassen wir die Stettiner Linie und erreichen 
auf einer Zweigbahn über (55km) Niederfinow und (59km) Falken- 
berg (dabei das dem Herrn v. Jena gehörig Bittet^. Kottwei^ -\sfcfc. 
prächtigen Parkanlagen), mit dei Katlsbutg ^^ & ^> 
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64km Freienwalde (Gasth. : Schertz ; Drei Kronen ; Poy u. a.), 
Städtchen mit 6463 Einw., am schiffbaren Landgraben, in der an- 
muthigsten Gegend der Mark. Die V* St. südi. von der Stadt im 
Brunnenthal entspringenden schwach eisenhaltigen Quellen werden 
jährlich von etwa 1200 Badegästen besucht (Kurhaus; Restaur. 
Bellevue). Von den umgebenden Höhen {Kurfürstenberg, Monte 
Caprino, Königshöhe u. a.) hübsche Aussichten auf das Oderthal; 
andere schöne Punkte sind : die Heiligen Hallen, Casa Riviera. 
das Hammerthal etc. ; hübscher Waldspaziergang nach Falkenberg 
(S. 167; c. iy 2 St.). Lohnender Ausflug nach dem Baa-See, 2 St. 

b. DieMärkische Schweiz. — Eisenbahn (Ostbahn) his 
Dahmsdorf-Müncheberg, 46km in ü 1 ^ St. — 5km Lichtenberg 
(Pferdebahn s. S. 27, n° 30), nebst dem benachbarten Friedrichs' 
felde an Sonn- und Festtagen von den unteren Klassen der Ber- 
liner viel besucht. Bei Stat. Friedrichsfelde ein neuer, 25ha grosser 
Friedhof von Berlin, dessen kryptenartig unter der Kapelle anzule- 
gende Leichenkammern Anschluss an die Eisenbahn erhalten sol- 
len. Das 1722 von Böhme erbaute Schloss in Friedrichsfelde, jetzt 
der Familie v. Treskow gehörig, war 1762-86 Eigenthum n. Wohn- 
sitz des Prinzen Ferdinand v. Preussen, des jüngsten Bruders Fried- 
rich' s d. Gr. — 11km Kaulsdorf; 17km Hoppegarten, wo die grossen 
Berliner Rennen stattfinden; 19km Neuenhagen; 23km Fredersdorf 
(Zweigbahn nach Rüdersdorf s. S. 152). — 28km Strausberg ; nördl. 
von hier das durch Wald und Seen ausgezeichnete, aber etwas ein- 
same Blumenthal. — 34km Reh felde; 46km Dahmsdorf-Müncheberg, 

Von hier 3mal tägl. Post (Sonntags auch Omnibus) in 8/4 St. 
nach Buckow (Gasth. : Kronprinz ; Hennig; Drei Kronen) , einem 
freundlichen Städtchen mit 1592 Einw. und Schloss der Grafen 
Flemming, an der Stoberow und im Mittelpunkt der wald- und 
wasserreichen Markisohen Schweiz. Besonders malerische Punkte 
derselben sind : der 8chermützelsee, die Bollersdorfer Höhen, der 
Tomow-See mit Haus Tornow, die Pritzhagener Mühle u. s. w. 

c. Rheinsberg. Dieser Ausflug ist wesentlich der histori- 
schen Erinnerungen wegen zu empfehlen. — Mit der Bahn (Linie 
Berlin-Stralsund ; Abfahrt vom Stettiner Bahnhof) bis Gransee, 
59km in l*U St. — 3km Gesundbrunnen (S. 152); 5km Pankow 
(S. 152); 12km Dalldorf (Pferdebahn von Berlin s. S. 26, n°9 und 
10), mit grosser 1880 eröffneter Irrenheilanstalt und Irrensiechen- 
haus der Stadt Berlin, für über 1000 Geisteskranke, nebst einer 
Idioten-Erziehungsanstalt für 100 Kinder. — 13km Hermsdorf; 
22km Birkenwerder. — 29km Oranienburg (Höt. Eilers), Stadt von 
4666 Einw., an der Havel. Der Ort ist entstanden aus dem Dorfe 
Bötzow; seine Erhebung zur Stadt (1665) u. seinen jetzigen Namen 
verdankt er der Kurf ürstin Luise Keimetto , tax Gemahlin des Grossen 

Kurfürsten, welcher vor dem ScfoYoa* evxv \>eivY\a»\. wnftV^V \sX\ 
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ebenda ein 1883 errichtetes Kriegerdenkmal. Das Schloss ist jetzt 
Schullehrerseminar, doch werden einige Zimmer im früheren Zu- 
stande erhalten. — Weiter durch hübsche Waldungen , an zahl- 
reichen Seen rorüber. — 37km Nassenhaide; 43km Grüneberg; 
46km Löwenberg; 62km Outen- Germendorf. — 68km Gransee, 
altes Städtchen (3668 Einw.) mit fast vollständig erhaltener Ring- 
mauer, an einem See ; Denkmal der Königin Luise. 

Yon Gransee 3 mal tägl. Post (24km in 3 St.) nach Rheinsberg 
(Gast. : Rathskeller, Boest), Stadtchen mit 2241 Einw., am Ausfluss 
des Rhin aus dem Grinericksee, in schöner wald- und wasserreicher 
Umgebung. Das Schloss, ursprünglich eines der Stammhäuser der 
Familie t. Bredow, dann der Familie t. Beville gehörig, wurde 1734 
von Friedrich Wilhelm I. angekauft; 1736-40 residirte hier Fried- 
rich d. Gr. als Kronprinz; später gehörte es dem Prinzen Hein- 
rich , der es 1763-1802 bewohnte, darauf dem Prinzen Ferdinand, 
seit 1812 dem Prinzen August, nach dessen Tode (1843) es an 
die Krone zurückfiel. Schloss und Park bergen viele Erinnerun- 
gen an die früheren Besitzer; im Park, den Friedrich d. Gr. sehr 
verschönerte, mehrere Denkmäler und das Grabmai des Prinzen 
Heinrich in Form einer Pyramide. Man wende sich an den Castellan. 

d. Der Spreewald. Mit Benutzung der Görlitzer Bahn ist 
auch dieser Ausflug von Berlin leicht zu machen. 

Der Spreewald ist ein 60km langer, im obern Theil 7km, in der 
Mitte bei Lübben V2^ m ? * m untern Theil 2-3 km breiter District, 
welcher bei Hochwasser ganz von der Ueberfluthung bedeckt, sonst 
von mehr als zweihundert natürlichen und künstlichen Spree- 
Armen netzartig durchzogen ist. Der Boden ist durch Entwässe- 
rung grösstenteils in Felder und Wiesen verwandelt, doch ist er 
im obersten und unteren Theil noch schön, wenn auch nicht mehr 
ganz dicht bewaldet und hier fast nur auf Kähnen oder im Winter 
auf Schlittschuhen zugänglich. An Naturschönheiten ist der Un- 
terspreewald unterhalb Lübben reicher; dagegen fesseln im Ober- 
spreewald, südöstlich von Lübbenau, die eigenthümlichen Siede- 
lungs- und Wirthschaftsverhältnisse. Hier haben die wendischen 
Bewohner bis heute ihre Sprache und Sitten, das weibliche Ge- 
schlecht auch noch die Tracht bewahrt. Sie leben meist auf ein- 
zelnen, von Wasser umgebenen Besitzungen in Blockhäusern, oder 
in Dörfern, deren Strasse ein Spree-Arm bildet, und nähren sich 
von Viehzucht, Gemüsebau und Fischerei. 

Eisenbahn bis Lübben, 75km in l 3 / 4 St. — Die Bahn berührt 
dieVillencolonien (7km) Johannisthai (S. 162) und (14km) Grünau 
(S.152). — 28km Königs- Wusterhausen, Flecken an der Notte, mit 
einem niedlichen kgl. Jagdschloss , welches als Schauplatz der 
Tabakscollegien Friedrich Wilhelm's I. bekannt ist und zahlreiche 
Erinnerungen an diesen König sowie an andere ureusai&ft^^^wS&xv 
bewahrt. 3/ 4 8t. vom Bahnhof (angetifeWst wtart&?j5t ^ **£\ **»> 
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Gasthaus Neue Mühle, mit reizenden Waldpartien. Nahebei ein kgl. 
Sanpaik. Etwas weiter Duberow, Eichenwald mit Seen und Reiher- 
horst. — 34km Orossbesten; 39km Gross-Köris; 50km Halbe. 
Jenseit (60km) Brand beginnt der Spreewaid, an dem die Bahn 
entlang läuft. — 75km Lübben (Gasth. : Stern, Stadt Berlin, beide 
gut), alte Stadt von 5818 Einw., zwischen drei Armen der Spree, 
in welche hier die Berste mündet. In Lübben starb 1676 Paul 
Gerhardt , der berühmte Dichter geistlicher Lieder, der seit 1668 
hier Archidiakonus war ; sein Grab in der evangel. Hauptkirche, 
Schöner Stadtpark (der Hain). 

Lübben ist ein passender Ausgangspunkt für den Besuch des 
Unterspreewalds: zu Fuss (2 4 /2 St.) oder zu Wagen (ltyj St.) 
nach Schlepzig, von dort mit Kahn nach dem Puhl und' Adlers- 
horst; zurück auf demselben Wege nach Lübben oder nach Gr. 
Wasserburg ( 3 /4 St.), über die Cöthener Berge nach Wendisch 
Buchholz (3 St.) und von da mit Omnibus zur Bahnstation Halbe 
(s. oben). 

Zum Besuch des Oberspreewaldes fahrt man am besten 
mit der Bahn weiter bis (86km) Lübbenau (Deutsches Haus, Brau- 
ner Hirsch), mit schönem gräfl. Lynar'sohem Schioss und Park, oder 
bis (97km) Vetschau (Gasthof gegenüber der Bahn). Wenn man 
Sonnabend Mittags von Berlin nach Vetschau fährt und dann zu 
Fuss (7km 1% St.) , oder von Naundorf aus mit Kahn, nach dem 
Kirchdorf e Burg (Gasth. : Zum Spreewald, ganz gut, Zur Bleiche, 
beide an der Mühlenspree ; Schwarzer Adler, an der Kirche ; Per- 
sonenpost nach Vetschau in IV4 St. t'agl. lmal) sich begiebt, so 
kann man Sonntag früh den interessanten Kirchgang in Burg sehen 
und dann mittels Kahn über Forsthaus Eiche (Abstecher nach Kan- 
now-Mühle), Poleng-Schänke, Leipe und Lehde Lübbenau noch zum 
Berliner Abendzug erreichen. — Wer umgekehrt die Tour in Lübbe- 
nau beginnen und ebenfalls den Kirchgang in Burgsehen will, muss 
Berlin schon mit dem Frühzuge verlassen, kann dann aber noch 
einige Punkte (die Försterei Schützenhaus und die Strawpitxer 
Buschmühle') besuchen. — Wer lediglich die eigentümlichen Woh- 
nungsverhältnisse des Spreewaldes kennen lernen will, die in der 
That das weitaus grösste Interesse bieten, kann sich damit be- 
gnügen , den bequem zwischen zwei Bahnzügen zu erledigenden 
Ausflug mit Kahn von Lübbenau über die Lübbenauer Kaupen nach 
dem Dorfe Lehde, dem sog. Spreewald -Venedig, zu machen. — , 
Kähne (5 Jt den Tag) sind auch in der Mühle in Burg zu haben 
und werden sonst am besten in den Wirthshäusern nachgewiesen 
(im Hochsommer vorher bestellen). 



Verzeichnis« der wichtigsten Strassen, Plätze, Brücken 
u. s. w. von Berlin. 



Det Plan von Berlin [im Msssstab 1 1 14 000) Ist In drei Strei- 
fen getheilt, der obere In brauner, der mittlere in rotter, der untere 
in grauer Farbe; dieser Einthetlung entsprechen In dem nach- 
folgenden Verzeichnis« die mit 6, r, g bezeichneten Spalten. In 
diesen Llngsspalten Ist das Quadrat vermerkt, in welchem die 
gesuchte Strasse etc. auf dem entsprechenden Planstreifen zu 
finden Ist. Will man z. B. wissen, wo die AdmiraUtra»e liegt, so 
schlagt man den grau gedruckten (unteren) Streifen auf und Bucht 
auf diesem das 3. Quadrat (von oben) der Columne M. 
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Abgeordnetenhaus 121. 

Adlerahorst 170. 

Admiralität. 106. 

Akademie der Künste und 
der Wissenschaften 60. 

Akademische Lesehalle 
61. 

Alexanderplatz 129. 

— , Bahnhof 10. 11. 128. 

Alexandrowka, bei Pots- 
dam 163. 

Alsenhriicke 144. 

Alsenplatz 144. 

Alte Grund 152. 

Altstadt Berlin 125. 

American-Theater 83. 

Anatomisches Museum 
73. 

Andreaskirche 129. 

Anhalt - Dessau , Fürst 
Leopold v., Denkmal 
107. 

Anhalter Bahnhof 10. 116. 

Antikentempel (bei Pots- 
dam) 162. 

Aquarium 58. 

Architekten- Vereinshaus 
117. 

Architektur-Museum 147. 

Artillerie- u. Ingenieur- 
Schule 145. 

Askanischer Platz 116. 

Astrophysikalisches Ob- 
servatorium 166. 

Augusta-Hospital 139. 

Ausstellungspark 140. 34. 

Baa-See, der 168. 
Babelsberg, Schloss 164. 
Bäder 37. 
Bahnhöfe 10. 
Bartholomäuskirche 129. 
Bauakademie 120. 
Bauer, Cafe' 59. 
Baumgartenbrück 166. 
Bedürfnissanstalten 38. 
Behrenstrasse 104. 
Bello-Alliance-Pl&tz 118. 



Belle - Alliance - Theater 

33. 
Bellevue, Schloss 143. 
— , Bahnhof 11. 143. 
Bergakademie 138. 
Berliner Biere 19. 
Bernau 167. 
Berste, die 170. 
Bethanien 124. 
Beuth-Denkmal 121. 
Beuth-Schinkel-Museum 

147. 
Bibliothek, Kgl. 61. 
Bierhäuser 18, auch 16. 
Biesenthal 167. 
Birkenwerder 168. 
Blankenburg 167. 
Blankensee'sche Ge- 
mäldesammlung 41. 
Blücher-Denkmal 62. 
Blumenthal, das 168. 
Bodencredit-Actien-Bank 

62. 
Bolle'sche Meierei 140. 
Bollersdorfer Höhen 168. 
Bornstädter Feld (bei 

Potsdam) 163. 
Börse 130. 

— , Bahnhof 11. 131. 
— , Alte 173. 
Borsig. Palais 107. 
— , Fabriken 137. 141. 
— , Gewächshäuser 141. 
Botanischer Garten 109. 
Botanisches Museum 

109. 
Botschaften : 
England 106. 
Frankreich 58. 
Österreich 58. 
Russland 58. 
Böttchersberg, der 164. 
Bötzow 168. 
Brand 170. 
Brandenburg - Denkmal 

109. " 
Brandenburger T"h.o? Öl 
Brauereien 20. 



Brauhausberg (Potsdam) 

165. 
Brieselang (Forst) 153. 
Buch 167. 
Buckow 168. 
Bülow-Denkmal 63. 
Burg 170. 
Buschmühle, die Strau- 

pitzer (Spree wald) 170. 

Gadettenhaus (in Lichter- 
felde) 150. 
Cafe"s 20. 

— chantants 34. 
Campo Santo, projectir- 

ter 72. 
Caputh 166. 
Carow 167. 
Castan's Panopticum 42. 

69. 
Central - Bodencredit-Ge- 

sellschaft 59. 
Central-Cadetten-Anstalt 

150. 
Central-Hötel 11. 137. 
Central-Markthalle 128. 
Central-Theater 33. 
Central-Turnanstalt 139. 
Central-Viehhof 12. 130. 
Charit«« 138. 
Charlottenburg 146. 

— Bahnhof 10. 11. 12. 

— Mausoleum 148. 

— Schloss 148. 
Charlottenhof (bei Pots- 
dam) 161. 154. 

Charlottenschule 109. 
Chemische Laboratorien 

61. 63. 
Chirurgische Klinik 137. 
Chorin 167. 

Christliches Museum 61. 
Cigarren 20. 
Circus 34. 137. 142. 
City-Passage 124. 
Concerte 35. 
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Conditoreien 20. 
Continentalhötel 12. 63. 
Griminal-Justizamt 141. 
Cultus-Ministerium 58. 

Dahme, die 151. 

Dahmsdorf 168. 

Dalidorf 168. 

Dampfschiffe 28. 

Dankeskirche 136. 

Delikatessen 18. 

Deutsches Theater 32. 

Dienstleute 29. 

Diorama 140. 

Domchor 35. 

Domkirche 72. 

Dönhoff-Platz 121. 

Dorotheenstädtische Ge- 
werbeschule 63. 

Dorotheenstädtische Kir- 
che 63. 

Dorotheenst ädtischer 
Kirchhof 133. 

Dreifaltigkeitskirche 107. 

Dreifaltigkeitskirchhof 
119. 

Dreilinden 150. 

Droschken 2L. 

Duberow 170. 

Eberswalde 167. 

Edentheater 33. 

Edison-Gesellschaft 105. 

Eiche, Dorf bei Potsdam 
162. 

— , Forsthaus (Spreewald) 
170. 

Eierhäuschen 152. 

Eislauf 34. 

Elisabeth -Kinderhospital 
119. 120. 

Elisabeth - Krankenhaus 
109. 

Englische Kirche 131. 

Erkner 152. 

Erziehungsanstalt f. ver- 
wahrloste Kinder 119. 

v. Faber'sches Haus 105. 
Falkenberg 167. 168. 
Familien-Pensionen 15. 
Fernsprechstellen 31. 
Feuerwehr 117. 42. 
Finanzministerium 63. 
Finkenkrug, der 153. 
Finow, die 167. 
Finow-Kanal, der 167. 
Flatower Thurm, der (bei 

Potsdam) 164. 
Flora 148. 

Französisch - Buch holz 
163. 

Französißche Kirche 106. 



Französischer !" KirchhoflGrossbesten 170. 



137. 

Fredersdorf 152. 163. 

Freienwalde 168. 

Freundschaftstempel 
(Potsdam) 162. 

Friedenau 149. 154. 12. 

Friedensallee 141. 

Friedenssäule 118. 

Friedrich d. Gr., Denk- 
mal 59. 

Friedrichsberg 12. 130. 

Friedrichsfelde 168. 

Friedrichshagen 151. 152. 

Friedrichshain 129. 

Friedrichstadt 104. 

Friedrichstrasse 104. 136. 

— , Bahnhof 10. 11. 136. 

Friedrichvorstadt 109. 

Friedrich - Werdersche 
Kirche 121. 

Friedrich Wilhelm III., 
Denkmäler 67. 143. 

Friedrich Wilhelm IV., 
Denkmal 95. 

Friedrich - Wilhelmstäd- 
tisches Theater, neues 
33. 

Garnisonfriedhöfe 119. 
135. 

Garnisonkirche 130. 

Gasthöfe 12. 

Geheimraths-Viertel 116. 

Generalpostgebäude 108. 

Generalstabsgebäude 142. 

Gensdarmenmarkt 105. 

Geologische Landesan- 
stalt 138. 

Gerichtslaube 164. 

Germania-Haus 105. 

St. Gertraudt - Stiftung 
118. 

Geschichtliches über Ber- 
lin 51. 

Gesundbrunnen, bei Ber- 
lin 12. 152. 168. 

Gewerbe - Schule , Doro- 
theenstädtische 63. 

Giesshaus, Kgl. 129. 

Glasmalerei- Anstalt, Kgl. 
42. 

Glienicke 163. 

— , Jagdschloss 164. 

Gneisenau-Denkmal 62. 

Görlitzer Bahnhof 10. 

Goethe-Denkmal 143. 

Gouverneurhaus 103. 

Graefe-Denkmal 138. 

Grand Hotel 12. 129. 

Gransee lft$. 

GrieYmUiaee \ÖE>. 

IGriuerickaee, tot lßft 



Grossfürsten-Platz 144. 

Gross-Köris 170. 

Grosse Kurfürst, Denk- 
mal 125. 

Grünau 152. 169. 

Grüneberg 169. 

Grunewald, der 149. 

— , Jagdschloss 150. 

Guten-Germendorf 169. 

Gymnasium , Friedrich- 
Werdersches 63. 
-, zum Grauen Kloster 
128. 

— , JoachimsthaTsches 
145. 

— , Wilhelms- 109. 

— , Falk-Real- 109. 

Gynäkologische Klinik 
137. 

Halbe 170. 

Haiensee 149. 12. 

Hallesches Thor 118. 

Hamburger Bahnhof 139. 

Hansa-Viertel 143. 

Hasenheide 119. 

Hausvogtei-Platz 121. 

Havel, die 149. 1Ö7. 

Hedwigskirche 62. 

St. Hedwigs - Kranken- 
haus 135. 

Hegel-Denkmal 63. 

Heiligensee 153. 

— , der 163. 

Heiliggeistkirche 130. 

Heiligkreuzkirche 119. 

Heilandskirehe (bei 8a- 
crow) 16Ö. 

Herbarium 109. 

Herculesbrücke 181. 

Hermsdorf 168. 

Herrenhaus 106. 

Hertzog'schea Magazin 
123. 

Hippodrom 145. 

Hofjäger-Allee 148. 

Hohen/.ollern - Museum 
131. 

Hoppegarten 168. 

Hotels 12. 

— garnis 14. 
Humboldt, W. und A. ▼., 

Denkmäler 60. 
Humboldt's Haus 136. 
Humboldt-Hafen 189. 
Humboldthain 138. 
Hundekehle 150. 
Hygienisches Institut 127. 

— Museum 127. 
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Ingenieur- Dienstgebäude 

109. 
Invalidenhaus 139. 
Invalidenkirchhof 199. 
Invalidenpark 139. 

Jacobikirche 124. 

Jahn-Denkmal 119. 

Jannowitz-Brücke, Bahn- 
hof 11. 129. 

Japanisches Haus (bei 
\ Potsdam) 161. 

Jerusalemer Kirche 117 

Jerusalemer Kirchhof 
120. 

JoachinTsches Steich- 
quartett 95. 

Joachimstharsches Gym 
nasium 146. 

Johanniskirche 141. 

Johannisthai 152. 169. 

Johanniter- 8iechenhaus 
151. 

Jüdischer Friedhof, alter 
135. 

Jungfernsee, der 163. 

Justizministerium 107. 

Xaisergallerie 59. 
Kaiserhallen 59. 
Kaiserhof 12. 107. 
Kaiserpanorama 59. 42. 
Kaiser-Wilhelm-Strasse 

73. 
Kammergericht 117. 
Kannow - Mühle , die 

(Spreewald) 170. 
Karlsberg 150. 
Karlsburg,die, bei Freien 

walde 167. 
Karlsgarten 119. 
Kasernen : Artillerie 140. 

— Dragoner 118. 119. 

— Eisenbahnregiment 
119. 

— Franz-Grenadiere 119. 

— Schützen 151. 

— Ulanen 139. 
Katholischer Kirchhof, 

neuer 137. 
Kaufläden 38. 
Kaulsdorf 168. 
Kaupen, die Lübbenauer 

(Spreewald) 170. 
Keith-Denkmal 107. 
Kemper-Platz 143. 
Kietz 151. 
Klein-Glienicke 163. 
Klinische Institute 137. 
Klosterkirche 126. 
Klosterstrasse 127. 
KöllnischesBathhau8l23. 
Kommandantur 64. 



Königsplatz 141. 
Königstadt 129. 
Königstädtisches Theater 

33. 

Königstrasse 125. 
Königswache 63. 
Königs -Wusterhausen 

169. 
Köpenick 151. 
Köthen 167. 
Kranichsberge, die 152. 
Krankenhäuser 36. 130. 

141. 
Kreuzberg 118. 
Kriegsakademie 63. 
Kriegsministerium 106. 
Kroirs Etablissement 33. 

142. 
Krumme Lanke 150. 
Kunstauctionen 40. 
Kunstausstellungen42,43. 

117. 
Kunstgewerbe, das Ber- 
liner, 56. 
Kunstgewerbe - Magazin 

40. 
Kunstgewerbe - Museum 

113. 
Kunstschule 127. 
Kurfürstenbrücke 125. 
Kurfürstenhaus 125. 

Lagerhaus 127. 

Landesausstellungsge- 
bäude 140. 

Landgericht 117. 127. 

Landwirtschaftliche 
Hochschule 133. 

— Ministerium 93. 

— Museum 138. 
Lange Brücke 108. 
Lange See, der 152. 
Lanke 167. 
Lehde 170. 

Lehrter Bahnhof 10. 140. 
— , Haltestelle der Stadt- 
bahn 11. 139. 
Leipe 170. 
Leipziger Platz 108. 

— Strasse 108. 
Lessingdenkmal 143. 
Lichtenberg 168. 
Lichterfelde 150. 154. 
Liepnitz-See, der 167. 
Linden, Unter den 57. 
Löwenberg 169. 
Lübben 170. 
Lübbenau 170. 
Lucaskirche 116. 
Luftballons 34. 

Luise, Königin, Denkmal 

143. 
Luisenstadt 124. 



Luisenstrasse 137. 
Lustgarten 67. 
Lutherdenkmal 125. 

Xarch's Thonwaaren- 
fabrik 148. 

Marcuskirche 129. 

Marienkirche 126. 

Mark, Graf v. d., Denk- 
mal 63. 
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Babensberge, die 166. 
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Gallerie 103. 

Rahnsdorf 162. 

Rathhaus 126. 
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Rathskeller 127. 18. 

Rauch-Museum 127. 
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Gallerie 122. 
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Gallerie 58. 
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